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90/1/3/4 

99/1/2/5,6 
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Berichtigungen und Ergänzungen 

Bemerkung bzw. Berichtigung 

LeistungSbilanz: + 4,0 Mrd. Schilling (Revision 
des Osterreichischen Institutes fur 
Wirtschaftsforschung nach Orucklegung) 

Mindestsicherheitsniveau von 17 bis 13 % 

Pro-Kopf-Erzeugeranstieg-Entwicklungslander: 0,9 � 

Unentgeltliche Schulbucher 1982: 91 Mio. Schilling 

vier Fünftel statt ein Funftel 

65,9 Mio. Schilling AlK 

Milch: + 0,4 �, Butter: - 0,5 �, Kase + 1,8 � 

3,6 � statt 3,1 % 
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Die Stellung der Landwirtschaft in der 
österreichischen Volkswirtschaft 

Landwirtschaft u nd gesamtwirtschaftliche Entwickl u ng 

Die W e l twi r tschaft stand 1983 im Vergleich zu den 
zwei vorhergehenden Jahren im Zeichen der Erholung. 
Während in den USA der Aufschwung relativ kräftig war, 
gestaltete sich der Konjunkturverlauf in Westeuropa ins­
gesamt etwas schwächer, nahm aber, gestützt auf den 
privaten Konsum und die Belebung in der Bauwirtschaft, 
einen positiven Verlauf. In Österreich zeichneten eben­
falls der private Konsum und die Nachfrage nach dauer­
haften Verbrauchsgütern für den Aufschwung verant­
wortlich. Begünstigt wurde diese Entwicklung auch durch 
höhere Realeinkommen und eine insgesamt verbesserte 
Konsumentenstimmung. 

Im Zuge der internationalen Konjunkturerholung nahm 
auch der Welthandel wieder etwas zu, und zwar real um 
rund 1,5 % (1982: - 2 %). Österreich konnte mit einem Zu­
wachs der Exporte von real 4,1 % seine Position auf dem 
Weltmarkt weiter ausbauen. 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die österreichische Le is tung s b i l anz  mußte nach 
einem 1982 zum ersten Mal seit 1 969 erzielten Über­
schuß im Berichtsjahr wieder ein leichtes Defizit (-1 ,3 
Mrd. S) in Kauf nehmen. Dies war vor allem auf die Be­
schleunigung der Importnachfrage (Vorzieheffekte) ge­
gen Jahresende 1983 zurückzuführen. Die Handels- und 
die Dienstleistungsbilanz haben nach einer Analyse der 
Nationalbank etwa zu gleichen Teilen zum Defizit beige­
tragen. Die Leistungsbilanz wies aber bis September 
1983 noch einen Überschuß ( + 9,3 Mrd. S) auf. 

Die lange Phase der Vollbeschäftigung ging nach einer 
Analyse des Österreichischen Institutes für Wirtschafts­
forschung 1981 zu Ende. Die A r b e i t s l osenrate  betrug 
im Mittel des Berichtsjahres 4,5 % (1982: 3,7%). Im inter­
nationalen Vergleich war dies aber noch ein günstiges Er­
gebnis. Im Europäischen OECD-Raum betrug die jahres­
durchschnittliche Arbeitslosenrate 10,5 %, in den USA 
9,5 %, in der BRD 8,5 %, in England 11,5 % und in Italien 
10,0 %. Die Lage auf dem österreichischen Arbeitsmarkt 
stabilisierte sich ab der Jahresmitte. Im Jahresdurch­
schnitt sank die Zahl der unselbständig Beschäftigten ge­
genüber 1982 um 31 .600 auf 2,734.700. 

Das nomine l l e  B t to in la  dsprodukt  (BIP, 
netto, ohne Mehrwertsteue und mportabgaben, ein­
schließlich imputierter Bankdienstleistungen) stieg 1983 
im Vergleich zum Vorjahr um 5,5 % auf 1156,3 Mrd. Schil­
ling. Der reale Zuwachs des Brutto-Inlandsproduktes lag 
in Österreich mit 1,9 % über dem Wert der europäischen 
OECD-Länder ( + 1,0 %, BRD: + 1,3 %), aber etwas un­
ter dem Durchschnitt aller OECD-Staaten. Ohne Land­
und Forstwirtschaft betrug der reale Zuwachs des Brutto­
Inlandsproduktes 1983 sogar 2,2 %. Im OECD-Wirt­
schaftsbericht 1983/84 über Österreich wird unter ande-

rem festgestellt, daß die Konjunkturbelebung im OECD­
Raum in den nächsten 1 1/2 Jahren anhalten dürfte. Der 
Be i t rag der  Land- und Forstwi r tschaf t  zum 
Brutto-Inlands-produkt war mit rund 45,3 Mrd. Schilling 
um 1 ,5% höher als 1 982, der Anteil am Brutto-Inlands­
produkt machte 3,8% (1 982: 4,0%) aus (Tabelle 1 ). 

Das Volkseinkommen stieg nominell um 5,7 % auf 
893,4 Mrd. Schilling. Der Anteil der Land- und Forstwirt­
schaft blieb mit 30,7 Mrd. Schilling nominell gegenüber 
dem Vorjahr nahezu unverändert (Tabelle 2). 

Der Anteil der landwirtschaft am Volkseinkommen 

Jahr Milliarden Jährliche Änderung 
Schilling in Prozent 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23,9 
1 975 . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23,1 
1 976 . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25,8 
19n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25,5 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28,6 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29,4 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32,9 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  31 ,4 
1 9821) . . . . . . • . . . . . . • • . . . • • . . . . • • .  30,6 
1 9831) . . . . . . . . . . . . . . • • • . • . . . . . • • .  30,7 
1) Vorläufig 

+ 1 ,7 
- 3,4 
+ 1 1 ,7 
- 1 ,2 
+ 1 2,2 
+ 2,8 
+ 1 1 ,9 
- 4,6 
- 2,5 
+ 0,3 

Allerdings deckt sich der Anteil der Land- und Forst­
wirtschaft am Volkseinkommen nicht mit dem Einkom­
men der bäuerlichen Bevölkerung. Land- und Forstwirte 
erzielen auch außerlandwirtschaftliche Einkommen (z.B. 
aus gewerblicher oder unselbständiger Tätigkeit). Ander­
seits werden landwirtschaftliche Einkommen auch von 
Personen erwirtschaftet, die überwiegend außerhalb der 
Land- und Forstwirtschaft tätig bzw. Nichtlandwirte sind. 

Im längerfristigen Vergleich (1 975 bis 1983) zeigen die 
Le is tungseinkommen je Erwerbstätigem innerhalb 
der Landwirtschaft sowie die der Beschäftigten insge­
samt eine ähnliche Entwicklung. Das Volkseinkommen je 
Erwerbstätigem nahm in diesem Zeitraum durchschnitt­
lich um 7,7 % und jenes für die in der Land- und Forstwirt­
schaft Beschäftigten um 6,8 % zu. 

Bewertet man den mengenmäßigen Eigenverbrauch in 
der Land- und Forstwirtschaft statt zu Erzeuger- zu Ver­
braucherpreisen, so ergibt sich eine Differenz von 5,5 
Mrd. Schilling (1982: 5,4 Mrd. S). 

Die Entwicklung in der Land- und Forstwirtschaft 

Während die Endprodukt ion  d e r  Landwir t­
schaf t  (Tabelle 3) neuerlich stieg und 1983 rund 57,8 
Mrd. Schilling erreichte, hat sich die F o rstwir tschaf t  
vom Tiefpunkt des Vorjahres mit einem Rohertrag von 
fast 12 Mrd. Schilling (1983) etwas erholt, ohne allerdings 
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Die Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 
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das gute Ergebnis des Jahres 1 981 zu erreichen. Die 
Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft stieg 1 983 
um 2 % auf 69,8 Mrd. Schilling (Tabelle 4). 

In den einzelnen Erzeugungssparten wurden 1 983 un­
terschiedliche Ergebnisse erzielt. Die ti e r i s c h e E n d­
p rodukt ion hat sich gegenüber 1 982 infolge einer 
guten Entwicklung in der Rinder-, Schweine- und Milcher­
zeugung um 4,5 % auf 40 Mrd. Schilling erhöht, der 
p f l anz l iche R o h e r t r a g  ging wegen verminderter 
Erträge bei den Hackfrüchten und insbesondere bei Wein 
um 5 % auf 1 7,8 Mrd. Schilling zurück. 

Die vom Endrohbetrag in Abzug zu bringenden Vor­
l e is tungen (Ausgaben für Futter-, Dünge- und Pflan­
zenschutzmittel, Treibstoffe, Maschinen- und Gebäu­
deerhaltung) wurden vom Österreichischen Institut für 
Wirtschaftsforschung vorläufig mit 25,5 Mrd. Schil ling er­
mittelt ( +  2,5 %). Die Abschre ibungen stiegen um 
3,5% auf 14,65 Mrd. Schilling und damit wesentlich 
weniger als in den Jahren vorher. 

Die Vorleistungen und Abschreibungen in der Land- und 
Forstwirtschaft 

Vorleistungen Abschreibungen 
Jährliche Jährliche 

Jahr Milliarden Schilling Änderung Milliarden Schilling Änderung 
in Prozent in Prozent 

1974 1 4,64 + 8,9 8,83 + 13,8 
1975 1 4,92 + 1 ,9 9,69 + 9,7 
1976 1 7,09 + 1 4,5 1 0,08 + 4,0 
1977 1 8, 19  + 6,4 10,68 + 5,9 
1978 1 8,43 + 1 ,3 1 1 , 1 5  + 4,5 
1979 19,46 + 5,6 1 1 ,56 + 3,6 
1980 21,94 ·+ 1 2,7 1 2, 1 7  + 5,3 
1981 23,47 + 7,0 1 3,00 + 6,8 
19821) 24,81 + 5,7 1 4,02 + 7,8 
1 9831) 25,50 + 2,8 1 4,55 + 3,5 
') Vorläulig 

Die Zahl der E rw e r b s tä t igen  i n  d e r  Land- und 
F o rstwir tschaf t  schätzte das Österreichische Institut 
für Wirtschaftsforschung für 1 983 mit 282.000 (Tabelle 5) . 
Der Rückgang der Arbeitskräfte betrug rund 5700 (- 2 %) 
und hat sich weiter verlangsamt. Die Zahl der selbständi­
gen und mithelfenden Familienarbeitskräfte war 1 983 um 
3800 und jene der Unselbständigen um 1 900 geringer als 
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ein Jahr zuvor. Der Anteil der land- und forstwirtschaftli­
chen Erwerbstätigen an der Gesamtzahl der Beschäftig­
ten machte 8,5 % aus (1 970: 1 4,5%, 1 982: 8,6 %) . In die­
sem Zusammenhang ist auch die Zahl der Pf l  i chtvers i­
cher ten  in der Bauernkrankenkasse aufschlußreich, 
weil es sich dabei um hauptberufliche Land- und Forstwir­
te handelt. 1 983 waren 1 1 2.749 Personen als Betriebslei­
ter in der Bauernkrankenkasse pflichtversichert, 1 982 
waren es noch 1 1 6.208. Innerhalb der pflichtversicherten 
Selbständigen dominieren die Männer mit 93.088, pflicht­
versicherte Frauen wurden 1 9.661 erfaßt. 

Die pflIchtversicherten Selbständigen in der Landwirtschaft 

Altersgruppen 

bis 34 Jahre . . . . . . .  
35 bis 49 Jahre . . . . . . .  
50 bis 64 Jahre . . . . . . .  
65 Jahre und älter . . . .  

Ptlichtversicherte Selbständige 
1981 1982 1983 1983 

Anzahl Anzahl Anzahl % 

20. 1 98 20.353 20.329 1 8,0 
44.906 43.317  41 .778 37,1 
46.039 45.880 45.601 40,4 

6.333 5.503 5.041 4,5 

Insgesamt .... . . ... 1 1 7.476 1 15.053 1 1 2.749 1 00,0 

In der Bauernpensionsversicherung wurden 1 983 
1 61 .222 Voll- und Nebenerwerbsbetriebe (1 982: 1 59 . 1 89) 
gezählt. 

Die Arbe i tsprOdukt iv i tät  nahm in der Landwirt­
schaft im abgelaufenen Jahrzehnt rascher als in anderen 
Wirtschaftszweigen zu. Sie stieg von 1 974 bis 1 983, also 
im Zeitraum eines Jahrzehnts, um 63,5 %, während die 
Arbeitsproduktivität in der Industrie nur um 36,4 % zu­
nahm. Die Wertschöpfung je Beschäftigtem in der Land­
und Forstwirtschaft sank aber im Berichtsjahr gegenüber 
1 982 geringfügig, die F l äc h e n p rod  u kt iv i tä  t (netto) 
war um mehr als 2 % höher als ein Jahr zuvor (Tabelle 6) . 

Die Erholung der Weltkonjunktur einerseits sowie 
schlechte Ernten in wichtigen Anbaugebieten anderseits 
ließen die agrarischen Rohstoffpreise 1 983 merklich stei­
gen, nachdem sie zwei Jahre lang gesunken waren. Der 
Großhandelspreis-lndex (Tabel le 7) war in Österreich im 
Durchschnitt des Jahres 1 983 um 0,6 % höher als im Vor­
jahr (1 982: + 3,1  %) . Innerhalb der Entwicklung der Ver­
braucherpreise ( +  3,3 %) fällt auf, daß der Index für die 
Gruppe "Ernährung und Getränke" mit 2,5 % weniger 
stieg als der Gesamt-Index, jene für "Beleuchtung und 
Beheizung" und "Energie" waren mit - 4,1 % bzw. - 1 ,6 % 
sogar rückläufig. Die Masseneinkommen (netto) stiegen 
im Berichtsjahr gegenüber 1 982 um 5,2 %. 

Die Umwelt- und Energiesituation 

Österreich wendet jährlich etwa 1 ,2 % des Brutto-In­
landsproduktes für den Umwe l tschutz  auf. Eine Stu­
die des Bundesministeriums für Gesundheit und Umwelt­
schutz ergab in diesem Zusammenhang, daß in den Jah­
ren 1 975 bis 1 979 durch Umweltschutzaufwendungen 
jährlich zwischen 25.000 und 30.000 Arbeitsplätze ge­
schaffen bzw. erhalten wurden. Ziel der Umweltpolitik ist 
die Erhaltung und Verbesserung der natürlichen Lebens­
grundlagen. Zu den wichtigsten Aufgaben zählen dabei 
Maßnahmen zur Reinhaltung von Luft und Wasser, zum 
Schutz von Boden, Natur und Landschaft sowie zur Er­
haltung der Artenvielfalt bei Pflanzen und Tieren. Im Be­
richtsjahr wurde vom Bund und den Ländern ein Maßnah­
menkatalog gegen das Waldsterben, einem bereits euro­
paweiten Umweltschutzproblem, beschlossen (siehe Ka­
pitel über die forstliche Produktion). Einem wichtigen An­
liegen des Umweltschutzes wurde durch die Schaffung 
des Umweltfondsgesetzes, das am 1 .  Jänner 1 984 in 
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Kraft trat, Rechnung getragen. 1 983 war es auch mög­
lich, durch eine Änderung der Bundesverfassung dem 
Bund die Kompetenz für den Immissionsschutz zu über­
tragen. Wesentliche In itiativen einer aktiven Umwelt­
schutzpol itik konzentrieren sich 1 983 auf eine weitere 
Verringerung des Schwefelgehaltes im Heizöl .  Der Blei­
gehalt in Treibstoffen konnte von 0,40 g auf 0, 1 5  g je Liter 
reduziert werden. Ein im Berichtsjahr eingesetztes Mini­
sterkomitee soll die Voraussetzungen schaffen, gleich­
zeitig mit der BRD ab 1 .  Jänner 1 986 bleifreies Benzin in 
Österreich zu verwenden und den Einsatz von Katalysa­
toren zur Verringerung der Abgasemmissionen von Kraft­
fahrzeugen zu ermöglichen. Diese Maßnahme wird u. a. 
auch zur Eindämmung des Waldsterbens durch eine Ver­
ringerung der Umweltbelastung beitragen. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
hat bereits 1 982 nach eingehenden Beratungen ein öko­
logisches Ressortprogramm veröffentlicht, das z. B. auch 
in verschiedenen Förderungsrichtlinien seinen Nieder­
schlag fand. 

Der gesamte E n e r g  i e v e r  b rau  c h Österreichs betrug 
1 983 861 ,3 Peta-Joule (1 PJ = 1 015 Joule; 1 cal ist rund 
4,2 Joule), davon wurden etwa 63 % importiert. Die Ko­
sten der Energieimporte sanken von 53 Mrd. Schi l l ing 
1 982 auf 48 Mrd. Schil l ing 1 983. 

Die Landwirtschaft hat, gemessen am hohen Wert der 
Nahrungsmittelproduktion, einen geringeren Anteil am 
Energieverbrauch. Die österreichische Land- und Forst­
wirtschaft benötigte direkt und indirekt etwa 6 % (rund 
42.000 T J) des energetischen Endverbrauches an Ener-

gie und stellt über die Biomasse (überwiegend Holz) etwa 
die gleiche Menge bereit. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
hat die schon in früheren Jahren begonnenen Maßnah­
men für Energiealternativen 1 983 fortgesetzt. Im beson­
deren sind Forschungsprojekte über die Nutzung von 
N iedertemperaturwärme im Gartenbau, der Betrieb von 
Dieselmotoren mit Ersatzkraftstoffen aus Pflanzenöl, die 
Erzeugung von Biogas, Prüfungen und Untersuchungen 
mit biogenen Brennstoffen, Arbeiten über bautechnische 
Vorkehrungen für eine sparsame Energieverwendung so­
wie Aktivitäten für die Verankerung des "Energiewaldes" 
im Forstgesetz zu erwähnen. 

Die Land- und Forstwirtschaft könnte durch eine inten­
sivere Nutzung nachwachsender Rohstoffe und d ie Ver­
wendung von Neben- und Abfallprodukten (z. B. Holz, 
Stroh, Rinde, Biogas, Treibstoffalkohol), durch Gewin­
nung von Umgebungswärme (Wärmerückgewinnung mit­
tels Wärmepumpe, z. B. bei der Milchkühlung und Nut­
zung der tierischen Abwärme aus dem Stall) sowie durch 
die Errichtung von Kleinwasserkraftwerken zu einer ver­
stärkten Deckung des Energiebedarfes beitragen. Zur 
Zeit stehen aber einem großen Teil der Gewinnungsver­
fahren noch technologische und wirtschaftliche Probleme 
entgegen. Außerdem ist zu berücksichtigen, daß der län­
gerfristigen praktischen Erprobung verschiedener tech­
nologischer Verfahren besondere Bedeutung zukommt. 
Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft ge­
währt für Einrichtungen der alternativen Energienutzung, 
wie Biomasseheizanlagen, Biogasanlagen u. a. Zinsen­
zuschüsse zu Agrarinvestitionskrediten und Beih ilfen, um 
diese Verfahren in der Praxis einzuführen. 

Die Leistungen der österreichischen Landwirtschaft 
für die Ernährung 

I n  der Ernährungspolitik als wesentl ichem Bestandteil 
einer modernen Wirtschafts- und Agrarpol itik steht nach 
wie vor die sichere Versorgung der Bevölkerung bzw. der 
Wirtschaft mit einem vielfältigen und preislich entspre­
chenden Angebot hochwertiger Nahrungsgüter und Roh­
stoffe einheitlicher Qual ität im Vordergrund. Infolge der 
ausreichenden Versorgung bei vielen Nahrungsmitteln 
und der Überschußproduktion in den wesentl ichen. Pro­
duktionsbereichen wird jenen Maßnahmen Priorität bei­
gemessen, mit denen die Qual ität der Produkte verbes­
sert bzw. gesichert wird. Dabei geht es um eine ernäh­
rungsphysiologisch optimale und gesundheitlich ein­
wandfreie Beschaffenheit der Ernährungsgüter. Durch 
die immer höheren Anforderungen der Konsumenten an 
die Ernährungsgüter - zum Teil auch im Zusammen­
hang mit einschlägigen Forschungen der Ernährungs­
physiologie und der Medizin - gewinnen vermehrt die 
zeitliche Anpassung der Produktion (z. B. Gemüse aus 
Glashäusern, Folientunneln; Fleisch- und Eierkonsum zu 
bestimmten Feiertagen) und die ständige Weiterentwick­
lung der Lagerungs- Verarbeitungs- und Verpackungs­
technologien, aber auch die Züchtung sowie gut ausge­
baute Untersuchungs- und Kontrolleinrichtungen an Be­
deutung. Diese vielgestaltigen Anforderungen und die 
Konkurrenz ausländischer Agrar- und Nahrungsmitteler­
zeugnisse setzen leistungs- und wettbewerbsfähige bäu­
erliche Betriebe mit einer umweltschonenden Agrarpro­
duktion voraus. Zum besseren Verständnis der österrei­
chischen Ernährungswirtschaft erscheint ein kurzer Blick 
auf die internationale Ernährungssituation zweckmäßig. 

Internationale Ernährungssituation 

Die Welternährungslage war 1 983 gekennzeichnet von 
einer insgesamt ausreichenden Erzeugung, jedoch mit 
kritischen regionalen Versorgungsengpässen ,  insbeson­
dere in 22 afrikanischen Ländern südlich der Sahara. 
Dort war die Bevölkerung in der zweiten Jahreshälfte als 
Folge großer Trockenheit von Hunger bedroht. 

Die Nahrungsproduktion, die in den beiden vorange­
gangenen Jahren weltweit um rund 3 % gestiegen war, 
ging 1 983 um 0,9 % zurück. Während die Entwicklungs­
länder ihre Nahrungsproduktion um 2 bis 3% steigern 
konnten, verminderte sich die Produktion in den entwik­
kelten Ländern insgesamt um 8% (in Nordamerika um 
17%, in Westeuropa um 3%). Die Getreideüberhangbe­
stände am Ende des Wirtschaftsjahres 1 982/83 betrugen 
2% des Weltgetreideverbrauchs und lagen damit deutlich 
über dem von der FAO empfohlenen Mindestsicherheits­
niveau von 1 7  bis 1 %. Mehr als die Hälfte der WeItgetrei­
devorräte lagerten in den USA. In den vergangenen 1 5  
Jahren stieg die Pro-Kopf-Erzeugung von Nahrungsmit­
teln weltweit jährlich um 0,5%, in den Entwicklungslän­
dern insgesamt sogar um 0,%. In Afrika ging sie im glei­
chen Zeitraum jedoch um 0,9% zurück. Die Landwirt­
schaft in den Entwicklungsländern ist infolge einer einsei­
tig auf die Stadtbevölkerung ausgerichteten Preispolitik 
für Ernährungsgüter und oft mangelnder Infrastruktur 
(Getreidespeicher, Mühlen, Straßen, Eisenbahnen usw.) 
meist nicht in der Lage, die wachsende Nachfrage aus 
der eigenen Produktion zu decken. Die U mstellung der 
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Nahrungsgewohnheiten ist gezwungenermaßen auch 
durch die Angebotsituation bedingt, weil vor allem Getrei­
dearten aus Industrienationen, nicht aber die traditionel­
len einheimischen Grundnahrungsmitteln in entspre­
chenden Mengen auf dem Markt erhältlich sind. 

Die Welternährungssituation ist aber auch unter dem 
Aspekt eines eklatanten Ungleichgewichtes im Welt­
agrarhandel, eines hohen Verbrauches von Energie aus 
nicht ersetzbaren fossilen Energieträgern für die Produk­
tion und einer gebietsweise großen Belastung des Kultur­
bodens, etwa durch Monokulturen, ungeeigneter ero­
sionsgefährdender BOdenbearbeitung bzw. -bewirtschaf­
tung, zu sehen. Diese Fakten und auch der Verlust großer 
Flächen, vornehmlich durch Verkehrs- sowie Wohn- und 
Industrieanlagen, spielen solange in den Industrienatio­
nen vorerst für die Ernährungssicherung keine große Rol­
le, wie eine starke Überproduktion an Nahrungsmitteln 
besteht. 

Die Bedeutung der österreichischen Ernährungswirt­
schaft 

Die Nahrungs- und Genußmittel industrie ist mit dem 
etwa gleich großen Gewerbe für die Landwirtschaft ein 
wichtiger Schlüssel zum Markt. Sie liegt im Spannungs­
feld zwischen der landwirtschaftlichen Urproduktion mit 
ihren vergleichsweise strengen Marktregelungen , in die 
einige wichtige Bereiche der ersten Verarbeitungsstufe 
eingebaut sind (z. B. Mühlen, Molkereien, Fleischwaren­
industrie) und dem freien Wettbewerb auf dem Markt. 

Weitere wichtige Sparten der Lebensmittelindustrie 
sichern den Absatz landwirtschaftlicher Rohstoffe mit H i l­
fe von Marktordnungen unter gesetzlich und außenhan­
delsrechtlich abgesicherten Rahmenbedingungen (z. B. 
Zucker-, Stärke-, Spiritus-, Hefe-, Obst- und Gemüsever­
wertungsindustrie). Ernährungsbedingt - die Ernäh­
rungs- und Gesundheitsdiskussion spielt hier eine wichti­
ge Rolle, in die auch das Lebensmittelrecht und der Kon­
sumentenschutz integriert sind - sowie durch die Sta­
gnation in der Bevölkerungsentwicklung und der Zahl 
ausländischer Gäste dürfte der Absatz quantitativ eine 
Sättigungsgrenze erreicht haben. Es kommt daher bei 
den Ausgaben für Ernährungsgüter weitgehend nur mehr 
zu Umschichtungen ohne Gesamtwachstum, so daß in 
Zukunft mit einem realen Wachstum der österreichischen 
Lebensmittelindustrie als Absatzbasis für die inländische 
Landwirtschaft nur mehr unter folgenden Prämissen ge­
rechnet werden kann: 
Ausweitung des Exportes von Verarbeitungserzeugnissen auf 

der Grundlage inländischer landwirtschaftlicher Rohstoffe; 

Importsubstitution, wobei für wachsende Einfuhren die Entwick­
lung der Strukturen im Lebensmittelhandel eine wesentliche 
Rolle spielt (Konzentration der Nachfrage in multinationalen 
Handelsfirmen) ; 

Entwicklung neuer Produktionszweige auch auBerhalb der Ver­
wendung für menschliche Ernährungszwecke. 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie (mit Tabak) 
produzierte nach vorläufigen Berechnungen 1 983 Waren 
im Wert von 78 Mrd. Schilling (nomineller Zuwachs 
1 982/83: +2 , 1%, 1 981 /82: +8,6%; real 1 982/83: -1 ,2%, 
1 981 /82: +3,2%). 

Im Oktober 1 983 waren in der Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie 47.201 M itarbeiter beschäftigt (-2,5%; 
Oktober 1 982: -3,5%). 

In der N a h v e  rsorg  u n g traten im Zuge der fortschrei­
tenden Rationalisierung bereits in den 70er Jahren be-

1 0  

denkliche Lücken auf. Als Gründe für d ie Geschäftsauf­
lassung werden von der Bundeskammer der gewerbli­
chen Wirtschaft nicht nur die wachsende Konkurrenz 
durch Großbetriebe oder das Veralten der Läden, son­
dern auch die sinkende Rentabil ität angegeben; al ler­
d ings zeigen sich regionale Unterschiede bei den Be­
triebsauflassungen. Vor allem Grenzlandgemeinden und 
sogenannte strukturschwache Gebiete haben die größten 
Probleme hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Nahver­
sorgung, insbesondere mit Lebensmitteln. 

Durch verschiedene Förderungsaktionen wurde ver­
sucht, den Stand der Nahversorgung aufrechtzuerhalten 
oder wieder zu verbessern. Während zwischen 1 973 und 
1 981 die Zahl der Lebensmittelgeschäfte in Österreich 
sogar um ein Viertel sank, gab es 1 982 einen Stillstand 
und 1 983 dann wieder eine leichte Zunahme. 

International ist eine ähnliche Entwicklung festzustel­
len. So verminderte sich z. B. d ie Anzahl der Lebensmit­
tel-Einzelhandelsgeschäfte je 1 000 Einwohner in der 
BRD zwischen 1 970 und 1 98 1  um 46 %, in der Schweiz 
um 38 % und in Italien um 1 4  %. 

Die österreich ische Ernährungsbilanz 

Ähnl ich wie die westlichen Industrieländer weist auch 
Österreich einen hohen Selbstversorgungsgrad bei nahe-

Die Entwicklung des Ernährungsverbrauches und des 
Gehaltes an ernährungsphysiologischen Grundstoffen 
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zu gleichbleibender Bevölkerungszahl auf. Während bei 
den meisten wichtigen Agrarprodukten eine unterschied­
lich weit über den in ländischen Bedarf hinausgehende 
Erzeugung gegeben ist, wird für die Versorgung mit 
pflanzlichen Ölen weiterhin nur ein geringer Teil im In­
land erzeugt. 

Laut österreichischer Ernährungsbilanz 1 982/831) ver­
änderte sich der in Joule gemessene Ernährungsver­
brauch mit 35.585 Mrd.  Joule (8505 Mrd. Kalorien) ge­
genüber 1 98 1 /82 praktisch nicht (Tabelle 8). Berücksich­
tigt man , von der heimischen Produktion ausgehend, die 
Ausfuhr österreichischer Agrargüter, abzüglich der aus 
importierten Futtermitte ln erzeugten tierischen Produkte, 
so ergibt sich ein mög licher Anteil bzw. eine Selbstversor­
gung von 1 02% (1 98 1 /82: 95%), womit erstmals die 1 0%­
Marke überschritten wurde. 

1)  Die Ernährungsbilanz 1 982/83 umfaBte das Wirtschaftsjahr 
vom 1 .  Juli 1 982 bis zum 30. Jun i  1 983. 

Hinsichtlich der bilanzmäßigen Analyse des Verbrau­
ches ist zu bemerken, daß bei p f l a n z l i c h e n  P rod u k­
te  n neben der Ernährung auch ein beträchtlicher Teil 
durch Fütterung, industriel le Verwertung, Saatgutver­
wendung und Schwund aufgebraucht wird .  

Der F l e i s c h v e r b r a u c h  ging 1 982/83 um 2,4 % auf 
86,9 kg zurück, wobei im besonderen die starke Vermin­
derung des Rindfleischverzehrs um 5,5 % auf 20,8 kg 
auffällt. Die Einfuhr konnte weiter reduziert werden , die 
Ausfuhr lag etwas über der Vorjahresmenge. 

Die Fleischbilanz 
( 1 000 t) 

Erzeu- Lagerver· Einfuhr Ausfuhr Ernährungsverbrauch 
Fleisch gung änderung 1 982/83 1 98 1 /82 

Rindfleisch 1 84,0 - 6,0 33,0 1 57,0 1 65,0 
Kalbfleisch 1 5 ,5  - 2,0 - 1 7,5  1 8 ,5  
Schweinefl. 361 ,0 - 0,5 1 ,0 360,5 358,5 
I nnereien 32,5 - 1 .5 0 , 5  33,5 34,5 
Geflügelfl. 69,5 - 8,5 1 ,0 77,0 81 ,5  
And. Fleisch . 1 0, 5  - 3,0 2,5 1 1 ,0 1 1 ,5 

Fleisch 1 982/83 673,0 - 21 ,5  38,0 656,5 
insges. 1 981/82 668,0 - 36, 0  34, 5  669,5 

Die Fet t b i l a n z  weist e ine starke Importabhängigkeit 
aus, wei l  eine Produktionsausweitung bei pflanzlichen 
Fetten und Ölen derzeit kaum möglich ist. 

Die Fettbilanz 
(Fette und Öle in 1 000 t Reinfetl) 

Erzeugung 
Lagerveränderung 
E infuhr 
Ausfuhr 

V e r f ü g b a r  
Verbrauch für 

Futter . .  
Industrie . 
Ernährung 

1 981 /82 1 982/83 

. . . . . .  1 26 , 5  
. . . . . .  + 6, 5  

. .  1 41 ,5  
1 2 ,5  

249,0 

5 ,0 
1 7, 5  

226,5 

1 34,0 
+ 1 ,0 

1 37,5 
1 7, 5  

253,0 

5 ,5  
1 2 ,0 

235,5 

Der Tagesjoulesatz je Kopf der Bevölkerung bewegte 
sich mit 1 2.832 Joule (3067 Kalorien) weiterhin auf einem 
hohen Niveau , erreichte aber nicht den Vorjahreswert 
(Tabelle 9). 

Die Zusammensetzung nach ernährungsphysiologi­
schen Grundstoffen erfährt kaum eine Veränderung, 
wenn man von der Verschiebung zu hochwertigeren Nah-

rungsmitteln bzw. zu einer immer mehr der geänderten 
Lebensweise angepaßten und stärker nach gesundheitl i­
chen Aspekten orientierten Ernährung absieht. 

Damit zusammenhängend zeigt auch der durchschnitt­
l iche Lebensmittelverbrauch je Kopf und Jahr (Tabelle 1 0) 
für viele Nahrungsmittel langfristige Tendenzen von 
Zu- bzw. Abnahmen , von denen folgende hervorzuheben 
sind: 
der Ernährungsverbrauch von Getreideprodukten ist trendge­

mäB weiter rückläufig; 

der Anstieg des Fleischkonsums ist zum Teil auch preisbedingt 
zum Stillstand gekommen. Der fast gleichbleibende Ver­
brauch von Schweinefleisch und der abnehmende aller ande­
ren Fleischarten ist vermutlich überwiegend auf die differen­
z ierte Preisentwicklung zurückzuführen; 

Milch und Milchprodukte zeigen im Verbrauch ein uneinheitli­
ches Bild, bei einigen Produkten dürfte der Verbrauchspla­
fond langfristig al lerdings noch nicht erreicht sein, z. B.  bei 
Spezialprodukten ;  

die Konsumsteigerung bei Fruchtsäften hält weiter an. 

Um dem inländischen Absatz zusätzliche Impulse zu 
geben,  führte man im Wirtschaftsjahr 1 982/83 zwei But­
terverbil l igungsaktionen und eine Käseverbi l l igungsak­
tion durch.  Dabei wurden 7971 t Butter mit 1 0,8 S je kg 
(Stützungssumme rund 80 Mio. S) und 996 t Emmentaler 
um 1 9, 1 0  S je kg (Stützungssumme rund 1 4  Mio.  S) ver­
bi l l igt an die Konsumenten abgegeben . 

Von den aus der heimischen Produktion stammenden 
Rohstoffen und Grundnahrungsmitteln wurden für Ernäh­
rungszwecke im I n land verbraucht: 61 1 .000 t Brotgetrei­
de ,  436.000 t Kartoffeln ,  288.500 t Zucker und Zuckerwa­
ren ,  634.000 t Fleisch,  93.000 t Schlachtfette, 90.500 t 
Eier, 9 1 3.000 t Trinkvol lmi lch,  39.000 t Käse, 40.500 t 
Butter, 276.500 t Frischobst und 556.000 t Gemüse. 

Die Deckungsraten der in ländischen Erzeugung i n  Pro­
zent des Verbrauches (Verhältnis Produktion zur verfüg­
baren Menge) lassen gegenüber der Vorjahresbilanz eini­
ge bedeutsame Veränderungen erkennen (Tabelle 1 2) .  
Bei einer Reihe von Nahrungsgütern lagen d iese Werte 
deutlich über der 100%-Marke. I nsbesondere bei Getrei­
deprodukten l iegt die Produktion 1 982/83 weit über der 
In landsversorgung, ebenso bei Zucker und Zuckerwaren .  
D ie  Erzeugung verschiedener tierischer Erzeugn isse , wie 
Fleisch , Schlachtfette, Mi lch, Käse und Butter, übertrifft 
i n  unterschiedlichem Ausmaß den in ländischen Bedarf. 
Ein ige Produkte, nämlich Kalbfleisch, Geflügelfleisch, 
Eier, Gemüse und Frischobst erreichen die Schwelle von 
90 % nicht, bei pflanzlichen Ölen l iegt die Deckungsrate 
mit 4 % sehr niedrig. I nfolge dieses geringen Versor­
gungsanteiles bei pflanzlichen Ölen l iegt auch der Dek­
kungsgrad der ernährungsphysiologischen Hauptgruppe 
Fett nur etwas über 50 % (Tabelle 1 1 ) .  Ergänzend wäre 
eine stärkere Vorratshaltung von entsprechend beschaf­
fenen bzw. konservierten Lebensmitteln in den Haushal­
ten unter besonderer Berücksichtigung bestimmter Per­
sonengruppen (Säuglinge, Kleinkinder, Kranke) sehr 
wünschenswert. 

Ausgewählte Trends im inländischen und internatio­
nalen Ernährungsverbrauch 

In- und ausländische Marktbeobachtungen lassen für 
die Zukunft eher einen Trend zu kalorienarmen Geträn­
ken erwarten .  Der Verbrauch von Limonaden (rund 40 I 
pro Kopf/Jahr) und der von Mineralwasser (rund 35 I) liegt 
noch wesentl ich über jenem von Fruchtsaftgetränken,  al-
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lerdings zeigt sich bei letzteren eine deutlich steigende 
Tendenz. Innerhalb der Fruchtsäfte rangiert der Anteil 
der Geschmacksrichtungen Orange und Grapefruit noch 
vor dem heimischen Produkt Apfel und/oder Birne, ob­
wohl hier eine deutliche Aufholtendenz festzustellen ist. 
Eine im Vergleich zu d iesen Fruchtsäften eher beschei­
dene MarktsteI lung nehmen der Traubensaft, der 
Schwarze Hollundersaft und diverse andere Fruchtsäfte 
ein. Immer mehr setzen sich Kartonverpackungen gegen­
über Flaschen durch. Bemerkenswert ist, daß nicht nur  
die Kartonverpackungen für  flüssige Lebensmittel weiter 
expandieren, sondern es gewin nt überraschenderweise 
diese Verpackungsart auch bei Wein zunehmend Bedeu­
tung. 

Infolge der weitgehenden und noch fortschreitenden 
Ausstattung der Haushalte mit Kühl- und Tiefkühlgeräten 
besteht für die Nahrungsmittelindustrie die Möglichkeit, 
einen immer größeren Umfang an lagerfähigen Fertigpro­
dukten anzubieten. Daneben führt auch die Verbesse­
rung der Herstellungstechnologien bei der Tiefkühlkost 
zu einer Fortsetzung der guten Absatzentwicklung. Da­
durch ist es möglich, gleichbleibend gute und hohe Quali­
tät, verbunden mit einfacher Handhabung und fettarmer 
Zubereitung, anzubieten.  Dies steht z .  B .  eng mit der zu­
nehmenden Beliebtheit tiefgefrorener Pommes-Frites zu­
sammen, welche in der Variante der nBackofen-Pommes­
Frites" den Konsumenten hinsichtlich rascher und fettar­
mer Zubereitung sowie bekömmlichen Aussehen sehr 
entgegenkommen. 

Während sich der Pro-Kopf-Verbrauch an Nahrungs­
mitteln in der Europäischen Gemeinschaft von einigen 
Ausnahmen abgesehen tendenziell weiter zu höherwerti­
gen Produktion verschiebt, bestehen zwischen den ein­
zelnen Mitgliedstaaten nach wie vor erhebl iche Unter­
schiede in den Verzehrsgewohnheiten, wobei der Ab­
stand seit Anfang der Siebzigerjahre zum Beispiel im Fall 
von Butter noch größer geworden ist; bei anderen Er­
zeugnissen kann allerdings gleichzeitig eine spürbare 
Annäherung festgestellt werden. Der Durchschnittsver­
brauch pro Einwohner ist zumeist in Mitgl iedstaaten ,  die 
bei den betreffenden Produkten über eine umfangreiche 
Eigenerzeugung verfügen, höher als in typischen Ein­
fuhrländern . 

Wie der neuesten Versorgungsbilanz 1 982 des Statisti­
schen Amtes der EG zu entnehmen ist, lag der gesamte 
Fleischverbrauch in der Gemeinschaft der Zehn ( 10) mit 
88,7 kg etwas über jenem im Österreich. H iebei sind der 
höhere Verzehr in  Frankreich mit 1 09,2 kg und der relativ 
geringe Fleischverbrauch in Großbritannien mit 72,5 kg 
auffallend. Die durchschnittliche Verzehrsquote bei M ilch 
pro Kopf und Jahr betrug in der EG ( 1 0) 1 01 kg und lag 
damit erheblich unter dem österreichischen N iveau. I n  
Großbritannien ( 1 35 kg), I rland (1 87 kg) und Dänemark 
( 159 kg) wird allerdings beträchtlich mehr Mi lch ver­
braucht, Griechenland (64 kg), Italien (86 kg) und die 
BRD (85 kg) weisen dagegen recht bescheidene Kon­
sumquoten auf. Der Butterverbrauch schwankt in der EG 

zwischen 1 kg pro Kopf und Jahr in Griechenland und 
1 3,7 kg in  Irland; die Verbrauchswerte betrugen in  der 
BRD 1 982 7,1 kg, i n  Frankreich 9,2 kg und in  den Nieder­
landen 4 , 1  kg. H insichtlich des Obstverzehrs liegt Öster­
reich mit 69 kg erheblich über dem Durchschnitt der EG 
( 1 0) mit 55 kg und wird d iesbezüglich nur von Griechen­
land übertroffen .  In der BRD (64 kg), in Frankreich (54 kg) 
und in Italien (59 kg) liegen die Verbrauchsquoten schon 
etwas unter der inländischen Konsummenge, in Großbri­
tannien und Dänemark nehmen sie sich dagegen be­
scheiden aus. Bei Gemüse weist Griechenland einen -
verglichen mit Österreich - auffal lend hohen Ver­
brauchswert auf, in Frankreich und in Italien ist er auch 
überdurchschnittlich. 

Der hohe Verarbeitungsgrad der verzehrten Nahrungs­
mittel erklärt u. a. auch, warum sich der Anteil der Land­
wirtschaft am Wert der Endproduktion laufend verringert. 
Die Landwirtschaft wandelt sich immer mehr zum liefe­
ranten der Nahrungsmittelindustrie, wodurch sich auch 
die M a rktsp a n n e  vergrößert und der Antei l der Bauern 
an den Ernährungsausgaben sinkt .  1 982 entfielen von 
1 00 S, die für den Ankauf von Lebensmitteln ausgegeben 
wurden, zwei Drittel auf die Marktspanne und nur  mehr 
ein Drittel auf den Erzeugerpreis. I nnerhalb der letzten 
fünf Jahre sank der Anteil der Erzeugerpreise an den Er­
nährungsausgaben von 37,2 % auf 33,3 % (Tabelle 1 3) .  

Abschließend soll noch auf die nationale und internatio­
nale Entwicklung der Verbraucherpreise verwiesen wer­
den, wobei für Österreich auch der Index für Ernährung 
und Getränke aufgezeigt wird. Die Preisentwicklung bei 
Nahrungsmitteln ist nämlich in  erster Linie von der Markt­
lage der einzelnen Produkte abhängig. Sieht man von 
witterungsbedingten Produktionsausfällen, zyklischen 
Unterproduktionen u .  a. ab, so besteht in den westlichen 
Industriestaaten meist ein reichliches Angebot. Deswe­
gen l iegt seit vielen Jahren die Verteuerung bei Ernäh­
rungsgütern häufig unter dem Preisanstieg für die allge­
meine Lebenshaltung. Die in den letzten Jahren in Öster­
reich eingetretene Verlangsamung des Preisauftriebes 
hat sich 1 983 fortgesetzt. Der Verbraucherpreis-Index für 
Ernährung und Getränke stieg mit 2,5 % spürbar weniger 
als die durchschnittl iche Inflationsrate. 

Jahr 

1974 
1975 
1 976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1 982 
1983 

Die Verbraucherpreise 1 983 
in Österreich im internationalen Vergleich 

Index für 
Ernährung Gesamt· 
u. Getränke Index 
prozentuelle Zunahme im 1970 . 100 Vergleich zum Vorjahr 

8,3 9,5 131 , 1  
6,4 8,4 1 42,2 
5,8 7,3 1 52,6 
6,3 5,5 161 ,0 
3,3 3,6 166,7 
2,6 3,7 1 72,9 
4,5 6,4 1 83,8 
5,9 6,8 1 96,3 
4,5 5,4 207,0 
2,5 3,3 213,9 

Land Gesamtindex 
(prozentuelle Zunahme 

gegenüber 1982) 

BRD . . . . . . . . . . . . .  3,0 
Frankreich . . . . . . . .  9,2 
Großbritannien . . . . .  5,7 
Italien . . . . . . . . . . . . 1 4,7 
Niederlande . . . . . . .  2,5 
Schweden . . . . . . . . . 10,0 
Schweiz . . . . . . . . . .  3,3 
USA . . . .  . .  . . . .  . . .  4,1 
Japan . . . . . . . . . . . .  1 ,5 
OECD Durchschnitt . 5,5 

Der land- u nd forstwirtschaftliche Außenhandel 
Im Jahre 1 983 nahm der W e l t h a n d e l  nach dem vor­

jährigen Rückgang (real -2%) wieder um rund 1 ,5% zu. 
Die Belebung des Welthandels war vor al lem auf die Stei­
gerung der Importe in d ie Industrieländer zurückzufüh­
ren .  Eine Reihe wichtiger internationaler Organisationen, 
wie d ie FAO und die OECD, haben sich 1 983 mit den Pro­
blemen des internationalen Agrarhandels beschäftigt. 

1 2  

Der OECD-Ministerrat beauftragte den Agrar- und Han­
deisausschuß, Untersuchungen über Methoden für eine 
Verbesserung der Funktionsfähigkeit des Weitagrarmark­
tes auszuarbeiten und sich vor allem auch mit dem Ver­
hältnis zwischen einzelstaatlichen agrarpolitischen Maß­
nahmen und dem Agrarhandel zu beschäftigen.  Die Be­
reinigung einzelner GATT-Agrarstreitfälle, i nsbesondere 
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zwischen der Gemeinschaft und der USA, wurde durch 
mehrere Verhandlungsrunden erreicht. Zu den Schwer­
punkten der Welthandelskonferenz 1 983 in Belgrad zähl­
te im Grundstoffbereich das i ntegrierte Rohstoffpro­
gramm.  

D ie  Entwicklung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  A u ß e n­
h a  n d e i  s ist selbstverständlich auch von der internatio­
nalen handelspolitischen Situation abhängig. Die G e­
s a m t e x por te  haben sich wertmäßig um 3,9% auf 277, 1  
Mrd .  Schi l l ing (1 982: 266,9 Mrd .  S) erhöht. D ie Ausfuhren 
in die EG stiegen um 5,0% auf 1 48,8 Mrd. Schi l l ing 
( 1 982: 1 4 1 ,6 Mrd. S). Die Exporte i n  die EFT A verminder­
ten sich wertmäßig um 4,6% auf 29,8 Mrd. Schi l l ing 
( 1 982: 31 ,2 Mrd. S) und die Ausfuhren nach Osteuropa 
nahmen um 1 3,2% auf 33,5 Mrd. Schi l l ing (1 982: 
29,6 Mrd.  S) zu. Der Anteil der EG am österreichischen 
Gesamtexport betrug im Berichtsjahr 53,7%, jener der 
EFTA 1 0,7% und der Osteuropas 1 2, 1 % .  Die Warenex­
porte in andere Länder machten 1 982 23,5% aus. Reiht 
man die Ausfuhr-Zielländer nach ihrem Anteil am öster­
reichischen Gesamtexport, so steht die BRD mit 30,8% 
an der Spitze, gefolgt von Italien mit 8,9%. 

Die G e s a m te i n f u h re n  stiegen wertmäßig um 4,% 
auf 348,3 Mrd. Schi l l ing ( 1 982: 332,6 Mrd. S). Der Ein­
fuhrüberschuß in  der österreich ischen Außenhandelsbi­
lanz machte 71 ,2 Mrd. Schi l l ing aus und hat sich wertmä­
ßig um 5,5 Mrd. Schi l l ing gegenüber 1 982 erhöht. Die 
Deckungsquote der Einfuhren durch die Ausfuhren sank 
1 983 beim Gesamtaußenhandel von 80,2% auf 79,6% 
(Tabelle 1 4). 

Der landwirtschaftliche Außenhandel 

Der landwirtschaftliche Außenhandel zeigte 1 983 eine 
unterschiedliche Entwicklung. Die großen Bemühungen 
um die Erschließung neuer Märkte für Produkte der hei­
m ischen Landwirtschaft gestalteten sich aber im Hinblick 
auf die schwierigen internationalen Marktverhältnisse er­
folgreich. Das landwirtschaftliche Handelsbilanzdefizit ist 
um 494 Mio. Schil l ing von 1 2, 1 2  Mrd . Schi l l ing ( 1 982) auf 
1 2,61 Mrd. Schi l l ing ( 1 983) gestiegen. 

1 983 standen E i n  f u h re n landwirtschaftlicher Produk­
te im Wert von 25,86 Mrd. Schi l l ing ( +  3,0%) A u  s f u  h­
r e n  in der Höhe von 1 3,25 Mrd. Schi l l ing ( + 2, 1 %) ge­
genüber (Tabelle 1 5) .  Die D e c k u n g s q u ote  im Agrar­
handel betrug im Jahre 1 983 51 ,2% ( 1 982: 5 1 ,7%). Das 
landwirtschaftl iche Außenhandelsdefizit entspricht 
1 7,7% (1 982: 1 8,4 %) des Gesamthandelsdefizites. 

Die landwirtschaftliche Außenhandelsbilanz 
in  Mill iarden Schi l l ing 

Jahr Einfuhren 

1 974 . . .  
1 975 . . . .  . . 
1 976 _ . . . . . . . , . . . . . . 

1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 

. . 

. . . .  

. . 

. . .  

. . . . , 

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . 
. . . . . . , . .  

. . . . 

. . . . . , . . . 

1 4,96 
1 4,76 
1 7 ,98 
20,56 
1 9,83 
2 1 ,04 
22,83 
24,55 
25,09 
25,86 

Ausfuhren Defizit 

5,49 - 9,47 
5,71  - 9,04 
6,91 -1 1 ,06 
6,66 - 1 3,90 
7,65 - 1 2 , 1 8  
8,87 - 1 2 , 1 7  
9,92 - 1 2,91  

1 1 ,61  -1 2,94 
1 2,97 - 1 2 , 1 2  
1 3,25 - 1 2 ,6 1  

Deckung 
in Prozent 

36, 7  
38, 7  
38,5 
32,4 
38, 6  
42,2 
43,5 
47,3 
5 1 ,7 
5 1 ,2  

Aus der EG, dem wichtigsten Absatzgebiet, wurden 
agrarische Produkte im Wert von 1 2,00 Mrd. Schi l l ing 
importiert (1 982: 1 1 ,62 Mrd. S).  Die Exporte in  die EG be­
trugen 1 983 6, 1 7  Mrd. Sch il l ing ( 1 982: 6,42 Mrd. S). Das 
Agrarhandelsbilanzdefizit gegenüber der EG hat sich im 
Jahre 1 983 um rund 620 Mio. Schil l ing vermehrt. Die 
agrarische Deckungsquote gegenüber der EG ist von 

55,2% (1 982) auf 51 ,4% gesunken. 46,2% (1 982: 43,0%) 
des agrarischen Handelsbilanzdefizites Österreichs ent­
fielen 1 983 auf die EG. 

Der Export wichtiger Agrarprodukte 

Der landwirtschaftliche Export zeigte 1 983 zum Teil be­
trächtliche Steigerungen bei einigen wichtigen Produk­
ten. Die EG blieb mit einem Anteil von 46,6% ( 1 982: 
49,5%) nach wie vor der wichtigste Handelspartner 
Österreichs. Auf d ie EFTA entfielen 8,6% (1 982: 1 0,8%), 
auf Osteuropa 20,6% ( 1 982: 1 3 , 1 %) und der Anteil der 
übrigen Länder am landwirtschaftlichen Export machte 
24,2% ( 1 982: 26,6%) aus. Die Zunahme des Anteiles 
Osteuropas am landwirtschaftlichen Export ist vor allem 
auf die Getreideausfuhren zurückzuführen.  

Die Politik der kleinen Schritte gegenüber der EG war 
auch 1 983 erfolgreich, obwohl die von der Gemeinschaft 
fortgesetzte A b  sc  h i r m  u n g d e s  M a r k tes  durch 
Abschöpfungen und Zölle beträchtliche Schwierigkeiten 
bereitete. Österreich hat in der Gemeinschaft fast nur 
noch dort Exportchancen, wo präfenrenzielle Abkommen 
den Marktzutritt erleichtern , wie z. B .  bei Rindern und 
Rindfleisch sowie Käse und Wein .  

1 982 trat das Qualitätsweinabkommen mit der EG in 
Kraft. E ine Zollsenkung für Qualitätsweine in  Flaschen 
sollte nach tisterreichischer Auffassung dazu führen, daß 
die qual itativ hochwertigen und preislich entsprechenden 
Weinexporte forciert werden können . 

Eine Analyse der landwirtschaftlichen Ausfuhren nach 
Warengruppen im Jahre 1 983 zeigt die unter den gegebe­
nen Rahmenbedingungen erfolgreichen Exportbemühun­
gen der heimischen Land- und Forstwi rtschaft auf. Hervor­
zuheben ist, daß der Export aus der Warengruppe " G  e­
t r e i d e  u n d  G e t r e i d e e rz e u g n i s s e "  (2,71 Mrd. S) 
gegenüber 1 98 1  eine Steigerung um 32,3% aufweist. Im 
Berichtsjahr wurden 723.771 t ausgeführt, seit 1 979 waren 
es fast 2,0 Mio. Tonnen (Tabelle 1 6) .  Im Jahre 1 965 muß­
ten noch 891 .000 t Getreide eingeführt werden . 

Bei den W e i n e x p o r t e n  kann ebenfalls von einem 
positiven Ergebnis gesprochen werden. 1 983 konnten 
41 0.384 h l  ausgeführt werden , seit 1 979 gingen rund 
2,3 Mio. hl i n  den Export (Tabelle 1 7) .  Der österreichische 
Weinaußenhandel erfuhr ab 1 978 eine Trendwende. Von 
1 950 bis 1 977 überwogen die Importe, seither wird mehr 
aus- als eingeführt. Aus der Warengruppe ,, 0 b s t u n d 
G e m ü s e "  haben sich die Ausfuhren wertmäßig um 
1 2, 1 %  auf 1 ,02 Mrd. Schi l l ing vermindert. Beim Außen­
handel mit Gemüse ist hauptsächl ich auf den Export von 
Zwiebeln (7.831 t) und Chinakohl (1 1 . 1 52 t) hinzuweisen 
(Tabelle 1 9) .  N icht unbedeutend war 1 983 die Ausfuhr 
von 1 2.684 t Äpfeln ,  was nach 1 974 (41 .360 t) und 1 976 
(29.059 t) d ie größte Menge während der letzten zehn 
Jahre darstellte (Tabelle 1 8). Rund die Hälfte der öster­
reichischen Fruchtsaftproduktion wird exportiert, und 
zwar vornehmlich in  den arabischen Raum und in die 
EFTA-Staaten .  Der Export i n  die EG ist zollbedingt weit­
gehend zurückgegangen . 

Der Export aus der Warengruppe " F  l e i  sc  h u n d  
F l e i s c h w a re n "  konnte wertmäßig um 8,5% auf 
1 ,58 Mrd. Schi l l ing erhöht werden. Der gesamte R i n d e r­
e x p o rt (einschließlich Rindfleisch) betrug 1 97.285 Stück 
mit einem Exportwert von 2,38 Mrd. Sch il l ing. Wertmäßig 
und auch der Stückzahl nach gingen die der Z u c h t - ,  
N u tz- u n d  S C h l ac h t r i n d e r e x p o rte (einschließlich 
Rindfleisch) 1 983 zurück. Hauptabnehmer für Zucht- und 
Nutzrinder waren auch 1 983 Italien mit 47.71 6  Stück 
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(67%) und die BRD mit 21 .272 Stück (30 %) (Tabelle 22). 
Die Schlachtrinderexporte gingen vorwiegend nach Liby­
en (1 1 .246 Stück, 68%) (Tabelle 2 1 ). 

Die wertmä6ige Entwicklung der Rinderexporte 

Zucht· und Schlacht· Rindfleisch Summe 
Jahr Nutzrinder rinder 

Millionen Schilling 

1974 557 , 18  589,46 1 59,62 1 .306,26 
1975 1 .036,50 1 41 ,39 1 29,46 1 .307,35 
1976 770,36 309,51 199,95 1 .279,82 
1977 757,99 320,30 1 79,47 1 .257,76 
1978 865,36 260,93 428,86 1 .555, 1 5  
1 979 966,47 390,06 566,72 1 .923,25 
1 980 909,62 301 ,22 739,78 1 .950,62 
1981 1 .01 8,49 281 ,68 842,77 2 .142,94 
1982 1 . 1 50,95 231 ,46 1 .033,05 2.41 5.46 
1 983 992,61 181 ,72 1 .207,63 2.381 ,96 

Eine rückläufige Tendenz (-6,5%) gegenüber 1 982 
wiesen die Ausfuhren der Warengruppe . M o l k e re i e r­
z e u g n isse  u n d  E i e r "  m it einem Exportwert von 
2,61 Mrd. Schil l ing auf. Die Exporte betrafen überwie­
gend Molkereiprodukte. 

Die Situation auf den internationalen Märkten für M ilch­
produkte wurde auch 1 983 sehr stark von der Angebots­
und Nachfrageentwicklung in den USA und in der EG ge­
prägt. Die hohen Lagerbestände bei Butter und Mager­
milchpulver blieben auf den Außenhandel nicht ohne 
Auswirkungen. Dennoch war es mögl ich, österreichische 
Milchprodukte in 64 Staaten der Welt auszuführen. Der 
Käseexport (einschließlich Vormerkverkehr) machte 
insgesamt 40.889 t aus, der Exportwert betrug 1 ,73 Mrd. 
Schi lling (Tabelle 20). Hauptabnehmer von österreichi­
schem Käse war die EG. In diesem Zusammenhang ist 
auch auf das 1 981 abgeschlossene und bis 31 . Dezem­
ber 1 984 befristete Abkommen zwischen der Euro­
päischen Gemeinschaft und Österreich über eine gemein­
same Disziplin, betreffend den gegenseitigen Handel mit 
Käse, hinzuweisen. 1 983 fanden mehrere Konsultationen 
zwischen Österreich und der EG statt. Von Vertretern der 
Gemeinschaft wurde erklärt, daß eine unbefristete Ver­
längerung d ieses Abkommens nicht möglich sei , aber bei 
e iner Änderung der Quotenaufteilung einer weiteren Ver­
längerung bis 31 . Dezember 1 985 zugestimmt werden 
könnte. Die bestehenden Exportquoten gegenüber der 
EG machten 1 983 bei Hartkäse 8.000 t und bei Schmelz­
käse 4. 1 00 t aus. Rund 70% der österreichischen Hart­
käseausfuhr und 67% der Schmelzkäseexporte entfielen 
auf quotengeregelte Lieferungen. Die Gesamtmenge der 
milchwirtschaftlichen Exporte entsprach 1 983, gemes­
sen an der verwerteten Trockenmasse, etwa der Größen­
ordnung des Vorjahres. Während die Exporte von Voll­
mi lchpulver um rund ein Drittel zurückgingen, nahmen 
j ene von Magermilchpulver um zwei Drittel zu. 

Die B u t t e re x p o rte  gingen auch 1 983 in  d ie Tradi­
tionsmärkte der EG-Zollausschlußgebiete sowie in den 
Vatikan. Insgesamt konnten 5.324 t (davon 62 t Vormerk­
verkehr) ausgeführt werden, das war wesentlich mehr als 
im Jahr zuvor ( 1 348 t bzw. 95 t). 

Bei Z u c ke r  u n d  Z u c k e rw a r e n  wurden im 
Berichtsjahr um 1 3% mehr exportiert als 1 982, bei der 
Warengruppe . K af fee , T e e ,  K a k a o  u n d  G e w ü r­
z e "  war ebenfalls eine Steigerung zu verzeichnen, und 
zwar um 23,7% auf 698,8 Mio. Schil l ing. 

Die Hauptgruppe . E r n ä h r u n g "  war 1 983 mit 83,7% 
(1 982: 81 ,2%) am gesamten landwirtschaftlichen Export 
beteiligt. 
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Der Import wichtiger Agrarprodukte 

Wie in den Jahren zuvor, entfiel auch 1 983 mit 46,6% 
(1 982: 46,3%) wieder der größte Teil der landwirtschaftli­
chen Einfuhren auf die EG, aus dem EFTA-Raum stamm­
ten 4,9%, aus Osteuropa 1 0,9% und aus den übrigen 
Ländern 37,8%. Wertmäßig haben sich die Agrarimporte 
mit rund 25,86 Mrd. Schi l ling um 3, 1 %  im Vergleich zu 
1 982 erhöht. Eine längerfristige Betrachtung der Agrar­
einfuhren zeigt, daß die wertmäßige Zunahme vor allem 
auf steigende Preise und weniger auf die mengenmäßige 
Entwicklung zurückzuführen ist. Außerdem muß berück­
sichtigt werden, daß 1 983 immerhin Agrarprodukte im 
Wert von 1 1 ,02 Mrd. Schi ll ing eingeführt wurden, die im 
Inland nicht oder keinesfalls im ausreichenden Maß er­
zeugt werden können. So mußten 1 983 Kaff e e ,  T e e  
u n d  K a k a o  im Wert von 5,09 Mrd .  Schi l l ing importiert 
werden; für die Einfuhr von Zitrusfrüchten und Bananen, 
Feigen, Schalenfrüchten, Ananas, Datteln und Avocados 
wurden 2, 1 2  Mrd. Schil l ing ausgegeben. 

Die Einfuhr von im Inland nicht erzeugbaren 
Agrarprodukten 1 ) 

Reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Zitrusfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . .  
Bananen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Andere Südfrüchte . . . . . . . . . . .  
Tafeltrauben . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kaffee, Tee, Kakao . . . . . . . . . . .  
Ölkuchen aus Sojabohnen . . . . .  
Sonstige Ölkuchen . . . . . . . . . . .  
ÖI- bzw. eiweiBhältige Samen . . .  
Fisch- und Fleischmehl . . . . . . . .  
Tabak- und Tabakwaren . . . . . . .  

I nsgesamt  . . . . . . . . . . . . . .  

I n sgesamt  
(teilweise Vormerkverkehr) . . .  

Millionen Schilling 
Einfuhr 

1981 1982 1 983 

326,9 337,4 278,6 
873,0 824,3 859,3 
573,1 602,0 642,2 
628,5 61 2,0 61 8,6 
424,9 372,7 41 8,0 

4.058,1 4.663,7 5.094,4 
1 .827,7 1 .856,1 1 .990,0 

50,3 55,1 61 ,9 
56,7 55,4 44,5 

289,0 264,2 294, 1  
750,7 718,8 720,5 

9.858,9 10.361 ,7 1 1 .022,1 

Ausfuhr 

567,5 656,7 81 1 ,5 

1) Agrarprodukte, die in Österreich nicht erzeugt werden können 
oder deren groBtechnische Verarbeitung noch nicht durchge­
führt werden kann. 

Berücksichtigt man den Wert der in Österreich nicht er­
zeugbaren Produkte, so ergibt sich 1 983 ein bereinigtes 
Agrarhandelsdefizit von nur 2,4 Mrd.  Schi l l ing gegenüber 
1 2,6 Mrd. Schill ing. 

Die stärkste Zunahme der Agrareinfuhren wurde 1 982 
aus den EFTA-Ländern mit 9,7% und den übrigen Län­
dern mit 8,0% registriert, während die Importe aus Osteu­
ropa um 1 1 ,8% abnahmen. 

Die Agrarimporte zeigten 1 983 bei den einzelnen 
Warengruppen eine unterschiedliche Entwicklung. So ist 
bei den M o l k e r e i e rz e u g n i s s e n  u n d  E i e r n  eine 
Abnahme um 7,8%, bei der Warengruppe .Z u c ke r ,  
Z u c ke rw a r e n "  eine solche u m  1 3,2% und bei 
G e t r ä n k e n  ist eine Verminderung um 7,2% festzustel­
len. Die Einfuhren von Ö l s a a t e n  u n d  Ö l f r ü c h t e n  
gingen gegenüber 1 982 um 1 7,2% auf 1 70,2 Mio. Schil­
l ing zurück. 

Wertmäßig ins Gewicht fällt auch die Einfuhr von F u t­
t e r m i t t e l n  (ohne Getreide) mit 2,79 Mrd.  Schi l ling 
( +  6,6%). 

Die Hauptgruppe . E r n ä h r u n g "  war 1 983 mit 77, 1 %  
a m  gesamten landwirtschaftlichen Import beteiligt. Bei 
der Reihung der Anteile an den landwirtschaftlichen Ein­
fuhren lag auch 1 983 die Gruppe . O bst  u n d  G e m ü-
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s e "  (Tabellen 1 8  und 1 9) mit 25,6% ( 1 982: 26, 1 %) an 
erster Stel le, gefolgt von der Gruppe "Kaf fee , T e e ,  
K a k a o  u n d  G e w ü r ze" mit 1 9 ,7% (1 982: 1 8,6%) und den 
F u t t e r m i t t e l n  mit 1 0,8% (1 982: 1 0,4%). 

Der forstwirtschaftliche Außenhandel 

Auf dem internationalen HOlzmarkt trat 1 983 eine Auf­
wärtsentwicklung ein .  Diese nahm allerdings einen unter­
schiedlichen Verlauf. So konnte Schweden infolge der 
1 982 erfolgten Abwertung der Krone mit einer Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr um ein Drittel ein Rekordergeb­
nis bei der Schnittholzausfuhr erreichen. Obwohl Finn­
land mit dem die Einschnittmenge bestimmenden ge­
ringeren Rundholzangebot zu kämpfen hatte, waren die 
Exporte um ein Viertel höher als 1 982. Die Ausfuhren Ka­
nadas, des größten Schnittholzexporteurs der Welt, g in­
gen nach Europa wegen des hohen Dollarkurses wieder 
stark zurück, hingegen erhöhten sich die Lieferungen in 
die USA infolge des Wirtschaftsaufschwunges und insbe­
sondere der zunehmenden Bautätigkeit in d iesem Lande 
kräftig. Großbritannien, das 1 980/81 einen rapiden Ver­
brauchsrückgang zu verzeichnen hatte, importierte in der 
Folge der verstärkten Bautätigkeit fast 1 Mil lion m3 mehr 
als 1982. Der gesamteuropäische Nadelschnittholzexport 
lag 1 983 um rund 8 % höher als im Jahr davor, die Zu­
nahme hat damit den vorjährigen Rückgang wieder wett­
gemacht. Ein Teil d ieser Steigerung dürfte auf einen tat­
sächlichen Mehrverbrauch zurückzuführen sein ,  sie 
könnte aber auch mit der Aufwärtstendenz der Preise zur 
Wiederaufstockung der in  den Jahren zuvor drastisch re­
duzierten Lagerbestände geführt haben. 

Die österreichischen Rundholzimporte nahmen 1 983 
noch etwas zu, die Preise für Importholz haben sich im 
Laufe des Jahres dem I nlandsniveau angeglichen. In  der 
Papierindustrie kam in der zweiten Jahreshälfte der Preis 
europa- und weltweit zum Sti l lstand , leichte Preisverbes­
serungen für Zellstoff konnten aber erreicht werden. Der 
internationale Schnittholzmarkt richtet sich hauptSächlich 
nach den Verhältnissen auf dem nordamerikanischen 
Markt. Dem bei weitem größten Importeur USA steht Ka­
nada als der wichtigste Exporteur gegenüber. Dieses 
Land bel iefert vorwiegend d ie Vereinigten Staaten ,  Japan 
und Großbritannien mit Holz. Für die unerwartete Steige­
rung der österreichischen Nadelschnittholzexporte, die 
nahe an die Rekordmengen der Jahre 1 979 und 1 980 
heranreichten, sind im wesentlichen drei Gründe anzu­
führen: erstens die schon Ende 1 982 begonnene Bele­
bung der Nahostexporte, die sich gegenüber dem Vorjahr 
mehr als verdoppelten und ein bisher noch nie verzeich­
netes Niveau aufwiesen; zweitens die Umkehrung der 
seit Jahren anhaltenden fallenden Tendenz der Ausfuh­
ren in die BRD und drittens der unerwartete Umstand, 
daß die Krise auf dem Hauptabsatzmarkt Italien nicht zu 
einem Rückgang der Importe aus Österreich führte, son­
dern daß sogar eine leichte Erhöhung zu erreichen war. 
Dem mengenmäßigen Aufschwung stand eine unbefrie­
digende Situation bei den Schnittholzpreisen gegenüber. 
Obwohl  die rückläufige Entwicklung der Exportpreise für 
österreichisches Nadelschnittholz im Februar 1 983 end­
lich zum Stil lstand kam und einer leichten Aufwärtsbewe­
gung Platz machte, lag der Jahresdurchschnittspreis 
dennoch um 7,3% unter dem Mittelwert für 1 982. Der 
Schnittholzpreis frei Grenze lag im Februar um 23,4% 
unter dem Preis vom Juni 1 981 , bis zum Jahresende 
1 983 erholte er sich um 7,6%. 

Die Exporte von Holz 

Das Vo l u m e n  d e r  H o l z a u s f u h r  (Rundholz, 
Schnittholz, Schleifholz, Brenn- und Spreißelholz), bezo-

gen auf Rohholzbasis, hat sich 1 983 um 1 3,7% auf 
6,98 Mio. Festmeter erhöht. Wertmäßig konnte die Aus­
fuhr von Holz und Holzwaren eine Steigerung um 1 2,5% 
auf 1 7 , 1 2  Mrd. Schil l ing aufweisen ( 1 982: -1 1 ,8%); die 
Wertzunahme bei Holz al lein beläuft sich wegen der ge­
drückten Rund- und Schnittholzpreise auf nur 4,7%. 

D i e  E n tw i c k l u n g b e i  N a d e l s c h n i t t h o l z  
Der Schnittholzexport hat sich i m  Berichtsjahr wieder 

stark erhöht, ohne behauenes Bauholz konnten mit 
4,26 Mio. m3 um 1 8, 1  % mehr als 1 982 (3,61 Mio. m3) aus­
geführt werden, wobei sich die Auslandslieferungen von 
N ad e l sc h n i t t h o l z  um 1 8,8% auf 4, 1 9  Mio m3 ver­
mehrten. Die hohe Exportsteigerung kommt auch darin 
zum Ausdruck, daß der Jahreswert um 4,9% über dem 
Durchschnitt der Jahre 1 979/83 lag, während er 1 982 
noch um 9,5% kleiner als das Fünfjahresmittel war. Zur 
Jahresmitte 1 983 waren die Nadelschnittholzexporte 
nach Italien - das mit großen wirtschaftlichen Schwierig­
keiten, wie steigender Inflation und einem Rückgang der 
Möbelerzeugung sowie der industriellen HOlzproduktion 
zu kämpfen hatte - noch um 4,8% geringer als zum glei­
chen Zeitpunkt 1 982. Durch die im zweiten Halbjahr ins­
besondere in Mittel- und Süd italien verbesserten Absatz­
möglichkeiten konnte aber Österreich als einziges euro­
päisches Land eine Zunahme seiner Lieferungen errei­
chen, während alle anderen bedeutenden holzproduzie­
renden Länder Europas zum Teil sehr beachtliche Aus­
fuhrrückgänge nach Italien h innehmen mußten. Die dort­
h in exportierte Nadelschnittholzmenge erhöhte sich um 
1 ,9% auf 2,31 7. 1 66 m3. Österreich konnte damit seinen 
Anteil an den ital ienischen Nadelschnittholzimporten in 
den ersten drei Quartalen 1 983 auf 61 % ausbauen. Die 
BRD als zweitgrößter Einzelabnehmer für heimisches Na­
delschnittholz bezog infolge der erhöhten Bautätigkeit 
mit 61 3.485 m3 um 22,3% mehr als 1 982. Der Rückgang 
der Lieferungen in die Schweiz hielt an; dort konnten nur 
1 26.363 m3 (um ein Viertel weniger als im Rekordjahr 
1 981 )  untergebracht werden.  Jugoslawien nahm um 
8,7% weniger Nadelschnittholz ab. Erfreulich ist die neu­
erliche Zunahme der Holzexporte nach Großbritannien, 
dem größten europäischen Importeur für Holz. Dorthin 
konnte 1 983 trotz der ungünstigen Transportlage eine er­
wähnenswerte Nadelschnittholzmenge (40.948 m3) ver­
kauft werden, d ie fast doppelt so groß war als 1 982. 

Die schon zu Ende des Jahres 1 982 einsetzende Nach­
fragebelebung in der Levante und in den arabischen Län­
dern des Mittelmeergebietes führte zu einem Export in 
Rekordhöhe. Einschließlich der Transitlieferungen über 
Triest und jugoslawische Häfen - die Lieferungen über 
diese reduzierten sich auf weniger als die Hälfte - konn­
ten insgesamt 935 . 1 37 m3 Nadelschnittholz ( + 1 1 2,8%), 
also mehr als das Doppelte von 1 982, verfrachtet werden. 
Sowohl  mit Staatshandelsländern als auch mit Ländern 
mit Marktwirtschaft wurden hohe Abschlüsse erzielt. Weit 
mehr als die fünffache Menge des Jahres 1 982 konnte 
mit 236.598 m3 bei den Lieferungen nach Saudi-Arabien 
erreicht werden, wohin bisher maximal 90.000 m3 ver­
kauft werden konnten. Dieses Land rückte damit an die 
dritte Stelle der Abnehmerländer für österreichisches 
Holz. Die Ausfuhren in den I ran überstiegen den bisheri­
gen Höchstwert. Mit 1 52.602 m3 wurde mehr als das Drei­
fache im Vergleich zum Vorjahr aufgenommen. Über 
dem Spitzenwert von 1 980 l iegen auch die Exporte nach 
Libyen mit 1 44.451 m3 ( 1 982: 1 5.557 m3), das Fünf jahres­
mittel wurde mit 63,5% beachtl ich überschritten. Alge­
rien , das bis 1 982 zu den Kleinabnehmern für österreichi­
sches Nadelschnittholz zählte, rückte mit 1 00.869 m3 
zum siebentgrößten Käufer auf. Die dreifache Höhe ge-
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genüber dem Vorjahr erreichten die Lieferungen in den 
Libanon (27.053 m3), Somalia kaufte 1 8.596 m3. Die Aus­
fuhren nach Syrien erholten sich nach der Einbuße 1 982 
wieder etwas (1 1 .8 17  m3), l iegen aber noch weit unter 
den Werten der Jahre 1 979 bis 1 981 . Mit einer Verdoppe­
lung steigerte Ägypten seine Käufe auch weiterh in und 
nahm 1 6.784 m3 Nadelschnitt-holz ab. Ein Sinken der Ex­
porte um 2,7% auf 41 . 1 88 m3 war hingegen in den Sudan 
festzustellen ,  der Irak halbierte seine Schnittholzimporte 
aus Österreich gegenüber dem Vorjahr auf 6.634 m3 und 
bezog damit weniger als ein Zehntel der Menge des Jah­
res 1 979. 

Aufgrund der Verdoppelung der Lieferungen in die so­
genannten .Überseeländer" erfuhr die Vertei lung der 
Ausfuhren von Nadelschnittholz auf d ie Wirtschaftsräu­
me eine bemerkenswerte Veränderung: auf die Länder 
der EG entfielen nur mehr 71 ,6% der Exporte (1 982: 
80, 1 %), auf jene der EFTA 3,0%, auf die RGW-Länder 
und das übrige Europa 3,1 %, aber auf die Überseeländer 
22,3% (1 982: 1 2,4%). 

D i e E n t w i c k l u n g  b e i  R o h h o l z  
Der in  den letzten Jahren festzustellende Rückgang 

des E x p o rtes v o n  R o h h o l z  (Nutz- und Brennholz) 
hat sich verstärkt fortgesetzt. Mit 451 .979 fm wurden um 
fast ein Fünftel (1 9,3%) weniger ausgeführt; Italien war 
der wichtigste Käufer. Der Menge nach erfolgte die größ­
te Abnahme beim Nadelrundholz; m it 1 1 6.41 6 fm gingen 
die Ausfuhren um 27. 1 01 fm ( - 1 8,9%) zurück. Mit 
1 1 7.826 fm wurde mehr Laubrundholz als Nadelrundholz 
exportiert, doch war d ies ebenfalls ein um 23.965 fm 
( - 1 6,9%) geringeres Quantum als 1 982. Die Ausfuhr von 
Grubenholz verringerte sich um ein Drittel auf 42.431 fm, 
jene von Schleifholz um fast ein Viertel auf 71 .284 fm. Die 
Brennholzausfuhren wurden neuerlich reduziert , mit 
24.651 fm wurden um 1 6,5% weniger verladen. Einzig 
bei Telegrafenstangen wurde eine bescheidene Zunah­
me um 6,9% auf 43.81 9  fm verzeichnet. Vom gesamten 
Nutzholzexport gelangten 1 983 92,5% in EG-Länder, wo­
bei allein auf Italien 88,7% entfielen .  Der Anteil der Über­
seeländer vergrößerte sich etwas auf 3,8% ( 1 982: 2,9%), 
jener der EFTA-Länder blieb mit 1 ,3% gleich. Die Brenn­
holzexporte wurden zur Gänze von Italien aufgenommen. 

Die Importe von Holz 

Das V o l u m e n  d e r  H o l z e i n f u h r  nahm im Berichts­
jahr um 2,5% zu, gemessen auf Rohholzbasis machte es 
einschließlich von Schnitt- und Spreißelholz 4,58 Mio. fm 
aus. Da das Angebot an in ländischem Sägerundholz erst 
in der zweiten Jahreshälfte wieder zunahm, anderseits 
ein erhöhter Bedarf für die gestiegenen Exporte bestand, 
verblieben auch die Nadelrundholzeinfuhren auf dem ho­
hen Niveau von 1 982. Mit einer leichten Zunahme um 
1 ,9% erreichten sie einen Spitzenwert von 1 ,439.027 fm 
(1 982: 1 ,41 2.857 fm1)). Diese Zunahme geht auf die wei­
tere Steigerung der schon im Vorjahr außerordentlich an­
gehobenen Importe aus der DDR zurück; m it 322.838 fm 
wiesen d iese nochmals eine Zunahme um 35,0% aus. 
Die 1 982 ausgedehnten Einfuhren aus der CSSR gingen 
- wohl wegen des Ausbaues eigener holzverarbeitender 
Industrien in der CSSR - um 1 1 ,2% auf 560.351 fm zu­
rück, jene aus der BRD um 4,8% auf 443 . 1 1 6  fm. Die Na­
delrundholzimporte aus der UdSSR blieben mit 53.744 
fm um 3,5% ebenfalls unter dem Vorjahreswert. Erwäh-

1 ) Der Konversionsfaktor für Importe von Nadelsägerundholz 
(Handelsstatistische Nummer 440331)  wurde für die Jahre 1 975 
bis 1980 mit 700 kg/fm und ab 1 981 mit 750 kg/fm neu festge­
legt. 
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nenswert ist die Verdoppelung der Importe aus der 
Schweiz auf 23.896 fm, doch ist dieses Quantum ange­
sichts des Gesamtimportes von geringer Bedeutung. 

Entgegen dem Trend der letzten beiden Jahre erhöhte 
sich die Einfuhr von Laubrundholz um 5,9% auf 763.480 fm. 
Um mehr als 200.000 fm (ein Fünftel) haben die Im­
porte von Schleifholz auf 791 .004 fm abgenommen, wo­
bei besonders beim Nadelschleifholz eine beachtliche 
Reduktion um 32,3% auf 368.239 fm festzustellen war. 
Bei FichtenfTannen-Schleifholz verringerten sich die Ein­
fuhren sogar um 56,4%. Die importierte Menge an Lauf­
schleifholz war mit 422.765 fm nur um 6,4% kleiner als im 
Vorjahr, wei l  bei dieser Holzart der I nlandsaufbringung 
aufgrund der Baumartenzusammensetzung Grenzen ge­
setzt sind. Die Brennholzimporte nahmen um 1 3,5% auf 
1 1 3.386 fm zu. 

Die Einfuhren von Nadelschnittholz verstärkten sich, 
es wurden mit 661 .485 m3 um 22,7% mehr als im Vorjahr 
im Ausland eingekauft, ein Teil dieser Menge dürfte wie­
der ausgeführt worden sein .  Entsprechend einer Verord­
nung des Bundesministeriums für Handel, Gewerbe und 
Industrie ist seit dem 1 .  Jänner 1 983 bei Exporten die An­
gabe des Ursprunglandes auf dem Evidenzschein vorge­
schrieben. Mehr als drei Viertel der Nadelschnittholzim­
porte kommen aus der CSSR; auch bei den Laubschnitt­
holzimporten kam es zu einer Zunahme um 1 1 ,8% auf 
1 1 2.741 m3. 

Bei den Ein- und Durchfuhren von Nadelholz in Rinde 
wurden 1 983 1 ,5 1 0.058 fm überprüft. Dabei mußten 
2. 1 60 Transporteinheiten mit 70.562 fm wegen verschie­
dener Mängel , hauptsächlich wegen Schädlingsbefalles 
oder unterlassener bekämpfungstechnischer Behand­
lung, mit einem Einfuhr- bzw. Durchfuhrverbot belegt 
werden. 

Gesamtschau des land- und forstwirtschaftlichen 
Außenhandels 

Trotz vielfach schwieriger Exportverhältnisse und stär­
kerer Veränderungen innerhalb des gesamten land- und 
forstwirtschaftlichen Außenhandels weisen die 0 e k­
k u n g s q u ot e n  (Deckung der Importe durch die Expor­
te) in den letzten Jahren ein hohes N iveau auf. Die Dek­
kungsquote von 1 983 entsprach mit 76,8 etwa dem Vor­
jahreswert, sie lag aber doch merklich unter der Rekord­
marke von 1 980 (83,0). Unter Berücksichtigung aller 
land- und forstwirtschaftlichen Exporte bzw. Importe war 
aber die Differenz mit 6,991 Mio. Schil l ing kaum größer 
als 1 982. 

Die Bilanz des land- und forstwirtschaftlichen Außenhandels 

Landwirtseh. Produktion 
Export 
Import 

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . 
Differenz . . . . . . . . . . . .  

Holz 
Export . . . . . . . . . . . . . . 
Import . . . . . . . . . . . . . .  
Differenz . . . . . . . . . . . .  

Agrarprodukte insges. 
Export . . . . . . . . . . . . . .  
Import . . . . . . . . . . . . . . 
Differenz . . . . . . . . . . . . 

Deckungsq uote (%) . . .  

1981 

1 1 .606 
24.549 

-1 2.943 

1 1 .304 
4.385 

+ 6.946 

22.910 
28.907 

-5.997 

79,3 

1982 1983 
Millionen Schilling 

1 2.972 1 3.247 
25.091 25.860 

-12. 1 1 9  -1 2.613 

9.403 9.849 
4.265 4.228 

+ 5. 138 + 5.621 

22.375 23.096 
24.356 30.087 

-6.981 -6.991 

76,2 76,8 
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Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 
Allgemeine Entwicklung und gestiegene 

Ausbildungserfordernisse 

Es wurde insbesondere bei der Darstel lung der agrari­
schen Strukturentwicklung in den Lageberichten der letz­
ten Jahre darauf hingewiesen, daß die ökonomischen 
Rahmenbedingungen für die land- und forstwi rtschaftli­
che Produktion laufenden Veränderungen unterworfen 
sind. Dieser Wandel in den Produktionszweigen drängte 
gerade im Zeitraum 1 970 bis 1 980 die davon am stärk­
sten betroffenen Bewirtschafter land- und forstwirtschaft­
licher Betriebe, nämlich jene der Haupterwerbsbetriebe, 
dazu, die Flächen- und Stückproduktivität laufend zu er­
höhen. Nur  so konnte in den meisten d ieser Betriebe die 
Arbeitsproduktivität weiter angehoben werden und damit 
auch das Erwerbseinkommen aus der Land- und Forst­
wirtschaft verbessert werden. Diese Entwicklung wurde 
auch von dem ständig wachsenden wissenschaftlich­
technischen Fortschritt ermöglicht. Er wurde einerseits in 
Form des mechanisch-technischen Fortschrittes (wie er 
z. B. beim Kauf einer neuen Landmaschine, eines neuen 
Dünge- oder Pflanzenschutzmittels miterwo�ben wird), 
anderseits als biologisch-technischer Fortschritt (z. B.  
durch verbessertes Saatgut oder leistungsfähigere 
Zuchttiere) wirksam. Ob sich der Betriebsmitteleinsatz 
sowie die Kenntnis der Marktverhältnisse in einer ent­
sprechenden Einkommensverbesserung n iederschla­
gen, hängt auch vom Wissen und Können des Betriebs­
leiters und seiner M itarbeiter ab. Eine erfolgreiche Be­
triebsführung setzt außerdem eine entsprechende allge­
meine und fachliche Ausbildung voraus. Die Anforderun­
gen an das fachliche Wissen und Können der Arbeitskräf­
te nehmen demnach in der Land- und Forstwirtschaft 
ebenso zu wie in allen anderen Wirtschaftsbereichen. 
Dies umsomehr, als man in  den letzten Jahren die An­
wendung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
verstärkt auf seine Umweltverträgl ichkeit beurteilt. Der 
richtige Einsatz von Betriebsmitteln und d ie Wi rtschafts­
weise werden wieder vermehrt unter dem Gesichtspunkt 
der Nachhaltigkeit betrachtet. Erst mit der Technisierung 
und den sich daraus ergebenden ökonomischen Konse­
quenzen wurde es für die Landwirte immer schwieriger, 
auch diesen berechtigten Forderungen einer nachhalti­
gen Bewirtschaftungsweise so wie früher zu entspre­
chen. Der Agrarbereich ist in  dieses Geschehen einer zu­
nehmenden Umweltverschlechterung jedoch in zweifa­
cher Weise einbezogen: einerseits als Leidtragender 
(Schadstoffimmissionen von Industrie, Gewerbe und Ver­
kehrsmitteln mit Folgewirkungen für Pflanzen,  Tiere und 
Menschen), anderseits als Verursacher (z. B. Eutrophie­
rung von Gewässern , Rückstandsprobleme, Verände­
rung des Landschaftsbi ldes zwecks rationelleren Einsat­
zes von Landmaschinen und infolge einseitiger Bewi rt­
schaftungsweisen). 

Es ist daher notwendig, die in  der Land- und Forstwirt­
schaft tätigen Arbeitskräfte immer mehr mit gesichertem 
Wissensgut und neugewonnenen Erkenntnissen auch 
auf dem Gebiet des aktiven und passiven Umweltschut­
zes vertraut zu machen . Dieses Wissen rasch und wir­
kungsvoll umsetzen zu können,  wird allerdings auch ei­
ner entsprechenden Veränderung der ökonomischen 

Rahmenbedingungen der land- und forstwirtschaftlichen 
Produktion bedürfen, wenn dadurch keine weitere Ver­
schlechterung der wirtschaftl ichen Tragfähigkeit der 
land- und forstwirtschaftl ichen Betriebe eintreten sol l .  

Neu zu  überdenken sind auch die Bi ldungsinhalte für 
die Bewirtschafter von Nebenerwerbsbetrieben. Diese 
stellen nunmehr die zahlenmäßig bedeutendste Betriebs­
gruppe der land- und forstwirtschaftlichen Einzelbetriebe 
dar. 

Einen Hinweis darauf, inwieweit diese immer umfas­
sender werdenden Bildungsinhalte auch tatsächlich an 
die Bewirtschafter von Betrieben herangetragen werden 
können, vermittelt der Stand der Fachausbildung.  

Stand der Fachausbildung land- und forstwi rtschaftl i­
cher Beschäftigter in den Einzelbetrieben 

Mißt man die Anzahl jener land- und forstwirtschaftl i­
chen Arbeitskräfte , die eine schulmäßige fachl iche Aus­
bi ldung erhalten haben und zum Betriebszählungsstich­
tag ( 1 . 6. 1 960) tätig waren, an der Anzahl der land- und 
forstwirtschaftl ichen Einzelbetriebe, so entfielen auf 1 00 
Betriebe 45,5 ausgebildete Personen (Tabelle 23). Dieser 
Kennwert signalisiert ein weiteres beachtl iches Anstei­
gen der fachl ichen A u s b i l d u n g s d i c h te  gegenüber 
1 970 (31 ,8 Personen) und den vorangegangenen Jahr­
zehnten ( 1 960: 22,7 bzw. 1 95 1 :  1 1 ,8 Personen). Die Aus­
bildungsdichte gibt an, wieviele von 1 00 Betrieben über 
mindestens eine fachschulmäßig ausgebildete (famil ien­
eigene oder famil ienfremde) Arbeitskraft verfügen. 

Die Ausbildungsdichte steht dabei in einem engen Zu­
sammenhang mit der B e t r i e b s g rö ß e ,  sie n immt mit 
steigender Größe ebenso zu wie der fachliche Ausbil­
dungsgrad (Tabelle 25). Die zunehmende Ausbildungs­
dichte bis in den Größen bereich von unter 1 00 Hektar 
(Klti) basiert fast ausschließlich auf ausgebildeten Fami­
lienarbeitskräften .  In den Betrieben über 1 00 Hektar (Klti) 
beruht der hohe Ausbildungsstand zu rund einem Drittel 
auf fachschulmäßig ausgebildeten Fremdarbeitskräften .  
Etwa e in  Drittel der  Einzelbetriebe dieser Größenkatego­
rie entfallen nämlich auf solche ju ristischer Personen, die 
ausschließlich von Fremdarbeitskräften bewirtschaftet 
werden. Außerdem befinden sich unter den E inzeibetrie­
ben physischer Personen doch eine beträchtliche Anzahl 
von Wirtschaftseinheiten, die ebenfalls auf geschulte fa­
mi lienfremde Arbeitskräfte angewiesen sind. 

Die A u s b i l d u n g s d i c h t e  d e r  B e t r i e b s i n h a b e r  je 
1 00 Betriebe ( 1 980: 24, 1  Personen; 1 970: 1 3,5 Personen) 
war 1 980 erstmals g rößer als jene der sonst noch in  den 
Betrieben tätigen Famil ienarbeitskräfte (1 980 : 20,4 Per­
sonen, 1 970: 1 7,2 Personen). Diese Relationsumkehr be­
trifft fast alle Größenstufen. Daraus ist für den Beobach­
tungszeitraum 1 980 bis 1 990 (nächste Betriebszäh lung) 
zwar keine abnehmende Ausbildungsdichte zu erwarten ,  
wohl aber m i t  einer s inkenden Zuwachsrate zu rechnen. 

Die Ausbi ldungsdichte nach s o z i o ö ko n o m i s c h e n  
B e t r i e b s k a teg o r i e n  zeigt, daß sie i n  den Volierwerbs­
betrieben mit 55 von 1 00 Betrieben mit Abstand am höch­
sten ist (Tabelle 24). Es folgen die Zuerwerbsbetriebe mit 
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41 und d ie Nebenerwerbsbetriebe mit rund 1 8  von 1 00 
Betrieben. In jeder dieser Betriebskategorien nimmt die 
Ausbildungsdichte wiederum mit steigender Betriebsgrö­
ße zu. Sie erreicht in den Vollerwerbsbetrieben über 1 00 
Hektar (Klti) mit 76 von 1 00 Betrieben den höchsten Wert. 
Am geringsten ist sie in den Nebenerwerbsbetrieben un­
ter 2 Hektar (Klti), wo nur rund acht von 1 00 Betrieben mit 
mindestens einer derartig ausgebildeten Arbeitskraft aus­
gestattet sind. 

Es wurden 1 980 1 37.800 land- und forstwirtschaftliche 
Arbeitskräfte mit einer schulmäßig erworbenen Fachaus­
bildung ermittelt, das waren um 20% mehr als 1 970 
(1 970: 1 1 5 . 1 32, 1 960: 89.922, 1 951 : 50.886). Davon er­
hielten wie 1 970 rund 61 % eine fachliche Grundausbil­
dung im Rahmen der land- und forstwirtschaftlichen Be­
rufsschulen. Die Absolventen dieser Ptlichtschulen über­
wiegen in den Betrieben bis zu 50 Hektar. In den größe­
ren Betrieben herrschen die Absolventen der mittleren 
und höheren land- und forstwirtschaftlichen Lehranstal­
ten vor. Eine U niversitätsausbildung (Universität für Bo­
denkultur) hatten 1 980 0,6 von 1 00 fachschulmäßig aus­
gebildeten Arbeitskräften .  Diese waren vor allem in Be­
trieben über 1 00 Hektar relativ am stärksten vertreten 
(rund 6%). 

Die fachliche Ausbi ldungsdichte hat sich im Zeitraum 
1 970 bis 1 980 auch durch die B e r u fs a u s b i l d u n g  zum 
Meister, Facharbeiter oder Gehilfen erhöht. So stieg die 
Zahl dieser so ausgebildeten Arbeitskräfte von 1 7.527 auf 
34.027 Personen, also um 94%. Besonders erfreul ich ist 
die Zunahme der zum Meister ausgebildeten Betriebsin­
haber (1 970: 749, 1 980: 5243). 

Wie bei der fachschulmäßigen Ausbildung, so besteht 
auch bei der Berufsausbi ldung eine deutliche Anpassung 
an die unterschiedlichen Erfordernisse der verschiede­
nen Größenstufen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 
(Tabelle 26). 

Die starke Abhängigkeit der fachlichen Ausbildungs­
dichte und des Ausbildungsgrades von der jewei l igen Be­
triebsgrößenstruktur bzw. sozioökonomischen Struktur 
der Einzelbetriebe bedingt zwangsläufig beachtliche re­
gionale Unterschiede des Ausbi ldungsniveaus. Deshalb 
haben regional auch das Kurswesen und die sonstige 
außerschul ische Bi ldungsarbeit, nicht zuletzt auch im 
Hinbl ick auf den hohen Technisierungsstand in der Land­
und Forstwirtschaft, eine erhebliche Bedeutung. 

Die Ausstattung land- und forstwirtschaftlicher Ein­
zelbetriebe mit Arbeitskräften und Landmaschinen 

Die Ausstattung mit Arbeitskräften 

An Hand von Arbeitskräftezählungsergebnissen der 
Jahre 1 973 und 1 979 wurde bereits im Lagebericht 1 980 
versucht, d ie vermutlichen Entwicklungen der in land­
und forstwirtschaftlichen Betrieben tätigen Arbeitskräfte 
im Zeitraum 1 970 bis 1 980 zu skizzieren .  Mittlerweile lie­
gen die entsprechenden endgültigen Betriebszählungs­
ergebnisse 1 980 vor. I nfolge der Anhebung der Erfas­
sungsuntergrenze land- und forstwirtschaftlicher Betrie­
be von 0,5 auf 1 Hektar selbstbewirtschaftete Gesamtflä­
che ist jedoch kein lückenloser Vergleich mit den Ergeb­
n issen des Jahres 1 970 mögl ich. Nur für einige wesentli­
che Positionen sind Vergleichswerte verfügbar. 

Die Anzahl der in land- und forstwirtschaftlichen Betrie­
ben beschäftigten fa m i l i e n e i g e n e n  A r b e i t s k räfte 
(Betriebsinhaber und sonstige Famil ienarbeitskräfte un­
terschiedlichen Beschäftigungsgrades) verringerte sich 

1 8  

i m  Zeitraum 1 970 bis 1 980 von 672.371 auf 558. 1 71 Per­
sonen, also um 1 7%. Die Anzahl der voll oder überwie­
gend beschäftigten familieneigenen Personen (1 980: An­
teil von 67,3%) nahm dabei um rund 28% ab, jene der 
fallweise beschäftigten Personen (1 980: Anteil von 
32,7%) erhöhte sich jedoch um 21 ,8%. 

Noch dynamischer verlief im Vergleichszeitraum der 
Rückgang der f a m i l i e n f re m d e n  A r b e i t s k rä f t e ,  
nämlich von 1 00.239 auf 44.51 7 Personen oder um 
55,6%. Daran waren allerdings die n ichtständig beschäf­
tigten Fremdarbeitskräfte (1 980: 1 9.527 Personen oder 
43,9%) ungleich stärker beteiligt ( - 65,5%) als die ständi­
gen Fremdarbeitskräfte (1 980: 24.900 Personen oder 
56, 1  %), deren Zahl um 42,8% schrumpfte. 

Insgesamt verminderte sich somit die Zahl der famil ien­
eigenen und familienfremden Arbeitskräfte von 1 970 
(772.6 10) bis 1 980 (602.688) um 1 69.922 Personen oder 
um 22%. In erheblichem Ausmaß dürfte diese Rück­
gangsquote durch Betriebsauflösungen verursacht wor­
den sein. Im Zeitraum von 1 970 bis 1 980 verminderten 
sich die Einzelbetriebe um 34.068 Einheiten oder um 
1 0, 1 %. Der größte Teil entstammt dem Betriebsgrößen­
bereich bis etwa 20 Hektar (Klti), wo zumeist im Zuge des 
Berufs- und Generationswechsels in nebenberuflich ge­
führten Betrieben die Bewirtschaftung eingestellt wurde. 
Der übrige Teil der Verminderung an Arbeitskräften voll­
zog sich in den weiterbestehenden land- und forstwirt­
schaftl ichen Höfen. Hier wurde der Arbeitskräftebesatz 
vor allem durch den sich permanent verschärfenden 
Wettbewerb bzw. den davon ausgehenden Rationalisie­
rungsdruck soweit als möglich weiter eingeschränkt. 

Im Jahre 1 980 verfügte ein land- und forstwirtschaftli­
cher Betrieb im Mittel nur mehr über 1 ,85 familieneigene 
(1 970: 2,00) und 0 , 1 4  (1 970: 0,30) familienfremde Arbeits­
kräfte, zusammen also 1 ,99 Personen (1 970: 2,30). Das 
bedeutet gegendber 1 970 eine Abnahme der familienei­
genen Arbeitskräfte je Betrieb um 7,5%, der famil ien­
fremden Arbeitskräfte um 53,3% sowie der i nsgesamt je 
Betrieb tätigen land- und forstwirtschaftlichen Arbeits­
kräfte um 1 3,5%. 

Das 1 980 je Betrieb noch verfügbare Arbeitskräfte­
potential gliedert sich in 1 ,28 ständige (davon :  1 ,20 farn i­
lieneigene und 0,08 familienfremde) und 0,71 nichtstän­
dige (davon: 0,65 familieneigene und 0,06 famil ienfrem­
de) Arbeitskräfte (Tabelle 27). Selbst die Haupterwerbs­
betriebe waren zu d iesem Zeitpunkt nur mehr mit 1 ,97 
ständ igen und 0,44 nichtständigen Arbeitskräften ausge­
stattet, wobei die größeren Betriebe mit ständigen Ar­
beitskräften wesentlich stärker besetzt sind als die klei­
nen Betriebsgrößen (Tabelle 28). Demnach können sich 
die Einzelbetriebe, die überwiegend Familienbetriebe 
sind, nur mehr vereinzelt auf Fremdarbeitskräfte stützen. 
Daher kann auch ein nur vorübergehender Ausfall einer 
Arbeitskraft überaus folgenschwer sein ,  und zwar sowohl 
für den ordnungsgemäßen bzw. fristgerechten Ablauf des 
Betriebsgeschehens wie auch h insichtlich der Roher­
trags- und Einkommensschöpfung. Wie störungsanfäl l ig 
die arbeitswirtschaftliche Lage vieler Einzelbetriebe ge­
worden ist, läßt sich am besten an Hand der Ausstattung 
mit s tä n d i g e n  A r b e i t s k rä f t e n  aufzeigen. Es ist das 
ja jener Personenkreis, der mit den natürlichen und wirt­
schaftl ichen Gegebenheiten am besten vertraut ist. Er 
besitzt daher auch für d ie kontinuierliche und standortge­
mäße Bewältigung der täglichen und jahreszeitlichen Ar­
beitserfordernisse die besten Voraussetzungen. 

Nach den Ergebnissen der LBZ 1 980 verfügten 22,7% 
der Betriebe über keine und 41 ,7% nur über eine einzige 
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ständige (fami lieneigene oder famil ienfremde) Arbeits­
kraft . Nahezu zwei Drittel aller land- und forstwirtschaft l i­
chen Betriebe werden also bereits ausschließlich durch 
nichtständige Arbeitskräfte bewi rtschaftet oder sind doch 
maßgeblich auf deren zeitwei l ige M itarbeit (m ithelfende 
Fami l ienangehörige und/oder fami l ienfremde Saisonar­
beitskräfte) angewiesen .  Dazu zählen vor allem die ne­
benberuflich geführten Landwi rtschaften bis zu 20 Hek­
tar, aber auch flächengrößere, waldstarke Betriebe. Nur 
knapp 36% der Einzelbetriebe verfügten 1 980 noch über 
zwei und mehr ständige Arbeitskräfte. Selbst im Größen­
bereich von 20 bis 1 00 Hektar (Klti), der den überwiegen­
den Teil der intensivsten und marktleistungsstärksten 
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe umfaßt, sind nur  in 
etwa 45 bis 50% d ieser noch zwei ,  in weiteren 1 8  bis 24% 
noch drei und mehr ständige Arbeitskräfte tätig. 

Das im niedrigen Arbeitskraftbesatz zum Ausdruck 
kommende und laufend gestiegene arbeitswirtschaftliche 
Bewirtschaftungsrisiko führte u. a. zur verstärkten Grün­
dung von M a s c h i n e n - und B e t r i e b s h i l fe r i n g e n. 
Die Bereitschaft zur Inanspruchnahme dieser nunmehr 
schon bewährten Form moderner Nachbarschaftshilfe 
n immt weiter zu . Nach Ermittlungen des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft stiegen die Maschi­
nensatzstunden in diesen Ringen im Zeitraum 1 975 bis 
1 982 um 1 02 %, jener der Betriebshilfeeinsatzstunden 
aber um 802 %. Die Bedeutung dieser Ringe besteht also 
in der M inderung des arbeitswirtschaftl ichen Betriebsrisi­
kos bei Krankheits- und Unglücksfäl len und termingebun­
denen Arbeiten und im sinnvollen Austausch von Maschi­
nen- und Arbeitskapazitäten zwischen den Mitgl iedsbe­
trieben, um die Mechanisierungskosten je Arbeitskraft 
und je Flächeneinheit so gering als möglich halten zu 
können . 

Die Ausstattung mit Landmaschinen 

Der A u ss ta t t u n g s g rad land- und forstwirtschaftli­
cher Einzelbetriebe mit versch iedenen wichtigen L a n d­
m a s c h i n e n  im Jahre 1 980 (Tabelle 29) läßt die Bestre­
bungen zur Reduzierung der Mechan isierungskosten ge­
radezu notwendig erscheinen . I nsbesondere kleinere Be­
triebe, das sind in zunehmendem Maße Nebenerwerbs­
betriebe, haben einen relativ hohen Mechanisierungs­
grad (Tabelle 30). Die österreich ische Land- und Forst­
wi rtschaft liegt h insichtlich Motorisierung und Mechan i­
sierung im Spitzenfeld der westeuropäischen Staaten .  
Das gilt fü r  d ie  Flach- und Hügelgebiete wie auch für  das 
Berggebiet. Die Mechanisierung der berg bäuerlichen Be­
triebe hat allerdings später begonnen. Sie konnte in vie­
len Betrieben, vor allem in den Erschwerniszonen 2 und 
3, erst mit der Erschließung durch Güterwege einsetzen . 
Im Bereich mit über 20 % Hangneigung ist sie jedoch viel 
kostspieliger als in Gunstlagen, weil hangtaug l iche Ma­
schinen nicht nur teurer sind, sondern auch eine geringe­
re Leistung erbringen .  

Das zentrale Problem der hohen Mechanisierungsko­
sten beruht in sehr vielen Betrieben nach wie vor in der 
D i s k r e p a n z  z w i s c h e n  M i t t e l e i n s a t z  (Landmaschi­
nen im Alleineigentum) u n d  F l ä c h e n a u s s ta t t u n g. Es 
muß also, wo immer möglich, der Maschinenkapitalbe­
satz je Arbeitskraft bzw. je Flächeneinheit gesenkt wer­
den. Dabei ist von jeher die effizientere Ausnutzung und 
d ie Anwendung teChnischer H i lfsmittel während der Ern­
tezeit von besonderer Bedeutung, insbesondere der teu­
ren Vollernter. Der Abbau bestehender Überkapazitäten 
bezieht sich in erster Linie auf die Flach- und Hügelgebie­
te und ist in  diesen Lagen mittels Masch inenringen , Ma-

schinengemeinschaften und Lohnunternehmen leichter 
möglich als etwa in den Berglagen . Es gibt aber auch dort 
schon Erfolge. Es könnte z. B. auch die neue Mechanisie­
rungswelle im Bereiche der Futterernte im Berggebiet in 
vertretbarem Rahmen gehalten werden, wenn es gelän­
ge, die wohl sehr leistungsfähigen, aber teuren selbstfah­
renden Spezialmaschinen verstärkt gemeinschaftlich ein­
zusetzen . 

Laut den Ergebnissen der Maschinenzählung 1 982 hält 
der Trend zu l e i s t u n g s s t ä r k e r e n  M a s c h i n e n  weiter 
an. Bei Traktoren n immt außerdem mit zunehmender Lei­
stungsstärke der Anteil der Allradtraktoren am Gesamt­
bestand zu, und zwar nicht nur im Berggebiet, sondern 
auch in den Flach-und Hügellagen .  Diese Entwicklung 
verdient insoferne Beachtung, als die Traktorleistung den 
Mechanisierungsgrad des Betriebes bzw. die In­
vestitionen in  andere Geräte maßgeblich mitbestimmt. 
Demzufolge hat im Zeitraum 1 972 bis 1 982 die Zahl der 
Ladewagen ( +  1 3%), Frontlader ( + 31 %) und Stal lmist­
streuer ( +  1 5%) erheblich zugenommen. Ebenso wurden 
d ie Motorkarren,  die ursprünglich kleine Bergbauern­
transporter waren,  zu schlagkräftigen, mit Lade- und Ar­
beitsgeräten ausgestatteten Motorisierungseinheiten im 
Berggebiet entwickelt. 

Bei den E r n  t e m a s c h i  n e  n geht der Trend ebenfalls 
zu leistungsstärkeren und qualitativ hochwertigen Einhei­
ten" Diese Umstrukturierung vol lzog sich zwischen 1 972 
und 1 982 etwa bei Mähdreschern (selbstfahrend:  - 5%, 
gezogen: - 1 5%) und Kartoffelerntemaschinen (Vorrats­
roder: - 2%, Vollernter: - 0,2%) bei abnehmenden 
Stückbeständen. Lediglich die Zahl der mehrreihig gezo­
genen und der selbstfahrenden Rübenvollernter 
( + 36%), Anbau-Maishäcksler ( + 66 %) und selbstfahren­
den Heuerntemaschinen ( + 0 ,2  %) erhöhte sich. Die Aus­
stattung der Betriebe mit Landmaschinen sowie der Zu­
stand der baulichen Anlagen sind auch im Zusammen­
hang mit der Förderungstätigkeit von Bund und Land zu 
sehen. 

Der Zustand der baulichen Anlagen 

Die Landwirtschaft als einer der standortgebundensten 
Wirtschaftszweige erfordert das Vorhandensein von 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden in  unmittelbarer Nähe 
des Wirtschaftsareals. Ein erheblicher Teil der über das 
gesamte Bundesgebiet verstreuten Bausubstanz be­
stimmt bislang maßgeblich den Charakter unserer ver­
schiedenen Agrar- bzw. Kulturlandschaften .  Das gi lt vor 
allem für das Verbreitungsgebiet der Einzelhof- und Wei­
lersiedlungen , weniger für d ie vielfach stark gewachse­
nen ländlichen Sammelsiedlungen. E in großer Teil der ­
unter ganz anderen arbeits- und betriebswirtschaftlichen 
Verhältnissen entstandenen - überholten Wohn- und Wirt­
schaftsgebäude war in den letzten Jahrzehnten durch 
Um- und Zubauten sowie durch die Verwendung neuer 
Baustoffe äußerlich und funktionell einem starken Wan­
del unterworfen.  Den neuen betriebs- und arbeitswirt­
schaftlichen Erfordernissen folgend wurde vorerst der 
Umgestaltung oder dem Neubau der Wirtschaftsgebäude 
Priorität eingeräumt. Dann erst wandte man sich ver­
stärkt durch Um- oder Neubau der Verbesserung der 
Wohnbedingungen zu. Die land- und forstwirtschaftlichen 
Bauten sind überwiegend mit H i lfe von Zinsenzuschüs­
sen zu Agrarinvestitionskrediten und im Berg- und Grenz­
gebiet auch mit Investitionszuschüssen aus der landwirt­
schaftlichen Regionalförderung laufend verbessert und 
damit weitgehend den heutigen wirtschaftlichen und so­
z ialen Erfordernissen angepaßt worden . 

1 9  
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Diese Entwicklung wird an den an Hand von Ergebnis­
sen buchführender Haupterwerbsbetriebe bewerteten 
Betriebsvermögen aller land- und forstwirtschaftlicher 
Betriebe sichtbar. Im Mittel entfielen per 31 . 1 2. 1 982 
20,8% auf Wohn- und 21 ,2 % auf Wirtschaftsgebäude. 

Die Wohngebäude 

Die Ermittlungen über das B a u j a h r  der W o h n g e­
b ä u d e  (Tabelle 3 1 )  zeigen ,  daß diese im Mittel bei 56% 
aller Betriebe aus der Zeit vor 1 944 stammen. Bei den 
Haupterwerbsbetrieben beträgt dieser Wert sogar 62%, 
günstiger ist der Anteil bei den Nebenerwerbsbetrieben 
(51 %). Dafür zeugen auch die entsprechenden Anteils­
werte land- und forstwirtschaftlicher Einzelbetriebe in den 
Größenstufen unter 2 Hektar (41 %) und 2 bis unter 1 0  
Hektar (53%), d ie den Hauptteil der Nebenerwerbsbetrie­
be repräsentieren. Der Anteil der Betriebe mit Wohnge­
bäuden der Baujahre bis 1 944 ist in den bergbäuerlichen 
Betrieben merklich größer (Zone 1 :  61 %, Zone 2: 62%, 
Zone 3: 60%) als in den Betrieben der Tal-, Flach und Hü­
geigebiete (53%). Die geringste Neubaurate (Baujahre 
1 970 bis 1 980) ist mit 1 1  % bei den Bergbauernbetrieben 
der Zone 3 zu verzeichnen. 

Die Verteilung der Einzelbetriebe mit Wohngebäuden 
nach Baujahren findet auch im B a u z u s t a n d  einen N ie­
derschlag. Er war in den Nebenerwerbsbetrieben (Note 
gut: 73%) besser als in den Haupterwerbsbetrieben (Note 
gut: 63%) bzw. in den Talbetrieben (Note gut: 74%) wie­
derum günstiger als in den Bergbauernbetrieben (Note 
gut: Zone 1 :  63%, Zone 2: 61 %, Zone 3: 56%). Am un­
günstigsten wurde der Bauzustand der Wohngebäude 
von den Bewirtschaftern der Bergbauernbetriebe in der 
Erschwerniszone 3 beurteilt, wonach 1 980 in 36% der 
Betriebe die Wohngebäude reparaturbedürftig und in  8% 
baufällig waren. 

Durch laufende Adaptierungen von älteren Wohnge­
bäuden und mit der Errichtung von neuen Wohngebäu­
den ist im Zeitraum 1 970 bis 1 980 eine sehr beachtliche 
Verbesserung des A u sstat t u n g s g r a d e s  eingetreten .  
Zieht man als Indikation für  diese Entwicklung das Vor­
handensein von Wasserclosett, Bad und Zentralheizung 
heran, so waren von jeweils 1 00 (Haupt)-Wohngebäuden 
ausgestattet: 

1970 1980 

Wasserklosett . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 72 
Bad . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  . .  . . .  42 73 
Zentralheizung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2  40 

Strukturspezifisch betrachtet, erweisen sich d ie Haupt­
erwerbsbetriebe 1 980 in diesen Belangen als etwas bes-
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ser ausgestattet als die Nebenerwerbsbetriebe. H inge­
gen sind zumindest die Bergbauernbetriebe der Er­
schwerniszone 1 und 2 den Betrieben der (Tal-) Flach und 
Hügellagen ausstattungsmäßig überlegen, nur d ie Berg­
bauernbetriebe der Zone 3 weisen vergleichsweise einen 
gewissen Ausstattungsrückstand auf. Im Berggebiet, das 
traditionsgemäß über eine sehr hohe Wohnkultur verfügt, 
hat zweifellos auch die zunehmende Bedeutung des 
Fremdenverkehrs für die bäuerlichen Betriebe (Zimmer­
vermietung) das Ausstattungsniveau der Wohngebäude 
günstig beeinflußt. 

Die Wirtschaftsgebäude 

Bei den Wirtschaftsgebäuden sind sowohl h insichtlich 
des B a u a l t e rs als auch des Bauzustandes gegenüber 
1 970 Verbesserungen eingetreten (Tabelle 32). Immerhin 
stammten 1 980 noch 54 von 1 00 Einzelbetrieben die 
Wirtschaftsgebäude aus der Zeit vor 1 944. In  den Haupt­
erwerbsbetrieben war die Altersstruktur (52%) etwas bes­
ser als in den Nebenerwerbsbetrieben (55%). Im Bergge­
biet wiederum verschlechterte sich die Altersstruktur der 
Wirtschaftsgebäude (vor 1 944) bergbäuerlicher Betriebe 
von der Erschwerniszone 1 (49%) bis zur Zone 3 (55%) 
hin. In der Erschwerniszone 3 war auch der Anteil jener 
Betriebe am geringsten ,  deren Wirtschaftsgebäude in 
den Jahren 1 970 bis 1 980 neu errichtet wurden (9%). 

Der B a u z u st a n d  der Wirtschaftsgebäude wurde 
1 980 von nahezu zwei Drittel der Einzelbetriebe (63%) 
mit gut (1 970: 55%), in 32 von 1 00 Fällen als reparaturbe­
dürftig (1 970: 36%) und in rund 5% als baufällig (1 970: 
8%) eingestuft. Das bedeutet eine merkliche Verbesse­
rung des Bauzustandes. Am ungünstigsten war der Bau­
zustand in den bergbäuerlichen Betrieben der Erschwer­
niszone 3 (gut: 55%, baufällig 9%). In dieser Betriebska­
tegorie wurde 1 980 auch der höchste Anteil an jenen Be­
trieben ermittelt, deren Wirtschaftsgebäude eine schlech­
te a r b e i ts w i rt s c h a ft l i c h e  E i g n u n g  aufwiesen 
(25%). Die weitaus überwiegende Anzahl der Bewirt­
schafter von Einzelbetrieben (85%) fand 1980 die Wirt­
schaftsgebäude als arbeitswirtschaftlich gut geeignet, 
insbesondere gi lt das für d ie Haupterwerbsbetriebe 
(88%) bzw. die Betriebe der Tal-, Flach- und Hügellagen 
(87%), von denen bundesweit auch der größte Teil der 
Pflanzen- und Tierproduktion erbracht wird .  

Die Träger dieser Entwicklung im landwirtschaftlichen 
Bauwesen waren in erster Linie d ie Bewirtschafterfami­
lien selbst. Das Ausmaß und das Tempo waren aber infol­
ge der laufend gestiegenen Baukosten nur aufgrund ei­
ner ziel bewußten Förderungspolitik für die Einzelbetriebe 
möglich. 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)22 von 200

www.parlament.gv.at



Die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft 
im Jahre 1 983 

Die Entwickl ung der land- u nd forstwi rtschaftl ichen 
P rodu ktion und i h re Vermarktu ng 

Die pflanzliche Produktion stellt d ie entscheidende 
Grundlage für die menschliche Ernährung und die tieri­
sche Erzeugung dar; von ihrer mengen mäßigen Entwick­
lung ist auch die Weiternährungssituation maßgebend 
abhängig. 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 

Das naturale Produktionsvolumen erreichte 1 983 in 
Österreich eine Höhe von 1 0,7 Mio. Tonnen Getreideein­
heiten ( 1 982: 1 0,91 Mio. Tonnen). Nach den Rekordern­
ten des Vorjahres brachte das Jahr 1 983 witterungsbe­
dingt äußerst unterschiedliche Erträge, in Summe jedoch 
ein etwas über dem Durchschnitt l iegendes Gesamter­
gebnis. Das erste Halbjahr wies einen für das Pflanzen­
wachstum äußerst günstigen Witterungsverlauf auf. Nach 
dem relativ mi lden Winter gab es kaum Frost- oder Aus­
winterungsschäden. Ausreichende Niederschläge und 
hohe Temperaturen bereits im April bewirkten bei allen 
Kulturen gegenüber dem Vorjahr einen Vegetationsvor­
sprung von nahezu zwei Wochen . Die rasche Entwick­
lung der Bestände führte 1 983 zu besonders frühen 
Ernteterminen bei Frühgemüse und -obst, Frühkartoffeln 
und Getreide. Bei diesen Kulturen wurden auch äußerst 
zufriedenstellende Erträge erzielt . Die Weizen ernte war 
sogar noch höher als das bisherige Rekordergebnis des 
Vorjahres. Die zweite Jahreshälfte brachte mit einer lan­
gen Trockenperiode im heißesten Sommer seit vielen 
Jahren für die landwirtschaftl ichen Ku lturen wesentl ich 
ungünstigere Bedingungen. Wo n icht bewässert werden 
konnte, kam die Entwicklung der Bestände beinahe zum 
Stil lstand . Ertragseinbußen waren in der Folge vor al lem 
beim Körnermais und im Grün land , aber auch bei Zucker­
rüben, Spätkartoffeln und im Obstbau zu verzeichnen . 
Für den Weinbau wirkte sich im Gegensatz dazu die trok­
kene und heiße Witterung äußerst günstig aus: mengen­
mäßig konnte ein überdurchschnittliches, hinsichtlich der 
Qualität jedoch das bisher beste Ergebnis erzielt werden ; 
auch die Obsternte zeichnete sich durch zwar kleine, 
qual itativ aber hervorragende Früchte aus. Die Nieder­
schläge im Herbst waren für eine ordnungsgemäße Be­
stel lung der Wintersaat knapp ausreichend . 

Die H ag e l s c h ä d e n  des Jahres 1 983 erforderten zu 
i hrer Abdeckung eine Entschädigungssumme von rund 
239 , 1  Mio. Schil l ing ( 1 982: 31 9,5 Mio. S ;  - 25%) für 
1 7.566 Schadensfälle ( 1 982: 1 8 .284 Fälle). Der Zuschuß 
des Bundes und der Länder zur Hagelversicherung be­
trug je 45,3 Mio. Sch i l ling . 

Das K u l t u r a r t e n - u n d A n b a u v e r h ä l t n is wurde 
1 983 an Hand der mit Stichtag vom 3. Juni 1 983 als Vol l­
erhebung durchgeführten Bodennutzungserhebung er­
m ittelt .  Die Erfassungsuntergrenze wurde in Angleichung 
an den Agrarzensus 1 980 von einem halben Hektar bei 
der letzten Bodennutzungserhebung im Jahre 1 979 auf 

ein Hektar angehoben.  Weiters waren von den Gemein­
den erstmals keine Schätzungen über die bewirtschafte­
ten Kleinstflächen und die unproduktiven Flächen außer­
halb der Land- und Forstwirtschaft abzugeben.  Da es 
sich beim vorliegenden vorläufigen Ergebnis demnach 
aussch l ießlich um die Flächen der auskunftspfl ichtigen 
land-und forstwirtschaftlichen Betriebe handelt, sind ge­
genüber dem Vorjahr gewisse Unterschiede zu verzeich­
nen. 

Wie aus Tabelle 33 hervorgeht, betrug die selbstbewirt­
schaftete Gesamtfläche der land- und forstwirtschaftl i ­
chen Betriebe im Juni 1 983 7,573.000 ha. Davon entfie­
len 1 ,421 .000 ha auf Ackerland, 2,020 .000 ha auf Dauer­
grünland und 3, 1 98 .00 ha auf Waldflächen . Mit einer An­
baufläche von insgesamt 1 ,035 Mio. Hektar, das sind 
rund 73% der gesamten Ackerfläche, hat der Getreide­
bau (einschl ießl ich Körnermais) den größten Anteil am 
Ackerland. Die Verteil ung nach den einzelnen Feldfrüch­
ten (Tabelle 34) zeigt , daß die Anbauflächen für Weizen 
und Körnermais weiter zugenommen haben, während für 
Roggen und Hafer Flächenrückgänge zu verzeichnen 
waren; ungefähr gleichgeblieben ist die Gerstenfläche. 
Bei den Hackfrüchten wurde die Kartoffelanbaufläche 
neuerlich um rund 1 1  % reduziert. Der Rückgang der Zuk­
kerrübenfläche um fast ein Drittel ist dadurch begründet, 
daß im Hinblick auf die angespannte Lage auf dem Welt­
markt für Zucker der Vertragsanbau um den Anteil für Ex­
portrüben eingeschränkt wurde. Ebenfalls leicht rückläu­
fig war 1 983 der Anbau von Grün- und Silomais. 

Die Getreideproduktion 

Die W e l t w e i z e n e r n t e  1 983 dürfte jüngsten Schät­
zungen der FAO zufolge mit 497 Mio. Tonnen einen neu­
en Rekordwert erreicht und das bisher beste Ergebnis 
des Jahres 1 982 noch um 1 1  M io. Tonnen übertroffen ha­
ben. Leichte Produktionsrückgänge in  Ost- und Westeu­
ropa sowie in den USA, die sich einerseits aus Ertrags­
rückgängen aufgrund ungünstiger Witterungsverhältnis­
se, anderseits aus den Auswirkungen der Flächensti l l ­
legungsprogramme in den USA ergeben, stehen Produk­
tionszunahmen in China, Indien und Australien gegen­
über. In Australien fielen nach der Dürreperiode im Jahre 
1 982 wieder ausreichende Niederschläge, so daß mit ei­
ner Verdoppelung der Weizenernte gerechnet wird .  In  
China und Indien wird die Steigerung voraussichtlich 
rund 20 bzw. 1 3% ausmachen. 

Die W e l t f u t t e r g e t r e i d e p r o d u k t i o n  1 983 wird auf 
696 Mio. Tonnen geschätzt. Gegenüber 1 982 bedeutet 
d ies einen Produktionsrückgang von fast 1 00 Mio. Ton­
nen oder 1 2,4%. Diese Entwicklung ist in erster Linie auf 
die Verringerung der Getreideerzeugung in den USA um 
46% infolge der Flächensti l legungsprogramme zurück-

21 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 23 von 200

www.parlament.gv.at



zuführen. Darüberhinaus waren wichtige Getreideanbau­
gebiete in Afrika, Europa und Südamerika von zum Teil 
langanhaltender Trockenheit betroffen. Produktionsstei­
gerungen sind laut Berichten der FAO in Asien, Ozea­
nien, Mittel-Amerika und in der UdSSR zu verzeichnen. 

Die G e t r e i d e p ro d u k t i o n  i n  Ö s t e r r e i c h  (ein­
schließlich Mais) betrug 1 983 4,93 M io. Tonnen (ohne 
Menggetreide). Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies 
eine Steigerung von 1 1 ,3% (ohne Berücksichtigung des 
Menggetreides), die einerseits auf die größere Anbauflä­
che ( +  1 7.000 ha) anderseits auf die etwas höheren Hek­
tarerträge bei Weizen, Roggen und Gerste zurückzufüh­
ren ist. Die Körnermaisernte war mit 1 ,44 Mio. Tonnen 
trotz einer um rund 8000 ha größeren Anbaufläche um 
7,3% niedriger als im Vorjahr. Die Maisbestände litten 
1 983 besonders unter der Trockenheit in den Sommer­
monaten, sodaß die Durchschnittserträge von 78,5 dUha 
auf 69,9 dUha zurückgegangen sind. 

Brotgetreide 

Die B ro t g e t re i d e e r n t e  1 983 übertraf mit 1 ,763.442 t 
die bisherige Rekordernte des Vorjahres noch um 
1 79.253 t ( + 1 1 ,3%). 

Ausschlaggebend war dafür in erster Linie die Steige­
rung der Weizenproduktion um 14,4%, die zum Teil auf 
die um 23.574 ha größere Anbaufläche, zum Teil auf die 
höheren Durchschnittserträge zurückzuführen ist. Bei 
Roggen konnte trotz einer reduzierten Anbaufläche 

Die Weizenemte 1974 bis 1983 

1000 

Die Roggenemte 1974 bls- 1983 
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( - 6694 ha) aufgrund der höheren Hektarerträge das Er­
gebnis von 1 982 noch geringfügig ( +  489 t) übertroffen 
werden. 

Die M a r k t l e i s t u n g  (Tabelle 35) wird 1 983/84 insge­
samt rund 1 ,23 Mio. Tonnen ( +  1 2,2%) erreichen. Die 
Qualität der Brotgetreideernte 1 983 kann allgemein als 
sehr gut bezeichnet werden. Weizen aus dem Pannoni­
kum ist durch sehr hohe Hektolitergewichte zwichen 83 
und 85 kg gekennzeichnet. Der durchschnittliche Feucht­
klebergehalt lag zwar mit 33,5% unter dem gewogenen 
M ittel des Vorjahres von 36%, dennoch waren - wie in 
den letzten Jahren - Aberkennungen bei Qual itätswei­
zen zu vernachlässigen. Auch die Weizenpartien aus den 
westlichen Augebieten und Übergangslagen verfügten 
über günstige Proteingehalte und Hektol itergewichte. Bei 
der Siloaktion für Mahlweizen der Ernte 1 983 wurde ein 
mittlerer Proteingehalt von 1 3,5% und ein durchschnittl i­
ches Hektolitergewicht von 81 ,7 kg festgestellt. Im Jahre 
1 982 lagen die Werte im Vergleich dazu bei 1 4,3% bzw. 
78,8 kg. Die Qualitätskennzahlen bei Roggen bewegten 
sich ebenfalls in einem sehr hohen Bereich. Auch in den 
Spätdruschgebieten des Waldviertels konnten über­
durchschnittliche Amylogrammwerte erzielt werden. Die 
Hektol itergewichte lagen zumeist zwischen 76 und 78kg. 
Die trockene Witterung des Berichtsjahres hat sich im 
Hinblick auf die Körnerfarbe und Glasigkeit auch auf die 
Durumqualität besonders günstig ausgewirkt. Die Hekto­
litergewichte waren im allgemeinen sehr hoch, wenn 
auch die Werte für Vulgareweizen nicht ganz erreicht 
werden. Da Auswuchs heuer überhaupt nicht in Erschei­
nung trat , ist Getreide in der für Exporte erforderlichen 
Beschaffenheit ohne Einschränkung verfügbar. 

Im Rahmen der Q u a l i tä tswe i z e n a kt i o n ,  die 1 983 
eine Kontraktfläche von 1 1 8.944 ha umfaßte, wurden 
(einschließlich der überzähligen Saatgutpartien) 
404.693 t Weizen zum Qualitätsweizenpreis übernom­
men. Die Übernahmsmenge je Hektar kontrahierter Flä­
che war wie im Vorjahr mit 33 dt begrenzt. Für darüber 
hinausgehende Mengen und übrigen Vulgareweizen, 
insgesamt waren dies 573.892 t, wurde der etwas nied­
rigere Mahlweizenpreis ausbezahlt. Aus der Durumwei­
zenaktion stammen 48.41 5 t (Tabelle 36). Die Duruman­
baufläche erhöhte sich im Berichtszeitraum um rund 
3000 ha auf 1 3.392 ha (1 0.075 ha Kontraktanbau für 
den Inlandsbedarf, 331 7 ha Kontraktanbau für Exporte 
zum Qual itätsweizenpreis). 

Durch die M ü h l e n a kt i o n ,  der als der unmittelbarste 
und zweckmäßigste Weg für die Aufnahme des Getreides 
bezeichnet werden kann ,  konnten bis Ende September 
42,5% (51 6.729 t) der bis dahin erbrachten Marktleistung 
von den Mühlen aufgekauft werden. Der Aufwand an 
Bundesmitteln für diese Aktion war mit 1 60 Mio. Schill ing 
um rund 20 Mio. Schill ing höher als im Vorjahr. Die Über­
nahmsmenge, für die eine Vergütung geleistet wurde, 
war wie im Vorjahr etwa dem Zehnfachen der durch­
schnittlichen monatlichen Handelsvermahlung gleichzu­
setzen. Die von den Mühlen nicht sofort aufgekauften 
Mengen an Weizen und Roggen wurden von den Genos­
senschaften und Händlern im Rahmen der S i l o a k t i o n  
auf Lager genommen. Zu den Lagerkosten leistete der 
Bund Zuschüsse in der Höhe von 603, 1 Mio. Schill ing 
(1 982: 456 Mio. S). 

Für die Aufnahme der Ernte standen den Genossen­
schaften in den Hauptproduktionsgebieten (Niederöster­
reich, Oberösterreich, Burgenland) L a g e r kapaz i t ä­
t e n  in der Höhe von 1 ,070.500 t zur Verfügung (1 982: 
1 ,067.500 t). 
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Für die Durchführung der G et re i d e e x p o r t e  (1 983: 
723.771 t) zur Entlastung des Inlandsmarktes wurden im 
Kalenderjahr 1 983 (eingeschlossen sind dabei Exporte, 
die zwar 1 982 vereinbart und durchgeführt, aber erst im 
Jahre 1 983 abgerechnet wurden) insgesamt 743 Mio. 
Schill ing, davon 480 Mio. Schi l l ing aus Bundesmitteln 
und 263 Mio. Schi l l ing aus zweckgebundenen Verwer­
tungsbeiträgen der Produzenten, aufgewendet (1 982: 
386 Mio. S). Im Ein- und Ausfuhrplan des Getreidewirt­
schaftsfonds, der vom Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft genehmigt wird, ist für das Getreidewirt­
schaftsjahr 1 983/84 der Export von rund 630.000 t Brot­
getreide (1 00.000 t Qualitätsweizen, 470.000 t Mahlwei­
zen, 40.000 t Roggen, 20.000 t Durum) vorgesehen. Zum 
Großteil konnten diese Überschußmengen bereits in der 
ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres verkauft werden. Da­
neben wurden auch internationale Verpflichtungen im 
Rahmen des Nahrungsmittelhilfe-Übereinkomm�ns 
(20.000 t jährlich) und der Internationalen Notstandsre­
serve (5000 t) erfüllt. 

Im Zusammenhang mit dem für das Wirtschaftsjahr 
1 983/84 erstellten Getreidekonzept wurden die E r z e  u­
g e r n ettop r e i s e  für Mahlweizen und Qual itätsweizen 
um 1 8  S je 1 00 kg und für Roggen um 1 0,50 S je 1 00 kg 
erhöht. Zur Abdeckung der gestiegenen Exportkosten 
wurden die Verwertungsbeiträge für Mahlweizen mit 
44,50 S je 1 00 kg, für Qualitätsweizen mit 36 S je 1 00 kg 
und für Roggen mit 30,50 S je 1 00 kg neu festgesetzt. 

Futtergetreide 
Die G e s a m t e r n t e  an G e rste , H af e r  u n d  K ö r-

Der I n d u s t r i e m a i s b e d arf  wurde zum Großteil aus 
dem inländischen Angebot übernommen. Aufgrund der 
nicht immer ausreichenden Qualität des inländischen 
Maises wurde der Stärkeindustrie die Möglichkeit einge-

Die Kömermaisernte 1974 bis 1983 
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Die Gerstenernte 1974 bis 1983 

n e r m a i s  machte 1 983 3 , 171  Mio. Tonnen aus, das sind 1000 
um 4,3% oder 1 42.000 t weniger als 1 982 (ohne Mengge- -t----t--+--+-+--l--+--+-+--� 
treide). Mit einem Ertrag von 1 ,442 Mio. Tonnen stand die 
Gerste mengenmäßig an erster Stelle, gefolgt von Kör­
nermais mit 1 ,437 Mio. Tonnen und Hafer mit 292.000 t. 
Die geringere Gesamternte ist einerseits auf eine weitere 
Einschränkung des Haferanbaues ( - 8000 ha), ander­
seits auf die niedrigen Körnermaiserträge aufgrund der 
trockenen Sommerwitterung zurückzuführen. 

Während 1 982 rund 1 1 0.000 t Futtermais exportiert 
werden mußten, um den Überhang möglichst niedrig zu 
halten, wurden im Berichtsjahr aufgrund der geringeren 
Maisernte vorerst keine Exporte vergeben. Es konnte auf 
eine Lageraktion für inländischen Futtermais verzichtet 
werden. In die S p e r r l a g e ra k t i o n  wurden aus der Ern­
te 1 983 vereinbarungsgemäß rund 1 00.000 t Futtergerste 
(1 982: 1 82.000 t) eingebracht. Im Rahmen dieser Aktion 
sind Kostenzuschüsse für die Ein- und Auslagerung zu 
Lasten der Verwertungsbeiträge vorgesehen. Um die Ex­
portkosten mögl ichst niedrig zu halten, wurden aus die­
ser Sperrlagermenge bereits im September 1 983 rund 
30.000 t Futtergerste und 5500 t Futterhafer aus der Vor­
jahresernte exportiert. Im November erfolgte eine weitere 
Exportfreigabe für 1 00.000 t Futtergerste und 7000 t Fut­
terhafer. 

Der i n l ä n d i s c h e  B e d ar f  an Futterweizen und Fut­
terroggen wurde zur Gänze aus der heimischen Produk­
tion gedeckt. 20.000 t Roggen wurden den Bergbauern 
mit einer Verbill igung von 70 S je 1 00 kg zur Verfügung 
gestellt. Zur Förderung des Absatzes von Futtergetreide 
wurde d ie Freigabe von Weizen und Roggen aus der Silo­
aktion nur für solche Partien erteilt, die wegen ihrer min­
deren Qual ität weder dem Export noch der Vermahlung 
zugeführt werden können. 

Der gesamte Bedarf an Brau- und Industriegerste (rund 
1 50.000 t) konnte aus dem Inland gedeckt werden. 

Die Haferemte 1974 bis 1983 
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räumt, zusätzlich 1 3.000 t aus dem Ausland einzuführen.  
Importe von 6000 t Industriehafer waren zur Erzeugung 
von Haferflocken für die menschliche Ernährung vorge­
sehen. 

Die A b g a b e p re i s e  für inländisches Futtergetreide 
(Futtergerste, Futterhafer und Futtermais) wurden auf der 
Erzeugerstufe (bis Ende Juni :  Futtergerste 299 S, Futter­
hafer 299 S; bis Ende September: Futtermais 308 S) ab 
Jul i  bzw. Oktober 1 983 um 1 1  S je 1 00 kg und auf der 
Großhandelsstufe um 1 2  S je 1 00 kg gegenüber dem Vor­
jahr erhöht. Die Monatsreports wurden von bisher 5,50 S 
je 1 00 kg auf 5 S gesenkt. Der bisher auf Basis der privat­
wirtschaftlichen Verwaltung des Bundes eingehobene 
Verwertungs beitrag wurde durch die MOG-Novelle ge­
setzlich verankert und betrug für Futtergetreide allge­
mein 34 S je 1 00 kg. 

Für die Sperrlagerhaltung, Frachtvergütung für in ländi­
sche Futtermittel sowie die Futtergetreideverwertung (Ex­
port von Mais, Gerste und Malz sowie Überhangsvergü­
tung für inländische Sperrlagergerste) wurden aus Bun­
desmitteln 351 ,7 Mio. Schil l ing aufgewendet (1 982: 272,5 
Mio. S). 

I nsgesamt erreichten die M a rk to rd n u n g s a u s g a­
b e n  des Bundes für B rot - u n d  F u t t e r g et r e i d e  
1 554,7 Mio. Schi l l ing (1 982: 982,9 Mio. S); zusätzlich wur­
de von den Bauern ein Verwertungsbeitrag in der Höhe 
von 41 9,7 Mio. Schi l l ing aufgebracht. 

Die Hackfruchtproduktion 

K a r t o f f e l n  

Dem bisher zu beobachtenden Trend folgend wurde 
der Kartoffelanbau in der EG weiter eingeschränkt. An­
haltende Frühjahrsniederschläge, die in den Hauptan­
baugebieten die Anpflanzungen bis zu vier Wochen ver­
zögerten ,  führten zu einer Verkürzung der Vegetations­
periode und, verstärkt durch die folgende Trockenheit, zu 
deutlichen Ertragsrückgängen. Mit knapp 29. Mio. Ton­
nen lag die Kartoffelernte der EG weit unter dem Niveau 
der letzten Jahre .  Die Marktentwicklung gestaltete sich 
1 982/83 gegenüber 1 981/82 sehr unterschiedlich. Nach 
der Ernte 1 982 fehlte die Importnachfrage Großbritan­
niens, die dem europäischen Kartoffelmarkt im Jahr 
1 981/82 wesentliche Impulse gab. Für Überschüsse aus 
den Niederlanden und Frankreich mußten andere Märkte 
erschlossen werden, so daß es zu einem kontinuierlichen 
Preisdruck an sämtlichen nationalen Kartoffelmärkten 
gekommen ist. 

Die ö s t e r r e i c h i s c h e  K a rtoff e l e r n t e  1 983 er­
brachte insgesamt 1 ,01 5 Mio. Tonnen (- 9,5%). Die An­
baufläche nahm neuerlich um rund 5000 ha (rund 1 1  %) 
ab und erreichte mit 40.753 ha den bisher tiefsten Stand. 
Die Hektarerträge lagen mit 249,1  dt wieder etwas höher 
als im Vorjahr (1 982: 245,5 dt). Von der gesamten Anbau­
fläche entfielen 1 251 ha auf Vortreibkartoffeln ,  1 4.393 ha 
auf frühe und mittelfrühe Kartoffeln und 25. 109 ha auf 
Spätkartoffeln .  Während 1 982 bei den frühen und mitteI­
frühen bzw. den Vortreibkartoffeln noch ein leichter Flä­
chenzuwachs zu verzeichnen war, wurde 1 983 die An­
baufläche generell eingeschränkt. Die Kartoffelbestände 
zeigten zunächst eine üppige Krautentwicklung mit ei­
nem guten Knollenansatz. Die Weiterentwicklung wurde 
jedoch durch die im Juli einsetzende anhaltende Trok­
kenheit deutlich gehemmt. Waren die Erträge bei den 
Frühkartoffeln  (Rodebeginn Ende Mai) noch zufrieden­
steIlend, so sind spätere Sorten ,  vor allem auf trockenen 
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Standorten ,  im Ertrag zurückgefallen. Witterungsbedingt 
und regional unterschiedlich gab es in manchen Anbau­
gebieten ein mehr oder weniger starkes Auftreten von 
Kartoffelkäfern und Engerlingen. In Extremfäl len bewirk­
ten die Fraßschäden einen Sortierabfall von 30 bis 40%. 

Auf dem K a rt o ff e l m a r k t  kam es wie schon im Vor­
jahr durch den gleichzeitigen Erntebeginn in fast allen 
Anbaugebieten zu einem raschen Verfall der Erzeuger­
preise, der bei 0,70 S je kg (gesackt) etwa am 1 0. Jul i  zum 
Stil lstand kam. Infolge der abnormen, lang anhaltenden 
Trockenheit stieg der Preis im August sukzessive je nach 
Sorte auf 1 ,30 S bis 1 ,80 S je kg für den Erzeuger und sta­
bilisierte sich im Herbst bei 1 ,80 S bis 2,20 S je kg . Die 
Qual ität der Kartoffel ,  vor allem der mittelfrühen Sorten ,  
war 1 983 erstklassig, allerdings wirkte sich d ie  Trocken­
heit auf die Knollengröße aus, sodaß ein gewisses Manko 
an großfallender Ware für die Verarbeitungsindustrie 
(Pommes frites-Erzeugung) gegeben war. 

Aufgrund von Anbau- und Lieferverträgen übernahm 
die Österreichische Agrarindustrie GmbH. im Werk 
Gmünd, Niederösterreich, 1 1 4.024 t (1 982: 1 1 8.303 t) 
Stärke- und Speise-Industriekartoffeln, die Kartoffelver­
wertung des Verbandes ländlicher Genossenschaften in 
Niederösterreich weitere 45.000 t (1 982: 45.000 t) .  Die 
landwirtschaftlichen Brennereien (Genossenschaften 
und Einzelbrennereien) haben 1 982/83 rund 21 .000 t 
( 1 981 /82: 23.000 t) Kartoffeln verarbeitet. 

Vom Werk Gmünd wurden 1 983 für 1 00 kg feldfallen­
de Stärke-Industriekartoffel 1 05,43 S (1 982: 93,64 S) be­
zahlt. Dieser Erzeuger-Nettopreis einschließlich Spätl ie­
ferprämie ab Verladestation beruhte auf einem durch­
schnittlichen Stärkegehalt von 1 8, 1  % (1 982: 1 6,4%). 
Dies ergab einen fixierten Grundpreis von 6 S je kg 
(1 982: 5,60 S je kg) Stärkewert. Für Speise-Industriekar­
toffel ,  die einen Stärkegehalt von durchschnittlich 1 5,6% 
aufwiesen, betrug der Erzeuger-Nettopreis für 1 00 kg 
131 ,96 S ab Verladestation (1 982: 1 1 5,43 S). 

Gemäß Stärke- und Zuckerförderungsgesetz 1 969 
bzw. 1 972 wurden die Produktion und der Absatz von 
rund 7000 t Mais- und 1 1 .000 t Kartoffelstärke in ländi­
scher Herkunft mit Bundesmitteln in der Höhe von 23,7 
Mio. Schil l ing bzw. 72, 1  mio. Schi l l ing (1 982: 23,7 Mio. S 
und 92,3 Mio. S) gefördert. 

Im Interesse eines mögl ichst hohen Inlandsanteiles der 
Versorgung mit Saatkartoffeln wurde die Erzeugung von 
Vorstufen- und Originalsaatgut auch 1 983 mit Bundesmit­
teln unterstützt. Die Förderung schloß auch Maßnahmen 
zur Gesunderhaltung (Krauttotspritzung und Beizung) 
der inländischen Saatkartoffeln ein sowie eine Verbi l l i­
gung der Importware zur Deckung des I nlandsbedarfes 
an El ite-Saatgut. 

Z u c k e r r ü b e n  

Die W e l t z u c k e rp r o d u kt i o n  1 983/84 dürfte nach 
vorläufigen Schätzungen mit 95 Mio. Tonnen um etwa 
6% unter dem Vorjahreswert geblieben sein .  Der Zucker­
verbrauch wird 1 984 voraussichtlich um 2% auf 96 Mio. 
Tonnen steigen, sodaß sich Produktion und Nachfrage 
ungefähr die Waage halten werden. Trotz des Produk­
tionsrückganges ist also keine wesentliche Verringerung 
der Zuckervorräte, die in der Periode 1 982/83 mit knapp 
38 Mio. Tonnen den bisherigen Höchststand erreicht ha­
ben ,  zu erwarten .  Da auch Expertendiskussionen für ein 
neues Internationales Zuckerübereinkommen noch keine 
Ergebnisse brachten, wird der Druck auf den Zuckerpreis 
weiterhin anhalten. Nach dem bisherigen Tiefststand im 
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Die Ernte an Zuckerrüben und Kartoffeln 1 974 bis 1 983 
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Dezember 1 982 stiegen die Börsennotierungen für Zuk­
ker zwar bis zur Mitte des Berichtsjahres an,  ereichten 
mit Jahresende aber wieder das N iveau des Vorjahres. 

Die Z u c ke r p r o d u k t i o n  d e r  E G  1 983/84 wird auf 
rund 1 1  Mio. Tonnen geschätzt (1 982/83: 1 3,3 Mio. Ton­
nen). Dieser relativ starke Produktionsrückgang ist auf 
die neuerliche Beschränkung der Anbaufläche (-9%) 
bzw. auf die deutlich geringeren Hektarerträge zurückzu­
führen. Die geringere Zuckererzeugung 1 983/84 bedeu­
tet aber kaum mehr als eine vorübergehende Mi lderung 
der EG-Überschußlage, da aus der Ernte 1 982 noch ein 
Überhang von knapp 1 , 1 Mio. Tonnen besteht. Berück­
sichtigt man , daß die Zuckerbestände ohnehin überhöht 
sind, so ergibt sich für die EG insgesamt ein exportfähi­
ger Überschuß von mehr als 4 Mio. Tonnen. 

I n  Öste r r e i c h  wurden in der K a m p a g n e  1 983/84 
insgesamt 2,020.308 t Zuckerrüben verarbeitet (1 982: 
3,51 0.488 t). Bei einer durchschnittlichen Weißzucker­
ausbeute von 1 7,5% (1 982: 1 6,05%) konnten daraus 
354.480 t (1 982: 563.472 t) Zucker - ausgedrückt in 
Weißwert einschließlich des Weißwertes des Grünsirups 
- erzeugt werden. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet 
dies einen Produktionsrückgang von mehr als 40%, der 
in erster Linie in der Reduzierung der Anbauflächen um 
1 6.446 ha seine Ursache hat. Die Einschränkung des Rü­
benanbaues war erforderlich, um nach der Rekordernte 
des Vorjahres - 1 982/83 mußte ein Mehrertrag von 
1 20.000 t auf Lager genommen werden - wieder eine 
ausgeglichene Versorgungssituation zu erreichen. Dar­
überhinaus sind die durchschnittlichen Hektarerträge 
aufgrund der Trockenheit während der Sommermonate 
mit 480,6 dt deutlich unter dem bisherigen Höchstwert 
des Vorjahres (600,3 dt) zurückgeblieben. 

Der für die Berechnung des Zuckerrübenpreises maß­
gebende F a b r i ks a b g a b e p r e i s  fü r N o r m a l  k r i s t a l l­
z u  c ke r in 50 kg Säcken wurde per 1 .  Februar 1 983 mit 
1 1 1 3,77 S je 100 kg (vorher 1 048,49 S) festgesetzt. Bei ei­
nem mittleren Zuckergehalt von 1 9,42% (1 982: 1 7,66%) 
leitet sich daraus ein durchschnittlicher Z u c ke r r ü b e n ­
p r e i s  von 85,41 S/dt (1 982: 65,28 S/dt) ab. 

Im Zuckerwirtschaftsjahr 1 982/83 (1 . Oktober 1 982 bis 
30. September 1 983) wurden von den Zuckerfabriken mit 
H i lfe des Frachtkostenausgleiches 3 18.242,9 t Weißzuk­
ker für den Konsum (menschliche Ernährung) verfrach­
tet. Im sei ben Zeitraum wurden rund 1 1 7.269 t dem Ex­
port und rund 1 8.71 0 t dem aktiven Veredlungsverkehr 
zugeführt. Während die Exportmenge mit rund 1 4.400 t 
über dem Vorjahreswert lag, verzeichnete der Vered­
lungsverkehr eine minimale Verringerung um rund 350 t. 

Im H inblick auf die Notwendigkeit einer kontinu ierli­
chen Weiterführung des österreichischen Zuckerexport-

modelles im Rahmen des Internationalen Zuckerüberein­
kommens wurde für den Anbau 1 984 wieder die Kontra­
hierung von Zusatzrübe zur Erzeugung von Export- und 
Veredlungszucker vorgesehen. Geplant ist die Freigabe 
einer Menge von 850.000 t Zusatzrüben, was einer Flä­
che von rund 1 7.000 ha entspricht. I nsgesamt gesehen 
soll die Rübenanbaufläche 1 984 mit rund 57.000 ha wie­
der in den Bereich der Größenordnungen der Jahre 1 981 
und 1 982 vorstoßen . 

Das Jahreslieferrecht 1 984 beträgt 90% vom Rüben­
grundkontingent und kann wie bisher mit 1 5% überliefert 
werden (Plus-Rüben). Lieferverträge für Zusatzrüben 
konnten für 1 984 abgeschlossen werden. 

Der Feldgemüsebau 

Die Ermittlung der A n b a u f l ä c h e n  im Feldgemüse 
erfolgte 1 983 an Hand der endgültigen Ergebnisse aus 
der im Jahre 1 982 erstmalig durchgeführten amtlichen 
Feldgemüsebauerhebung. Dabei ergaben sich gegen­
über den bisher vorliegenden Schätzungen bzw. Stich­
probenerhebungen zum Teil sehr deutliche Unterschie­
de (Tabelle 37). Die tatsächliche Anbaufläche ist mit 
8938 ha um rund 30% n iedriger als bisher angegeben. 
Als Gründe sind außer Erhebungsunterschieden auch 
die Trockenheit ab Jul i  1 983 (vielfach war dadurch kein 
Zweitanbau möglich) und die Auswirkungen der hohen 
Ernte 1 982 (wegen großer Lagerbestände nur reduzierte 
Vertragsabschlüsse) anzuführen. I nsgesamt wurden 
1 90.31 1 t Feldgemüse, das ist nur etwas mehr als die 
Hälfte der vorjährigen Produktion , geerntet. Diese Verän­
derung ist allerd ings auch auf die zum Tei l  wesentlich 
geringeren Hektarerträge aufgrund der trockenen Som­
mermonate zurückzuführen. Den flächenmäßig größten 
Umfang nimmt der Grünerbsenanbau ein, gefolgt von 
Zwiebeln , Kraut, Bohnen, Chinakohl ,  Kopfsalat und Gur­
ken. Mengenmäßig l iegt mit einer Ernte von 40.342 t der 
Krautanbau an der Spitze. 

Bezüglich des Absatzes  zeigten sich bei den meisten 
Feldgemüsearten in den beiden Jahreshälften völ l ig kon­
träre Situationen. War das Frühjahr für alle Lagergemü­
searten aufgrund der Rekordernte des Jahres 1 982 durch 
einen äußerst schleppenden Verkauf und empfind lichen 
Preisverfal l gekennzeichnet, brachte der Herbst infolge 
der europaweiten Ernteausfälle durch Trockenheit und 
Frühfröste zufriedenstel lende Absatzergebnisse. Die 
warme Frühjahrswitterung verursachte darüberhinaus 
Probleme mit der Lagerhaltung, so daß zum Tei l  erhebli­
che Verluste durch Schimmelbefall oder Fäulnis auftra­
ten .  Der Absatz von Lagergemüse wurde auch insofern 
erschwert, als d ie warme Witterung ein erhöhtes Angebot 
an frischem Gemüse aus Glashäusern bereits ab Jänner 
mit sich brachte. 

Etwas günstiger gestaltete sich die Absatzsituation 
beim Frischgemüse. Bedingt durch den allgemein zu be­
obachtenden Vegetationsvorsprung von etwa zwei Wo­
chen setzte die Ernte im Freiland und bei den Kulturen 
unter Folie besonders früh ein und konnte anfangs auch 
zufriedenstellend vermarktet werden. Da aber in allen An­
baugebieten nahezu gleichzeitig mit der Ernte begonnen 
wurde, kam es kurzfristig zu Überangeboten,  vor allem 
bei Kopfsalat, und damit zu Absatzschwierigkeiten ver­
bunden mit starken Preisrückgängen. Die Entwicklung 
des Sommergemüses wurde durch die anhaltende Trok­
kenheit deutlich beeinträchtigt. Zum Teil kam es durch 
das verzögerte Wachstum, wie zum Beispiel bei Paradei­
sern und Gurken ,  sogar zu einer zeitweil igen Unterver-
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sorgung des Marktes. Außerdem mußten auf trockeneren 
oder nicht bewässerbaren Standorten beträchtliche Er­
tragseinbußen hingenommen werden. Im allgemeinen 
waren aber die Erträge, ausgenommen bei Gurken 
(- 30% gegenüber 1 982), zufriedenstellend. Die Qual ität 
der Feldgemüseernte war 1 983 zum Teil ganz ausge­
zeichnet, zum Teil gab es doch gewisse Qualitätsmin­
derungen durch Trockenschäden und regional begrenz­
ten Schädlingsbefall. 

Bei _V e r a r b e i t u n g sg e m ü s e  gestalteten sich die 
Vertragsverhandlungen mit der Konservenindustrie und 
dem Gewerbe aufgrund der großen Lagermengen aus 
der Ernte 1 982 äuBerst schwierig. Obwohl dem gestiege­
nen Produktionsaufwand nur zum Teil Rechnung getra­
gen wurde, konnte im Jänner 1 983 zwischen Vertretern 
der Produzenten und der Industrie doch eine Einigung 
über die V e r t ra g s p r e i s e  erzielt werden. Bei Erbsen und 
B ohnen wurde eine Preisanhebung um 1 5  g auf 3,45 S 
je kg bzw. 3,85 S je kg vereinbart; auch bei Gurken wur­
den die Erzeugerpreise geringfügig auf 6,30 S je kg für 
A-Ware bzw 3,65 S je kg für B-Ware erhöht, allerdings 
wurden dafür erstmals Höchstübernahmsmengen festge­
legt. Bei Karotten konnte neuerlich keine Einigung erzielt 
werden; die Vertragspreise wurden von der Industrie um 
5 g je kg niedriger als der von den Produzenten für unbe­
dingt notwendig erachtete Preis angesetzt. Beim übrigen 
Verarbeitungsgemüse wurden Übernahmsmengen, Lie­
ferbedingungen und Preise einvernehmlich erstellt. 

Das Grünland 

1 983 erreichte die gesamte M ä h f l ä c h e  (Wiesen, Klee 
und Kleegras) ein Ausmaß von 1 ,09 Mio. Hektar. Davon 
entfielen 970.444 ha auf Wiesen, 36.989 ha auf Klee und 
Luzerne und 21 .093 ha auf Kleegras. Die Fläche des 
Wechselgrünlandes betrug 1 983 62.985 ha. Begünstigt 
durch den frühen Vegetationsbeginn und die bis dahin 
ausreichenden Niederschläge brachte der este Schnitt 
mit rund 5,7 Mio. Tonnen ein sehr gutes Ergebnis. Wie 

Die Futterrüben-, Grün- und Silomais- sowie Heuernte 
1974 bis 1983 
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bei allen anderen Kulturen wirkte sich die Trockenheit der 
Sommermonate auch auf das Grünland ungünstig aus. 
Die Grummeternte fiel mit 1 ,6 Mio. Tonnen sehr gering 
aus, sodaB trotz des guten ersten Schnittes insgesamt 
mit knapp 7,4 Mio. Tonnen rund 1 2% weniger Heu als im 
Vorjahr eingebracht werden konnte. Ein dritter Schnitt 
war infolge der Trockenheit vielfach nicht möglich . Auf­
grund der Witterung sind d ie Massenerträge etwas hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben, die Futterqualität war 
hingegen fast durchwegs überdurchschn ittlich gut. 

Der Si 1 0 m  a i s  a n b  au erfuhr 1 983 keine neuerliche 
Ausweitung. Die Anbaufläche ist mit 1 1 2.54 1  ha gegen­
über 1 982 ungefähr gleichgeblieben. Wie schon im letz­
ten Jahr gab es auch 1 983 keine Probleme mit der Aus­
reife. Selbst in den sogenannten Grenzlagen des Mais­
baues konnte ein gut teigreifer Silomais geerntet werden. 
Witterungsbedingt kam es allerdings auf trockeneren 
Standorten oder an exponierten Südhängen zu beträcht­
lichen ErtragseinbuBen. Die durchschnittlichen Hektarer­
träge waren mit 486,6 dt die niedrigsten der letzten zehn 
Jahre. Insgesamt konnte aber eine etwas über dem 
Durchschnitt liegende Ernte von 5,47 Mio. Tonnen Saft­
futter eingebracht werden. 

Die Benützung der Kulturflächen durch den Winter­
sport führt auf landwirtschaftlichen Nutzflächen zu Er­
tragsausfällen. Maßgeblich wirken sich die indirekten 
Schädigungen aus, die bei der Präparierung der Pisten 
(und Loipen) entstehen. Bei der Präparierung wird die 
natürliche Schneedecke auf wenige Zentimeter zusam­
mengepreßt. Diese komprimierte Schicht bietet der Pflan­
zendecke, dem Boden und dem Bodenleben keinen Käl­
teschutz mehr. Die empfindlichen, meist hochwertigen 
Futterpflanzen wintern aus. In den entstandenen Lücken 
machen sich robuste und schnellwachsende Kräuter und 
Moose breit. 

Der Weinbau 

Die W e i n e r n t e  1 983 erbrachte 3,697.925 hl (83% 
WeiB- und 1 7% Rotwein) und lag um 30% über dem 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre (2,848.528 hl) (Tabel­
le 38). Der durchschnittliche Hektarertrag überstieg 
mit  66,0 hl um 1 2% den zehnjährigen Durchschnitt 
(58,2 hl/ha). In  qualitativer Hinsicht zeichnet sich der 
Jahrgang 1 983 aufgrund der günstigen Witterung (84 
S ommertage, mindestens 25°) durch eine hohe Reife 
bzw. hohe Zuckergradationen aus. Einer Statistik der 
Weinaufsicht zufolge wiesen 1 983 90% der Proben einen 
Zuckergehalt von über 1 5° KMW auf und erbrachten so­
mit die gesetzlich geforderten natürlichen M indestwerte 
tür Qualitätswein . 

Die Weinernte 1974 bis 1983 
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Die Rekordernte an Prädikatsweinen bildet einen wei­
teren Beweis für die hohe Qual ität des Jahrganges. Die 
Prädikatsweinernte liegt mit 530.555 hl um 220% über 
dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre (1 64.644 hl): 

Die W e i n b a u f l ä c h e  stieg von 42.714 ha (1 972) um 
1 2.000 ha auf 55.314 ha (1 983). Die dominierende Sorte 
ist mit einem Anteil von 1 9.300 ha bzw. einem Drittel an 
der gesamten Weinbaufläche der Grüne Veltliner (Tabel­
le 39). 

An Weinvorräten wurden per 30. November 1 982 
6,696.916  hl erhoben. Sie sind damit gegenüber den 
überdurchschnittlich hohen Vorjahresbeständen von 
6,21 9.285 hl (der Durchschnitt der letzten zehn Jahre be­
trägt 4,421 ,787 hl) abermals um 7,7% gestiegen. Die Vor­
räte haben sich bei Produzenten um 4,9%, bei Winzerge­
nossenschaften um 22% und beim Wein handel um 3% 
erhöht. 

Zur Sicherung der Unterbringung wurde 1 983 ange­
sichts der hohen Vorräte der Lagerraumausbau seitens 
des Bundes im Rahmen von Sonderaktionen mit H ilfe 
von Agrarinvestitionskrediten für 80 bis 1 00% der Investi­
tionssumme gefördert. Die gesamte Lag e r k a p a z i tät  
wurde um 1 ,31 9.704 hl auf 9,61 1 .778 hl ausgeweitet. 
Seitens des Bundes wurde der Ausbau von 758.268 hl 
Lagerraum mit 230 Mio. Schill ing Agrarinvestitionskredi­
ten gefördert. Mit H i lfe von Mitteln des Landes N ieder­
österreich wurde außerdem der Bau von 450.000 hl La­
gerraum unterstützt. 

Die E rz e u g e r p re i s e  für Faßwein weiß lagen 1 983 
aufgrund der Rekordernte 1 982, der hohen Lagerbestän­
de und der harten Preiskonkurrenz im Export auf einem 
N iveau von 4,50 SII und damit wesentlich unter dem 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre (8, 1 2  SII). 

Dem Weinwirtschaftsfonds standen 1 983 55, 1 25 Mio. 
Schill ing an Bundesmitteln zur Verfügung, d ie vor allem 
zur Marktentlastung (Desti l lation, Traubensafterzeugung, 
Exportförderung) nach der Rekordweinernte 1 982 und für 
die Werbung - schwerpunktmäßig für die Exportmarkt­
erschließung - verwendet wurden. Die Werbemaßnah­
men im Inland mußten zu Lasten der genannten Maßnah­
men reduziert werden. 

An der Weinexportförderungsaktion beteiligten sich 
der Bund und das Bundesland Niederösterreich; es konn­
ten 1 00.000 hl in d ie DDR exportiert werden. 

Um Notverkäufe bei Wein, insbesondere aus kleinbäu­
erlichen Betrieben, zu vermeiden, wurde in den Bundes­
ländern Niederösterreich, Steiermark und Wien eine Be­
triebsmittelkreditaktion durchgeführt. Vom Burgenland 
wurden die hiefür erforderlichen Landesmittel nicht be­
reitgestellt. 

Zur Verhinderung des Preiszusammenbruches für 
Qualitätsweintrauben wurden in Niederösterreich ab der 
Stufe Kabinett und im Burgenland bei Spät- und Ausle­
sen Interventionskäufe mit einer Mindestpreisfestsetzung 
durchgeführt. Darüberhinaus wurden bewährte Aktionen 
zur Erschließung und Erhaltung von ausländischen Ab­
satzmärkten (Flaschenwein-Absatzförderung) durchge­
führt. 

Der W e i n e x p o r t  ist 1 983 mengenmäßig um 7,44% 
auf 41 0.384 hl zurückgegangen; wertmäßig um 34, 1 7%. 
Dies ist eine Folge der Überschußsituation auf allen inter­
nationalen Märkten. 

Der Obstbau 

Der Obstbau 1 983 war, wie alle anderen Kulturen, auch 
von den Besonderheiten des Witterungsverlaufes ge­
prägt. Die frühlingshaften Jännertemperaturen ließen zu­
nächst bei den Obstkulturen, vor allem im Osten Öster­
reichs, eine Störung der Vegetationsruhe befürchten, 
doch war bis Ende Jänner kein verfrühtes Austreiben 
festzustellen. Der folgende, äußerst kalte Februar brach­
te nur in exponierten Lagen d ie erwarteten Frostschäden, 
so daß allgemein mit Beginn der warmen Witterung im 
April eine gute Entwicklung der  Bestände einsetzte. Ge­
genüber Normaljahren war sogar ein Vegetationsvor­
sprung von acht bis zehn Tagen zu beobachten. Bereits 
um den 1 0. Mai war die Obstblüte beendet. Obwohl fast 
alle Obstarten einen überdurchschnittlichen Ansatz zeig­
ten ,  ließen erste Vorschätzungen nach der Rekordernte 
des Vorjahres teilweise Mindererträge von 20 bis 40% er­
warten. Der außergewöhnlich trockene und heiße "Jahr­
hundertsommer" , der besonders bei den mittelfrühen und 
späten Obstsorten und -arten den Fruchtfall erhöhte und 
die Fruchtgröße verringerte, verstärkte diese Annahme. 
Insgesamt konnte 1 983 aber trotzdem eine durchschnittli­
che Obsternte eingebracht werden, wobei allerdings im 
Selbstversorger- und Streuobstbau im Vergleich zum 
Vorjahr deutliche Ertragseinbußen zu verzeichnen waren. 
Die d u rc h sc h n i t t l i c h e n  B a u m e r t r ä g e  lagen im 
Schnitt rund 20% unter dem Niveau des Vergleichsjahres 
1 982 (Tabelle 40). 

Die gesamte O b s t e r n t e  aus E x t e n s i v- und I n t e n­
s i v a n l ag e n  (Tabelle 41 ) erreichte im BerichtSjahr ein 
Ausmaß von 673. 1 00 t (1 982: 81 3.500 t). Da d ie Ernte aus 
den Intensivobstanlagen (Tabelle 42) mit 1 33.943 t (1 982: 
1 37.879 t) nicht wesentlich geringer war als im Rekord­
jahr 1 982, ist dieser Ertragsrückgang in erster Linie auf 
die niedrigere Ernte im Extensivobstbau zurückzuführen. 

Der E n d r o h e rt rag  a u s  d e m  O b s t b a u  stieg 1 983 
auf 2,8 Mrd. Schil l ing (1 982: 2,5 Mrd. S). 

K e r n o bst  

D ie  gesamte Apf e l e r n t e  war mit 326.500 t um 24% 
niedriger als 1 982. 1 01 .352 t Äpfel, also knapp ein Drittel 
der Gesamternte, stammten aus Intensivobstanlagen. Mit 
6200 t Sommer- und 95. 1 52 t Winteräpfeln konnte hier 
ein ungefähr gleich gutes Ergebnis wie 1 982 (1 05. 1 25 t) 
erzielt werden, während die Ernte im Extensivobstbau mit 
225 . 195 t um rund 1 00.000 t geringer ausfiel. Mit Ausnah­
me von wenigen, lokal begrenzten Hagelschäden war die 
Qualität der Ernte 1 983 hervorragend. Die Früchte waren 
aufgrund der Trockenheit zwar etwas kleiner, aber schön 
gefärbt und gut ausgereift, so daß auch im Hinbl ick auf 
die Lagerfähigkeit bzw. Haltbarkeit keine Probleme zu er­
warten waren. 

Die Absatz- und Preissituation bei Äpfeln der Ernte 
1 982 war zu Beginn des Jahres wenig zufriedenstellend, 
da die Nachfrage aufgrund der überdurchschnittlichen 
Ernte aus dem Selbstversorgerobstbau äußerst gering 
war und sich erst im Verlauf des Frühjahrs wieder etwas 
belebte. Die hohen Lagerbestände ermögl ichten es je­
doch, erstmals den inländischen Obstmarkt bis zum Be­
ginn der neuen Ernte zur Gänze aus der heimischen Pro­
duktion zu versorgen. Der Verzicht auf Apfel importe wirk­
te sich insofern günstig aus, als mit Beginn der Ernte 
1 983 die Frühsorten und in der Folge auch die Herbst­
und Winteräpfel zügig und zu zufriedenstellenden Prei­
sen vermarktet werden konnten. Die lebhafte Nachfrage 
hat bis zum Jahresende angehalten, was unter anderem 
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auch darauf zurückzuführen ist, daß die Kapazität der 
Obstlager und Kühlhäuser weiter zugenommen hat und 
es gelungen ist, Anlieferungsspitzen zu vermeiden und 
den Markt kontinuierlich zu versorgen. Ende November 
wurde von den Obstbaugenossenschaften ein Lagerbe­
stand von rund 57.000 t Äpfeln (1 982: 90.000 t) gemeldet. 
Diese Menge deckt den inländischen Bedarf voraussicht­
lich bis zum Sommer 1 984. 

Die B i rn e n e r nte  1 983 brachte mit insgesamt 
1 51 .350 t ein ähnlich gutes Ergebnis wie 1 982 ( 161 .666 t). 
Im Intensivobstbau konnten mit 1 41 1  t Sommer- und 
3357 t Winterbirnen sogar noch bessere Erträge als 1 982 
(1 326 t bzw. 3276 t) erzielt werden. Da auch die Mostbi r­
nenernte mit knapp 1 02.000 t nur rund 1 000 t niedriger 
war als im Vorjahr, ergibt sich die geringere Gesamternte 
allein aus den Ertragsrückgängen im übrigen Extensivan­
bau . Der Absatz verlief bei den Tafelbirnen ähnlich zufrie­
densteIlend wie bei den Äpfeln.  

Die E r n t e  a u s  d e m  S t r e u o b s t  bau (1 02.000 t 
Mostbirnen und 63.500 t Mostäpfel) erreichte zwar nicht 
die Rekordhöhe des Vorjahres (1 03.000 t Birnen,  89.500 t 
Äpfel), verursachte aber einige Probleme bei der Verar­
beitung, da mehr Birnen als Äpfel angeliefert wurden, die 
Nachfrage nach Apfelsaft jedoch ungefähr zehnmal so 
groß ist wie die nach Birnensaft. Konnte der inländische 
Markt noch aus der heimischen Produktion gedeckt wer­
den, so mußten , um bestehende Exportverpflichtungen 
erfüllen zu können, größere Mengen Äpfel im Vered­
lungsverkehr verarbeitet werden. Die Preisgestaltung 
konnte jedoch trotz dieser schwierigen Situation im Ein­
vernehmen mit den VerwertungSbetrieben auch für die 
Landwirte zufriedenstellend erfolgen . 

S t e i n o bst  

Die M a r i l l e n e r nte  1 983 war aufgrund der  Winterfrö­
ste und einer relativ ungünstigen Blüte regional sehr un­
terschiedlich. Insgesamt wurde mit 1 1 .200 t eine durch­
schnittliche Ernte eingebracht, die ohne Stockungen ver­
marktet werden konnte. 

Die P f i r s i c h e r n t e  erreichte ebenfalls nicht die 
Rekordhöhe des Vorjahres. Von den insgesamt 1 3.400 t 
Pfirsichen stammen 8400 t oder rund zwei Drittel aus In­
tensivanlagen. In immer größerem Umfang werden späte 
und weißfleischige Sorten durch frühe und gelbfleischige 
ersetzt. Die Ernte setzte 1 983 um etwa acht bis zehn 
Tage früher als übl ich ein und konnte im Gegensatz zum 
Vorjahr problemlos abverkauft werden. 

Die K i rs c h e n - u n d  W e i c h s e l e r n t e  brachte mit 
26.700 t und 4000 t ein etwas besseres Gesamtergebnis 
als 1 982. Kirschen konnten 1 983 ohne Schwierigkeiten 
abgesetzt werden und auch bei Weichseln kam es nur zu 
kurzfristigen Stockungen beim Verkauf an die Verarbei­
tungsindustrie. 

Die relativ geringe Zwet s c h k e n e r nte  von insge­
samt 81 .700 t konnte mit Ausnahme von kurzzeitigen Ab­
satzstockungen bei Frühzwetschken ebenfalls ohne Pro­
bleme vermarktet werden. 

B e e re n o bst  

Mit insgesamt 1 3.800 t war d ie  E r n t e bei A n n a n as ­
E r d b e e r e n  noch um rund 500 t höher als i m  Vorjahr. 
Die Ernte setzte aufgrund der günstigen Frühjahrswitte­
rung besonders zeitlich ein. Trotz des größeren Angebotes 
kam es zu keinem Uberhang, so daß die gesamte Ernte 
zufriedenstellend vermarktet werden konnte. Die Preise 
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blieben stabil und brachten für die Produzenten vor allem 
bei Direktvermarktung befriedigende Erlöse. 

Die Vermarktung der R i b i s e l e r n t e  gestaltete sich 
1 983 - wie schon in den letzten Jahren - äußerst 
schwierig, obwohl eine leichte Beruhigung des Marktes 
zu beobachten war. Da Österreich aber etwa die fünf­
fache Menge des Eigenbedarfes erzeugt und vom inter­
nationalen Markt abhängig ist, sind d ie Preise gedrückt. 
Insgesamt wurden 1 983 1 2.700 t (1 982: 1 0.000 t) schwar­
ze und 1 8.800 t (1 982: 1 6.200 t) rote und weiße Johannis­
beeren geerntet. Während bei schwarzen Ribiseln eine 
gewisse Nachfrage durch d ie Verarbeitungsindustrie ge­
geben war, waren rote Ribisel nahezu unverkäufl ich, so­
daß größere Mengen eingefroren werden mußten. 

Die W ai n u ß e r n t e  brachte mit 1 1 .600 t ein gutes 
Ergebnis. 

Die A b s atz- u n d  P re i sve r h ä l t n i s s e  im Obstbau 
gestalteten sich in der Erntesaison 1 983 wesentlich gün­
stiger als im Vorjahr, obwohl die Ernte aus dem Intensiv­
obstbau nahezu gleich hoch war. Die geringeren Erträge 
im Extensivobstbau und die Importsperre für Tafeläpfel 
sowie die ausgezeichnete Qual ität der Früchte haben die 
Nachfrage nach inländischem Obst aber spürbar belebt, 
so daß es trotz kurzfristiger Angebotsspitzen auf den 
Märkten zu keinen Überhängen kam. Im allgemeinen wa­
ren die Preise für Obst der Ernte 1 983 mit Ausnahme der 
Ribisel stabil und sehr zufriedenstel lend. Allerdings 
zeichneten sich bei Weichseln, Brombeeren und Himbee­
ren deutliche Preiseinbußen ab, wenn der Bedarf für den 
Frischmarkt überschritten wurde. Wurden bisher Überan­
gebote noch in einem gewissen Ausmaß von den Verar­
beitungsbetrieben übernommen, so zeigte sich 1 983, daß 
durch die Konkurrenz billiger ausländischer Halbfertig­
produkte auch diese Vermarktungsmöglichkeit begrenzt 
ist. Im Hinblick auf eine bedarfsdeckende Versorgung 
des inländischen Marktes auch bei einer mittleren Ernte 
aus den bestehenden Obstanlagen und wegen der gerin­
gen Exportchancen ist eine Produktionssteigerung im 
Obstbau derzeit nicht sinnvoll. Im Vordergrund stehen 
nunmehr neben Fragen der Kostensenkung die Steige­
rung der Qualitätsproduktion und die Erhaltung und Si­
cherung der bestehenden Anlagen und Betriebe. In d ie­
sem Zusammenhang kommt einer straffen Handhabung 
des Drei-Phasen-Systems, wie sie von den Produzenten 
befürwortet wird, besondere Bedeutung zu. 

Der Gartenbau 

Im Jahre 1 983 wurde die vom Österreich ischen Statisti­
schen Zentral amt mit Stichtag 1 .  Jul i  1 982 durchgeführte 
Gartenbauerhebung ausgewertet. Insgesamt wurden 
2249 G a rt e n b a u be t r i e b e  mit einer gärtnerisch 
genutzten Fläche von 2488 ha erfaßt. Gegenüber der letz­
ten diesbezüglichen Erhebung im Jahre 1972 ging die 
Zahl der Gartenbaubetriebe um 584 Betriebe, das ist 
rund ein Fünftel, zurück, während die gärtnerisch genutz­
te Fläche nahezu unverändert blieb ( - 1 ,8%). Die Durch­
schnittsfläche pro Betrieb hat sich im letzten Jahrzehnt 
dadurch von 0,89 ha auf 1 , 1 1  ha erhöht. Die Auf tei lung 
der Gartenbaubetriebe nach der überwiegenden P r o­
d u kt i o n s r i c h t u n g  zeigte gegenüber 1 972 eine starke 
Verschiebung sowohl hinsichtlich der Betriebszahl als 
auch der Fläche, und zwar weg vom gärtnerischen Ge­
müsebau ( - 36% Betriebe, - 30% Fläche) und vom Blu­
men- und Zierpflanzenbau ( - 1 6% Betriebe, - 1 1  % Flä­
che) hin zu den Baumschulen ( +  25% Betriebe, + 39% 
Fläche). Die Zahl der Endverkaufsbetriebe war weiterhin 
steigend und auch der Trend zur Erhöhung des Einkom-
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mens durch mehr Dienstleistungen hielt an, führte aber 
bei vielen Betrieben zu gewissen gewerbe-, steuer- und 
arbeitsrechtlichen Schwierigkeiten. 

Der Gartenbau war auch im Jahre 1 983 weiter mit ho­
hen E n e rg i e - u n d s t e i g e n d e n  L o h n k o s t e n  sowie 
spürbaren Verteuerungen bei Produktionsmitteln kon­
frontiert. Da auch seit zehn Jahren ein Stagnieren der Er­
zeugerpreise festzustellen ist, wurden viele Betriebe zu 
Sparmaßnahmen veranlaßt. Vor allem im Gemüsebau , 
aber auch im Blumen- und Zierpflanzenbau, werden in  
zunehmenden Umfang Gewächshäuser aufgrund der ho­
hen Heizkosten während der Wintermonate stil lgelegt. 
Darüberhinaus ist auch eine deutl iche Stagnation beim 
Glashausbau festzustel len,  da viele Erwerbsgartenbau­
betriebe diese Investition nicht mehr vornehmen können. 
Zur Sicherung des Bestandes dieser Betriebe und zur 
Aufrechterhaltung des Produktionsvolumens im Garten­
bau wurde die Förderungsaktion für energiesparende in­
vestitionen durch das Bundesmin isterium für Land- und 
Forstwirtschaft auch 1 983 fortgesetzt. 

Im g ä rt n e r i s c h e n  G e m ü s e b a u  bewirkte d ie milde 
Witterung im ersten Quartal 1 983 einen ca. einwöchigen 
Vegetationsvorsprung gegenüber dem Vorjahr. So war 
z. B. bei Salat bereits in der 1 .  Aprilwoche eine vollständi­
ge Marktversorgung aus dem Raum Wien und Umge­
bung erreicht. Auch Gurken und Paprika konnten schon 
im Jun i ,  also etwa zwei Wochen früher als üblich , angelie­
fert werden. Mengenmäßig konnte eine gleich hohe Ernte 
wie im Vorjahr erzielt werden. Saisonbedingt kam es wie­
derholt bei einigen Produkten zu Angebotsschwemmen, 
die auch die E r z e u g e r p r e i s e  zum Teil noch unter das 
Niveau des Vorjahres drückten. Darüberhinaus erwächst 
dem Erwerbsgartenbau beim Freilandgemüse eine im­
mer stärker werdende Konkurrenz durch die Feld­
gemüseproduktion. Aufgrund der ungünstigen Produ­
zentenpreise für Industriegemüse wird der Frischmarkt 
von den Feldgemüseproduzenten in zunehmendem Aus­
maß mit Salat, Karfiol , verschiedenen Wurzel- und Blatt­
gemüsearten ,  die bisher typische gärtnerische Kulturen 
waren, beliefert. 

Eine Verbesserung der derzeitigen schwierigen Ab­
satz- und Preissituation wird im gärtnerischen Gemüse­
bau langfristig nur  dann mögl ich sein, wenn die Produk­
tion an die Erfordernisse des Marktes angepaßt wird .  Als 
richtungsweisend zur Vermeidung e ines stoßweisen An­
gebotes kann in diesem Zusammenhang ein vom Bun­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft geförderter 
Großversuch (rund 55.000 m2) mit Tomaten unter Glas 
bzw. Fol ie betrachtet werden, der sowohl h insichtl ich der 
Erträge als auch der Wirtschaftl ichkeit und Rentabil ität 
zufriedenstellende Ergebnisse brachte. 

Für den B l u m e n - u n d  Z i e r p f l a n z e n b a u  hat sich 
gegenüber dem Vorjahr keine Verbesserung der Ertrags­
lage ergeben. Die Konkurrenzfäh igkeit der in ländischen 
Produktionsbetriebe ist nach wie vor durch Bi l l ig importe 
aus Ländern, die über wesentlich kostengünstigere Be­
triebsmittel verfügen, in Frage gestellt. Vor allem bei 
Schnittblumen sind die Betriebe aufgrund des starken 
Preisdruckes durch d iese Importe nicht in der Lage, die 
gestiegenen Energie-, Lohn- und Betriebsmittelkosten in 
den Preisen unterzubringen. Verstärkt wird d iese Situa­
tion noch dadurch, daß viele Betriebe wärmebedürftige 
Kulturen aus dem Produktionsprogramm streichen,  wo­
durch die Importe noch zusätzl ich gefördert werden. Bei 
den Beet- und Balkonpflanzen wird auch der Preisdruck 
durch Importe immer deutl icher spürbar, da zunehmend 
branchenfremde Handelsbetriebe Bi l l igware aus dem 

Ausland verkaufen. Im allgemeinen waren die Absatzver­
hältnisse bei Beet- und Balkonpflanzen aber noch zufrie­
densteIlend. Dazu beigetragen haben unter anderem 
auch versch iedene Blumenschmuckakt ionen, die auf­
grund des weiterhin steigenden Interesses diesem Pro­
dukt ionszweig auch gewisse Zukunftschancen sichern. 

In  den österreichischen B a u  m s c h u I e n war die wirt­
schaftliche Lage ebenfalls angespannt. Die relativ gute 
Frühjahrssaison konnte die Rückgänge des Herbstver­
kaufes nur teilweise wettmachen. Der Absatz an Privat­
kunden war im großen und ganzen zufriedenstel lend . 
Rückgänge gab es vor allem bei Großaufträgen für öffent­
l iche Baumaßnahmen bzw. von Gartengestaltungsfir­
men. Ebenfalls rückläufig war die Produktion für den Er­
werbsobstbau , da vielfach Obstbauern wesentl ich bi l l iger 
anbieten. Darüberhinaus machte sich eine Überproduk­
tion bei verschiedenen Koniferen-Arten absatz- und preis­
mäßig bemerkbar. 

Die Sonderkulturen 

H o pf e n  

Im Berichtsjahr wurden von 80 Betrieben auf einer Flä­
che von 1 41 , 7  ha ( 1 982: 1 40 ha) 202 t ( 1 982: 2 1 4  t) Hop­
fen geerntet. Im Anbaugebiet in  Oberösterreich wurden 
auf 73 ha (1 982: 68 ha) 1 1 1 1 , in jenem der Steiermark auf 
68,6 ha ( 1 982: 72 ha) 91 t Hopfen erzeugt. 

Der d u rc h s c h n i t t l i c h e  H e k t a r e r t r a g  lag bei 
1 429 kg . Die Qual ität des Erntegutes war mit einem An­
teil von 97 bis 99% I. Qualität ausgezeichnet. Im Jahre 
1 982 wurde durch Verträge mit der Brauindustrie für die 
nächsten zehn Jahre der Absatz von Hopfen sicherge­
stellt. Die in den Verträgen angeführten Absatzmengen 
enthalten auch die Mögl ichkeit für eine geringfügige jähr­
liche Produktionsausweitung. Die P r e i s e  für die Ver­
tragsmengen lagen zwischen 7 1  S/kg und 83 S/kg. Mit 
der in ländischen Hopfenernte können etwa 1 3% des 
Hopfenbedarfes der Brau industrie in  der Höhe von 1 580 t 
abgedeckt werden. 

T a b a k  

Der T a b a k a n b a u  hat im Berichtsjahr gegenüber 
1 982 flächen mäßig eine geringfügige Ausdehnung erfah­
ren.  1 983 befaßten sich 367 Pflanzer ( 1 982: 367) auf ei­
ner Fläche von 248 ha ( 1 982: 240 ha) mit dieser Kultur. 
Der durchschnitt l iche Hektarertrag lag bei 1 873 kg . Zwei 
Drittel der Fläche lagen in der Steiermark, gefolgt von 
Niederösterreich. Der Rest verteilt sich auf Oberöster­
reich und das Burgenland. Insgesamt wurden 464,8 t 
( 1 982: 421 ,0 t) Rohtabak geerntet. Der von der Austria 
Tabak Werke AG. bezahlte P re i s  betrug im Durch­
schnitt 44,64 S je kg Rohtabak. 

S o n s t i g e s 

1 983 wurde in der Steiermark von 73 Betrieben ( 1 982: 
94) auf 90 ha ( 1 982: 1 1 0  ha) M u t t e r k o r n  angebaut ,  
wobei e in Hektarertrag von 250 kg reines Mutterkorn ge­
erntet wurde. Die günstigen Vegetat ionsbedingungen 
1 983 und die teilweisen Erfolge durch produktionstechni­
sche Änderungen haben den Anbau von Mutterkorn , 
auch im Hinblick auf die erzielten Erlöse (75,0 S je kg), 
wieder interessant gemacht. 

Die Produktion von Öisaaten und eiweißreichen Pflanzen 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
stellt seit Jahren Bundesmittel für G ro ß v e rs u c h e  zum 
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Anbau von Ölsaaten- und Eiweißpflanzen zur Verfügung. 
Diese Versuche wurden 1 983 auf einer Fläche von 
85,5 ha (1 982: 1 20 ha) durchgeführt und dienten vor­
nehmlich zur Abklärung pflanzenbaulicher Fragen (Sor­
teneignung, Kultur- und Pflegemaßnahmen, Ertrags­
potential udgl.) bei Öl kürbis (beschalt und schalenlos), 
Pferde- und Sojabohne, Körnererbse, Öllein, Sonnenblu­
me (gestreiftsamig) und Mohn. Die Ergebnisse daraus bil­
den eine wichtige Grundlage für eine partielle Anbauaus­
weitung von öl-und eiweißreichen Pflanzen, die sowohl 
hinsichtlich der Fruchtfolge als auch aus handels-, ver­
sorgungs- und neutral itätspolitischen Gründen wün­
schenswert ist. 

Die Versuchserträge des Jahres 1 983 waren insgesamt 
befriedigend bis gut. Der Bundesmittelaufwand für die 
Anbau- und Risikoprämien bei den versuchsanstellenden 
Landwirten erforderte im Berichtsjahr rund 280.000 S, 
d. h., daß im wesentlichen wieder mit den Anbauprämien 
(3000 S/ha) ein Rohertrag von über 1 5.000 S/ha bei den 
einzelnen Kulturen erzielt werden konnte. 

Der R a p s a n b a u  wurde 1 983 wieder in Form einer 
Kontraktaktion durchgeführt, wobei 540 Rapsbauern von 
über 4000 ha Fläche rund 9790 t Qual itätsraps angeliefert 
haben. Dafür hat das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft Bundesmittel in Höhe von 36,2 Mio. Schil­
l ing direkt an die betreffenden Landwirte überwiesen. Für 
das Folgejahr ist eine Kontraktmenge von 1 1 .000 t vorge­
sehen, wofür ein Bundesbeitrag von 33 Mio. Schi l l ing be­
reitgehalten wird. 

Der P f e r d e b o h n e n a n b a u  wurde im Berichtsjahr 
zum zweiten Mal durch eine gesonderte Kontraktaktion 
des Bundes gefördert, wobei erstmals auch die Körner­
erbse - speziell für das Trockengebiet - mit einbezo­
gen wurde. Um auch Selbstverwertern die Teilnahme an 
dieser Aktion zu ermöglichen, wurde von der Produktprä­
mie des Vorjahres auf eine Flächenprämie (3500 S/ha) 
übergegangen und für die insgesamt rund 1 000 ha rund 
3,5 Mio. Schilling direkt an die teilnehmenden Landwirte 
ausbezahlt. Aufgrund des großen Interesses ist für 1 984 
eine Flächenausweitung auf mindestens 2300 ha bei ei­
ner Flächenprämie von 2800 S/ha vorgesehen . 

Die Anbaufläche von Ö l k ü r b i s  in der Steiermark 
betrug 1 983 rund 4300 ha ( 1 982: 41 00 ha) und ist damit 
geringfügig angestiegen ( +  4,9%). Mit d ieser Kultur be­
fassen sich rund 1 5.000 Landwirte, die aufgrund des un­
günstigen Witterungsverlaufes während der Vegetations­
zeit ledigl ich einen Durchschnittsertrag von etwa 650 kg 
gereinigte, getrocknete Kerne/ha erzielen konnten. 

Der alternative Landbau 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
hat an mehreren Bundesversuchsanstalten die Durchfüh­
rung von Versuchen über die alternative Landbewirt­
schaftung veranlaßt bzw. fördert derartige Projekte an 
der Universität für Bodenkultur. Ein Großteil davon befaßt 
sich mit Vergleichen zwischen konventioneller und alter­
nativer Landbewirtschaftung nach den Grundsätzen des 
biologischen Landbaues. 

Die Vergleichsversuche im Osten Österreichs sind von 
den dort herrschenden Bedingungen für die Landwirt­
schaft geprägt: Weitgehend vieh lose Wirtschaften, pan­
nonisches Klimagebiet mit sehr geringen N iederschlags­
mengen und austrocknenden Winden während des Som­
mers. Unter diesen Bedingungen liegen mit dem biologi­
schen Landbau noch wenig Erfahrungen vor. Daher be­
schäftigt sich ein Teil der Versuche mit der Überprüfung 
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von Einzeimaßnahmen, die der Weiterentwicklung d ieser 
Landbaumethoden dienen, z. B. wird in einem Versuchs­
projekt die Eignung verschiedener Kleearten als Unter­
saat zu Getreide im H inblick auf eine Stickstoffeinspa­
rung überprüft. Die Versuche im Westen Österreichs be­
ziehen - der regionalen Struktur in der Landwirtschaft 
entsprechend - die Tierhaltung in die Vergleiche mit ein 
bzw. beschäftigen sich im reinen Grünlandgebiet aus­
schließlich damit. 

Eine Reihe weiterer Versuche betraf den integrierten 
und biologischen Pflanzenschutz, dem vor allem im H in­
blick auf die Rückstandsproblematik bei Agrarprodukten 
besondere Bedeutung zukommt. Die Untersuchungen 
zur alternativen Produktion im Weinbau und im Obstbau 
wurden 1 983 fortgeführt bzw. auch auf den Gemüsebau 
ausgedehnt. 

Da alle Versuche mehrjährig angelegt wurden, konnten 
1 983 erst Zwischenberichte erstellt werden, die noch kei­
ne abgesicherten Ergebnisse brachten. An Hand einiger 
Stichprobenauswertungen zeichneten sich für alternativ 
bewirtschaftete Kulturen Ertragsminderungen gegenüber 
der konventionellen Wirtschaftsweise ab. Bezüglich der 
Qual ität der Produkte konnten auf chemisch-analyti­
schem Weg keine Unterschiede festgestellt werden. 

Die tierische Produktion und der Markt 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und die 
bäuerliche Besitzstruktur sind ausschlaggebend dafür, 
daß in Österreich d ie tierische Veredelungsproduktion 
eine sehr bedeutende Rolle spielt, insbesondere die Rin­
der- und Mi lcherzeugung. Diese stellt, abgesehen von der 
wenig umfangreichen Schaf- und Ziegenhaltung, für die 
absoluten Gründlandflächen und die Almen in den nieder­
schlagsreichen Berggebieten der westlichen Bundeslän­
der oft die einzige Nutzungsmöglichkeit dar (Tabelle 48). 

Die Veränderung des Viehbestands 

Aufgrund der K o n z e n t r a t i o n s t e n d e n z e n ,  vor al­
lem in den bodenunabhängigen Viehhaltungszweigen 
richten sich die Bemühungen auf eine Erhaltung der Ver­
edelungsproduktion in den bäuerlichen Betrieben mit eigener 
Futterbasis, wobei gesetzliche Regelungen die Massentier­
haltung bzw. eine weitere starke Konzentration erschwe­
ren bzw. verhindern sollen. Demzufolge benötigen gemäß 
des derzeit geltenden Viehwirtschaftgesetzes die Inhaber 
von Betrieben, in denen mehr als 400 Mastschweine oder 
50 Zuchtsauen oder 1 30 Mastkälber oder 22.000 Mast­
hühner oder 10.000 Legehennen oder 22.000 Junghen­
nen oder 1 2.000 Truthühner gehalten werden, eine Bewil­
l igung des Bundesministeriums für Land- und Forstwirt­
schaft. Bei gemischten Beständen ist eine Bewill igung er­
forderlich, wenn die prozentuelle Zusammenrechnung 
mehr als 1 00% ergibt (1 Mastschwein = 0,25%, 1 Zucht­
sau = 2%, 1 Mastkalb = 0,77%, 1 00 Masthühner 
= 0,45%, 1 00 Legehennen = 1 % ,  1 00 Junghennen 
= 0,45% und 1 00 Truthühner = 0,83%). Wegen der in­
ländischen Marktsättigung und der immer schwierigeren 
Exportmöglichkeiten für traditionelle Veredelungsproduk­
te ist auch dem Aufbau alternativer bzw. extensiver For­
men der Tierproduktion (z. B. Mutterkuh-, Schaf- und 
Damtierhaltung) regional und einzelbetriebl ich (z. B. 
auch für arbeitswirtschaftlich überlastete Nebenerwerbs­
betriebe) eine gewisse Bedeutung beizumessen. 

Die Ergebnisse der Viehzählung zeigen 1 983 eine Fort­
setzung der Konzentrationserscheinungen in der land-
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wirtschaftlichen Nutztierhaltung. Der seit Jahren anhal­
tende Trend der abnehmenden Z a h l  v o n  T i e r h a l t e r n  
war im wesentlichen auch 1 983 festzustellen (Tabelle 44). 
Die durchschnittl iche Bestandsgröße je Halter ist bei al­
len Nutztieren gestiegen. Die Umrechnung der Bestände 
in Großvieheinheiten (1 GVE = 500 kg Lebendgewicht) er­
gab eine leichte Zunahme gegenüber dem Vorjahr (Ta­
belle 43). 

In der P f e r d  e h a i  t u n  g setzen sich entsprechend 
dem sinkenden Bedarf für d ie Zugtierleistung und 
dem verstärkten Einsatz von Pferden für den im Freizeit­
sport im Rahmen der bäuerlichen Gästebeherbergung 
die Warmblutpferde und die Hafl i ngerrasse immer mehr 
gegenüber schweren Rassen (Noriker) durch .  Dies ist 
auch der Grund , weshalb d ie Pferdehaltung n icht weiter 
abn immt, sondern sich auf einen bundesweiten Bestand 
von rund 40.000 Stück eingependelt hat (Tabelle 45). 

In der R i n d e r  h a i  t u n  g erfuhr die Bestandsaufstok­
kung (Tabelle 46), die im Vorjahr nur schwach zu erken­
nen war, 1 983 starke Impulse ( +  3,4%), wobei die laufen­
de Ausdehnung des Feldfutterbaues in ausgesprochene 
Grün landgebiete und der Si lofütterung einen wesentli­
chen Einfluß haben dürften .  Damit geht eine seit Jahren 
anhaltende Tendenz der Verlagerung der Kuhhaltung 
und Jungviehaufzucht in  das Grün landgebiet einher, 
während sich die Rindermast immer mehr in Si lomaisan­
baugebiete verlagert . Die Viehzählung weist einen Be­
standeszuwachs bei allen Kategorien bis zwei Jahren 
aus, was im Jahr 1 984 hohe Anstrengungen im Export 
erfordert. Die Verstärkung der Aufzucht ist eine Reaktion 
auf die zahlreichen Appelle, die M i lchproduktion auf die 
Fleischerzeugung umzulenken sowie auf die hohen zu­
sätzlichen Absatzförderungsbeiträge bei Mi lch.  Daß den­
noch die Kuhzahl zugenommen hat, dürfte auch im Zu­
sammenhang mit außerlandwirtschaftlichen Arbeits­
marktproblemen für Nebenerwerbsbauern bzw. mit frei­
gewordenen Richtmengen stehen .  

D ie  S c h w e i n e h a l t u n g  hat sich 1 983 reduziert 
( - 2,8%). Die Ferkelbestände wurden trotz hoher Sauen­
bestandszahlen etwas vermindert (Tabelle 47). Die 
Schweineproduktion verlagert sich immer mehr in  die be­
sten Futtergebiete , insbesondere in die Maisanbaugebie­
te. Der Ferkel- und Zuchtsauenproduktion mißt man auch 
in den westlichen Bundesländern verstärktes Interesse 
bei, weil eine gewisse Eigenversorgung aufrecht erhalten 
werden sol l .  

D ie  Sc  h a f ha i  t u n  g verzeichnet weiterhin einen Auf­
wärtstrend,  die Fleischproduktion hat in den letzten Jah­
ren mit Hi lfe von Bundes- und Länderförderungsmitteln 
und einer guten Beratung einen beträchtlichen Auf­
schwung erlebt. Sie stel lt m itunter eine echte Alternative 
zur Kuhmilchproduktion in Kleinbetrieben dar. Es beste­
hen nicht nur gute Absatz- bzw. Produktionschancen für 
die Mastlämmer, sondern auch für frischen Schafkäse. 

Die E inschränkung der H ü h n e  r h a i  t u n  g gegenüber 
1 982 dürfte überwiegend auf die Absatzkrise 1 982 zu­
rückzuführen sein .  Die Zah l  der Legekücken und Jung­
hennen ist gestiegen, jene der Mastkücken und Masthüh­
ner deutet auf eine Marktanpassung hin. Der Bestand an 
Enten und Gänsen hat erfreul icherweise wieder zuge­
nommen, der Markt wäre hier noch aufnahmefähig. 

Die Tierseuchen 

Sämtliche rinderhaltende Betriebe Österreichs sind in  
den beiden staatlichen Aktionen der Bekämpfung der 
R i n d e r t u b e r k u l o s e  und R i n d e r b r u c e l l o s e  erfaßt. 
1 983 wurden 40 Betriebe als tbc-verseucht und elf Betrie-

be als bangverseucht ermittelt, al le anderen Betriebe be­
saßen die staatl iche Anerkennung ihrer Tbc- und Bang­
freiheit. 

Österreich war 1 983 frei von M a u l - u n d  K l a u e n­
s e u c h e .  Als vorsorgliche Maßnahme wurde wieder auf 
Kosten des Bundes ein Impfgürtel um die Bundesanstalt 
für Virusseuchenbekämpfung bei Haustieren gelegt, der 
das Bundesland Wien sowie Teile der Bezi rke Mödl ing 
und Wien-Umgebung umfaßt. Im Rahmen dieser vom 
Bundesministerium für Gesundheit und Umweltschutz 
angeordneten Aktion wurden etwa 2900 Rinder sowie 
1 1 00 Schafe und Ziegen schutzgeimpft. Aufgrund der ve­
terinärbehördlichen Regelung des Alpenweideviehver­
kehrs wurden m it Bundesmitteln alle österreich ischen 
Rinder, Schafe und Ziegen ,  welche auf bayerischen bzw. 
grenzdurchschnittenen Almen aufgetrieben wurden,  vor 
dem Almauftrieb gegen Maul- und Klauenseuche schutz­
geimpft (rund 6000 Rinder sowie 2500 Schafe und Zie­
gen). 

Nach einjähriger Pause kam es im November 1 983 zu 
einem Ausbruch von S c h w e i n e p e s t  in  einem Betrieb 
im Bezirk Kitzbühel .  Ende 1 983 wurde je ein Ausbruch in 
Oberösterreich (Bezirk Schärd ing) und Salzburg (St . Jo­
hann/Pongau) festgestellt. Alle Schweine in  den Seu­
chenhöfen wurden getötet und unschädl ich beseitigt. 

Nach Inkrafttreten des Rinderleukosegesetzes am 
1 .  Oktober 1 982 wurden 1 983 erstmals serologische Un­
tersuchungen auf e n zoot i s c h e  R i n d e r l e u k o s e  
(ERL) nach den Bestimmungen dieses Gesetzes vorge­
nommen. Es wurden rund 650.000 serolog ische Untersu­
chungen im Rahmen der staatl ichen Rinderleukosebe­
kämpfung durchgeführt. Das entspricht der Hälfte des 
untersuchungspflichtigen Rinderbestandes Österreichs. 
3 1 8  Bestände wurden hiebei als verseucht ermittelt und 
in  diesen Beständen 842 Leukosereagenten festgestellt. 
Der hiemit ermittelte durchschnitt l iche Verseuchungs­
grad Österreichs liegt mit 0, 1 3% niedriger als der bisher 
geschätzte (0, 1 7%). Über die weitere Entwicklung der 
Seuche und den Stand der Sanierung ERL-verseuchter 
Bestände kann erst in  etwa zwei bis drei Jahren eine Aus­
sage gemacht werden. Für abgegebene Leukosereagen­
ten wurde eine staatl iche Ausmerzentschädigung gelei­
stet. 

Die G e f l ü g e l p e s t  trat 1 983 dreimal auf. Je ein Aus­
bruch wurde im Burgenland, in Oberösterreich und in der 
Steiermark festgestellt. Die Seuchenherde betrafen klein­
bäuerliche Geflügelhaltungen und konnten rasch getilgt 
werden. 

Die W u t k r a n k h e i t  wurde 1 983 in  1 339 Fäl len festge­
stellt (1 982: 938). Davon waren 1 1 42 Füchse und 1 46 an­
dere Wildtiere (96,2%) sowie 51 Haüstiere (3,8%). Der 
Anstieg der Erkrankung betraf fast aussch ließlich die 
Füchse. Achtzehnmal wurde Wutkrankheit bei Rindern 
festgestellt, in 1 7  Fäl len an Katzen und fünfmal an Hun­
den. 

Die Seuchenwelle erstreckte sich in  der ersten Jahres­
hälfte von Osttirol (Bezirk Lienz) in einem weiten Bogen 
über Kärnten und Steiermark nach N iederösterreich. Ge­
häuft traten in diesem Zeitraum Wutfälle auch in  G renz­
nähe der Bezirke Reutte und Kufstein (Tirol) sowie 
Gmünd und WaidhofenlThaya (Niederösterreich) auf. 
Nach mehrjähriger Seuchenfreiheit griff die Seuche zu 
M itte des Jahres wieder auf das Bundesland Salzburg 
(Bezirk Tamsweg) über. In der zweiten Jahreshälfte wa­
ren vom Seuchengeschehen hauptsächlich Kärnten,  
die Weststeiermark sowie der Lungau betroffen .  Von 
dort erreichte die westwärts wandernde Seuchenwelle im 
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letzten Jahresviertel die Bezirke St. Johann/Pongau und 
Zell am See. Frei von Wutkrankheit waren 1 983 Wien und 
bis auf Einzelfeststellungen das Grenzgebiet Oberöster­
reichs. Zur Bekämpfung werden Maßnahmen zur Fuchs­
dezimierung angewendet. 

I nfektionen mit dem Virus der infektiösen bovinen R h  i­
n ot rach e i t i s  (IBR) bzw. der infektiösen ,  pustulösen 
V u lvovag i n i t i s  (IPV) haben weltweit an Bedeutung 
gewonnen, auch in Österreich wurden einige Fälle beob­
achtet. Nach dem derzeitigen Stand einer Querschnitts­
erhebung des Bundesministeriums für Gesundheit und 
Umweltschutz ist der Verseuchungsgrad in  Österreich 
gering. 

Die Produktion und Vermarktung von Rindern 

Der i n t e r n at i o n a l e  R i n d f l e i s c h m a r k t  war 1 983 
von einer rascher steigenden Produktion in Nordamerika, 
zurückgehenden Schlachtungen in Westeuropa und in 
der UdSSR sowie einer reduzierten Erzeugung in Osteu­
ropa, Südamerika und vor allem in Ozeanien bestimmt. 
Der globale Rindfleischhandei l ieß anfangs allgemein po­
sitive Tendenzen infolge einer zunehmenden Import­
nachfrage der USA erkennen, auf die sich das Exportan­
gebot Ozeaniens und Südamerikas konzentriert. Die 
schwache Importnachfrage Osteuropas und der UdSSR 
wirkten hemmend auf den Welthandel und drückten die 
Weltmarktpreise. Die Quote des Handelsvolumens an der 
gering gestiegenen Welterzeugung betrug etwa 1 2,5%. 
Die Weltrinderhaltung hat bei regional sehr unterschiedl i­
chen Entwicklungen insgesamt nur wenig zugenommen. 
In  der EG fiel der Produktionszuwachs bei zunächst stei­
genden, später abgeschwächten Preisen unter verstärk­
tem Aufbau der Lagerbestände recht deutlich aus. 

Der ö s t e r re i c h i s c h e  R i n d e r m a r k t  war auch 1 983 
durch ein weit über den I n landsbedarf hinausgehendes 
Angebot an Rindern gekennzeichnet. Durch den Rück­
gang des Rindfleischkonsums waren daher verstärkte 
Exportanstrengungen notwendig. Durch die Fortführung 
der bisher bewährten Absatzförderungsmaßnahmen am 
Zucht-, Nutz- und Schlachtrindersektor wurde der Absatz 
belebt und der Export des über den In landsbedarf hin­
ausgehenden Angebotes weitgehend ermöglicht. I nsge­
samt betrug die Marktleistung (Ausstoß) an Schlachtrin­
dern und der gesamte Lebendrinderexport (einschließlich 
Zucht- und Nutzrinder) 648.71 9 Stück ( - 1 ,8%). Unter 
Berücksichtigung der Bestandsaufstockung von 87.046 
Stück betrug die gesamte Rinderproduktion 735.767 
Stück und lag somit um 8,8% über dem Vorjahr (Tabelle 
49). 

Die M a r kt l e i s t u n g  a n  S c h l ac h t r i n d e r n  (Aus­
stoß) war mit 580. 1 55 Stück ungefähr gleich hoch wie im 
Vorjahr. Die Lebendexporte von Schlachtrindern g ingen 
1 983 mit 1 6.563 Stück (-1 6,7%) weiter zurück, die 
Fleischexporte wurden auf umgerechnet 1 1 2. 1 57 Stück 
gesteigert. Der Import in Form von Rindfleisch konnte 
stark vermindert werden, die Lagerbestände wurden ge­
ringfügig erhöht. 

Die Gesamtversorgung von Schlachtrindern 
1981 1982 1 983 

Stück 

Schlachtrindermarktleistung . . . .  585 . 161 579.248 580. 1 55 
ab Exportl) . . . . . . . . . . . . . . . .  99. 1 08 1 1 0.082 1 28.720 

Versorgung aus Inland . . . . . . . .  486.053 469.166 451 .435 
zuzüglich Importel) . . . . . . . . . .  34.677 31 .399 1 1 .373 

Gesamtversorgung . . . . . . . . . . .  520.730 500.565 462.808 

1 )Lebendvieh und Fleisch umgerechnet in Stück. 
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Die Rindfleischbilanz zeigt, daß unter Berücksichti­
gung der Lageraufstockungen ein In landsabsatz (Ver­
brauch) von 1 60.563 t (-3,2%) gegeben war (Tabelle 50). 

Die A u f t r i e b e  a u f  d e n  R i c h t m ä r k t e n  f ü r  
S c h l ac h t r i n d e r  (Wien, Linz, Salzburg und Graz) betru­
gen 68.835 Stück (1 982: 62.030 St.). Bei der Vermark­
tung von Rindfleisch auf den Richtmärkten war mit fast 
24.000 t eine erhebliche Steigerung eingetreten (1 982: 
1 9.350 t). Zur Beurtei lung der Schlachtrindermärkte steil­
ten die von der Vieh- und Fleischkommission beschlosse­
nen P r e i s b ä n d e r  Orientierungshilfen für die gesamte 
Marktlage dar. 

Die Preisbänder bei Rindern 
(Preise in Schilling je Kilogramm) 

bis 25. Juli 1 983 ab 25. Juli 1983 
von bis Durch· 

schnitt 
von bis Durch· 

schnitt 

Stiere . . . . . . .  26,50-31 ,20 28,85 
Kühe . . . . . . . .  1 9,40-21 ,90 20,65 
Weidnerkälber 52,75-59,25 56,00 

27,50-32,20 29,85 
20,05-22,55 21 ,30 
53,25-59,75 56,50 

ab 

Die Preisbanddurchschnitte 
(in Schilling je Kilogramm) 

Sliere 

1 .  1 .  1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23,50 
1 . 4. 1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24,58 

1 2. 6. 1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25,35 
21 . 7. 1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26,35 

8. 7. 1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27,60 
14. 7. 1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28,85 
25. 7. 1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29,85 

Kühe 

1 7,00 
1 7,85 
1 8,25 
1 8,95 
1 9,80 
20,65 
21 ,30 

Lebend· 
schweine 

20,75 
21 ,00 
21 ,00 
21 ,00 
21 ,35 
21 ,55 
21 ,75 

Die seit 1 979 steigende Preistendenz auf dem Rinder­
sektor setzte sich 1 983 in abgeschwächter Form fort. Der 
Preisanstieg auf den Richtmärkten gegenüber 1 982 be­
wegte sich zwischen 0,7% (Kühe) und 3,5% (Stiere). Die 
Preise für Rindfleisch verzeichneten ebenfalls Erhöhun­
gen. 

Die S c h l ac h t k ä l b e r m a r kt l e i s t u n g nahm auch 
1 983 der Stückzahl nach weiter ab, obwohl der Kälberzu­
gang um insgesamt 32.442 auf 902.257 Stück stieg. Der 
Gesamtrinderbestand wurde aber um 3,4% aufgestockt, 
so daß d ie Schlachtkälbermarktleistung kleiner ausfiel. 
1 983 wurden insgesamt 16 1 .549 Schlachtkälber ver­
marktet, das sind um 1 4,5% weniger als im Vorjahr (Ta­
belle 5 1 ). Der Import an Schlachtkälbern mußte daher um 
43,8% auf 37.276 Stück erhöht werden, obwohl der Kalb­
fleischkonsum stagniert (Tabelle 52). 

Die weitere Verbesserung der In landsversorgung am 
Kalbfleischsektor ist hauptsächlich durch eine noch grö­
ßere Zahl schwerer Schlachtkälber zu erreichen. Dazu 
trug 1 983 auch wesentlich die 1 977 eingeführte K ä l b e r­
p r ä m i e n a k t i o n  bei. Nebenbei soll auch vermehrt über­
schüssiges Magermilchpulver im Inland verwertet wer­
den, wofür ein Bezugsnachweis von 1 00 kg Mi lchaustau­
scher je Kalb erforderlich ist, ausgenommen für Betriebe 
der Zone 3. Das maximale Schlachtgewicht beträgt 
200 kg; d ie Mastprämie war je Mastkalb mit 850 S, für Be­
triebe mit genehmigten Überkontingent mit 750 S und für 
importierte und im Inland aufgemästete Kälber mit 375 S 
festgelegt. 1 983 waren für 81 .860 Mastkälber (1 982: 
72.562) 66,3 Mio. Schi l l ing ( 1 982: 50,3 Mio. S) an Bun­
desmitteln erforderlich. 

Im Rahmen der Kälbertransportaktion wurden für 1 722 
Kälber Transportzuschüsse (rd. 258.000 S) zur Entla-
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stung des saisonalen Kälberanfalles gewährt. Die Quali­
tätsaktion für Ochsen und Kalbinnen erforderte 1 0,6 Mio. 
Schilling an Mastprämien. 

Die Versorgung mit Kalbfleisch 

1981 1982 1983 
Kalbfleisch aus Tonnen 

Schlachtungen . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.31 1 1 6.483 1 5.785 
Importen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.521 2.088 2.679 

Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.832 1 8.571 1 8.464 

Die Z u c h t- u n d  N u t z r i n d e r p ro d u kt i o n  ermög­
lichte auch 1 983 neben der Deckung des Inlandsbedarfs 
erhebliche Exporte. Durch intensive Werbemaßnahmen 
für Zucht- und Nutzvieh im Ausland und Maßnahmen im 
Inland, gefördert durch Bund und Länder, konnte für die­
se - vor allem für die Bergbauern - wichtige Produk­
tionssparte der Absatz weitgehend erhalten und insge­
samt 68.564 Stück (-1 5,8%) exportiert werden. 

Bis zum Inkrafttreten der EG-Rindermarktordnung für 
Zuchtrinder ist die Vereinheitlichung der Vorschriften und 
Gesetze in den österreichischen Bundesländern am Sek­
tor der Rinderzucht vordringlich. Bisher wurden im Bur­
genland, in Niederösterreich, in Oberösterreich, in der 
Steiermark und in Vorarlberg bereits novellierte Landes­
tierzuchtgesetze erlassen, in den anderen Bundeslän­
dern sind sie in Vorbereitung. 

Für die Vermarktung der produzierten Zuchtrinder sind 
die Z u c h t r i n d e rv e r st e i g e r u n g e n  von großer 
Bedeutung. Auf den 223 Versteigerungen wurden 1 983 
insgesamt 39.859 Stück verkauft, wobei der Durch­
schnittspreis (ohne MWSt.) aller Kategorien 21 .570 S 
( + 2,7%) betrug. Von den auf Versteigerungen verkauf-

Die Entwicklung der Schlachtrinder-, Kälber- und 
Schweine-Marktleistung 1974 bis 1983 
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ten Zuchtrindern gingen 22. 1 94 Stück (56%) in den Ex­
port. Zusammen mit den Ab-Hof-Verkäufen waren es 
38.227 Stück. Zur Demonstration des Zuchtfortschrittes 
und zur Absatzwerbung wurden auch 1 983 wieder im In­
und Ausland Tierschauen veranstaltet und Zuchtrinder­
kollektionen bei internationalen Messen ausgestellt. 

Die Gesamtausfuhr von lebenden Rindern 1) 

1981 1982 

Schlachtvieh lebend . . . . . . . . . .  25.835 
Zucht- und Nutz\iieh . . . . . . . . . .  77.608 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.556 

Summe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 05.999 
1) Laut AuBenhandelsstatistik. 

SlÜck 

19.880 
81 .396 

4.396 

1 05.672 

1983 

1 6.563 
68.564 

2.544 

87.671 

Die viehwirtschaftlichen Absatzmaßnahmen erforder­
ten beim entsprechenden finanzgesetzl ichen Ansatz 
1 /622 nPreisausgleich bei Schlachttieren und tierischen 
Produkten" Bundesmittel in der Höhe von 647,1 Mio.  
Schil l ing (1 982: 560,6 Mio.  S). Außerdem gelangten für 
den Rinderabsatz rund 25 Mio. Schil l ing an Bergbauern­
zuschüssen für Betriebe der Zonen 2 und 3 aus dem 
Bergbauernsonderprogramm zur Auszahlung. 

Die planmäßige R i n d e r z ü c h t u n g  hat in Österreich 
e ine große Tradition und bildet die Basis für die Verbes­
serung des Rinderbestandes. Etwa 20% der rinderhalten­
den Betriebe sind den 24 Rinderzuchtverbänden ange­
schlossen und betreiben eine gezielte Selektion. Zur 
Durchführung der aufgestellen Zuchtprogramme ist die 
M i l c h l e i s t u n g s k o n t r o l l e ,  d ie in Übereinstimmung mit 
den Bestimmungen des Internationalen Komitees zur Er­
mittlung der Wirtschaftlichkeit von Milchtieren durchge­
führt wird, von größter Wichtigkeit. Die ausgestellten Ab­
stammungs- und Leistungsnachweise, die mit dem "Eu­
ropäischen Siegel" versehen sind, garantieren die Echt­
heit und Richtigkeit der ausgewiesenen Daten, was zur 
S icherung des Zuchtrinderexportes unbedingt notwen­
dig ist. Die Finanzierung dieser personalintensiven Maß­
nahme (1 990 Kontrollorgane) ist nach wie vor schwierig. 
Durch die weitere Erhöhung des M ilchpreises ab 4. Jul i  
1 983 wurde auch der Beitrag gemäß § 8 MOG zur För­
derung der Mi lchleistungskontrolle auf 4,9 Groschen je kg 
abgelieferter Milch angehoben. Der nach Abzug dieser 
Mittel (1 983: 1 1 8,0 Mio. S) von den Gesamtkosten ver­
bleibende Rest (76,5 Mio. S) wird durch Züchterbeiträge 
und durch Förderungsmittel des Bundes und der Länder 
aufgebracht. 

Die Leistungen der Kontrollkühe 

1981 

Kontrollbetriebe . . . . . . . . .  33.307 
Kontrollkühe . . . . . . . . . . . .  287.626 
in % aller Kühe . . . . . . . . . . 29,5 
Milch kg . . . . . . . . . . . . . . . . 4.492 
Fett % . . . . . .  . . . .  . . . .  . . . 4,06 
Fett kg . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 82 
EiweiB % . . . . . . . . . . . . . . . 3,24 

1982 

33.628 
297.421 

30,6 
4.593 

4,07 
1 87 

3,22 

1 983 

33.737 
309.283 

31 , 1  
4.624 

4.05 
1 87 

3,23 

Neben der Milchleistungskontrolle, die eine weitere 
Verbesserung der Leistungshöhe aufzeigt, kommt der 
k ü n st l i c h e n  B e s a m u n g  und neuerdings auch dem 
E m b ryot r a n s f e r  bei der Durchführung von Rinder-' 
zuchtprogrammen steigende Bedeutung zu. Die Sperma­
tiefgefrierung erlaubt den gezielten Einsatz bester Verer­
ber und damit eine raschere Verbreitung wertvoller Ei­
genschaften. Durch den Embryotransfer können wertvol­
le Anlagen auf mütterlicher Seite verstärkt verbreitet wer­
den, die hohen Kosten sind aber derzeit noch hinderlich. 
1 983 wurde in Österreich die künstliche Besamung wei­
ter ausgebaut und etwa 69% des Kuhbestandes künstlich 
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besamt. Die steigenden Kosten und die Streu lage vieler 
Betriebe erschweren aber die weitere rasche Ausdeh­
nung. 

Die F u t t e rv e rs o rg u n g  war 1 983 beim Grundfutter 
mengen- und qualitätsmäßig regional unterschiedlich , 
insbesondere aber etwas geringer als im Vorjahr. Eine 
ausgezeichnete Getreideernte und Futtermittelimporte -
insbesondere Eiweißfuttermittel - sicherten die Versor­
gung. Der Eiweißfuttermittelmarkt wurde 1 983 durch An­
baueinschränkungen bei Sojabohnen in den USA - und 
dadurch geringeren Ernten - wieder instabiler. Das 
Preisniveau zog weltweit wieder an und stabilisiert sich 
nur langsam. Der Import von Eiweißfuttermitteln ist n icht 
weiter angestiegen und betrug bei pflanzlichem Eiweiß 
etwa 446.500 t ( - 1 ,3%), bei tierischem Eiweiß rund 
39.800 t ( - 1 0,8%). Die Mischfutterherstellung, insbeson­
ders Fertigfutter, lag auf Vorjahresniveau. Durch den zu­
nehmenden Einsatz von Maiskornsilage und die Verwen­
dung des eigenen Futtergetreides in der Schweinemast 
wird verstärkt mit Eiweißkonzentraten gearbeitet. Der 
Fertigfuttereinsatz ist daher in Österreich gegenüber ver­
gleichbaren Ländern Europas geringer. 

Die Produktion und Vermarktung von Milch 
und Milchprodukten 

Die W e l t m i l c h e r z e u g u  n g  erreichte 1 983 fast 500 
Mio. Tonnen. Der Produktionszuwachs (rund 1 4  Mio. t) 
beschleunigte sich und erfolgte fast ausschließlich in  den 
entwickelten Ländern, die über drei Viertel des Welt­
milchangebotes erzeugen.  Den starken Anstieg haben 
vor allem die gute Futterversorgung und die Auswirkung 
der Markt-, Preis- und Produktionsförderungspolitik be­
wirkt, zudem wurden die Milchkuhbestände erhöht und 
die Milchleistungen pro Kuh gesteigert. Die Folgen der 
Sommertrockenheit i n  Nordamerika und Westeuropa 
konnten durch eine gute Kraftfutterversorgung wahr­
scheinlich weitgehend egalisiert werden, die Preisrela­
tion zwischen Milch und Kraftfutter war überdies für die 
Mi lchproduktion sehr günstig. In der EG bereitet die 
Milchüberproduktion große Schwierigkeiten .  Die EG­
Agrarminister berieten die Einführung einer Quotenrege­
lung zur Eindämmung der Milchflut. Einschneidende 
Maßnahmen auf dem EG-Milchmarkt werden 1 984 in An­
griff genommen. Der internationale Handel m it Milcher­
zeugnissen ging 1 983 weiter zurück. Die USA und die EG 
sind äußerst bestrebt, das N iveau ihrer Exporte aufrecht 
zu halten; die EG hat die Exporterstattungen weiter ange­
hoben. 

Der öste r r e i c h  i s c h e  M i l c h  m a rkt  ist ebenfalls 
durch eine erheblich über den In landsbedarf hinausge­
hende Erzeugung charakterisiert, dessen Absatz hohe 
Anstrengungen erfordert. Die Richtmengenregelung er­
möglicht eine bessere Abstimmung der Produktion an die 
Aufnahmefähigkeit der in- und ausländischen Märkte. Die 
wirtschaftliche, strukturelle und die klimatisch-produk­
tionsmäßige Situation führen bei der derzeitigen Marktla­
ge zu einem anhaltenden Produktionsdruck. Aufgrund 
der Richtmengenregelung tragen die Erzeuger einen we­
sentlichen Teil der Verwertungskosten. 

Die M ilchproduktion war mit rd. 3,67 Mio.  Tonnen 
( 1 982: 3,59 Mio. t) um 2,3% höher als 1 982 (Tabelle 53). 
Die Milchleistung je Kuh stieg bundesdurchschnittl ich 
von 3689 kg auf 3737 kg, wobei die Landesmitteln von 
Vorarlberg und Salzburg bei etwa 4000 kg lagen. 

Die in ländische M i l c h l i e fe r l e i s t u n g  lag mit 
2,434. 1 42 t um 2,9% über der von 1 982 (Tabelle 54). In 
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allen Bundesländern mit Ausnahme von Wien stieg die 
Anlieferung an d ie Molkereien. 

Die Erzeugung von MolkereiproduktenI) 

1 983 Veränderung zu 1982 
t in % 

Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  44.630 
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  79.057 
Trockenvollmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . 19.434 
Trockenmagermilch . . . . . . . . . . . . . . 48. 1 93 
Kondensmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4.768 
Molkepulver . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.676 

1) Vorläufig 

+ 8,6 
- 2,1  
- 7,6 
+ 1 7,9 
- 4,8 
-22,7 

Hervorzuheben sind die erhebliche Produktionsaus­
weitung bei Butter und die Erzeugungsrückgänge bei 
Trockenvollmilch und insbesondere bei Molkepulver (Ta­
belle 55). 

Die A b s at z e n tw i c k l u n g bei Milch und flüssigen 
Milchprodukten war gegenüber 1 982 im wesentlichen po­
sitiv. Der Absatz von Trinkmilch hat eine Zunahme von 
0,4% aufzuweisen ,  jener von Schlagobers konnte um 
4,5% und der Rahmabsatz um 6,7% gesteigert werden 
(Tabelle 56). Der Kondensmilchabsatz reduzierte sich um 
7,1  %. Bei Butter war ein Absatzrückgang um 0,4% fest­
zustellen, während bei i nländischem Käse eine Absatz­
steigerung um 1 ,8% eintrat. Der Export von Käse (ein­
schließlich Zollvormerkverkehr) lag um 5,0% unter dem 
von 1 982, der Butterexport expandierte mit 5324 t verhält­
nismäßig stark. 

Beim E r z e u g e r p r e i s  der Milch wurde mit 4. Jul i  
1 983 der Grundpreis von 1 64,6 g/kg auf 1 65,9 g/kg und 
der Fetteinheitspreis von 51  g/FE auf 55 g/FE angeho­
ben. Die Erhöhung betrug 1 7  9 pro kg Milch mit einem 
Fettgehalt von 3,93%. Der Qualitätszuschlag für I .  Quali­
tät blieb mit 74 g und für 1 1 .  Qualität mit 50,6 9 gleich. Der 
Hartkäsereitauglichkeitszuschlag (55 g) erfuhr keine Än­
derung. 

Die Entwicklung der Milchproduktion 1974 bis 1983 
(1970 = 100) 
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Die Erzeugung von Milchprodukten 1974 bis 1983 
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Die Entwicklung der Absatzförderungsbeiträge 1 983 

Zeitraum allgemeiner zusätzlicher 
AbsatzfOrderungsbeitrag 

Sikg Sikg 

bis 28. Februar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 19  1 ,30 
1 .  März bis 30. Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 ,16 2,47 
1� Juli bis 30. September . . . . . . . . . . . . . 0, 1 8  3, 13 
1 .  Oktober bis 31 . Dezember . . . . . . . . . 0,20 3,13 

Bei der Jahresabrechnung des zusätzlichen Absatzför­
derungsbeitrages für das Wirtschaftsjahr 1 982/83 wurde 
ein Durchschnittsatz von 1 ,77 S/kg Milch ( 1 981/82: 
1 ,21 S/kg) zugrundegelegt. Der Werbekostenbeitrag be­
trug 1 983 1 ,5 g/kg Milch. Die Milchleistungskontrollge­
bühr belief sich bis 3. Jul i  auf 4,8 g/kg Milch und ab 4. Jul i  
auf 4,9 g/kg Milch.  

Der A u s z a h l u n g s p r e i s  für Milch I .  Güteklasse mit 
3,8% Fett betrug je kg im Rahmen der Einzelrichtmenge 
(einschließlich 8% MWSt.) bis 28. Februar 4,42 S, ab 
1 .  März 4,45 S, ab 1 .  Ju l i  4,43 S, ab 4. Juli 4,60 S und ab 
1 .  Oktober 4,58 S. 

Die Bedarfsmenge und die Gesamtrichtmenge 

Wirtschaftsjahr 

1978/79 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 979/80 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1980/81 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1981/82 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1982/83 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1983/84 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Bedarfsmenge Gesamtrichtmenge 

1 ,773.087 
1 ,757.225 
1 ,800.000 
1 ,81 8.550 
1 ,870.000 
1 ,879.082 

Tonnen 

2,1 45.435 
2,143.81 5 
2,1 78.000 
2,200.446 
2,262.700 
2,273.689 

Aufgrund von Ü be re i n ko m m e n  d e r  S o z i a l p a rt­
n e  r kam ab 1 .  Jänner 1 981  generell die einstündige Be­
brütungszeit bei der Resazurin-Reduktionsprobe zur An­
wendung. Ab 1 .  Jänner 1 982 wird parallel zur bisherigen 
Prüfmethode die Keimzahlbestimmung der Rohmilch -
ohne Auswirkung auf die Erzeugerpreisgestaltung - vor­
genommen. Ab 1 .  Jänner 1 986 wird die Keimzahlbestim­
mung bei Rohmilch anstatt der Reduktaseprobe einheit­
lich in ganz Österreich mittels Bactoscan-Geräten durch­
geführt. Für d ie Einstufung gelten die Grenzen 
500.000/2,5 Mio/4Mio/über 4 Mio. Keime, wie derzeit in 
der BRD in Geltung. Eine weitere Anpassung der Keim­
zahlgrenzen an den Standard der BRD (300.000/1 Mio/ 

3Mio/über 3 Mio. Keime) wird zum frühestmöglichen Zeit­
punkt, spätestens jedoch mit 1 .  Jänner 1 989 erfolgen. 

Aufgrund der Bestimmung des Marktordnungsgeset­
zes besteht im Zusammenhang mit der Einzugs- und Ver­
sorgungsgebietsregelung die gesetzl iche Verpflichtung 
der Molkerei, die gesamte von den Produzenten angelie­
ferte Mi lch - sofern die festgesetzten Bestimmungen 
über ihre Beschaffenheit eingehalten werden - zu über­
nehmen. Vor allem ein Preis- und Transportausgleichs­
verfahren führt zusammen mit behördlichen Preisbestim­
mungen zu einheitlichen Preisen für Milch im gesamten 
Bundesgebiet. 

Auf dem Bearbeitungs- und Verarbeitungsbetriebssek­
tor (203 Betriebe) war man weiterhin um eine Strukturver­
besserung der Bearbeitungs- und Verarbeitungsbetriebe 
bemüht. Für Großinvestitionen in der Molkereiwirtschaft 
wurden zinsverbilligte Kredite (ERP) bereitgestellt. 

Der Trend in der Anlieferungsstruktur - Rückgang der 
Zahl der Klein- und Kleinstlieferanten - hat sich fortge­
setzt. In den Kategorien bis 1 5.000 kg Anlieferung je Jahr 
ergab sich eine Abnahme um 541 5 Lieferanten und bei 
den Kategorien darüber eine Zunahme um 2 1 62. Insge­
samt verringerte sich die Gesamtzahl um 3256 auf 
1 22.653 Lieferanten (- 2,7%). 

Laut Strukturerhebung der Viehzählung waren 1 981 
von den Rinderhaltern 95% auch Kuhhalter. Die 1 31 .724 
Betriebe mit Mi lchlieferung aufgrund von Richtmengen 
- das waren 80% der kuhhaltenden Betriebe - hatten 
zu 71 % Richtmengen unter 20.000 kg Milch. Der Anteil 
dieser Betriebe (bis 20.000 kg) an der Ablieferungsmenge 
betrug aber nur knapp 38%. Mehr als die Hälfte der über­
l iefernden Betriebe haben Richtmengen von 1 0.000 bis 
20.000 kg; am Anteil der Überlieferungsmenge sind aber 
sämtliche Betriebe bis 20.000 kg nur zu etwa einem Drit­
tel betei l igt (Tabelle 57). 

Auf dem Gebiet des Absatzes ermöglichte der 1 968 
eingeführte Beitrag für Werbezwecke, d ie Werbemaß­
nahmen für Milch und Milchprodukte weiterzuführen. Die 
Mittel wurden in erster Linie für Werbung im Fernsehen, 
Rundfunk, in der Presse sowie für Großplakate einge­
setzt. Außerdem dienten auch Inlandsverbil l igungsaktio­
nen für Mi lchprodukte zur Förderung des Absatzes. 

Von den I n l a n d s v e r b i l l i g u n g s a kt i o n e n  sind die 
im April und November 1 983 durchgeführten Butterverbil­
l igungsaktionen hervorzuheben, bei denen rund 7800 t 
Butter (Verbil l igung für den Konsumenten 1 0,80 S/kg 
Butter) abgesetzt wurden . Die verbilligte Abgabe von Ma­
germilch, Buttermilch, Magermilchpulver und Butter­
milchpulver an Mischfutterwerke erforderte rund 59,4 
Mio. Schil l ing; die Kaseinverbill igungsaktion rund 4,0 
M io. Schill ing. Für die verbilligte Abgabe von Schulmilch, 
Butter für das Bundesheer, Haushaltsschulen und Kin­
dererholungsheime, von Automatenmilch in Unterkünf­
ten des Bundesheeres sowie von Austria-Butterschmalz 
und Butterschmalz wurden insgesamt rund 78,4 Mio. 
Schill ing zur Verfügung gestellt. 

Die gesamten Aufwendungen fü r den M i  I c h  p re i s­
a u s g l e i c h  betrugen 1 983 251 3  Mio. Schi l l ing (1 982: 
1 826 Mio. S), davon entfielen rund 66 Mio. Schil l ing auf 
die Kälbermastprämienaktion. 

Die Produktion und Vermarktung von Schweinen 

Der W e l t m a r k t  für Schweinefleisch war 1 983 wesent­
lich durch eine zyklisch zunehmende Erzeugung in Nord­
amerika und Westeuropa, einer relativ noch rascher stei-
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genden Produktion in Asien und eingeschränkten 
Schlachtungen in Osteuropa gekennzeichnet. Die ge­
samte Welterzeugung dürfte um rund 2,5% höher liegen 
als 1 982. Die Quote des Welthandels nahm geringfügig 
auf 6,3% ab. Stark rückläufige Preise im ersten Halbjahr 
in Nordamerika und Westeuropa führten zu einer mäßi­
gen Belebung des Welthandels. In mehreren Nicht-EG­
Staaten wurden erhöhte Schlachtungszahlen registriert. 

In der EG ist die Bestandskonzentration mit Ausnahme 
der BRD bereits weit fortgeschritten .  Der stockende Ex­
port in Drittländer verschärfte die Überangebotssituation 
in der EG; besonders in der BRD kam es bei erhöhten Er­
zeugungskosten zu einem Preisverfal l .  

Die i n l ä n d i s c h e  S c h we i n e e rz e u g u n g  war wei­
terhin überwiegend in den bäuerlichen Familienbetrieben 
verankert, obwohl die Konzentrationstendenzen im Zu­
sammenhang mit Kostendegression, Rationalisierung 
bzw. Spezialisierung sowohl betriebs- als auch lagemäßig 
deutlich zu erkennen sind. Die Marktlage war in den er­
sten Monaten durch einen Angebotsdruck aus den erzeu­
gungsmäßig dominierenden Bundesländern Niederöster­
reich, Oberösterreich und Steiermark noch sehr ange­
spannt. Ab Mai/Juni setzte dann ein Aufschwung ein, der 
auch im Abbau des Schweineberges und in der geringen 
El<portmenge sichtbar wurde. Im 2. Halbjahr war sogar 
ein beträchtlicher Zuschußbedarf gegeben. 

Die E r z e u g e r p r e i s e  1 983 lagen im gewogenen Jah­
resdurchschnitt für lebende Schlachtschweine (Durch­
schnittsqual ität) mit 20,64 S/kg um 3,6% höher als 1 982. 
Damit trat eine Erholung des Schweinemarktes ein. Nach 
der etwa 1 1 /2-jährigen Phase stark rückläufiger Schwei­
nepreise (vom Spätsommer 1 981 bis über die Jahreswen­
de 1 982/83 hinaus) blieben zwar in den ersten Monaten 
1 983 die Erzeugerpreise noch unter denen von 1 982, er­
reichten aber im Jahresdurchschnitt 1 983 eine höhere 
Notierung als im Vorjahr. 

Der Lebendschweinepreis in Wien-St. Marx erreichte 
im Jahresdurchschnitt 21 ,37 S je kg ( +  4,7%); der Auf­
trieb auf dem Wiener Lebendschweinemarkt ging aber 
um 25% auf rund 1 3.000 Stück zurück. 

Die Preisbänder bei Schweinen 
(in Schilling je Kilogramm) 

bis 25. Juli 1 983 
von bis Durchschnitt 

Lebendschweine . . .  . . . . . . . . . . . .  20,30 22,80 21 ,55 
Weidnerschweine . . . . . . . . . . . . . .  22,80 29,80 26,30 

ab 14. Juli 1 983 
von bis Durchschnitt 

Lebendschweine . . . . . . . . . . . . . . .  20,50 23,00 21 ,75 
Weidnerschweine . . . . . . . . . . . . . .  23, 1 0  30, 10  26,60 

Für gekörte Zuchteber mit einem Abstammungs- und 
Leistungsnachweis wurden 1 983 durchschnittlich 9967 S 
je Stück ( +  6%) erzielt, für Zuchtsauen bei Versteigerun­
gen 7260 S ( + 6,7%). Noch ausgeprägter war der Anstieg 
der Ferkelpreise, die im Jahresdurchschnitt 33,56 S je kg 
betrugen ( + 1 5%). Die Verbraucherpreise für Schweine­
fleisch gaben im ersten Halbjahr den Erzeugerpreisen fol­
gend nach, sie stiegen ab Sommer wieder und blieben im 
Jahresdurchschnitt schließlich fast unverändert. 

Die S c h w e i n e p r o d u kt i o n  betrug 1 983 4,852.202 
Stück (Tabelle 58) und lag damit merklich unter dem vor­
jährigen Rekordwert (4,950.788 St.). Der Schweinever­
brauch erreichte 1 983 eine Rekordhöhe (Tabelle 59), was 
nicht unwesentlich auf das niedrige Preisniveau im Ver­
gleich zum Rindfleisch zurückzuführen ist. 
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Die beschauten Schlachtungen inländischer Herkunft 
blieben 1 983 mit 4,345.096 Stück praktisch gegenüber 
1 982 unverändert. Der bisherige Spitzenwert in der 
Marktleistung des Vorjahres wurde 1 983 mit 4,345. 1 87 
Stück fast wieder erreicht. Die Fleischeinfuhren erhöhten 
sich auf umgerechnet 1 6.200, die Lebendeinfuhren auf 
32.41 9 Stück. 

In der S c h we i n e z ü c h t u n g  waren 287 Herdebuch­
betriebe (827 HB-Eber und 4671 HB-Sauen) tätig, die 
1 983 26.587 Zuchtschweine verkauften. Ferner bestan­
den noch 1 37 Vermehrungsbetriebe mit 200 Zuchtebern 
und 281 9 Zuchtsauen. Neben der Auswahl auf Mutterlei­
stungen, Mastfähigkeit und hohes Fleischbildungsvermö­
gen stand eine bessere Widerstandsfähigkeit und gute 
Fleischbeschaffenheit bei der Zucht im Vordergrund. Hie­
für leistete ein entsprechendes Züchtungs- und Erzeu­
gungsprogramm mit Halothan-Testung der Mutterl inien 
einen sehr wesentlichen Beitrag. 

Die Geflügelfleisch- und Eierproduktion 

G e f l ü g e l  

Die w e l t w e i t e  G ef l ü g e l f l e i s c h p ro d u kt i o n  
erhöhte sich 1 983 u m  rund 2%, womit die hohen Steige­
rungsraten vergangener Jahre wie schon im Vorjahr nicht 
erreicht werden konnten. Die Geflügelerzeugung in der 
EG war 1 983 vermutlich rückläufig und ging mit einem 
Abbau der Geflügelbestände einher. Zur Entschärfung 
der aufgetretenen überschußbedingten Krisensituation 
haben auch freiwillige Mengendrosselungen beigetra­
gen. Auf dem Geflügelsektor sind weiterhin starke Kon­
zentrationserscheinungen im Gange; festgelegte Rege­
lungen bzw. Beschränkungen hinsichtlich einer tierge­
rechten Haltung in einigen Ländern haben nur einen un­
bedeutenden Einfluß auf diese Entwicklung gezeigt. 

Die i n l ä n d i s c h e  G e f l ü g e l p ro d u kt i o n  (Tabelle 
60) konnte in den letzten Jahren vor allem bei Masthüh­
nern (und Konsumeiern) wesentliche Anteile des Marktes 
von der Importseite erringen. Während noch vor fünf Jah­
ren über 4200 t Masthühner (sowie über 1 1 .300 t Konsum­
eier) eingeführt wurden, betrug 1 983 der diesbezügli­
che Import laut Geflügelwirtschaftsgesetz 2577 t (bzw. 
431 6  t). Deswegen weisen die Einnahmen aus dem Im­
portausgleich eine sinkende Tendenz auf, sie betrugen 
1 983 insgesamt 55 Mio. Schilling. Die Ursachen des Im­
port rückganges liegen einerseits in der hohen Inlands­
produktion, andererseits haben die Maßnahmen 
aufgrund des Geflügelwirtschaftsgesetzes (Anhebung 
von Schwellenpreisen sowie Anpassung der Min­
destimportausgleichsbeträge an die Erstattungen der 
EG) einen wirksamen Schutz für die in ländische Produk­
tion geschaffen. I nfolge der Anhebung der Ausfuhrerstat­
tungen der EG wurden mit Wirkung vom 1 .  August 1 983 
die Beträge für den Mindestimportausgleich erhöht. Die­
se Werte wurden jedoch Ende November infolge Redu­
zierung der Erstattungen etwas zurückgenommen, wobei 
allerdings auch für Ententeile, Truthühner und Truthüh­
nerteile der Mindestimportausgleich erstmals erhöht fest­
gelegt wurde. Diese Beträge traten mit Wirkung 
vom 21 . November 1 983 in Kraft. 1 983 kam es auch zu ei­
ner Anhebung der Schwellenpreise - sie traten mit Wir­
kung vom 1 2. Dezember in Kraft - für bestimmte Er­
zeugnisse der Geflügelwirtschaft. Die Anhebung betraf 
fast sämtliche Produkte von geschlachtetem Geflügel 
und Geflügelteilen . Die Schwellenpreise für o. D.  (ohne 
Darm) Ware bzw. bratfertige frische Ware wurde generell 
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um 5%, fü r bratfertige gefrorene Hühner um 0,75 S/kg, 
für gri l lfertige frische und gefrorene Hühner um 0,50 S/kg, 
für bratfertige, gefrorene Truthühner um 0 ,50 S/kg und für 
alle Geflügelteile generell um 0 ,75 S/kg h inaufgesetzt. 
Während d ie Geflügelschlachtungen in den letzten drei 
Jahren etwa ein Zehntel über dem Niveau der vorherge­
henden Jahre lagen , haben die Bruteiereinlagen einen 
deutlichen Rückgang erfahren (Tabelle 61 ). 

Der heimische G ef l ü g e l m a r k t  unterlag 1 983 zeit­
weise einem starken Preisdruck. Der Absatz hat sich 
nach der Krise auf dem Jungmasthühnersektor im zwei­
ten Halbjahr 1 982 nach einem sechsmonatigen Minder­
absatz wieder ungefähr auf ein Normal-Verbrauchsni­
veau eingependelt. Allerdings wird das Marktgeschehen 
auch dadurch geprägt, daß in den letzten Jahren der Pro­
Kopf-Verbrauch sowohl auf dem Geflügel- als auch dem 
Eiersektor stagniert bzw. leicht rückläufig ist. Die Geflü­
gelwirtschaft vereinbarte 1 983 auf freiwil l iger Basis einen 
Marktregelungsvertrag zur Anpassung der Erzeugung an 
die Nachfrage. 

E i e r  

Der g l o b a l e  Zuwachs der Eierproduktion verlang­
samte sich 1 983 weiter. Maßgebliche Ursachen dürften 
im stagnierenden Pro-Kopf-Verbrauch und im geringen 
Bevölkerungswachstum der westl ichen I ndustrienationen 
liegen. In  vielen Industrieländern war im ersten Halbjahr 
ein großer Angebotsdruck und ein niedriges Preisn iveau 
gegeben. Ein ige Staaten mit Angebots- bzw. Produk­
tionsregelungen verzeichneten eine günstigere Marktla­
ge. Die EG konnte ihre Drittlandexporte - insbesondere 
nach Nordamerika und in den Nahen Osten - erweitern. 

Der ö s t e r re i c h i s c h e  E i e r m a r k t  wird stark von der 
Überangebotssituation in  der EG beeinflußt. Das Eierge­
schäft verlief phasenweise für die Produzenten unbefrie­
digend, besonders für kleinere Gewichtsklassen gab es 
Probleme. 

Die E r z e u g e r p r e i s e  gerieten vor allem in der ersten 
Jahreshälfte 1 983 unter starken Druck; dennoch wurden 
verhältnismäßig viele Legehennenkücken eingestellt. Die 
Lage der inländischen Hennenhalter verschlechterte sich 
- ähnl ich wie die in der EG - infolge steigender Be­
triebsmittelpreise bei sinkenden Erzeugererlösen:  die Er­
zeugerpreise fielen Anfang 1 983 auf 1 6,70 S/kg ab, der 
Erzeugerpreis für Ware aus der Intensivhaltung blieb im 
Schn itt mit 1 , 1 0  S/Stück im Berichtsjahr unverändert. Bei 
einer in länd ischen Erzeugung von etwa 1 ,7 Mrd. Stück 
wurden rund 1 00 Mio. Stück Eier eingeführt (Tabelle 60). 

In den letzten Jahren hat man eine Selbstversorgung 
von 95% erreicht, der Verbrauch sank von 260 Eiern 
( 1 978) auf nunmehr 240 Stück bzw. etwa 14 kg Eier je 
Kopf ab. 

Die übrige tierische Produktion und deren Vermarktung 

Die P f e r d e h a l t u n g  erfuhr in den letzten Jahrzehn­
ten durch die Mechanisierung einen starken Rückgang. 
Das zunehmende Interesse für den Pferdesport - auch 
im Rahmen des ländlichen Fremdenverkehrs - hat die 
Abnahme allmählich verlangsamt, nun ist wieder eine 
leichte Zunahme festzustellen (1 983: + 2,6%). Die Pfer­
debilanz 1 983 weist eine Produktion von 4475 Stück aus. 
Die Marktleistung an Schlachtpferden betrug 1 303 Stück 
(1 982: 1 021 St.). Von Zucht- und Nutzpferden wurden 
281 4  aus- und 684 eingeführt (Tabelle 62). Der Pferdeex-

port ist aber gesamtwirtschaftlich von untergeordneter 
Bedeutung. 

Die S c h af h a l t u n g ,  die in  den letzten Jahren zuneh­
mend an Bedeutung gewonnen hat, konzentriert sich 
nicht mehr allein auf die Nutzung extensiven Grünlands 
und von Almen, sondern es finden sich auch Interessen­
ten für intensive Haltungsformen (Koppelschafhaltung) in 
günstigen Lagen. Die Schwierigkeit bei der Fleisch- und 
insbesondere der für den Markt sehr interessanten 
Lammfleischproduktion (Erzeugung von jungen Mastläm­
mern) besteht darin ,  daß einerseits noch zu geringe Men­
gen einh�itlicher Qualitätsware anfal len, anderseits das 
Angebot jahreszeitlich sehr schwankt. Das saisonale 
Überangebot - überwiegend Altschafe - im Herbst (vor­
wiegend aus Tirol) muß durch Exporte abgebaut werden. 
Im Rahmen der Exportaktion wurden 1 0.536 Schafe nach 
Italien exportiert. Für die im Rahmen der Aktion ,,wieder­
bestoßung von Almen" auf unbenutzte Almweiden aufge­
triebenen 4589 Schafe werden Alpprämien (50 S je 
Schaf) und Transportkostenpauschalen in der Höhe von 
283. 1 1 0  S aufgewendet. 

Nach der Schafbilanz (ohne Lämmer) zählte man 1 983 
1 6. 1 3 1  Stück beschaute und 23.579 nicht beschaute 
Schlachtungen. 1 983 gingen 1 1 . 1 02 Schafe in den Ex­
port, 1 21 3  Stück wurden eingeführt (Tabelle 63). Im In­
land wurden 1 983 rund 1 06.000 Stück Milch- und Mast­
lämmer erzeugt. Weitere Produkte aus der Schafhaltung 
stellen Reinwolle,  Felle sowie Schafskäse dar. Für fri­
schen Schafskäse bestehen regional sehr gute Absatz­
möglichkeiten.  

Mit  der Bi  e n e n h a i t u n  g befassen sich in Österreich 
rund 35.000 bis 40.000 Imker. Nach der sehr ergiebigen 
E rnte 1 982 fiel diese 1 983 schlecht aus. Ausschlagge­
bend waren vor allem ein Wettersturz Anfang Juni und 
die lange Trockenperiode, die in vielen Gebieten zu ei­
nem weitgehenden Ausfall der Waidtracht führte. 

Die F i s c h e r e i w i rt s c h a ft  hat in Österreich im Ver­
gleich zu den Staaten mit Hochseefischerei eine geringe­
re Bedeutung. Vor allem im Waldviertel (Karpfenproduk­
tion) und in der Steiermark kommt der Fischerzeugung 
regional erhebliche wirtschaftliche Bedeutung zu. 1 983 
herrschten für die Fischzucht, insbesondere für die 
Karpfenzucht, gute Verhältnisse. Für den Absatz beste­
hen sehr günstige Chancen, frische Ware zu vermarkten 
oder die Ware verarbeitet als Fischspezial ität anzubieten. 
Durch die Eutrophierung der Gewässer wird die Fisch­
zucht gebietsweise problematisch; wiederholt treten 
auch durch Einleitung fischschädl icher Abwässer Schä­
digungen der Fischzucht ein. 

Die forstliche Produktion und der Markt 

Nach einem Bericht, welcher der Parlamentarischen 
Versammlung des Europarates vorgelegt wurde, gehen 
jeden Tag auf der Welt rund 50.000 ha Wald zugrunde. In 
den Entwicklungsländern führt dies zu einer Zunahme 
von Überschwemmungen und Erosionen , zur Wüstenbil­
dung, zum Aussterben von Tier- und Pflanzenarten und 
in der Folge zu einer Ausbreitung von Armut, Hunger und 
Krankheit. N icht nur in den Entwicklungsländern, son­
dern auch in der industrial isierten Welt schreitet die Ent­
waldung fort. Die U rsachen dafür sind in hohem Maße die 
Luftverschmutzung und der "saure Regen" . 

I n  Österreich wurde 1 983 gehäuft über geschädigte 
Waldflächen berichtet und dabei eine beängstigende Ak-
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zeleration der Ereignisse festgestellt. Durch den trocke­
nen Sommer und Herbst möglicherweise beschleunigt, 
wurde das vom Sammelbegriff "Waldsterben" betroffene 
Flächenausmaß immer größer: Wurden zunächst 
1 20.000 ha, die von forstschädlichen Luftverunreinigun­
gen unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen waren, ange­
geben, so belief sich gegen Jahresende die Schätzung 
bereits auf 300.000 ha als von Immissionen geschädigte 
Wälder. Bei den auftretenden Schäden handelt es sich 
um einen Komplex von Symptomen, ein "Syndrom", ver­
ursacht durch die verschiedensten Krankheiten, die sich 
gegenseitig beeinflussen und in ihrer Wirkung wechsel­
seitig verstärken. Einerseits werden durch das Zusam­
menwirken der einzelnen Schadstoffe (Synergismus) die 
Assimilationsorgane (Blätter, Nadeln) d irekt geschädigt, 
anderseits erfolgt auch eine indirekte Schädigung der 
Bäume über eine Veränderung des Bodenmechanismus. 
Die Ursachen der Erkrankungen sind erst teilweise er­
forscht, doch dürfte feststehen, daß besonders die Luft­
verunreinigungen und der mit d iesen verbundene "saure 
Regen" der Grund für die sich rasch ausbreitenden Scha­
densgebiete sind, denn auf der südlichen Hemisphäre 
sind keine vergleichbaren Vegetationsschäden bekannt. 

Bis vor kurzer Zeit ist es dem Wald gelungen, die seit 
Jahrzehnten in steigendem Maße einwirkenden Belastun­
gen aufzufangen und abzupuffern . Offenbar ist nun der 
Punkt erreicht, in dem die Schwächung der Bestände so 
groß geworden ist, daß eine weite Emission von Schad­
stoffen zum Umkippen und damit zum Zusammenbruch 
führen muß, wie es in manchen Nachbarländern festzu­
stellen ist. Die notwendigen Vorkehrungen für eine Ver­
minderung des Schadstoffausstoßes sind daher unver­
züglich in Angriff zu nehmen, weil sonst infolge der lan­
gen Verzögerung für das Wirksamwerden der Maßnah­
men und der hohen Ausbreitungsgeschwindigkeit der Er­
krankungen die Gefahr besteht, daß alle Rettungsmaß­
nahmen zu spät kommen. Neben der Schutz-, Wohl­
fahrts- und Erholungswirkung des Waldes würde damit 
auch die Produktionsgrundlage für den Rohstoff Holz zu­
mindest für lange Zeit, wenn nicht für immer verlorengehen. 
Gerade aber für diesen Rohstoff wird der Bedarf mittel-, vor 
allem aber langfristig, weltweit zunehmen, zumal in den 
außereuropäischen Ländern ein Fortschreiten der Ent­
waldung infolge des oft betriebenen Raubbaues befürch­
tet wird. Schon heute führen die Waldschäden zu einer 
Wertminderung der Waldbestände und zu Ertragseinbu­
ßen, was beträchtliche forst- und damit volkswirtschaftli­
che Verluste zur Folge hat. Ein Zuwachsverlust von nur 
1 0%, auf die gesamte österreichische Waldfläche bezo­
gen, würde ungeachtet der Folgekosten,  d ie der holzver­
arbeitenden Industrie erwachsen, für die Forstwirtschaft 
allein einen jährlichen Wertentgang von rund zwei Mrd. 
Schilling bedeuten. Nach einer OECD-Studie liegt die 
Gesamtschadenssumme zwischen drei und fünf Prozent 
des Bruttonationalproduktes. 

Außerdem stellen nach wie vor die großen Schäl- und 
Verbißschäden ein ernstes Problem für d ie forstliche Pro­
duktion dar. 

Der Holzeinschlag und der Holzmarkt 

Der E n d ro h e rt rag  der gesamten Forstwirtschaft ist 
von 1 1 ,33 Mrd. Schi lling 1 982 auf 1 1 ,95 Mrd. Schi l l ing 
1 983 bzw. um 5,5% gestiegen. Dies ist im wesentlichen 
auf die Anhebung des Jahresholzeinschlages um 5,3% 
i nfolge der Belebung des Schnittholzmarktes zurückzu­
führen. 
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Der Endrohertrag der Forstwirtschaft 

Jährliche 
Jahr Milliarden Änderung 

Schilling in Prozent 

1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 9,25 + 1 7, 1  
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 7,47 -19,2 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 10,62 + 42,2 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 1 0,24 - 4,1 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 9,99 - 2,4 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 1 3,26 + 32,7 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 15 ,09 + 1 3,8 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 14,03 - 6,9 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 1 1 ,33 -19,2 
19831) . . . . . . . . . • . . • . . . . • • . . . . . . . . . • . .  1 1 ,95 + 5,5 
1) vorläufig 

Die allgemeine schlechte Konjunkturlage und vermehr­
te Rundholzimporte zu billigen Preisen hatten zu Beginn 
der achtziger Jahre eine ungünstige Ertragslage für die 
Forstwirtschaft zur Folge. Nach einem Tiefpunkt im Jän­
ner 1 983 begann eine langsame, aber stetige Erholung 
des Sägerundholzmarktes. Dies führte auch dazu, daß 
wieder mehr Holz aus heimischer Produktion auf den 
Markt gelangte und der G e s a m t h o l  z e i n s c h l a g  mit 
1 1 ,680.056 Erntefestmeter (efm) Derbholz um 5,3% hö­
her als im Vorjahr ausfiel (Tabel le 64). Dieser Wert war 
nur mehr um 3,4% geringer als das Fünfjahresmittel aus­
macht, lag aber um 3,5% über dem Zehnjahresdurch­
schnitt (1 982: - 6,5 bzw. 0,0%). Die Einschlagssteige­
rung wurde durch die Zunahme der Nutzungen im zwei­
ten Halbjahr bewirkt, die gegenüber der gleichen Periode 
des Jahres 1 982 um 1 3,2% höher ausfielen. Alle Bundes­
länder haben in diesem Zeitraum den Einschlag gegen­
über dem Vorjahr erhÖht; dennoch lag - bedingt durch 
die besonders im privaten Kleinwald noch geringen Men­
gen der ersten beiden Quartale - der Gesamtjahresein­
schlag in Oberösterreich um 2,2% und in Vorarlberg so­
gar um 1 2, 1 %  unter dem Vorjahreswert. Die im privaten 
Kleinwald bis zur Mitte des Jahres geübte Nutzungszu­
rückhaltung war auch Ursache dafür, daß die Zunahme 
des Einschlages mit 2,9% im Jahresergebnis noch be­
scheiden war. Damit nahm auch der Anteil dieser Besitz­
kategorie an der gesamtösterreichischen Holzernte um 
einen Prozentpunkt auf 42,8% (4,998.009 efm) ab. H in­
gegen war in den Betrieben mit über 200 ha Waldfläche 
eine Steigerung um 6,6% auf 4,528.71 3 efm und bei den 
Österreichischen Bundesforsten eine Zunahme um 
8,3, % auf 2,1 53.334 efm zu registrieren. Damit verbun­
den war eine Erhöhung des Anteiles dieser beiden Kate­
gorien am Gesamteinschlag um jeweils einen halben Pro­
zentpunkt auf 38,8 bzw. 1 8,4% (Tabelle 65). 

Der gesamte Einschlag verteilt sich zu 82,7% auf Na­
delholz und zu 1 7,3% auf Laubholz. Es wurden gegen­
über dem Vorjahr um 7,4% mehr Nadelholz und um 3,8% 
weniger Laubholz geschlägert. Die Ausformung von 
N u t z h o l z  nahm gegenüber dem Vorjahreswert um 
7,2% auf 9,289.037 efm zu, wobei einer Zunahme des 
Nadel-Nutzholzes um 8,4% ein Rückgang um 4,0% beim 
Laubnutzholz gegenüberstand. Offenbar wegen der stei­
genden Holzpreise erhöhte sich die Ausformung von Na­
del-Starknutzholz um 1 3,9%, jene von FichtenfTannen­
Starknutzholz sogar um 1 5,9%. Dagegen wurde aber um 
5,7% weniger Laub-Starknutzholz eingeschlagen. 

Der höhere Einschnitt durch d ie Sägewerke brachte 
auch einen vermehrten Anfall von Sägerestholz mit sich, 
so daß der Bedarf der Zellu losefabriken zu einem großen 
Teil durch Hackgut und Spreißel gedeckt werden konnte. 
Verbunden mit der geringen Konjunktur am Zellstoff­
markt war die Nachfrage nach Industrieschwachholz da­
her gering. H ier dürfte auch die U rsache für die Abnahme 
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der Ausformung von Schwach nutzholz um 4 , 1  % trotz ge­
stiegenem Gesamteinsch lag l iegen .  Es fiel dabei nahezu 
gleich viel Laub-Schwachnutzholz (- 0,4%), aber um 
4,5% wen iger Nadel-Schwachnutzholz wie im Vorjahr an. 
Aus den angeführten Gründen war vermutlich auch die 
Vornutzungsmenge um 3,3% geringer. Mit 2,207 . 1 84 efm 
ging der Anteil der Vornutzung am Gesamteinschlag auf 
1 8,9% ( 1 982: 20,6%) zurück. Die Österreichischen Bun­
desforste (Tabelle) wiesen mit 27,4% den höchsten Anteil 
der Vornutzung an der Holzernte aus, ihnen folgen die 
Privatbetriebe über 200 ha Wald mit 20,2%. Im privaten 
Kleinwald stammten 1 4,0% des Einschlages aus der Vor­
nutzung. 

Der B re n n h o l z m a r k t  hat sich 1 983 stabil isiert, 
Nachfrage und Preise blieben auf hohem N iveau annä­
hernd gleich .  Die Ausformung von Brennholz hat sich um 
1 ,5% auf 2,391 .01 9 efm geringfügig vermindert ,  doch 
l iegt diese Menge um 4,3% über dem Fünf jahres- und um 
1 9 ,5% über dem Zehnjahresmittelwert. Der Brennholzan­
teil an der Gesamtnutzung lag bei 20,5%, vom gesamten 
eingeschlagenen Laubholz wurden jedoch 58 ,8%, im 
Kleinwald sogar 67,8%, als Brennholz ausgeformt. Die 
planmäßige Nutzung hat sich gegenüber dem Vorjahr um 
2,8% erhöht. Doch auch das S c h a d h o l z  zeigte eine 
Zunahme um 1 2,2% auf 3,334.900 efm, diese Menge ent­
sprach dem Zehnjahresdurchschnitt. Im Bundesmittel 
stieg der Schadholzanteil am Gesamteinschlag auf 
28,6% ( 1 982: 26,8%). Im privaten Kleinwald war mit 
1 9,5% ein unter dem Durchschnitt l iegender Anteil des 
Schadholzes festzustel len, bei den Betrieben über 200 ha 
und den Österreichischen Bundesforsten war er annä­
hernd gleich hoch (35 ,2 bzw. 35 ,4%). Überdurchschnitt­
l ich hohe Schadholzanteile waren in Tirol (43,4%), Salz­
burg (39,4%), Vorarlberg (33 ,0%), in der Steiermark 
(30,8%) und in Oberösterreich (29,0%) festzustel len. I n  
diesen Bundesländern zusammen sind mehr  als zwei 
Drittel (69,8%) der Gesamtschadholzmenge angefal len. 
I n  Tirol bestand sowohl bei den größeren Privatbetrieben 
als auch bei den Österreich ischen Bundesforsten, bei 
den letzteren auch in Salzburg , jeweils die Hälfte des Ein­
schlages aus Schadholz. 

Die Pr e i s  e für Nadelsägerundholz, deren Absinken 
im zweiten Quartal 1 981  begonnen hatte, erreichten im 
Jänner 1 983 i hren tiefsten Stand. Von diesem Zeitpunkt 
an begann eine sehr zögernde, aber kontinu ierliche Auf­
wärtsbewegung. Der Durchschnittspreis für FichtenfTan­
nen-Blochholz, Güteklasse B, Stärkeklasse 3a, lag im 
Jänner um 23,6% unter dem Höchstwert vom Frü hjahr 
1 981 . Obwohl sich d ieser Preis bis zum Dezember um 
1 0,4% erholte , lag der Jahresdurchschnittspreis für d ie­
ses Sortiment noch immer um 3, 1 %  unter dem analogen 
Wert für 1 982. Für Buchenrundholz konnte dagegen eine 
Erhöhung des Durchschnittspreises um 4,5% verzeich­
net werden. Die zum Jahresende 1 982 von den Schwach­
hOlzverarbeitern zurückgenommenen Preise für Nadel­
Faserholz erfuhren im Gegensatz zum Sägerundholz kei­
ne Erhöhung: lagen sie zu Jahresanfang für Fichte im 
Durchschnitt noch bei 56% und für Kiefer bei 60% der 
Starkholzpreise, so fielen sie dadurch bis zum Jahresen­
de auf 51 bzw. 55% derselben ab. Der im Jahresdurch­
schnittswert erzielte Festmeterpreis für FichtenfTannen­
Faserholz war um 6,4% geringer als im Vorjahr. Buchen­
faserholz konnte sich im Preisniveau behaupten .  Die 
Preise für hartes Brennholz lagen fast das ganze Jahr nur 

wenig unter dem an sich hohen Vorjahresniveau, im Jah­
resdurchschnitt wurden um 2,0% geringere Erlöse er­
zielt; weiches Brennholz wurde um 2,2% bi l l iger. 

Die Entwicklung der Säge-, Zellstoff- und Papierindustrie 

Die vorläufigen Ergebnisse für die S ä g e i n d u s t r i e  
besagen, daß von dieser insgesamt 9,658. 1 00 f m  Rund­
holz, das sind um 6, 1 %  mehr als 1 982, versch nitten wur­
den. Der Einschnitt lag damit um 2,3% unter dem Fünf­
jahres- und um 2, 1 %  über dem Zehnjahresmittelwert. Die 
prOduzierte Schnittholzmenge einschließlich Schwellen 
und behauenem Bauholz belief sich auf 6,307.200 m3, 
das ist gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 5,9%. 
Das Ausbeuteprozent bl ieb mit 65,3% annähernd gleich .  
Für  1 983 ergab sich e in  PrOduktionswert für  Schnittholz, 
Schwellen und Sägenebenprodukte (Spreißel ,  Schwar­
ten , Hackgut, Kappholz, Säge- und Hobelspäne sowie 
Rinde) von 1 4,01 Mrd .  Schi l l ing. Dies bedeutet trotz der 
Produktionsausweitung gegenüber 1 982 einen Rückgang 
um 435 Mio. Schil l ing (-3 ,0%). Vom Einschnitt entfal­
len 96,0% auf Nadel- und 4,0% auf Laubholz. Beim Nadel­
holz wurden aus 9,272 .400 fm Rundholz 5,987 .500 m3 
Schnittholz und 60. 1 00 m3 behauenes Bauholz, beim 
Laubholz aus 385 .700 fm Rundholz 224.700 m3 Schnitt­
holz und 34.900 m3 Schwellen hergestel l t .  Der In landsab­
satz zeigte eine kleine Zunahme um 1 ,5%, der Export 
nahm mengenmäßig um 1 7,2%, wertmäßig aber nur um 
4,7% zu. Von der aus dem Vorjahreslager, der Produk­
tion und dem Import insgesamt zur Verfügung stehenden 
Schnittholzmenge wurden 52,7 %  ausgeführt, 35,7% im 
I nland abgesetzt und der Rest verblieb auf den Lagern . 
Diese wurden im Laufe des Jahres um 1 7,3% auf 
954.300 m3 verringert, dagegen konnten die Rundholzla­
ger um 1 1 , 7% auf 1 ,800.800 fm aufgestockt werden. 

1 982 wurden zum letzten Mal die Produktionserhebun­
gen in  der Sägeindustrie vom Bundesholzwirtschaftsrat 
vorgenommen, ab 1 983 werden diese durch das ÖStZ 
durchgeführt .  Die oben angeführten Zahlen basieren auf 
einer Hochrechnung der monatlichen Produktionsziffern 
der Betriebe mit einem Jahreseinschn itt über 1 0 .000 fm, 
und sind daher als vorläufige Ergebnisse zu betrachten. 

Der Verbrauch der P a p i e r - u n d  Z e l l s to f f i n d u­
s t r i e  war 1 983 mit 2,855 .957 fm Rohholz um 9,3% gerin­
ger als im Vorjahr. Stärker als das In landsaufkommen 
von 2,003. 1 23 fm (- 7 ,0%) hat der Import mit 852.834 fm 
(-1 4,4%) abgenommen. Damit hat sich der Anteil des 
österreichischen Holzes am Verbrauch auf 70,1  % erhöht. 
Die Verarbeitung von in ländischem Laubrundholz nahm 
neuerlich zu ( + 1 6,0%), Nadelrundholz wurde um 1 0 , 7% 
wen iger übernommen. Zur Bedarfsdeckung wird außer 
dem Rohholz in steigendem Ausmaß auch Sägerestholz 
(Spreißelholz, Hackgut und Kappholz) herangezogen :  
1 983 waren e s  mit 1 ,901 .225 fm u m  1 1 ,7% mehr als im 
Vorjahr. Das infolge des höheren EinsChnittes vermehrte 
Inlandsaufkommen nahm um 1 5,6% zu.  Lag der Rest­
holzanteil des Verbrauches in der Papierindustrie 1 955 
noch bei rund 1 7,0%, so deckte d iese 1 983 bereits 
40,0% des Bedarfes aus den Abfällen der Produktion in  
Säge- und Zerspanerwerken. Dabei ist der  Spreißelantei l  
am Restholzverbrauch von 1 00% auf 1 5,6% gesunken 
und der Anteil des Hackgutes dementsprechend von Nu l l  
auf 84,4% gestiegen. 

39 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 41 von 200

www.parlament.gv.at



Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Laut Statistik des Hauptverbandes der Österreich i­
schen Sozialversicherungsträger waren Ende Jul i  1 983 
30.822 (1 982: 32.424) Arbeiter und 6860 (1 982: 71 77) An­
gestellte in der Wirtschaftsklasse Land- und Forstwirt­
schaft beschäftigt (Tabelle 67). Der R ü c k g a n g d e r  
f a m i l i e n f re m d e n  A r b e i t s k räfte  war wesentl ich grö­
ßer als ein Jahr zuvor und erhöhte sich bei den Arbeitern 
von 4% auf 5% und bei den Angestellten von 2,5% auf 
4,5%. Aus der Gliederung der Arbeiter nach hauptsächli­
chen Berufs- (Beschäftigungs-)arten geht hervor, daß die 
Abnahme bei den Forst- und Sägearbeitern am stärksten 
war. Eine zahlenmäßige Zunahme war - wie schon in 
den vergangenen Jahren - bei den Saisonarbeitern zu 
verzeichnen (Tabelle 68). 

Die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte, d ie weiterhin 
hauptsächlich für die Bewältigung der Arbeitsspitzen 
zum Einsatz kommen, hat auch 1 983 stark abgenommen. 
Der Höchststand der im Rahmen der zwischen den So­
zialpartnern abgeschlossenen Kontingentvereinbarung 
beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte betrug 1 656 
( 1 982: 1 782) und wurde Mitte Jul i  erreicht. Die vorgese­
henen Kontingente (zwischen 1 920 und 2140 ausländi­
sche Arbeitskräfte) wurde in keinem M onat ausge­
schöpft. Der in allen Wirtschaftszweigen vorherrschende 
Trend zur Reduzierung der ausländischen Arbeitskräfte 
kommt nunmehr auch im Bereich der Land- und Forst­
wirtschaft voll zum Tragen. 

Die Z a h l  d e r  A r b e i t s l o s e n  in der Land- und Forst­
wirtschaft war Ende Februar mit 1 0.024 (1 982 Ende Jän­
ner: 953 1 )  am höchsten; auch während der Sommermo­
nate lag die Zahl der Arbeitslosen deutlich höher als 1 982 
(Tabelle 69). Zur Verminderung der Winterarbeitslosig­
keit wurden 1 982/83 vom Bundesministerium für soziale 
Verwaltung Bundesmittel bereitgestel lt . Hiermit wurden 
1 794 Arbeitsplätze (1 982: 1 695) in der Forstwirtschaft 
und 494 Arbeitsplätze (1 982:530) in der Landwirtschaft 
gefördert. Im Rahmen der Aktion .Erleichterung der Be­
schaffung von Arbeitskleidung" wurden an 2757 Perso­
nen (1 982: 41 1 8) Beihilfen zur Anschaffung von Winter­
bekleidung mit einem Gesamtbetrag von 2,395.909 S 
(1 982: 3,630.626 S) ausbezahlt. 

Die Lohnsteigerungen betru�.en im vergangenen Jahr 
laut Ta r i f l o h  n - I  nd e x des Osterreichischen Statisti­
schen Zentralamtes bei den Arbeitern 5,2% und bei den 
Angestellten 5, 1 %  (Tabelle 70). 

Die Löh n e  d e r  L a n d a r b e i t e r  wurden 1 983 in allen 
Bundesländern erhöht. In den bäuerlichen Betrieben la­
gen die Lohnerhöhungen in Burgenland, Niederöster­
reich, Oberösterreich, Salzburg und in der Steiermark bei 
etwa 4,9%; stärkere Anhebungen (zwischen 7,1  und 9%) 
gab es in Kärnten, Tirol unc.l Vorarlberg (Tabelle 72). In 
den Gutsbetrieben lagen die Lohnerhöhungen überwie­
gend zwischen 4,5% und 5,2%, stärkere Anhebungen 
gab es in Tirol mit rund 9,2% (Tabelle 73). Die Stunden­
löhne der Gärtnergehilfen ab dem dritten Gehilfenjahr in 
den Kollektivverträgen für Burgenland, Niederösterreich 
und Wien stiegen von 48,50 S auf 50,70 S; dies entspricht 
einer Steigerung um 4,5%. Die Löhne der Forstarbeiter 
(Mantelvertrag für die Privatforstarbeiter und Kollektivver­
trag für die Beschäftigten der Bundesforste) stiegen um 
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4,5%. Die Löhne der Forstarbeiter in Tirol wurden um 
etwa 5, 1 %  angehoben; in Vorarlberg lag die Lohnerhö­
hung für Arbeiter zwischen 5,6% und 7% (Tabelle 71) .  
Die Gehälter der  Gutsangestellten stiegen in Tirol um 
etwa 5%; in den übrigen Bundesländern lag d ie  Erhö­
hung bei 4,5%. Die freie Station wurde in allen Bundes­
ländern mit 1 740 S bewertet (1 982: 1 500 S). 

Die Berufsausbildung und die Studienentwicklung in 
der Land- und Forstwirtschaft 

Die Gesamtzahl der Lehrlinge in der Land- und Forst­
wirtschaft betrug am 31 . Dezember 1 983 6946 (1 981 : 
6762, 1 982:6893). Die Zahl der auf dem elterlichen Be­
trieb ausgebildeten Lehrlinge (Heimlehrlinge) ist von 
5533 auf 5496 gesunken; jene der Fremdlehrlinge ist von 
1 360 auf 1 450 gestiegen. Dieser Umstand ist insofern be­
merkenswert, als man in wirtschaftlich schwierigen Zei­
ten eher angenommen hätte, daß die Zahl der Jugendli­
chen, die mangels anderweitigem Ausbildungsplatz im 
elterlichen Betrieb verbleiben, steigen würde. 

Ein Vergleich der Anzahl der mit Erfolg abgelegten Prü­
fungen zeigt gegenüber 1 982 eine Steigerung auf allen 
Gebieten, insbesondere aber in der Forstwirtschaft. In 
der Landwirtschaft wurden 1 366 Facharbeiter- und 455 
Meisterprüfungen, in der ländlichen Hauswirtschaft 61 7 
Gehilfen- und 1 26 Meisterprüfungen, in den übrigen 
Sondergebieten (z. B .  Gartenbau, Weinbau, Bienenwirt­
schaft) 532 Gehilfen- und 1 00 Meisterprüfungen und in 
der Forstwirtschaft 268 Facharbeiterprüfungen und 40 
Meisterprüfungen abgelegt. 

Aufgrund des Arbeitsmarktförderungsgesetzes wurden 
1 983 an 974 (1 982: 626) Land- und Forstarbeiter Beihilfen 
für die berufliche Weiterbildung gewährt; hievon entfallen 
acht Beihilfen auf betriebliche Schulungen. 

Der österreich ischen Schulstatistik 1 982/83 (vorläufige 
Daten) ist zu entnehmen, daß die 208 land- und forstwirt­
schaftlichen Unterrichtsanstalten im Schuljahr 1 982/83 
von insgesamt 42.638 (1 981/82: 41 .672) Schülerinnen 
und Schülern besucht wurden. H ievon entfielen 3868 
Schüler auf landwirtschaftliche Berufsschulen, 1 1 . 1 89 
auf landwirtschaftliche Fachschulen, 1 6.61 5 auf landwirt­
schaftliche Sonderfachschulen und 2894 Schülerinnen 
und Schüler auf höhere landwirtschaftliche Bundeslehr­
anstalten (einschließlich Bundesseminar für das land­
wirtschaftliche Bildungswesen). Forstwirtschaftliche Be­
rufsschulen besuchten 92 Schüler, die forstwirtschaftli­
che Fachschule 47 Schüler, forstwirtschaftliche Sonder­
fachschulen 7384 Schüler und höhere forstwirtschaftli­
che Bundeslehranstalten 549 Schüler. 

An der Universität für Bodenkultur studierten im Win­
tersemester 1 982/83 3643 ordentliche österreich ische 
Hörer (1 981/82: 3206) und 437 Ausländer. Von den öster­
reichischen Hörern inskribierten 1 366 die Studienrich­
tung Landwirtschaft, 681 die Studienrichtung Forst- und 
Holzwirtschaft, 752 Kulturtechnik und Wasserwirtschaft 
und 399 entschieden sich für die akademische Ausbil­
dung an der Fakultät für Lebensmittel- und Gärungstech­
nologie. 63 Hörer inskribierten das Studium irregulare, 
1 20 das Doktoratstudium und 262 den Studienversuch 
Landschaftsökologie und Landschaftsgestaltung. 
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Die Produ ktionsmittel 

Die Erwirtschaftung entsprechender Einkommen, die 
Notwendigkeit, die Produktivität weiter zu verbessern 
und Rationalisierungsmaßnahmen in den Betrieben 
durchzuführen, erfordern einen immer kostenbewußteren 
Einsatz von Investitions- und Betriebsmitteln .  Dies umso 
mehr, als eine Ausweitung des mengenmäßigen Volu­
mens bei der Mehrzahl der landwirtschaftlichen Produkte 
marktbedingt nicht mehr zielführend ist. Für eine Verrin­
gerung des Arbeitskräftepotentials zur Steigerung der 
Produktivität besteht in vielen Betrieben oft nur mehr we­
nig Spielraum. Aus den Ergebnissen der buchführenden 
Haupterwerbsbetriebe geht hervor, daß die G e s a m t­
a u s g a b e n  f ü r  bet r i e b l i c h e  Z w e c k e  im Vergleich 
zu 1 982 mit + 3,6 % in ähn lichem Ausmaß wie der Preis­
index gestiegen sind. Sie betrugen 1 983 im Bundesmittel 
29.575 S ( 1 982: 28.553 S, + 1 %; 1 981 : 28. 1 90 S, + 8 %) 

je Hektar RLN. Wie sich d iese Ausgaben nach Empfän­
gergruppen auftei len, ist der nachstehenden Übersicht 
zu entnehmen, wobei Industrie und Gewerbe mit über 
59% einen beachtlichen Anteil innehaben. 

Die prozentuelle Aufteilung der Gesamtausgaben 
nach Empfängergruppen 

1981 1982 

Landwirtschaftsanteil 1 5, 1  1 4,2 
Industrie- und Gewerbeanteil . .  59,4 59,4 
Anteil des Staates und der 

Versicherungsanstalten 1 4,5  1 4,4 
Zinsen . . . . . . . .  3,7 4,3 
Sonstige Ausgaben 7,3 7,7 

I n s g e s a m t  . . .  100,0 1 00,0 

1 983 

1 4,8 
59,2  

1 4, 5  
3,7 
7,8 

1 00,0 

Brutto-Anlage-Investitionen der Land- und Forstwirtschaft an Maschinen und baulichen Anlagen 1 )  
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1) Ohne Mehrwertsteuer 

Trakloren, Landmaschinen, landwirt· Bauliche Anlagen (Wohn·, Wirtschafts· schaftliche Fahrzeuge und sonslige gebäude und Wege)" Insgesaml 
Maschinen2l 

in Millionen Schilling 

5.957 6.843 12 .800 
6.6805) 7.234 1 3.91 45) 
7.3395) 7 .726 1 5.0655) 
7.5295) 8 . 198 1 5 .7275) 
7.662 8 .226 1 5.888 
8.464 8.584 1 7 .048 
8.066 9.6335) 1 7.6995) 
8.236 8.637 1 6.873 
9.400 9.21 2 1 8 .612 

' )  Laul Berechnung des Öslerreichischen InslilulS für Wirtschaftsforschung (Inklusive Zuschlag für nichlerfaBle Maschinen). 
" Laul Berechnung der LBG. 
') Vorläufig 
5) Revidiert 

I m  Landwirtschaftsanteil sind unter anderem Zucht­
vieh, Pflanzenmaterial, Saatgut, also der Ankauf von Gü­
tern aus land- und forstwirtschaftlichen Betrieben,  enthal­
ten. Löhne und Gehälter spielen in den bäuerlichen Be­
trieben eine unbedeutende Rolle und sind daher in den 
sonstigen Ausgaben berücksichtigt. Die von der Sozial­
versicherungsanstalt der Bauern eingehobenen Beträge 
sind in diese Übersicht n icht aufgenommen, sie wurden 
als Verbrauch der Betriebsinhaberfamil ie verbucht. 

Die landtechnischen Investitionen, die Entwicklung 
der Maschinenringe und der Energieaufwand 

Landtechnische Investitionen 

Nach Schätzungen des Österreichischen Instituts für 
Wirtschaftsforschung wurden 1 983 B r u t to-A n l ag e i n­
vest i t i o n e n  in Form von T r a k t o r e n  u n d  L a n d m a­
sc h i n e n  (3,22 bzw. 3,78 Mrd. S) im Wert von 7,00 Mrd.  
Schil l ing ( 1 982: 6,03 Mrd.  S)  vorgenommen. Bezieht man 
ferner d ie in der Land- und Forstwirtschaft verwendeten 
Anhänger und Lastkraftwagen sowie sonstige nicht erfaß­
te Maschinen und Geräte mit ein (1 983: 2,4 Mrd .  S, 1 982: 
2,2 Mrd. S), so ergibt sich die in der Tabelle ausgewiese­
ne Gesamtinvestitionssumme von 9,4 Mrd .  Schi l l ing, was 
gegenüber 1 982 einer Zunahme um 1 4  % entspricht. 
Nach Rückgängen 1 981 und 1 982 hat sich die Nachfrage 
nach Landmaschinen anfangs 1 983 stark belebt. Die Er­
zeugung von Traktoren und Motorkarren wurde 1 983 ein­
geschränkt und lag mit 8256 Stück um 1 4,8 % unter jener 

des Jahres 1 982. Der gesamte Traktoren- und Motorkar­
renbestand erreichte aber im Berichtsjahr mit 342.400 ei­
nen Höchststand. 

Die Investitionsbereitschaft der Bauern wurde u. a. 
durch sinkende Zinsen und bessere Ergebnisse aus der 
Forstwirtschaft begünstigt. Gegen Jahresende wurden in 
Anbetracht der bevorstehenden Erhöhung der Mehrwert­
steuer Käufe vorgezogen. I n ländische Erzeugnisse ha­
ben die Marktanteile, die sie 1 982 gewinnen konnten,  
wieder verloren (wertmäßiger I nlandanteil 1 983: 5 1  %, 
1 982: 56 %).  Im wesentlichen werden nur Ersatzkäufe 
getätigt, die je nach Liquid itätslage der Betriebe über 
eine gewisse Zeit hinausgeschoben werden können.  Der 
Maschinenbestand der Land- und Forstwirtschaft sta­
gniert seit einigen Jahren (Tabelle 74). 

Der E r h a l t u n g s a u fwa n d  für die in den Betrieben 
vorhandenen Maschinen belief sich 1 983 - abgeleitet 
von Buchführungsergebnissen in  Haupterwerbsbetrie­
ben - auf 2,82 Mrd. Schi l l ing ( 1 982: 2 ,70 Mrd .  S) . 

Die Maschinenringe 
Steigende Technisierungskosten machen immer mehr 

eine überbetriebliche Maschinenverwendung notwendig . 
Wie die Entwicklung der Mitgliederzahl in den M a s c h i­
n e  n r i ri g e n  und insbesondere jene der Maschinenein­
satzstunden zeigt, machen dabei zunehmend mehr land­
und forstwirtschaftliehe Betriebe von der Möglichkeit Ge­
brauch, bestehende Unterschiede an Über- und Unterka-
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Die Entwicklung und Leistung der Maschinenringe und der Betriebshilfe 

davon mit Einsatzstunden 
Bundesland Zahl der hauptberuflichem Mitglieder 

Ringe Geschäftsführer Maschinen Betriebshilfe 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 2 
Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . .  49 9 
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . 55 35 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 1 1  
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 -
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 4 

Österreich 1983 . . . . . . . . . . . . . .  212 69 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . .  226 61 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . .  223 57 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . .  225 53 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . .  203 1 4  

Que"e: Bundesministerium tür Land- und Forstwirtschaft 

pazitäten bei Arbeit und Maschinen wechselseitig aus­
zugleichen, um so den betriebseigenen Kapitalstock bzw. 
dessen Kosten möglichst gering zu halten. Daneben ge­
winnt innerhalb der Maschinenringe d ie Vermittlung von 
Betriebshelfern, das sind in der Regel jüngere Angehöri­
ge von Mitgliedsbetrieben mit landwirtschaftlicher Fach­
ausbildung, die in der Lage sind, auf anderen Betrieben 
den Betriebsführer oder d ie Hauptarbeitskraft zu vertre­
ten, an Bedeutung. Der Bund und die Mehrzahl der Län­
der unterstützen diese Bemühungen durch Beiträge zum 
Organisationsautwand der Maschinenringe (1 983: Bund 
8,8 Mio. S, Länder 3,4 Mio. S). In den über 20 Jahren seit 
der Gründung des ersten Maschinenringes ist eine konti­
nuierliche Autwärtsentwicklung festzustellen. 1 983 gab 
es bereits 21 2 Maschinenringe mit fast 37.000 Mitglie­
dern. 

Der Energieautwand 
Der E n e rg i e a u f w a n d  (elektrischer Strom, Treib-, 

Schmier- und Brennstoffe) der Land- und Forstwirtschaft 
war nach vorläufigen Schätzungen bei stagnierendem 
Verbrauch und stabilen Preisen mit 3,95 Mrd. Schil l ing 
etwa gleich hoch wie 1 982. Aus Mitteln der Mineralölsteu­
ervergütung erhielten die Landwirte 937,8 Mio. Schilling 
(1 982: 938,6 Mio. S) rückvergütet, sodaß der tatsächliche 
Energieautwand land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 
wie im Vorjahr auf 3,01 Mrd. Schil l ing zu schätzen war. 

Bauliche Investitionen 

Die B r ut to-A n l a g e i n v e st i t i o n e n  der Land- und 
Forstwirtschaft in b a u l i c h e  A n l a g e n  (Wohn- und Wirt­
schaftsgebäude, Wege, Grundverbesserungen) ertuhren 
- den Buchführungsergebnissen von Haupterwerbsbe­
trieben zufolge - nach dem Rückgang von 1 981 auf 
1 982 eine Steigerung um 7 %, das war doppelt so viel als 
es der durchschnittlichen Preiserhöhung entsprach 

1 .259 1 9.651 7.875 
2.069 66.652 98.732 
6.869 136.423 87.421 

15 . 166 591 .807 758.987 
1 .556 31 .2 1 1  51 .270 
6.775 123.783 168.437 
1 .856 46.802 19.871 
1 .408 54.31 2 57.290 

36.958 1 ,070.641 1 ,249.883 
34.978 855.367 1 ,071 .561 
32.085 749.606 966.1 1 3  
30.210 747.919  91 0.662 
1 7.369 422.556 1 18.800 

( + 3,5 %). Unter Einbeziehung der Bautätigkeit in den 
Nebenerwerbsbetrieben, für die eine ähnliche Entwick­
lung unterstellt wurde, war das Ausgabenvolumen der 
Land-und Forstwirtschaft für Bauvorhaben auf 9,21 Mrd. 
Schil l ing (ohne MwSt) zu schätzen. Der Erhaltungsauf­
wand war mit 1 , 1 5  Mrd. Schill ing zu beziffern (1 982: revi­
diert 1 ,06 Mrd .  S). 

Der A n t e i l d e r  L a n d - u n d  F o r s t w i r t s c h aft  an den 
Brutto-Anlageinvestitionen der G e s a m t w i rts c h aft hat 
ohne Wohngebäude, jedoch einschl ießlich bewerteter Ei­
genleistung, laut Österreichischem Institut für Wirtschafts­
forschung 1 9835,6% betragen (1 982 : 5, 1  % , 1 981 : 5,3 %). 

Die Betriebsmittelentwicklung 

Den Wert der z u g e k a u ft e n  F u t t e r m  i t t e l , die mit zu 
den wichtigsten Vorleistungspositionen zählen, hat das 
Österreichische Institut für Wirtschaftsforschung für 1 983 
mit 7, 1 4  Mrd. Schi l l ing geschätzt (1 982: 6,61 Mrd. S). Es 
wurden weniger Futtermittel eingeführt ( - 3,7 %) und die 
Erzeugung von Mischfutter war rückläufig. 

Für m i n e r a l i s c h e  D ü n g e m i t t e l  wurden 1 983 von 
den land- und forstwirtschaft lichen Betrieben rund 3,56 
Mrd. Schilling ausgegeben (1 982: 3,73 Mrd.  S). Die men­
gen mäßige Auslieferung an die Landwirtschaft nahm laut 
Österreichischer Düngerberatungsstelle (Tabelle 75) bei 
Stickstoff- und Phosphordünger weiter ab ( - 3% und 
- 2,5 %), bei Kali- ( +  1 8,4 %), Mehrnährstoff- ( +  4,6 %) 
und Kalkdüngemitteln ( +  1 1 ,2 %) zu; in R e i  n n ä h rstof­
f e n  je Hektar düngungswürdiger Fläche waren es ohne 
Kalk mit 1 44,7 kg (1 982: 1 39,4 kg) nach Rückgängen 
1 981 und 1 982 um 3,8 % mehr (Tabelle 76) 

Die Ausgaben für P f l a n z e n s c h u t z m i t t e l  erreich­
ten 1 983 schätzungsweise 870 Mio. Schill ing (1 982: 
865 Mio. S). 

Die Entwicklung der Futtermitteleinfuhren 

1981 1982 1983') 

Änderung Änderung Änderung 
1 .000 t 1981 :1 980 l .000 t 1982:1981 1 .000 t 1983:1982 

% % % 

Futtergetreide1) . . . . . . . . . . . . . . . .  38,0 - 3,7 23,2 -38,9 1 3,7  -41 ,0 
Ölkuchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 8,5 + 0,6 451 ,4 + 7,9 446,5 - 1 , 1 
Fisch- und Fleischmehl2) . . . . . . . . .  42,8 -1 3,2 44,5 + 4,0 39,7 -10,8 

I n s g e s a m t  . . . . . . . . . . . . . . . .  499,3 - 1 , 1  5 19 , 1  + 4,0 499,9 - 3,7 

I } Einschlie61ich Kleie und Futtermehl 
2} Einschlie61ich Grammeln, Blutmehl und sonstiger tierischer Abfälle 
'} Vo�Aufig 

Quelle: Osterreichisches Statistisches Zentralamt 
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Die Preise 
Die enge Verflechtung der heimischen Landwi rtschaft 

mit wichtigen anderen Wirtschaftsbereichen bewirkt, daß 
dem Agrarpreisgefüge n icht nur aus der Sicht der bäuerli­
chen Fami l ienbetriebe, sondern darüberhi naus gesamt­
wirtschaftlich stets großes Interesse beizumessen ist. Be­
einflussen einerseits die zwischen Agrarerzeugnissen 
und Produktionsmitteln bestehenden Austauschrelatio­
nen in erheblichem Umfang unmittelbar die Einkom­
menslage der in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Be­
völkerung, so bleiben anderseits die Preisverhältnisse 
angesichts des bedeutenden Auftragspotentials d ieser 
Betriebe und Haushalte für industriel le und gewerbliche 
Bedarfs- und Investitionsgüter nicht ohne wesentlichen 
Einfluß auf die gesamte heimische Wirtschaft. I n  wirt­
schaftlichen Problemperioden kommt einem solchen 
Sachverhalt besonderes Gewicht zu. Schließlich ist anzu­
führen, daß die Preise land- und forstwirtschaftl icher Er­
zeugnisse außer ihrer Einkommensfunktion auch eine 
marktwirtschaftl iehe Aufgabe zu erfül len haben , nämlich 
als Regulator von Angebot und Nachfrage. Das trifft im 
besonderen Maße für jene Produkte zu, welche keiner 
Marktordnungs-Regelung unterl iegen, und/oder deren 
Erzeugung den in ländischen Bedarf überschreitet und im 
Export nur mit H i lfe öffentl icher Mittel abgesetzt werden 
kann (Mi lch, Getreide, Wein). 

Speziel l  aufbereitete Indexzahlen - sie sind allgemein 
übl ich - ermög lichen eine übersichtliche Darstel lung 
zeitl icher Veränderungen der Preise land- und forstwirt­
schaftl icher Erzeugn isse, Betriebsmittel und Investitions­
güter. Die im Bundesmittel aufgezeigte Entwicklung kann 
in  den einzelnen Betriebsgruppen je nach der Struktur 
der Einnahmen sowie Ausgaben der Betriebe wesentlich 
abweichen. Außerdem muß darauf hingewiesen werden , 
daß generelle, mit H i lfe solcher Indexreihen dargestellte 
Preisübersichten noch keinen endgültigen Einbl ick in die 
Einkommenslage der Land- und Forstwirtschaft zulas­
sen. Erst die zusammenfassende Betrachtung mit ande­
ren Ergebnisunterlagen d ieses Berichtes - in erster Li­
nie mit den Buchführungsergebnissen land- und forstwirt­
schaftl ieher Betriebe - gewährleistet eine stichhaltige 
und zutreffende Beurtei lung der wirtschaftl ichen Situa­
tion bäuerlicher Familienbetriebe. 

Die Ind izes über die Erzeuger- und Betriebsmittelprei­
se in  der Land- und Forstwirtschaft basieren auf dem Jahr 
1 976. Die Gewichtung der Preise erfolgt analog der Ein­
nahmen- und Ausgabenstruktur land- und forstwirtschaft­
licher Haupterwerbsbetriebe innerhalb des Auswahlrah­
mens für den "Bericht über die Lage der Österreichi­
schen Landwirtschaft" in  den Jahren 1 974 bis 1 976. Für 
die Indexdarstel lung auf der E innahmenseite stehen die 
vom Österreichischen Statistischen Zentralamt publizier­
ten Erzeugerpreise zur Verfügung,  für die Ausgabenseite 
werden gesonderte Erhebungen herangezogen . Der In­
dexberechnung l iegen ausschließlich Netto-Preise (ohne 
Mehrwertsteuer) zugrunde. Der längerfristigen Vergleich­
barkeit wegen wurden mittels einer Verkettungsrechnung 
die Gesamt-Ind izes auf das Jahr 1 970 bezogen. 

I nnerhalb der A g r a r - P r e i s - I n d i z e s  ( 1 970 = 1 00) 
verzeichnete der P re i s - I n d e x  d e r  B e t r i e b s e i n n a h­
m e n  1 983 im Vergleich zum Vorjahr im gewichteten Mit­
tel der bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe eine Zunahme 
um 2 ,4%. Der P r e i s - I  nd ex d e r  G e s a m t a u s g a b e n  
stieg u m  3,9%, jener der Betriebsausgaben u m  3,8% und 
der der Investitionsausgaben um 3,9% (Tabel le 77). Zu­
folge dieser 1983 gegebenen Indexentwicklung öffnete 
sich die zuungunsten der heimischen Land- und Forst­
wirtschaft bestehende Preisschere nur geringfüg ig, und 
zwar von 42,7% (1 982) auf 44,7% (1 983). 

Wie die langjährige Gegenüberstel lung der Preis- Indi­
zes der Betriebseinnahmen und Gesamtausgaben zeigt, 
waren 1983 d iese Preisrelationen günstiger als 1982. 

Jahr 

1 974 . 
1 975 . 
1 976 
1 977 . 
1 978 
1 979 . 
1 980 . 
1 98 1  
1 982 . 
1 983 . .  

Preise im Vergleich zum Vorjahr (Prozent) 
Preis-Index der 

Betnebs- Gesamt 
einnahmen ausgaben 

+ 4,9 + 1 2 ,0 
+ 4.0 + 1 0, 7  
+ 5,8 + 6,9 
+ 2,6 + 5 ,4 
+ 4,3 + 3 , 1  

-2,1 + 2,3 
+ 5,9 + 6,9 
+ 7,6 + 8 , 7  

-2,3 + 4,3 
+ 2,4 + 3,9 

Die Preisentwicklung für die land- und forstwirtschaftl i ­
chen Erzeugnisse wird an Hand der Preis-Ind izes in  den 
nachfolgenden Erläuterungen global und für den Jahres­
durchschn itt behandelt. Die im Detail hiefür maßgeben­
den Umstände und Veränderungen werden in den die 
pflanzliche, tierische und forstliche Produktion betreffen­
den Abschnitten dargestel lt .  

Der P r e i s - I n d e x  f ü r  p f l a n z l i c h e  E r ze u g n i s s e  
war i m  gewichteten Mittel der Haupterwerbsbetriebe 
1 983 um 2 ,6% gefal len. Die darin mit großem Anteilsge­
wicht zu Buche schlagende Gruppe der Fe I d b a u  e r­
z e u g n i s s e  notierte gesamtdurchschn ittl ich al lerdings 
um 4,6% günstiger als 1 982 (Getreide: - 0,8%, Kartof­
feln :  + 23,0%, Zuckerrüben: + 1 4 , 1  %). Bei den G e  m ü­
s e b a u e r z e u g n i s s e n  konnte nach dem vorjährigen 
Rückgang wieder eine durchschnittl ich positive Preisent­
wicklung ( +  26,8%) festgehalten werden. Im Gegensatz 
dazu blieben die O b s t b a u p r e i s e  unter dem N iveau 
1 982 (- 2,8%). Für die W e i n b a u p rod u k t e  war eben­
falls ein weiterer Preisrückgang (- 30,7%) festzustel len.  
Ein hohes Erntevolumen und weiterhin sehr angespannte 
Marktverhältnisse führten zu diesem Negativergebnis 
(Tabelle 78). 

Die P r e i s e  f ü r  t i e r i s c h e  E r z e u g n i s s e  waren 
1983 gesamtdurchschnittl ich um 4,4% höher als 1 982. 
Weiterhin positiv entwickelten sich die Rinderpreise 
( +  4,7%), wobei besonders Einsteller günstiger abschn it­
ten ( +  1 1  ,6%). Bei etwas rückläufigen Schlachtungen 
und Ausfuhren verzeichneten die Preise tür Sch lachtrin­
der eine jahresdurchschn itt l iehe Zunahme um 4 ,9%. 
Zuchtkühe und Zuchtkalbinnen notierten um 3 ,7  bzw. 
2,9% höher, N utzkälber um 9,0%. Für Mi lch wurden mit 
Wi rksamkeit vom 4. Ju l i  1 983 der Grundpreis um 1 ,30 
Groschen auf 1 65 ,90 Groschen je kg und der Fettein­
heitspreis um 4 Groschen auf 55 Groschen angehoben ,  
was einer Erzeuger-Nettopreiserhöhung von rund 1 7  Gro­
schen je kg auf der Basis von 3,93% Fett (durchschn itt l i­
cher Fettgehalt der 1 982 angel ieferten M i lch) entspricht. 
Für Milch, die für die Erzeugung von Emmentaler, Berg­
käse und Parmesan besonders geeignet ist, wurde ein Si­
loverziehtszuschlag sowie bisher in der Höhe von 55 Gro­
schen je kg gewährt. Für den Verbraucher erhöhte sich 
der Preis für Vol lmi lch in der Einwegpackung um 70 Gro­
schen je Liter. 

Bei den Schweinepreisen konnte mit einem durch­
schnittlich 6,0%-igen Anteil der vorjährige Preisverfall 
zum Tei l  aufgeholt werden. Sch lachtschweine notierten 
um 3,6% höher, Zuchteber und Zuchtsauen um 6,0% 
bzw. 6,7 % und Ferkel um 1 5,0%. Steigende Schlachtun­
gen und geringere Importe kennzeichneten 1983 den 
Schweinemarkt. Geflügel und Eier zeigten im Vergleich 
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Die Entwicklung der Agrar-Indizes 1974 bis 1983 (1970 = 100) 
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zum Vorjahr eine etwas unterschiedliche Preisentwick­
lung. Notierten die Masthühner mit 3,8% etwas besser, 
so ergab sich für Eier zum Teil ein Preisrückgang bis zu 
durchschnittlich rund 5%. Eine gedämpfte Nachfrage 
trug hiezu bei (Tabelle 79). 

1 983 stieg der P r e i s - I n d e x l a n d w i r tsc h aft l i­
c h e r  E rz e u g n isse  gesamtheitlich um 2,7%. Der 
P r e i s - I n d e x d e r  fo rstw i rt s c h a ft l i c h e n  E rz e u g­
n i sse sank im Jahresmittel 1 983 im Vergleich zu 1 982 
um 3,9% (Tabelle 8 1 ). Vor allem für Blochholz- und Fa­
serholzsortimente waren Preisrückgänge zu verzeichnen 
(bis zu 6,9%), bei Brennholz machten sie rund 2% aus 
(Tabelle 80). 

Die P re i s e  land- und forstwirtschaftlicher B e t r i e b s­
m i t t e l  waren größtentei ls auch 1 983 von Verteuerungen 
betroffen (Tabelle 82). Stiegen die Preise für Saatgut um 
durchschnittlich 3,9% und die für Pflanzenschutzmittel 
um 2,8%, so notierten Handelsgüter um 5,3% niedriger 
als im Jahre 1 982. Besonders für Nitramoncal, Superphos­
phat und Volldünger waren Preisreduktionen zu vermer­
ken. Im Herbst 1 983 zogen jedoch die Düngemittelpreise 
wieder leicht an . 

Die Entwicklung von Düngemittelpreisen 
1981 1982 1983 

S je 100 kg (ohne MwSt.) 

Nitramoncal 28% . . . . . . . . . .  306,67 343,93 321 ,00 
Superphosphat 1 8% . . . . . . . . 2 12, 1 7  232,60 21 9,50 
Thomasmehl 1 4,5% . . . . . . . . 1 77,00 199,00 205,00 
Kalisalz 60% . . . .  . .  . .  . . . . . .  244,75 254, 1 2  263,85 
Vollkorn 1 3: 1 3:21 . . . . . . . . . .  372,37 407,57 384,45 
Vollkorn 1 5: 1 5: 15 . . . . . . . . . . 405,42 444, 1 2  406,70 
Grundkorn 6: 1 5:24 . . . . . . . . . 322,75 336,86 322,60 
P-K-Mischdünger 0:1 5:30 . . . . 31 3,67 334,95 31 9,80 

Verhältnismäßig stark stiegen mit gesamtheitlich 6,8% 
die Futtermittelpreise. Nicht nur Futtergetreide war hie­
von betroffen, vor allem die Preise für Eiweißfuttermittel 
zogen kräftig an (Sojaschrot: + 1 2,3%, Fischmehl: 
+ 28, 1 %) . 

Die Entwicklung von Eiweißfuttermittelpreisen 

KokosexpeIler . . . . . . . . . . . .  . 
Sojaschrot . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Fischmehl . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1981 1982 1 983 
S je 1 00  kg (ohne MwSt.) 

400,00 420,00 427,50 
529, 1 7  490,83 551 ,25 
904, 1 7  760,83 975,00 

Beträchtlich höhere Notierungen wiesen außerdem die 
Positionen "Viehzukauf" und "Unkosten der Tierhaltung" 
auf ( +  9,9% und + 6,9%), wogegen die Energiepreise 
1 983 - insgesamt gesehen - jahresdurchschnittlich 
kaum eine Veränderung zeigten. Die weiterhin von der 
amtlichen Preisregelung ausgenommenen Treibstoffe er­
fuhren angesichts der Weltmarktlage Verbill igungen. 

Die Entwicklung von Energie- und Treibstoffpreisen 
1981 1982 1983 

S (ohne MwSt.) 
Strom kWh 

(eingerechnet Grundpreis) . 1 ,43 1 ,62 1 ,62 
Dieselöl I . . . . . . . . . . . . . . . . .  8,50 8,58 8,41 
Normalbenzin I " . . . . . . . . . . 8,48 8,93 8,81 

Gemäß der gedämpften Konjunkturlage vermerkten d ie 
Gebäude- und Geräteerhaltung nur relativ geringe Ko­
stensteigerungen ( +  1 ,5 und + 3,9%). Eine 6,5%ige Er­
höhung konnte bei den Sachversicherungen festgestel lt 
werden. 

Die P re i s e  f ü r  l a n d - u n d  fo rstw i rts c h a ft l i c h e  
I nv e st i t i o n s g ü t e r  waren 1 983 im Mittel u m  3,9% 
(Maschinen und Geräte: + 4,2%, Baukosten: + 3,5%) hö­
her als 1 982 (Tabelle 83). 

Bedeutende Bu ndesgesetze u nd Verordnungen 
fü r  d ie Land-,  Forst- u nd Wasserwirtschaft 

Marktordnungsgesetz 

G e t r e i d e  

Die Marktordnungsgesetz-Novelle 1 983, BGBI. Nr. 
389, stellte die Finanzierung der Überschußverwertung 
für das bei der Ernte 1 983 anfallende Getreide auf eine 
neue Basis. Es wird ein VerwertungSbeitrag vom Erzeu­
ger eingehoben; das Aufkommen wird aus Bundesmitteln 
verdoppelt. 
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Mit der 2. Marktordnungsgesetz-Novelle 1 983, BGBI. 
N r. 545, wurden aufgrund der Erfahrungen mit der An­
wendung der MOG-Novelle 1 983 Befreiungen von der 
Verwertungsbeitragspfl icht für den Selbstverbrauch des 
Erzeugers geschaffen. 
M i l c h w i r tsch aft  

1 983 wurden d ie Absatzförderungsbeiträge je Kilo­
gramm Milch den Bestimmungen des MOG entspre­
chend durch Verordnung wie folgt festgesetzt: 
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Zeitraum 

1 .  Jänner - 28. Februar . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 .  März - 30. Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 .  Juli - 30. September . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 .  Oktober - 31 . Dezember . . . . . . . . . . .  . 
ab 1 .  Jänner 1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

allgemeiner zusätzlicher 
Absatzförderungsbeitrag 

S S 

0,19 1 ,30 
0 , 16  2,47 
0 , 18  3,1 3 
0,20 3,13 
0,21 3, 13 

Mit Verordnung vom 27.  Mai 1 983 wurde für  das Wirt­
schaftsjahr 1 983/84 die Bedarfsmenge mit 1 ,879.082 t 
Mi lch, die Gesamtrichtmenge mit 2,273.689 t Mi lch und 
das Verh�tnis nach § 57 f Abs. 3 MOG mit 1 : 7,6394 fest­
gelegt. 

Mit Verordnung des Bundesministers für Land- und 
Forstwirtschaft wurde der Betrag gemäß § 9 Abs. 1 l it. f 
MOG für Käse mit 60 g je kg festgesetzt. 

Viehwirtschaftsgesetz 

Das Viehwirtschaftsgesetz 1 976 wurde mit Kundma­
chung BGBI. Nr .  621 und mit Wirkung vom 22. Dezember 
1 983 als n Viehwirtschaftsgesetz 1 983" wiederverlautbart. 

Bundesministeriengesetz 

Mit Bundesgesetz BGBI .  Nr. 61 7 wurde das Bundesmi­
nisterium für Famil ie, Jugend und Konsumentenschutz 
eingerichtet. 

Diese Novelle hat auch dem Bundesministerium für 
Handel, Gewerbe und Industrie die Angelegenheiten der 
wirtschaftlichen Landesverteidigung einschließlich ihrer 
Koordination zugewiesen .  Durch diese gesetzliche Neu­
regelung haben die übrigen Bundesministerien keine 
Einschränkung erfahren, sodaß sie weiterhin für Angele­
genheiten der wirtschaftlichen Landesverteidigung im 
Rahmen ihres Aufgabenbereiches verantwortlich sind. 
Dies trifft vor allem auch für das Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft auf dem Gebiete des Ernäh­
rungswesens zu. 

Land- und forstwirtschaftliches Betriebs-Informationssy­
stern (LFBIS-Gesetz) 

Die LFBIS-ÖStZ-Verordnung BGBI . Nr .  644/1 983 regelt 
das Verfahren der Übermittlung von agrarstatistischen 
Daten in magnetisch gespeicherter Form vom Österrei­
chischen Statistischen Zentralamt (ÖStZ) an den Bundes­
minister für Land- und Forstwirtschaft. 

Pflanzenschutz 

Mit Verordnung des Bundesministers für Land- und 
Forstwirtschaft BGBI. Nr .  1 08 wurden die Gebühren für 
Untersuchungen nach dem Pflanzenschutzgesetz neu 
festgesetzt. 

Futtermittelrecht 

Mit einer Novelle zur Futtermittelverordnung 1 976, 
BGBI. Nr. 226, erfolgte eine Anpassung der Rahmenbe­
stimmungen für anzeigepflichtige Futtermittelmischun­
gen an den derzeitigen Stand der tierischen Ernährung. 
Eine Verordnung über den Gebührentarif nach dem Fut­
termittelgesetz wurde unter BGBI. Nr .  227 verlautbart. 

Weinrecht 

Mit der Weingesetznovelle 1 983, BGBI. Nr .  391 ,  wurde 
für den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft die 
Möglichkeit geschaffen, anzuordnen, daß bestimmte Prä­
dikatsweine nur in Flaschen abgefüllt exportiert werden 
dürfen .  Mit dieser Maßnahme soll der Ruf österreichi­
scher Weine im Ausland weiter verbessert werden. 

In Ausführung dieser Novelle wurde mit Verordnung,  
BGBI .  Nr .  1 4/1 984, angeordnet, daß ab 1 .  Jul i  1 984 Prädi­
katsweine, die unter der Bezeichnung n Trockenbeeren­
auslese", "Ausbruch" oder "Beerenauslese" in Verkehr 
gesetzt werden, nur mehr in Flaschen abgefüllt exportiert 
werden dürfen. 

Forstgesetz 

Der Entwurf einer Zweiten Verordnung gegen forst­
schädliche Luftverunreinigungen wurde dem allgemei­
nen Begutachtungsverfahren zugeleitet. 

Wasserrecht 

Das Bundesgesetz BGBI. Nr .  390 stellt die bisher geüb­
te und bewährte Praxis bei der Vollziehung des § 34 Abs. 
2 WRG 1 959 (Zuständigkeit bei der Vollziehung von 
Schongebietsverordnungen) auf eine rechtlich einwand­
freie Grundlage. 

Hydrographiegesetz 

Der im Hydrographiegesetz vorgegebene Rahmen der 
staatlichen gewässerkundlichen Einrichtungen wurde 
durch Erlassung von Durchführungsverordnungen ge­
mäß § 3 Abs. 2 für alle Flußgebiete weiter ausgeschöpft. 
Mit der Erlassung der Hydrographieverordnung - Son­
derprogramm unterirdisches Wasser Niederösterreich 
1 983 - wurde erstmals von der Ermächtigung des § 3 
Abs. 3 Gebrauch gemacht, der die Errichtung weiterer, 
über den gesetzlichen Rahmen hinausgehender, staatli­
cher Meßstelien zuläßt. 

Umweltrelevante Gesetze 

Durch das S o n d e rabfa l l g es e t z ,  BGBI. Nr .  1 86, soll 
eine ordnungsgemäße Entsorgung der vom Standpunkt 
des Umweltschutzes gefährlichen Abfälle aus Industrie 
und Gewerbe sichergestellt werden. Unter anderem un­
terliegen Abfäl le, die durch den Betrieb von Abwasserrei­
nigungsanlagen anfallen und im Rahmen d ieser Betriebe 
nicht schadlos beseitigt werden, dem Sonderabfallge­
setz. 

Mit Bundesgesetz BGBI. Nr. 567 über die Förderung 
von Maßnahmen zum Schutz der Umwelt (Umweltfonds­
gesetz) wurde ein vom Bundesminister für Gesundheit 
und Umweltschutz zu verwaltender Fonds geschaffen .  
D ie  Förderungsrichtlinien sind vom Bundesministerium 
für Gesundheit und Umweltschutz im Einvernehmen un­
ter anderem auch mit dem Bundesministerium für Land­
und Forstwirtschaft zu erlassen. Ein Vertreter des Bun­
desministeriums für Land- und Forstwirtschaft ist in der 
Kommission, die den Bundesminister für Gesundheit und 
Umweltschutz bei der Entscheidung berät, wieweit beab­
sichtigte Förderungen im öffentlichen Interesse sind. 

Gewerbeordnung 

Aufgrund der allgemeinen Maschinen- und Geräte-Si­
cherheitsverordnung (AMSV), BGBI. Nr .  218 ,  dürfen Ma­
schinen und Geräte, die wegen ihrer Bauart oder Wir­
kungsweise Gefahren für das Leben oder die Gesundheit 
ihrer Benützer herbeiführen können, von Gewerbetrei­
benden nur dann in den inländischen Verkehr gebracht 
oder im Inland ausgestellt werden, wenn die in d iese Ver­
ordnung vorgeschriebenen Schutzmaßnahmen (Schutz­
vorrichtungen , Bedienungsanleitung) getroffen worden 
sind. 

Fleischuntersuchung 

Am 3. Mai 1 983 wurde d ie Fleischhygieneverordnung, 
BGBI. N r. 280, erlassen. Diese Maßnahme hat eine Ver­
besserung der Hygiene bei der Schlachtung von Tieren 
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sowie bei der Bearbeitung, Verarbeitung und Lagerung 
von Fleisch zum Ziel. Dementsprechend enthält die Ver­
ordnung Vorschriften über die Beschaffenheit von Räu­
men und Gegenständen in einschlägigen Betrieben, über 
bestimmte Mindesteinrichtungen von Schlachtbetrieben ,  
Vorschriften über die Durchführung der Schlachtung, das 
Befördern und Behandeln von Fleisch und über Perso­
nen, die Fleisch in Verkehr bringen. Für landwirtschaftli­
che Betriebe, in denen nur vereinzelt geschlachtet wird, 
gibt es gewisse Erleichterungen . 

Die Geflügelhygieneverordnung, BGBI. Nr. 609, soll 
gewährleisten ,  daß Geflügelbestände schon vom Brutei 
an über die Kücken salmonellenfrei gehalten werden kön­
nen. 

Bundesstraßengesetz 

Von den Bestimmungen der Bundesstraßengesetzno­
velle 1 983, BGBI. Nr. 63, sind die stärkere Berücksichtigung 
von Umweltschutzbelangen ,  d ie Verbesserung des 
Schutzes der Nachbarn (gegen Beeinträchtigung durch 
den Straßenverkehr) und die Aufnahme einer Bestim­
mung über die Rückübereignung von dem Enteignungs­
zweck n icht zugeführten Liegenschaften hervorzuheben. 

Schulrecht 

Mit Bundesgesetz BGBI. Nr. 1 67, mit dem das Studien­
förderungsgesetz geändert wird, erfolgte vor allem eine 
Anpassung der Bemessungsgrundlage sowie der Stu­
dienbeihi lfenhöhe an die Einkommens- und Lebenshal­
tungskostenentwicklung. 

Sozial recht 

Die L a n d a r b e i ts g esetz - N o v e l l e ,  BGBI. N r. 82, 
bewirkt Verbesserungen der U rlaubsbestimmungen in 
Etappen bis 1 986 im Grundsatzgesetz. Die entsprechen­
de Ausführungsgesetze werden durch die Bundesländer 
erlassen. 

Mit BGBI. N r. 224 wurde das Europäische Übereinkom­
men über den s o z i a l e n  S c h u t z  d e r  L a n d w i r te  ver­
lautbart. Dieses vom Europarat ausgearbeitete Abkom­
men sieht eine Stärkung des sozialen Schutzes der Land­
wirte und eine weitestgehende Angleichung an die übri­
gen Bevölkerungsgruppen vor. Außerdem sind Leit l in ien 
für die Agrar- und Raumordnungspolitik enthalten, von 
denen vor allem die Information der Landwirte über die 
Ziele der Landwirtschaftspolitik, die Einrichtung von Be­
ratungsdiensten , d ie Förderung der gegenseitigen Hi lfe­
leistung (z. B. durch Maschinen- und Betriebshilferinge) 
sowie die Gewährung von Subventionen und von langfri­
stigen Darlehen zu herabgesetzten Zinssätzen zu erwäh­
nen sind. 

Durch das Bundesgesetz, BGBI. Nr. 384, mit dem s o­
z i a l v e rs i c h e r u n g s r e c h t l i c h e  V o r s c h r i f t e n  geän­
dert werden, wurden für Bauernpensionisten mit Eigen­
tum an land(forst)wirtschaftlichen Flächen nach dem 31 . 
Dezember 1 982 und mit Stichtag der Pension, zu der die 
Ausgleichszulage gewährt wird, vor dem 1 .  Jänner 1 983 
durch die Erhöhung der Einheitswerte eingetretene Fol­
gen beseitigt. In diesen Fällen ist rückwirkend per 1 .  Jän­
ner 1 983 der Ermittlung des Einkommens nur 21 ,6 v. H .  
(statt 25 v .  H . )  des zuletzt festgestellten Einheitswertes 
zugrunde zu legen. 

Das Bundesgesetz, BGBI. Nr .  544, mit dem das An g e­
s t e l l t e n g e s e t z ,  das G u ts a n g est e l l t e n g esetz  und 
das L a n d a r b e i ts g e s etz  geändert werden, brachte 
eine Gleichstel lung der Adoptivmütter mit den leiblichen 
Müttern hinsichtlich des Rechtes, unter Wahrung des Ab-
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fertigungsanspruches aus dem Arbeitsverhältnis auszu­
treten .  

Die Novelle zum F a m i l i e n l aste n a u sg l e i c h s g e­
setz  1 967, BGBI. Nr .  588, sieht einerseits eine teilweise 
Reduzierung der Geburtenbeihilfe von je zweimal 8000 S 
auf zweimal 5000 S ab 1 984 anderseits eine einmalige 
Sonderzahlung für kinderreiche Famil ien für 1 984 vor. 

Die 39. Novelle zum ASVG, BGBI. Nr. 590, bewirkte 
insbesondere Änderungen der Ruhensbestimmungen, 
den Wegfall des Zuschlages zur Alterspension und der 
Bonifikation bei Aufschub der Geltendmachung der Alter­
spension, einen erleichterten Zugang zur Frühpension 
und finanzielle Maßnahmen zur Entlastung des Bundes­
budgets. 

Die 7. Novel le zum B a u e r n - S o z i a l v e r s i c h e r u n g s­
g e s e t z ,  BGBI. Nr. 592, dient insbesondere der Anpas­
sung an die leistungsrechtlichen Regelungen der 39. 
ASVG-Novelle. Der Beitragssatz in der Pensionsversi­
cherung wurde ab 1 .  Jänner 1 984 von 1 1  v. H .  auf 1 2  v. H .  
erhöht. Pensionisten, zu  deren Pension im Februar 1 984 
bzw. November eine Ausgleichszulage gebührt, erhalten 
in diesen Monaten wegen der gestiegenen Energiekosten 
einen Zuschuß von 600 S bzw. 400 S. Um die durch die 
Hauptfeststellung der landwirtschaftlichen Einheitswerte 
zum 1 .  Jänner 1 979 bedingte allgemeine Erhöhung des 
fiktiven Ausgedinges n icht durch die jährliche Anpassung 
zu verstärken ,  wurde diese 1 983 bereits ausgesetzt und 
aufgrund der gegenständlichen Novelle wird sie 1 984 nur 
zur Hälfte vorgenommen werden. 

Kraftfahrrecht 

Mit Verordnung des Bundesministers für Finanzen 
BGBI. N r. 348 wurde der Tarif für die K raft fa h r z e u g ­
H a  ftp f l i c h t v e rs i c h e r u n g  geändert; u .  a .  wurden 
auch bei den landwirtschaftlichen Fahrzeugen Prämien­
anpassungen im Hinblick auf den zu erwartenden Mehr­
bedarf vorgenommen. 

Mit der 1 4. Novelle zur Kr a f t fa  h rg esetz - 0 u rc h­
f ü h r u n g s v e r o rd n u n g  1 976, BGBI. Nr.  485, wurde 
normiert, daß ab 1 .  Oktober 1 983 bei den feilgebotenen 
Kraftstoffen für Ottomotore der Gehalt von Benzol S v. H .  
des Volumens nicht überschreiten darf. 

Vereinbarungen zwischen dem Bund und den Ländern 

I n  der Vereinbarung zwischen dem Bund und dem 
Land Niederösterreich gemäß Art. 15 a Bundes-Verfas­
sungsgesetz (B-VG) zur Verbesserung der Wirtschafts­
struktur im Land sowie zur Sicherung und Schaffung von 
Dauerarbeitsplätzen, BGBI. Nr. 1 1 3, verpflichteten sich 
die Vertrags parteien , die Förderungsmaßnahmen auf 
dem Gebiet der Land- und Forstwirtschaft zu koordinie­
ren und ein gemeinsames agrarisches Waldviertelson­
derprogramm für die Dauer von fünf Jahren zu schaffen .  
Darüber hinaus erklärten der  Bund und das Land Nieder­
österreich ihre Bereitschaft, strukturschwache Gebiete 
im nördlichen Weinviertel und im Bereich südlich der 00-
nau im Rahmen der landwirtschaftlichen Regionalförde­
rung besonders zu berücksichtigen. 

In der zweiten Vereinbarung gemäß Art. 1 5  a B-VG 
über Vorhaben im Land Kärnten, an welchen der Bund 
und das Land interessiert sind, BGBI. Nr. 604, ist eine Ko­
ordinierung der regionalen Förderungsmaßnahmen des 
Bundes und des Landes Kärnten auf dem Gebiet der 
Land- und Forstwirtschaft vorgesehen. Beide Teile ver­
pflichteten sich zur Schaffung eines gemeinsamen Son­
derprogrammes für die landwirtschaftlichen Problemge­
biete Kärntens. 
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In der Vereinbarung über den höchstzulässigen 
Schwefelgehalt im Heizöl ,  BGBI . Nr. 292, vereinbarten 
der Bund und die Länder im Rahmen ihrer Zuständigkeit 
Rechtsvorschriften zur Begrenzung des Schwefelgehal­
tes im Heizöl zu erlassen und legten folgenden höchstzu­
lässigen Schwefelgehalt im Heizöl fest: 
extra leicht (OfenheizÖl) . 0,3 % 
leicht 0,75% 
mittel 1 ,5 % 
schwer: bis 3 1 . Dezember . 3.0 % 

ab 1 .  Jänner 1 984 . 2 .5 % 
ab 1 .  Jänner 1 985 . 2.0 % 

Mit Bundesgesetz BGBI . Nr .  62 betreffend die Finan­
zierung der Planung eines Marchfeldkanals wurde die 
.. Planungsgesellschaft Marchfeldkanal" geschaffen und 
bestimmt. daß die Kosten der Planung vom Bund - zu­
nächst aus Mitteln des Wasserwirtschaftsfonds - getra­
gen werden. 

Abgaben- und Budgetrecht 

Das Bundesgesetz BGBI. Nr .  587 beinhaltet auf ver­
schiedenen s t e u e r l i c h e n  G e b i e t e n  eine Anhebung 
der Steuersätze. Es sieht u. a. auch die Einführung einer 
Zinsertragsteuer sowie die Erhöhung der Stempel- und 
Rechtsgebühren.  die Anhebung der Kfz-Steuer, der Ver­
sicherungssteuer. des Straßenverkehrsbeitrages und der 
Schaumweinsteuer vor. Bei der Umsatzsteuer wurde der 
ermäßigte Steuersatz von 8 v. H. auf 1 0  v. H . ,  der Normal­
steuersatz von 18 v. H. auf 20 v. H . ,  der Steuersatz für 
Energielieferungen von 1 3  v. H. auf 20 v. H. sowie der er­
höhte Steuersatz von 30 v. H. auf 32 v. H. angehoben.  
Gleichzeitig wurde auch der Steuersatz und das Vorsteu­
erpauschale gemäß § 22 UStG 1 972 für nichtbuchfüh­
rungspflichtige Landwirte von 8 v. H .  auf 1 0  v. H .  angeho­
ben . Für den Bereich der Gewerbesteuer ist eine stufen­
weise Verringerung der Gewerbekapitalsteuer vorgese­
hen , ab 1 .  Jänner 1 986 soll sie abgeschafft werden. 

Im Rahmen des Bundesgesetzes BGBI. Nr .  549 (B u d­
g e t  ü b e rsc h re  i t u n  g s g es  e t z ) ,  mit dem Überschrei­
tungen der Ansätze im Bundeshaushalt 1 983 genehmigt 
werden, wurden der Land- und Forstwirtschaft bei den 
Kapiteln 60 .. Land- und Forstwi rtschaft" und 62 " Preis­
ausgleiche" zusätzliche Mittel in Höhe von 642,2 M i l l io­
nen Schi l l ing aus dem Gesamthaushalt zur Verfügung 
gestellt .  Diese Mittel dienten der Finanzierung weiterer 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen . 

Bundesfinanzgesetz 

Die alljährlichen Budgetverhandlungen finden im jewei­
ligen Bundesfinanzgesetz (1983: BGBI .  Nr.  1 vom 2 .  Jän­
ner 1 984) ihren N iederschlag. 

Der Bundesvoranschlag 1 983 

Ordentliche 
Gebarung 

davon Kapitel 601 )  . 
Kapitel 622) . 

1) Land- und Forstwirtschaft 
2) Preisausgleiche 

Einnahmen Ausgaben Abgang 

325.81 0,649 
1 .977.786 
1 .053,874 

Millionen Schill ing 

400.077.9 1 4  
5.841 ,485 
4 . 1 73.546 

74.267.265 
3.863.699 
3 . 1 1 9.672 

Die angeführten Daten über die von der Land- und 
Forstwirtschaft entrichteten Ab g a b  e n beruhen auf 
Schätzungsziffern, die den zur Verfügung stehenden Un­
terlagen des Bundesministeriums für Finanzen entnom­
men wurden. Über andere, 1 983 entrichtete Abgaben .  
i nsbesondere von solchen aufgrund von Landesgeset­
zen, liegen keine Daten vor. 

Abgabenleistung der Land- und Forstwirtschaft1 ) 

Einkommensteuer . . . . . . . . . . . .  . 
Umsatzsteuer . .  

Abgabe von land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben . . . . . . .  . 

Beitrag von land- und forstwirt­
schaftlichen Betrieben . .  

Vermögensteuer einschließlich 
Erbschaftssteueräquivalent 

Abgaben von alkoholischen 
Getränken . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Grundsteuer A . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 928 19832) 
Millionen Schilling 

350.000 370,000 
290.354 435,509 

260,000 

88,400 

60.000 

85,000 
343,000 

273,000 

90,600 

63,000 

89.000 
343,000 

1 )  Laut Angaben des Bundesmtnlstenums tür Finanzen 
2) Vorläufig 

Die S e l b st ä n d i g e n  in der Land- und Forstwirtschaft 
erhielten auch 1 983 wie bisher Mittel aus dem Aus­
gleichsfonds für Familienbeihi lfe. 

Mittel aus dem Ausgleichsfonds für Familienbeihilfe 1 ) 

1 982 1 983 
MillIOnen Schill ing 

Familienbeihilfe . . . . . .  2 .829 2.844 
Leistung aus dem Ausgleichsfonds für 

Geburtenbeihilfe 1 36 1 3 1  
Schulfahrtbeihilfe und Schülerfreifahrten . 257 274 
Unentgeltliche Schulbücher . . 991 88 

1 )  SChätzung des Bundesministeriums für Familie, Jugend und Konsumentenschulz 

I nfolge des großen Strukturwandels in der Land- und 
Forstwirtschaft hat sich das Verhältnis zwischen aktiven 
Landwirten und Bauernpensionisten stark auseinander 
entwickelt, was besondere Anstrengungen des Bundes 
zur Finanzierung der sozialen Vorsorge für die bäuerli­
chen Famil ien notwendig macht. 

Beiträge des Bundes zur Pensions-, Kranken­
und Unfallversicherung 

Pensionsversicherung der Bauern 
(einschließlich der Zuschuß­
rentenversicherung und der 
Ausgleichszulagen) 

Zuschuß für die Kranken­
versicherung der Bauern . 

Beitrag des Bundes für die land- und 
forstwirtschaftliche 
Unfallversicherung . 

1 982 1 983 
Millionen SChilling 

7.401 .8  8.002.8 

651 ,4 682,5 

21 2,4 21 5.2 

Nach den Angaben der Sozialversicherungsanstalt der 
Bauern ist die Zahl der in der Bauernpensionsversiche­
rung im Jahresdurchschnitt pflichtversicherten Betriebs­
führer geringfügig steigend. Die Zah l der in  der Bauern­
krankenkasse pflichtversicherten Betriebsführer fällt h in­
gegen weiterhin .  Demnach dürften immer mehr Selbstän­
dige in der Land- und Forstwirtschaft einem Nebener­
werb nachgehen, der hinsichtlich der Pflichtversicherung 
in  der Krankenversicherung einen Ausnahmegrund dar­
stellt. 

Die Unfallsituation in der Land- und Forstwirtschaft 

S e l bs t ä n d i g  E rw e r b s t ä t i g e  

Bei der U n f a  I I  ve  r s  i c h  e r u n  g ist darauf hinzuweisen, 
daß die Zahl der Arbeitsunfälle bzw. der Todesfälle nach 
wie vor ein bedauerliches Ausmaß aufweist. Bei den Be­
rufskrankheiten ergibt sich eine steigende Tendenz, die 
hauptsächlich auf ein Zunehmen der Fäl le bei Zeckenen­
cephalitis (1 983: 1 1 ,  1 982: 9, 1 981 : 4) und bei Farmerlun­
ge (1 983: 33, 1 982: 28, 1 981 : 1 0) zurückzuführen ist. 
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Anerkannte Arbeitsunfälle nach objektiven Unfallursachen 

Jahr Anerkannte 
Versicherungsfälle 

Sturz und Fahrzeuge 
Fall von u. a. Beför-

Personen derungsmittel 

1 981 . . .  _ 21 -574 31 , 1  6,7 
1 982 . . . .  22. 1 1 3  38,3 5,9 
1 983 . . . .  21 .360 37, 1 3,7 

1 981 . . . .  36 53 
1 982 . . . .  37 70 
1 983 . . . .  42 73 

In der Forstwirtschaft wurden 1 983 insgesamt 241 2  Ar­
beitsunfälle gemeldet, davon entfielen der Tätigkeit ent­
sprechend auf das Holzfällen 798, das Holzaufbereiten 
1 1 1 9, die Holzbringung 275 und auf das Lagern, Auf- und 
Abladen 1 23 Unfälle. GroBe Gefahrenquellen stellten hie­
bei die Maschinen (71 5  Fälle) sowie die Handwerkzeuge 
und Geräte (255 Fälle) dar. 

U n s e l bst ä n d i g  E rw e rbstät i g e  

Die Entwicklung seit 1 974 ergibt laut Angaben der All­
gemeinen Unfal lversicherungsanstalt einen stetigen 
Rückgang des Versicherungsstandes und der Zahl der 

davon ( in  Prozent) 

Tiere Maschinen Herabfallen Hand-
von Gegen- werkzeuge 

ständen 

10,6 1 1 ,5 8,8 6,9 
10,6 1 0,4 8,5 6,6 
10,9 9,2 7,8 6,1 

davon Todesfälle (Personen) 

6 1 2  20 1 
6 1 0  1 7  1 
4 6 1 7  -

tenstand vermindert sich zwischen 1 974 und 1 983 um 
29%, die Zahl der ertaBten Unfälle um 20 %. 

Arbeitsunfälle nach objektiven Unfallursachen 1 9831) 

Unfallursache Unfälle Todesfälle 
Prozent Personen 

Maschinelle Betriebseinrichtungen . . .  1 6  2 
Handwerkzeuge, einfache Geräte . . . .  1 0  -

Fahrzeuge, 
sönstige Beförderungsmittel . . . . . .  6 4 

Sturz und Fall . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26 1 
Herab- und Umfallen von 

Gegenständen . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 1 3  
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . _ . . . . . . . .  1 8  -

jährlich ertaBten Arbeits- und Wegunfälle. Dei" Versicher- " 3357 Fillle E 1 00% 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungs­
unterlagen landwirtschaftl icher Betriebe 

Allgemeine Feststellungen 

Die folgenden Abschnitte vermitteln anhand von Buch­
führungsunterlagen einen umfassenden Einblick in  die 
wirtschaftl ichen Verhältn isse land- und forstwirtschaftli­
cher Betriebe. Die Betreuung dieser freiwil l ig mitarbeiten­
den Betriebe sowie die statistische Aufbereitung der aus 
ihren Buchführungen geschöpften Ergebnisdaten waren 
der Land- und forstwirtschaftlichen Landes-Buchfüh­
rungs-Gesel lschaft m .b .H .  übertragen ,  die EDV-mäßige 
Verarbeitung erfolgte im Land- und forstwirtschaftl ichen 
Rechenzentrum. 

Um möglichst aussagekräftig eine Darstel lung der wirt­
schaft l ichen Lage der einzelnen Betriebsgruppen zu ge­
währleisten ,  wird im gesamten Bundesgebiet ein N et z  
v o n  b u c h f ü h r e n d e n  T e s t b e t r i e b e n  aus Bundes­
mitteln unterhalten .  Die regional und betriebsstrukturell 
gezielte Auswah l dieser Betriebe erfolgt nach den Kri­
terien Standort (Hauptproduktionsgebiet, Gerichtsbe­
zirk) , Bodennutzungsform und Größenstufe, und zwar 
nach einem vom Institut für Agrarökonomik (Abtei lung für 
landwirtschaftl iche Regionalplanung) der Un iversität für 
Bodenkultur in Wien und der Bundesanstalt für Agrarwi rt­
schaft in Wien ausgearbeiteten S t r e u u n g s p l a n . Diese 
Testbetriebe bedü rfen einer laufenden Überprüfung bzw. 
Ergänzung, um den Sol l-und Iststand bestmöglich einan­
der anzunähern. Es sind aber auch der Streuungsplan 
und die G e w i c h t u n g  d e r  E r g e b n i s s e  von Zeit zu 
Zeit entsprechend den Veränderungen der Struktur der 
Einzelbetriebe zu revidieren. Der Bericht über das Kalen­
derjahr 1 982 war zuletzt Gegenstand eines solchen Vor­
habens, bei welchem aufgrund der Ergebnisse der Land­
und forstwirtschaftl ichen Betriebszählung 1 980 neue Be­
richtsgrund lagen festgelegt wurden (Tabellen 84 und 85). 

Mittels der in  den folgenden Abschnitten dargestellten 
und erläuterten Buchführungsergebnisse kann ein regio­
nal und strukturell differenziertes Bi ld (Tabel le 86) über 
die Entwicklung und die Bestimmungsgründe der perso­
nalen Einkommensschöpfung aufgezeigt werden. Das ist 
durch andere statistische Unterlagen n icht annähernd 
möglich. H iebei l iegt im Entwicklungstrend der einzelnen 
Strukturelemente (Haupterwerbsbetriebe, Nebener­
werbsbetriebe, Bergbauernbetriebe, Bodennutzungsfor­
men, Größenklassen) die größte Aussagekraft. E in Ver­
gleich mit den Ergebnissen der volkswirtschaftl ichen 
Gesamtrechnung ist insbesondere aus methodischen 
Gründen nicht sinnvol l .  Die verfügbaren Betriebsbuch­
führungen bestehen aus einer Finanz- und einer Natural­
buchhaltung. Die Finanzbuchhaltung wird nach dem 
System der doppelten Buchführung gehandhabt. Dem­
nach ist eine genaue Erfassung der Betriebsgebarung 
bzw. der Buchabschlüsse der 2339 in die statistische 
Auswertung des Jahres 1 983 einbezogenen bäuerlichen 
Famil ienwirtschaften sichergestellt. 

Außer dieser genannten Anzahl land- und forstwirt­
schaftl icher Vol l- und Zuerwerbsbetriebe wurden noch 
die Unterlagen von 23 Gartenbaubetrieben sowie von 360 
Nebenerwerbsbetrieben zur Auswertung herangezogen, 
insgesamt also das Ergebnis von 2722 Betrieben ausge­
wertet. 

Die Auswertungsergebnisse werden aggregiert in meh­
reren Teilabschnitten zur Darstel lung gebracht bzw. kom­
mentiert, den Kern bi lden die Hauptbetriebsergebn isse. 
Besonders dargestellt wird die Ertragslage bergbäuerli­
cher Betriebe, jene von Spezialbetrieben und die von Ne­
benerwerbsbetrieben. Danach folgen die Entwicklung 
der wichtigsten Betriebsergebnisse im Zeitraum 1 970 bis 
1 983 und eine Erläuterung der betriebswirtschaft l ichen 
Begriffe. 

Die Entwickl u ng der Hau ptergebnisse i m  Jahr 1 983 

Der Rohertrag je Hektar 

Nach den Buchführungsergebnissen land- und forst­
wirtschaftl icher Voll- und Zuerwerbsbetriebe betrug 1 983 
der Rohertrag je Hektar RLN (Tabelle 87) im Bundes­
durchschn itt 36. 1 89 S ( - 1 %; 1 982: 36.525 S). Ebenfalls 
geringer errechnete sich die M a r kt  l e i  st u n g s q u ot e 
(Tabelle 88) mit 92,2% ( 1 982: 92,6%). 

Diese Rohertragsentwicklung ist im wesentl ichen auf 
die beträchtlich verminderten Erträge aus der B o d e n ­
n u t z u n g  zurückzuführen ( - 1 4%) .  Zwar schlug sich die 
im Vergleich zu 1 982 abermals höhere Weizenernte roh­
ertragsmäßig positiv nieder ( +  1 7%), doch bl ieb, i nsge­
samt gesehen, der Getreidegeldertrag vor allem infolge 

kleinerer Ernten an Gerste, Hafer und Körnermais etwas 
zurück ( - 2%); nicht zuletzt ist dies eine Auswirkung der 
extrem trockenen Sommerwitterung. Erheblich kleiner 
fielen die aus dem Hackfruchtbau erzielten Erträge aus 
( - 1 6%), wofür insbesondere der mit 30% stark gefal lene 
Rohertrag von Zuckerrüben ausschlaggebend war ( i nfol­
ge reduzierter Anbauflächen und anhaltender Trocken­
heit). Nicht unwesentlich fiel der Rohertrag aus dem 
Obstbau ( - 8%). Am stärksten sank nach der vorjährigen 
starken Zunahme jedoch jener aus dem Weinbau 
( - 45%), wei l  sich trotz einer spürbar geringeren Ernte 
die Markt- und Absatzverhältnisse weiter verschärft ha­
ben. Günstiger entwickelte sich der Rohertrag aus der 
T i e  r h a l t  u n g .  Er nahm mit 3% etwas stärker zu als 1 982 
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( +  2%). Besonders d ie Erträgnisse aus der Schweine­
haltung konnten sich nach dem vorjährigen Rückgang 
angesichts einer steigenden Nachfrage wieder erholen 
( + 6%). Ebenfalls stieg der Rohertrag ' von Rindern 
( +  3%), jener aus Milch und Molkereiprodukten bl ieb bei 
ausgeweiteter Produktion gegenüber 1 982 fast unverän­
dert ( +  1 %). M it 2% rückläufig war die Ertragsleistung 
der Geflügelhaltung. Der Rohertrag aus der W a l d w i r t ­
s c h af t  stieg um 6%, eine Zunahme, welche d ie  1 983 
einsetzende Erholung der Holzmärkte aufzeigt. 

Diese Ergebnisentwicklung bewirkte auch wieder Ver­
änderungen in der Rohertragsstruktur. Im Gesamtmittel 
fiel der Rohertragsanteil der Produkte der Bodennutzung 
von 22,4 (1 982) auf 1 9,4%, jener der tierischen Erzeug­
nisse stieg jedoch von 56,6 auf 58,9%. Der Waldwirt­
schaftsanteil stieg von 4,4 (1 982) auf 4,7% (Tabellen 89 
und 90). 

Im Zusammenhang mit den Roherträgen sind die aus 
den Naturalbuchhaltungen ermittelten Ernteerträge wich­
tiger Anbaufrüchte, die Entwicklung des Rinderverkau­
fes, der M i lcherzeugung und der Schweineproduktion so­
wie d ie des Holzeinschlages von Interesse. Die Hektarer­
träge der Buchführungsbetriebe folgen bei den Feldbau­
erzeugnissen auch 1 983 keiner einheitlichen Tendenz, 
teils waren sie höher, teils niedriger als die in  der amtli­
chen Statistik ausgewiesenen. 

Die Entwicklung der Ernteerträge in 100 kg 
je Hektar Anbaufläche 

1981 1 982 1983 1983 
laut Buchführung It. ÖStZA 

Weizen . . . . . . . . . . . .  39,2 44,1 46,8 45,3 
Roggen . . . . . . . . . . . 32,0 33,7 34,5 37,3 
Gerste . . . . . . . . . . . .  34,7 42,3 41 ,9 42,6 
Hafer . . . . . . . . . . . . . 33,9 35,2 36,4 35,3 
Körnermais . . . . . . . . 62,7 73,3 60,8 69,9 
Kartoffeln . . . . . . . . . .  248,0 247,9 245,3 249,1 
Zuckerrüben . . . . . . . 535,6 61 7,5 476,2 469,9 

Die Flächenerträge des ertragsfähigen Weinlands wa­
ren im Mittel der buchführenden Weinbaubetriebe weiter­
hin höher als die laut amtlicher Statistik. Sowohl der ab­
soluten Betragshöhe nach als auch in Prozenten des Be­
triebsrohertrages berechnet, kommt der 1 983 im Wein­
bau eingetretene kräftige Rohertragsrückgang nach dem 
Rekordjahr 1 982 zum Ausdruck. 

Die Entwicklung der Ernteerträge aus dem Weinbau 
im Mittel der Betriebe mit Weinbau 

1981 1982 
Ertragsfähiges Weinland je 

Betrieb ha . . . . . . . . . . . . . . . .  3,07 3, 1 1  
Weinernte je Hektar ertrags-

fähigen Weinlandes hl 
11. ÖStZA . . . . . . . . . . . . . . . . .  38,0 88,9 
11. Buchführung . . . . . . . . . . . .  42,8 98,1 

Rohertrag aus Weinbau je 

1983 

3,06 

65,6 
7 1 ,3 

Hektar Weinland S . . . . . . . . . .  52.668 90.223 5 1 . 1 36 
Rohertrag aus Weinbau in 

Prozenten des Gesamt-
rohertrages . . . . . . . . . . . . . . .  29,2 38,7 27,2 

Beim Rinderverkauf war durchgehend eine Abnahme 
der Vermarktungsmengen gegeben. Deutlich zugenom­
men haben jedoch weiterhin die Kälbergeburten je Be­
trieb. 

50 

Die Entwicklung des Verkaufes von Rindern je Betrieb 

1981 1982 1983 
Stück 

Kühe und sonstige Altrinder 2,46 2,62 2,49 
Jungvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,32 4,37 4,29 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,25 3,26 3,21 
Kälber, geboren . . . . . . . . . . . . . 7,79 7,99 8 , 1 7  

Nach wie vor hielt d ie Aufwärtsbewegung beim Kuhbe­
stand sowie bei der Mi lcherzeugung und der M i lchver­
kaufsmenge je Betrieb an.  Der Verkaufsanteil an der Er­
zeugung ging jedoch 1 983 zurück. Der durchschnittlich in  
diesem Jahr von den ausgewerteten Betrieben erzielte 
M ilchpreis betrug 4,24 S je Kilogramm ( + 0,7%). 

Die Entwicklung der Milcherzeugung und des 
Milchverkaufes je Betrieb 

Kühe, Stück je Betrieb . 
Milcherzeugung Kilo 

. . . . . . . -

1 981 1 982 

7,60 7,77 

1983 

7,85 

je Kuh . . . . . . . . . . . .  3.840 3.943 3.982 
Milcherzeugung Kilo 

je Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . .  29.206 30.626 31 .272 
Milchverkauf Kilo 

je Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . .  24.536 25.750 25.924 
Milchverkauf in Prozenten 

der Erzeugung . . . . . . . . . . . . .  84,0 84, 1  82,9 
Durchschnittlich erzielter Milch-

preis S/Kilo (ohne MWSI.) . . . .  4,02 4,21 4,24 

In der Schweineproduktion je Betrieb zeigte sich ge­
genüber dem Vorjahr kaum eine Veränderung, ebenso 
bei der Verkaufsmenge und beim Selbstverbrauch. 

Die Entwicklung der Schweineerzeugung und des 
Schweineverkaufes je Betrieb 

Jahresproduktion . . . . . . . . . . . . 
Verkauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Selbstverbrauch . . . . . . . . . . . . .  
Ferkel, geboren . . . . . . . . . . . . . .  

1 981 1982 
Stück 

42,3 45,2 
39,3 42,2 

3,0 3,0 
65,6 67,6 

1983 

45,0 
42,0 

3,0 
68,3 

Nach dem Rückgang im Vorjahr ist beim Holzeinschlag 
1 983 eine Zunahme zu vermerken. Zunahmen waren vor 
allem im Kärntner Becken sowie im Hochalpengebiet ge­
geben. 

Die Entwicklung des Holzeinschlages in Festmetern 
je Hektar Waldfläche 

Nö. Flach- und 'Hügelland 
SÖ. Flach- und Hügelland 
Alpenvorland . . . . . . . . .  . 
Kärntner Becken . . . . . . .  . 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . .  . 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . .  . 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  . 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . .  . 
Bundesmittel . . . . . . . . . . . . .  . 

1981 

6,98 
7,72 

1 0,50 
5,90 
7,45 
5,02 
5 , 10 
3,24 

5,35 

1 982 

6,02 
5,71 
9,39 
4, 1 8  
5,88 
4,46 
4,58 
2,88 

4,58 

1983 

5 , 15  
5,70 
9,51 
5,39 
5,44 
4,94 
4,61 
3,54 

4,84 

Die V e r ä n d e r u  n g e n  d e s  R o h e r t r a g e s  wurden 
wieder von verschiedenen Faktoren bewirkt. So wurde 
bei Weizen der beträchtliche ROhertragszuwachs aus­
schließlich durch eine erhöhte Erzeugung bedingt. Im 
wesentlichen ebenfalls mengenbedingt waren die Rück-
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gänge bei Roggen,  Gerste und Körnermais. Die Kartoffel­
erträgnisse wurden in erster Linie durch sehr günstige 
Preisverhältnisse beeinflußt, bei Zuckerrüben vermoch­
ten diese die geringere Ernte bei weitem nicht auszuglei­
chen. Im Weinbau wi rkten sich auf den Rohertrag vor al­
lem die starken Preisrückgänge aus. Die Rinder- und 
Schweineerlöse wurden vornehmlich vom Preis her be­
günstigt , die waldwi rtschaftlichen Roherträge stiegen 
aussch l ießl ich infolge vermehrten Einschlages . 

Die Entwicklung der Preis- und Rohertrags-Indizes 

Weizen . 
Roggen 
Gerste 
Körnermais 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Wein . 
Rinder 
Milch 
Schweine 
Geflügel und Eier . .  
Holz 

Prels- Rohertrags-
Index 1 983 

( 1 982 = 1 00) 
1 00 1 1 7  
1 0 1  98 

98 90 
97 74 

1 23 1 1 9  
1 30 70 

69 55 
1 05 1 03 
1 03 1 0 1  
1 06 1 06 

99 98 
96 1 06 

Die natürlichen und betriebsstrukturellen Produktions­
und Bewi rtschaftungsvoraussetzungen , der unterschied­
l ich vorhandene Bestand an Arbeitskräften sowie der Um­
fang des Einsatzes masch ineller Ausrüstung wi rkten mit 
wechselnden Gewichtsvertei lungen auf die Höhe der Flä­
chenproduktivität e in .  Demzufolge stellten sich auch 
1 983 wieder sehr unterschiedl iche P r o d u k t i o n s g e­
b i e t s e rg e b n i s s e  dar. 

Die höchste durchschnittliche Flächenproduktivität 
zeigte wieder das Sö. Flach- und Hügelland mit rd . 
5 1 .500 S je Hektar RLN,  gefolgt vom Alpenvorland mit ca. 
46.700 S. Wesentlich unterschritten wurden d iese Werte 
im Wald- und Mühlviertel , im besonderen aber im Voral­
pen- und Hochalpengebiet mit rd . 29.600 und 27.400 S. 
Diese regionalen Abstufungen gl ichen weitgehend jenen 
der Vorjahre, allerdings ergaben sich gegenüber 1 982 
Änderungen in den Entwicklungstendenzen.  Die Betriebe 
des Nordöstlichen (Nö.) Flach- und Hügellands zeigten 
1 983 im Gegensatz zu den anderen Produktionslagen m it 
1 2% einen Rückgang ihrer Rohertragsschöpfung. Keine 
oder geringe Versch iebungen waren für das Voralpenge­
biet sowie für das Alpenvorland festzustel len .  Bessere 
Zuwächse erzielten die Produktionslagen Alpenostrand, 
Hochalpengebiet Ue 3%), Südöstliches (SÖ .) Flach- und 
Hügelland, Kärntner Becken Ue 4%) und Wald-und Mühl­
viertel (5%). 

Die jährliche Änderung des Rohertrages je Hektar RLN 
1 981  1 982 1 983 1 983 

Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland . - 2 + 2 1  - 1 2 34.230 
SÖ. Flach- und Hügelland . + 1 3 - 2 + 4 5 1 .525 
Alpenvorland . + 6 + 2 + 1 46. 702 
Kärntner Becken . + 6 - 3 + 4 33.001 
Wald- und Mühlviertel . + 9 + 1 + 5 30.792 
Alpenostrand . + 7 + 1 + 3 32 . 1 36 
Voralpengebiet + 8 + 5 0 29.641  
Hochalpengebiet + 7 + 3 + 3 27.406 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . .  + 6 + 6 - 1 36. 1 89 

Werden die Veränderungen 1 983 regional näher d iffe­
renziert, so ist zunächst der überwiegend erntebedingte 

Rückgang des Rohertrages aus der B 0 d e n  n u t z u n g 
hervorzuheben .  Besonders im Nö. Flach- und Hügelland 
( - 23%) waren h iefür vor allem die stark verminderten Er­
träge von Zuckerrüben und aus dem Weinbau maßge­
bend. Ähnl iches gi lt auch für das SÖ. Flach- und Hügel­
land, hier war überdies Getreide von einem stärkeren 
Rückgang betroffen ;  im Obstbau konnte allerdings eine 
1 0%ige Zunahme erzielt werden. Eine positive Entwick­
lung des Rohertrages aus der Bodennutzung ist (gemes­
sen an der Produktionsstruktur) beim Wald- und Mühl­
viertel anzuführen ( +  1 5%), wozu vor allem die Hack­
früchte - insbesondere die Kartoffeln - beitrugen .  

Die Roherträge aus der T i e r h a l t u n g fielen auch i n  
regionaler Sicht durchwegs besser als 1 982 aus. Das galt 
insbesondere für die Produktionsgebiete Nö. und SÖ. 
Flach- und H ügelland Ue + 6%); bessere Ergebnisse aus 
der Schweinehaltung, im Nö. Flach- und Hügelland 
außerdem aus der Rinderhaltung, bewirkten d ies. Mit je 
um 4% gestiegenen Tierhaltungserträgen folgten das 
Kärntner Becken,  das Wald- und Mühlviertel und der AI­
penostrand. Im Kärntner Becken trugen h iezu vor allem 
die Erlöse aus Rindern und Mi lch ( +  5 und + 7%) bei , im 
Wald- und Mühlviertel die Schweine- und Ferkelerlöse 
( + 5 und + 28%) und am Alpenostrand die aus Rindern. 
I n  den übrigen Produktionslagen betrugen die Roh­
ertragssteigerungen der Tierhaltung 1 bis 2%. 

Die waldwi rtschaftl ichen Roherträge stiegen im Hoch­
alpengebiet, im Kärntner Becken und im SÖ. Flach- und 
Hügel land ( + 25, + 23 und + 20%) am stärksten, woge­
gen im Wald- und Mühlviertel ,  im Alpenvorland und im 
Voralpengebiet Verminderungen eintraten (zwischen 6 
und 9%). 

Weiterhi n  sind die Rohertragsergebnisse nach Bo­
d e n n u t z u n g s fo r m e n  und G rö ß e n k l a s s e n  sehr 
unterschiedl ich . 1 983 erzielten die Obstbauwirtschaften 
des SÖ. Flach- und Hügellands mit durchschn ittlich rd. 
78.400 S je Hektar RLN die weitaus höchste und die 
Grünlandwirtschaften des Hochalpengebiets sowie die 
Grünland-Waldwirtschaften des Voralpengebiets mit et­
was über 26.200 bzw. 28.200 S die n iedrigste Flächen­
produktivität. Ein relativ hohes Produktivitätsniveau 
zeigten noch die Ackerwirtschaften des SÖ. Flach- und 
Hügellands und die des Alpenvorlands (rd . 54.500 und 
52.250 S) . Die Mehrzah l  der Betriebsgruppen erzielte 
Hektar-Erträgnisse um 30.000 S, wobei die schon bisher 
im großen und ganzen gegebene Tendenz einer sinken­
den Flächenleistung bei steigender Betriebsfläche auch 
1 983 in den meisten Bodennutzungsformen zutraf. 

Die Veränderungen gegenüber dem Jahr 1 982 waren 
ebenfalls wieder von Gruppe zu Gruppe verschieden -
doch überwogen die Rohertragszunahmen. Mit 7 und je 
6% konnten allerdings nur die Ackerwi rtschaften des 
Wald- und Müh lviertels sowie die Ackerwirtschaften des 
SÖ. Flach- und Hügellands und die Grünland-Waldwi rt­
schaften des Alpenostrands stärkere (meist 1 bis 5%) 
Steigerungen nachweisen .  Hohe Rohertragsverminde­
rungen ergaben sich in  den gemischten und reinen Wein­
baubetrieben im Nö. Flach- und H ügelland ( - 13 bis 
- 33%; 1 982 + 14 bis 50%). 

Die Ve r t  e i l  u n g der ausgewerteten buchführenden 
Haupterwerbsbetriebe n a c h  d e r  H ö h e d e s  jeweils je 
Hektar RLN erwi rtschafteten R o h  e r t  r ag e s unterstreicht 
die Ergebnisstruktur und -entwicklung (Tabelle 9 1 ) .  

5 1  
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Der Rohertrag aus der W a l d w i r ts c h af t  trug 1 983 im 
B u n d  e s m i tt  e I 4,7% zur gesamten Ertragsschöpfung 
bei (1 981 : 6,0%, 1 982: 4,4%) . Die relativ höchsten Er­
tragsanteile aus der Waldbewirtschaftung ergaben sich 
wieder in den Betrieben des Alpenostrands (1 4,9%) so­
wie im Voralpen- und Hochalpengebiet (8,6 bzw. 1 2,6%) . 
Im Kärntner Becken sowie im Wald- und Mühlviertel wa­
ren es 5,2 und 4,2%, im Alpenvorland und im Sö. Flach­
und Hügelland 2,0 und 2,8%. Vor allem in den B o d e n ­
n u tz  u n g s f o  r m e n Gründland-Waldwirtschaft sowie 
Acker-Waldwirtschaft und größtenteils auch noch in den 
Grünlandwirtschaften spielte diese Ertragskomponente 
eine Rolle. Je flächengrößer die Betriebseinheiten sind, 
desto höher war die relative Rohertragsleistung des 
Waldes. 

Zur Sicherung eines angemessenen Rohertrags gi lt es, 
die Produktion an die Aufnahmefähigkeit bestehender in­
ländischer und ausländischer Märkte in bezug auf Menge 
und Qualität weiterh in anzupassen sowie den Schutz des 
in ländischen Agrarmarktes durch Anwendung bestehen­
der Importausgleichsregelungen zu gewährleisten. Das 
Mitverantwortungsprinzip bei der Finanzierung der Über­
schußverwertung wird weiterhin verfolgt. Als derzeit reali­
sierte Produktionsalternativen sind der Raps- sowie Pfer­
debohnen- und Futtererbsenanbau zu erwähnen. 

Der Aufwand je Hektar 

Der aus den Lohnkosten für familienfremde Arbeits­
kräfte, den Ausgaben für Sachaufwendungen, den 
Schuld- und Pachtzinsen, den Ausgedingelasten ,  den 
Minderwerten an Vorräten und Vieh sowie den Abschrei­
bungen zusammengesetzte Aufwand (subjektiv) ist im Ver­
gleich zu 1 982 im B u n d es m i t t e l  um 3% von 25.049 auf 
25.697 S je Hektar RLN gestiegen (Tabelle 92) . Diese Er­
höhung war deutlich geringer als in den Vorjahren. Der 
Sachaufwand (ohne Zinsen, Ausgedinglasten und Pacht) 
als fast ausschließliche Aufwandskomponente stieg um 
2% (1 982: + 4%) ; der Fremdlohnaufwand hat infolge 
seines geringen Anteils am Gesamtaufwand (1 ,4%) i n  
den bäuerlichen Famil ienbetrieben keine Bedeutung (Ta­
belle 93) . I nnerhalb der Betriebsaufwendungen nahmen 
insbesondere der Aufwand für die Anlagenerhaltung 
( + 6%) sowie d ie Allgemeinen Wirtschaftskosten ( + 5%) 
zu. Nach dem vorjährigen Rückgang erhöhte sich 1 983 
die aufwandswirksame Mehrwertsteuer deutlich ( + 4%), 
ebenso die Amortisationen ( + 5%) . Sehr gedämpft hinge­
gen stiegen sowohl der Aufwand für d ie Bodennutzung 
als auch jener für die Tierhaltung ( + 1 bzw. + 2%) . Die 
Veränderungen wurden teils vom Preis und teils von der 
Menge verursacht. 

Die Entwicklung der Preis- und Aufwands-Indizes 

Saatgut und Sämereien . . . . . . . .  . 

Düngemittel . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Futtermittel . . . . . . . . . . . . . . . . . • .  

Licht- und Kraftstrom . . . . . . . . . . .  . 

Treibstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Maschinen- und Geräteerhaltung . .  
Erhaltung baulicher Anlagen . . . . .  

Preis· Aufwands· 

104 
95 

107 
1 00 
98 

104 
1 02 

Index 1983 
(1 982 = 100) 

104 
99 
96 

1 03 
98 

1 06 
1 09 

Die reg i o n a l e n  Aufwandsunterschiede reichten 1 983 
von durchschnittlich rund 1 9 .450 S je Hektar RLN im 
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Hochalpengebiet bis nahezu 37.000 S im Sö. Flach- und 
Hügelland, stellten sich also ähnlich differenziert wie in 
den Vorjahren dar. Die Höhe der nutzflächenbezogenen 
Aufwendungen ist ebenfalls in erheblichem Umfang von 
den natürlichen betriebsstrukturellen Standortbedingun­
gen beeinflußt. Außerdem spielen die Jahresgegeben­
heiten - zu denen auch wesentl iche wirtschaftl iche Fak­
toren zu zählen sind - eine Rolle. 

In fast allen P r o d u kt i o n s l ag e n  traten weiterhin Auf­
wandssteigerungen ein, welche sich zwischen 1 % im 
Alpenvorland und je 5% i n  den beiden Flach- und Hügel­
lagen bewegten .  Ledigl ich im Voralpengebiet blieb der 
Aufwand unverändert. 

Die jährliche Änderung des Aufwandes je Hektar RLN 

1981 1982 1983 1983 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . .  + 7 + 6 + 5 24.739 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . .  + 9 + 4 + 5 36.966 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . + 8 + 4 + 1 33.989 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . .  + 7 - 1 + 3 22.896 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  + 1 0 + 4 + 3 21 .077 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . + 10 + 8 + 3 21 .840 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . + 1 0 + 5 0 20.262 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . + 9 + 7 + 2 19.449 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . + 8 + 5 + 3 25.697 

Der S a c h a u f w a n d  (ohne Abschreibungen) ist mäßig 
gestiegen. M it je 5% war seine Zunahme am deutlichsten 
im Nö. und SÖ. Flach- und Hügelland, im Hochalpenge­
biet blieb er gänzlich unverändert. In allen Produktions­
lagen , ausgenommen das Alpenvorland, waren die An la­
generhaltung (zwischen 3 und 1 5%) , d ie Allgemeinen 
Wirtschaftskosten (zwischen 2 und 9%) und die Abschrei­
bungen (zwischen 2 und 9%) höher als 1 982. Die Mehr­
wertsteuerbelastung wurde ebenfalls fast überall (zwi­
schen 2 und 9%) größer. Regional uneinheitlich gestalte­
te sich 1 983 die Entwicklung der Aufwendungen für d ie 
Bodennutzung, Tierhaltung und Energie. Für die Bo­
d e n n u t z u n g  wurde insbesondere im SÖ. Flach- und 
Hügelland wesentlich meh� ( + 1 3%) aufgewendet (Dün­
gemitteleinsatz: + 1 5%) . Im Nö. Flach- und Hügelland 
und im Alpenvorland blieb er gleich hoch bzw. war leicht 
gefallen, wobei an Düngemitteln gebietsweise einerseits 
mehr (Nö. Flach- und Hügelland: + 3%) und anderseits 
weniger (Alpenvorland: - 4%) aufgewendet wurden. Der 
Aufwand für die Ti e r h a i  t u n  g nahm im Nö. Flach- und 
Hügelland um 1 0% zu, im SÖ. Flach- und Hügelland und 
am Alpenostrand um 3 bzw. 2%. Der Futtermittelaufwand 
hat in diesen Produktionslagen kaum zugenommen, in 
den anderen Produktionslagen wurde er sogar vermin­
dert (bis zu - 9% im Voralpengebiet). Zumeist und zum 
Teil kräftig gestiegen ist der Aufwand für e l e kt r i s c h e  
E n e r g i e  (z. B .  Alpenvorland: + 8%) , Wald- und Mühl­
viertel: + 7%, Alpenostrand:  + 6%) . Der T r e i b s t o f f a u f­
w a n d  blieb aber durchwegs auf dem Vorjahrsniveau 
oder wurde geringer, in den Betrieben des Voralpen- und 
Hochalpengebiets sogar um 9 bzw. 8%: Hier stiegen al­
lerdings die Betriebssteuern um 8 bzw. 5% (Nö. Flach­
und Hügelland: + 4%, Alpenostrand :  + 4%, Alpenvor­
land: + 5%) . Die Fremdlohnkosten veränderten sich zwi­
schen - 8% (Nö. Flach- und Hügelland) und + 27% (Vor­
alpengebiet). 

Innerhalb der nach B o d  e n n u tz  u n g sf o r rn  e n geglie­
derten Betriebsergebnisse setzten sich die Obstbauwi rt­
schaften des SÖ. Flach- und Hügellands mit der absolut 
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höchsten Aufwandsintensität (rd . 55.600 S je Hektar 
RLN) von den anderen Gruppen sehr deutl ich ab, ein re­
lativ hohes Niveau hatte sie auch in den Ackerwi rtschaf­
ten d ieser Lage und i n  jenen des Alpenvorlands (rund 
39.300 und 39.000 S) sowie in  den gemischten Weinbau­
wirtschaften des SÖ.- und in den Weinbauwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellands.  Alle anderen Betriebsgrup­
penmittel unterschritten diese Beträge, wobei sich die 
Grün landwirtschaften des Hochalpengebiets sowie die 
Grünland-Waldwirtschaften des Voralpengebiets mit rd . 
1 9 .200 und mit ca. 1 7 .500 S als am aufwandsextensivsten 
erwiesen .  Die Aufwandsbeträge sind in der Mehrzahl der 
Betriebsgruppen im Vergleich zu 1 982 gestiegen ,  i nsbe­
sondere in den Ackerwirtschaften des Nö.- ( + 9%) und 
des SÖ. Flach-und Hügellands ( +  7%) sowie in  den dort 
gelegenen gemischten Weinbaubetrieben ( +  7%). Ein 
stark eingeschränktes Aufwandsvolumen verzeichneten 
demgegenüber die Acker-Waldwirtschaften des Wald­
und Mühlviertels ( - 1 7%). 

Mit besserer Flächenausstattung der Betriebe ist in der 
Regel e in nutzflächenbezogen geringerer Betriebsmittel­
einsatz gegeben .  Diese b e t r i e b s g r ö ß e n a b h ä n g i g e  
Tendenz beruht im hohen Maße darauf, daß j e  nach Be­
triebsgröße sehr untersc.hiedliche Bewirtschaftungsfor­
men gegeben s ind.  Die standortgebundenen Produk­
tionsvoraussetzungen - wie Kl ima, Geländeverhältnisse 
und Bodenbonität - spielen h iebei eine wesentliche Rol­
le. Je ungünstiger d iese werden , desto extensiver und 
begrenzter gestaltet sich in der Regel die Bewirtschaf­
tung. I n  den flächenkleinen Betrieben wird vor allem ge­
trachtet, in Abhängigkeit von den Standortbedingungen 
das zumeist reichl icher vorhandene Arbeitskräfte­
potential im Weg einer gesteigerten Rohertragsleistung 
je Flächeneinheit zu nutzen.  Der Anteil des Sachaufwan­
des am objektiven Aufwand (Tabelle 94) betrug 62,2%. 
Vor allem in den auf pflanzen bau l iche Produktionszweige 
ausgerichteten und somit zumeist eher mechanis ier­
baren Betriebsgruppen werden hohe Sachaufwandsquo­
ten und niedrige Personalaufwandsantei le ersichtlich , 
und zwar i nsbesondere i n  den größeren bäuerl ichen Be­
trieben. Mit zunehmender Ungunst des Standortes steigt 
der Anteil des Personalaufwands und erreichte z.  B. 1 983 
in den Grünlandwirtschaften des Hochalpengebiets 
55,5%. 

1 983 ging die R o h e r t r a g s e r g i e b i g k e i t  des Auf­
wandes zurück. 

Die vor allem in den Ackerbaugebieten 1 983 ange­
spannte bis unbefriedigende Ertragssituation bewirkte 

Die Rohertragsergiebigkeit des Aufwandes 

1 970 . 
1 971 
1 972 . 
1 973 . 
1 974 . 
1 975 
1 976 . 
1 977 . . .  
1 978 . 
1 979 . . . . .  . 
1 980 
1 98 1  
1 982 . 
1 983 . . . . . . .  . 

Auf 1 00 S Aufwand 
subjektiv entfallen 

S Rohertrag 

1 48,8 
1 46,9 
1 51 ,5 
1 48,4 
1 49,3 
1 50,2 
1 50,3 
1 47,3 
1 48,5 
1 43,7 
1 49 , 1  
1 45,2 
1 45 , 8  
1 40,8 

diese Entwicklung. Allgemein ist zu bemerken ,  daß das 
Aufwands-Ertrags-Verhältnis von Jahr zu Jahr zufolge 
der jeweils unterschiedl ich wirksam werdenden Faktoren 
(wie z.  B. Preis-Kosten-Verhältn is ,  Absatzlage, Witterung) 
Schwankungen unterliegt. 

D e r  A r b e i t s kräfte- u n d  K a p i t a l be s a t z  

Der Arbeitskräftebesatz 

Der Arbeitskräftebesatz je 1 00 Hektar RLN 

Der Arbeitskräftebesatz je 1 00 Hektar RLN ging 1 983 
im Durchschnitt um 3% auf 1 1 , 1 5  Vollarbeitskräfte (VAK) 
zurück (Tabelle 95). In der p r o d u k t i o n s g e b i e t s ­
w e i s e n  Schau wies weiterh in  das SÖ. Flach- und Hügel­
land den bei weitem höchsten Arbeitskräftebesatz aus 
( 1 6,89 VAK), überdurchschnittl ich war er auch am Alpen­
ostrand ( 1 3, 1 5  VAK), im Hochalpengebiet ( 1 2, 1 8) und im 
Voralpengebiet ( 1 1 ,53 VAK). Der mit Abstand n iedrigste 
Wert ergab sich für die Betriebe des Nö. Flach- und Hü­
gellands mit 8,42 VAK je 1 00 Hektar RLN. Gemessen am 
Vorjahr waren beim Arbeitskräftebesatz Verminderungen 
von 1 bis 6% (Voralpengebiet und Wald- und Mühlviertel) 
festzustellen, im Hochalpengebiet blieb er unverändert. 

Die Höhe des Besatzes an Arbeitskräften ist von der je 
nach Standortbedingungen unterschiedl ichen Produk­
tionsrichtung und -struktur, der jewei l igen Bodennut­
zungsform sowie von der Betriebsgröße abhängig. Diese 
Faktoren entscheiden , ob und in welchem Ausmaß eine 
Substituierung der menschl ichen Arbeitskraft durch Ma­
schinen und techn ische Einrichtungen zu einer Kosten­
senkung führt und für den Betrieb wirtschaftl ich tragbar 
und s innvoll ist. In vielen Gebieten wird die Höhe des Be­
satzes mit Arbeitskräften auch von der Mögl ichkeit ,  ei­
nem geeigneten außerlandwi rtschaftl ichen Erwerb nach­
gehen zu können, beeinflußt. 

Zu den Bodennutzungsformen, welche den höchsten 
nutzflächenbezogenen Arbeitskräftebestand auswiesen ,  
zählten wieder die Obstbauwirtschaften des SÖ.  Flach­
und Hügellands mit 27,80 VAK je 1 00 Hektar RLN, ge­
folgt von den Weinbaubetrieben des Nö. Flach- und Hü­
gel lands (2 1 ,79 VAK) und den gemischten Weinbauwirt­
schaften des SÖ. Flach- und Hügellands ( 1 9 ,83 VAK). 
Den weitaus niedrigsten Arbeitskräftebestand zeigten 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb 

Arbeitskräfte in der 
Gesamt-Land- und Forstwirtschaft 

Produktionsgebiete Famlhen-
arbeits-

Insgesamt davon kräfte 
FAK 

Nä. Flach- und Hügelland . 2,00 1 ,91  1 ,99 
Sä. Flach- und Hügelland . 1 ,84 1 ,76 1 ,90 
Alpenvorland 2 , 1 3  2,05 2 , 1 4  
Kärntner Becken . 2,28 2 , 1 2  2, 1 7  
Wald- und Mühlviertel . 2,09 2,08 2 , 1 7 
Alpenostrand 1 ,99 1 ,92 2,01 
Voralpengebiet . 1 ,99 1 ,96 2 , 1 0  
Hochalpengebiet . . . . . 1 ,96 1 ,89 2, 1 1  

Bundesmittel 1 983 . . . . . . . .  2,02 1 ,95 2,07 
1 982 . 2,07 2,00 2, 1 2  
1 98 1  . . . .  2,06 2,00 2 , 1 2  
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wieder die Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügel­
lands mit rund 6 VAK, gefolgt von den dortigen Acker­
Weinbauwirtschaften (7,38 VAK) und den Ackerwirtschaf­
ten des Alpenvorlands (8,97 VAK). In den meisten ausge­
wiesenen Betriebstypen ging der Arbeitskräftebesatz 
1 983 zurück. In erster Linie trifft das für die Acker-Wald­
wirtschaften des Wald- und Mühlviertels sowie für die 
Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenostrands und des 
Sö. Flach- und Hügellands zu. Praktisch unveränderte 
BesatzgröBen verzeichneten d ie Ackerwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellands, die Grünlandwirtschaften des 
Alpenvorlands, des Voralpengebiets und des Hochalpen­
gebiets sowie die Grünland-Waldwirtschaften des Voral­
pengebiets. 

Wie die in den G rö ß e n  k l a s s e n  dargestellten Besatz­
zahlen aufzeigen, n immt nutzflächenbezogen das Ar­
beitskraftvolumen mit höherem Betriebsumfang in sämtli­
chen Bodennutzungsformen ab. 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb betrug 1 983 im 
B u n d es m i t t e l  2,02 VAK und bewegte sich von 1 ,84 
VAK im SÖ. Flach- und Hügelland bis zu 2,28 VAK im 
Kärntner Becken; es ergaben sich also gegenüber 1 982 
durchwegs niedrigere Werte. 

Die Entwicklung der Familien-Arbeitskräfte, Anzahl je Betrieb 

Jahr 
Nord· .l Süd· Alpen· östliches Flach· vorland und Hügelland 

1 970 . . . . . . . . . . . . . . .  2,38 2 , 12  2,34 
1 971 . . . . . . . . . . . . • . .  2,29 2 , 15  2,30 
1 972 . . . . . . . . . . . . . . .  2,31 2,04 2,23 
1 973 . . . . . . . . . . . . . . .  2,24 1 ,98 2,23 
1 974 . . . . . . . . . . . . . . .  2, 1 9  2,01 2 , 19  
1 975 . . . . . . . . . . . . . . .  2,04 2,02 2 , 15  
1 976 . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,98 2,00 2,08 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,92 1 ,96 2,05 
1978 . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,87 1 ,95 2,02 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,82 1 ,92 2,03 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,79 1 ,88 2,04 
1 981 . . . . . . . . . .  . . . . .  1 ,92 1 ,85 2,07 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,93 1 ,86 2,09 
1 983 . .  : . . . . . . . . . . . .  1 ,91 1 ,76 2,05 

Index 1983 (1 970 = 100) 80 83 88 

Der Kapitalbesatz 

Die Aktiven je Hektar RLN 

Der Kapitalbesatz war 1 983 im B u n d e s m i t t e l  der 
buchführenden bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe im 
Jahresdurchschnitt mit 1 47.352 S je Hektar RLN um 6% 
höher als 1 982 (Tabelle 96). Den mit Abstand höchsten 
Aktivenstand wies mit 1 84.250 S je Hektar RLN das SÖ. 
Flach- und Hügelland auf, gefolgt vom Alpenostrand 
(rd. 1 60.400 S) und Alpenvorland (rd. 1 54.700 S). Am 
niedrigsten waren die Aktiven im Durchschnitt der Betrie­
be des Nö. Flach- und Hügellands (rd . 1 30.200 S). 

Die im Vergleich zu 1 982 stärkste Zunahme des nutz­
flächenbezogenen Aktivenstandes ergab sich für die Be­
triebe des Nö. Flach- und Hügellands und des Wald- und 
Mühlviertels Üe + 8%), ansonsten betrug sie zwischen 
2 und 7%. 

Die Aktiven insgesamt 

Rechnet man nun die jeweils zu Beginn und zu Ende 
des Berichtsjahres im Bundesmittel der in  die Auswer­
tung einbezogenen buchführenden Haupterwerbsbetrie­
be je Hektar RLN vorhandenen Aktiven für den gesamten 
Bereich land- und forstwirtschaftlicher Betriebe hoch,  
dann ist das solcherart bewertete Betriebsvermögen per 
31 . Dezember 1 983 mit über 397 Mrd. Schil l ing zu veran­
schlagen. 
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Kärntner Wald· und Alpen· Voralpen· Hochalpen· Bundes· 
Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet millei 

2,52 2,24 2,31 2,21 2 ,13 2,27 
2,42 2 , 13 2,32 2, 1 1  2 , 13 2,22 
2,35 2, 1 7  2,21 2,04 2,05 2,18 
2,36 2,20 2 , 19 2, 1 1  2,06 2, 1 6 
2,37 2,22 2 , 19  2,1 5 2 , 12  2, 1 6  
2,28 2,22 2 , 12  1 ,99 2,02 2, 1 0 
2,26 2 , 17  2,09 1 ,92 1 ,97 2,05 
2,30 2,23 2,08 1 ,88 1 ,90 2,02 
2 , 19  2,21 2,05 1 ,89 1 ,89 2,00 
2,13 2,23 2,01 1 ,91 1 ,89 1 ,99 
2, 1 1  2, 1 8  1 ,98 1 ,89 1 ,87 1 ,96 
2, 1 1  2,21 1 ,98 1 ,95 1 ,88 2,00 
2,19 2, 1 7  1 ,98 2,01 1 ,90 2,00 
2 , 12  2,08 1 ,92 1 ,96 1 ,89 1 ,95 

84 93 83 89 89 86 

Die Gliederung des Landwirtschaftlichen Kapitals 
(in Mrd. Schilling und in Prozenten per 1 .  1 .  und 31 . 1 2. 1983) 

Stand per Stand per 
1 . 1 . 1983 31 . 12. 1983 Ver· 

Milliarden Milliarden änderung 
Schilling % Schilling % in % 

Geld . . . . . . . . . . . . . .  29,97 7,7 30,43 7,6 1 ,6 
Vorräte . . . . . . . . . . . .  14 , 18  3,7 1 4,80 3,7 4,3 
Vieh . . . . . . . . . . . . . .  1 7,30 4,5 1 7,67 4,4 2,1 
Maschinen u .  Geräte . 49,73 1 2,8 51 ,61 1 3,0 3,8 
Pflanzenbestände . . . 39,83 1 0,3 39,97 1 0, 1  0,3 
Bauliche Anlagen . . . .  194,75 50,2 200,25 50,51) 2,8 
Grundverbesserungen 2,65 0,7 2,86 0,7 8,0 
Boden u .  Rechte . . . . .  39,45 1 0, 1  39,64 1 0,0 0,5 

Aktiven insgesamt . .  387,86 1 00,0 397,23 1 00,0 2,4 

1 ) 28,0% Wirtschaftsgebäude, 22,5% Wohngebäude 

Ein Vergleich der Stichtage 1 .  Jänner und 31 . Dezem­
ber 1 983 ergibt eine Vermögenszunahme um 9,4 Mrd. 
Schil l ing bzw. um 2,4%. 

I nnerhalb der B od e n n  u t z u  n g sfo r m e n  ist eine hohe 
Kapitalintensität je Hektar RLN in den Obstbauwirtschaf­
ten des SÖ. Flach- und Hügellandes mit rd . 305.500 S und 
in  den Weinbaubetrieben des Nö. Flach-und Hügellands 
(rd. 268.200 S) gegeben. In  den Acker-Waldwirtschaften 
des Wald- und Mühlviertels war mit rd. 240.300 S eine 
aufgrund des Wald bestands ebenfalls hohe Kapitalinten­
sität vorhanden. In den Ackerwirtschaften des Nö. Flach­
und Hügellands (rd . 1 09.800 S) und in den Acker-Wein­
bauwirtschaften dieses Gebiets (rd . 1 1 4.700 S) war das 
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N iveau auch 1 983 am n iedrigsten .  Diese Differenzierung 
i nnerhalb der angeführten Betriebstypen hängt nicht un­
wesentlich mit deren Kapitalstruktur zusammen .  Dies in­
sofern, als gerade Spezialbetriebe, wie sie Wein-oder 
Obstbauwi rtschaften darstel len , in  Form des Pflanzen­
kapitals ,  des speziellen Maschinenparks und des Boden­
kapitais hohe Werte aufweisen .  Außerdem handelt es 
sich um kleine bis mittlere Betriebsgrößen, wodurch die 
Kapitalgrößen je N utzflächenhektar ein entsprechend ho­
hes Gewicht erreichen. Mit dem Größerwerden der ver­
fügbaren Betriebsflächen geht durchwegs ein deutliches 
Absinken des Besatzes an Aktivkapital einher. 

Das Aktivkapital je VAK 

Je VAK errechnete sich 1 983 im Bundesmittel das Ak­
tivkapital auf über 1 ,321 .500 S ,  von denen mehr als 
1 67 .400 S auf das Maschinen- und Gerätekapital entfie­
len. Verglichen mit 1 970 entspricht dies einer Erhöhung 
auf das 3,2- bzw. auf das 2,4fache . 

Das Aktivkapital je VAK (Bundesmittel) 
Index 

1 970 1 983 (1 970 � 1 00) 

VAK je 1 00 ha RLN 1 6 ,45 1 1 , 1 5  68 
Aktivkapital S/ha RLN 68.570 1 47.352 21 5 

SIVAK 41 6 839 1 ,321 .543 31 7 
Maschinen- u .  S/ha RLN . 1 1 .632 1 8 . 669 1 60 
Gerätekapital SIVAK 70.71 1 1 67.435 237 

Somit zählt die Land- und Forstwirtschaft zu e inem der 
kapitalintensivsten Wi rtschaftszweige. Das erfordert i n  
Verbindung mit einer anhaltend angespannten Preis-Ko­
sten-Relation und der Zinsenbelastung, den Kapitalein­
satz möglichst ökonomisch und rentabel durchzuführen.  
Insbesondere kleinere Betriebe oder solche in  von der 
Natur benachtei l igten Lagen werden durch eine hohe Ka­
pitalintensität wirtschaft l ich häufig zu stark belastet. Grö­
ßere Investitionen in Gebäude und Maschinen können 
hiebei die Einkommenslage auf Jahre hinaus beeinträch­
tigen. Die Substituierung von Handarbeit durch Maschi­
nen bedeutet nicht immer eine Kostenersparnis. Durch 
eine verstärkte überbetriebliche Zusammenarbeit können 
die I nvestitionskosten bzw. der Aufwand der Betriebe 
weiter gesenkt sowie die Arbeitsqual ität verbessert wer­
den. 

Eine vom Österreichischen Kuratorium für Landtechnik 
1 976/77 durchgefüh rte Maschinenkapitalerhebung in 
den Maschinenringen und ein Vergleich mit den Buch­
führungsergebnissen hat für die Maschinenringbetriebe 
deutlich geringe Werte beim MaSChinenkapital pro Hek­
tar ergeben.  

Die Passiven je Hektar RLN 

Die Passiven ermittelten sich 1 983 im B u n d  e sm i t t e l  
mit jahresdurchschnittlich 1 7.350 S ( +  2%) j e  Hektar RLN 
(Tabelle 97). 

In p ro d u kt i o n s g e b i e t s w e i s e r  Schau ergaben sich 
die je Nutzflächenhektar höchsten Passiven im SÖ. Flach­
und Hügelland, im Voralpengebiet und im Alpenvorland 
(mit rd . 22.000, 21 .000 und 20.800 S). Am n iedrigsten wa­
ren sie 1 983 im Wald- und Mühlviertel (ca. 1 3.200 S), im 
Nö.  Flach- und Hügelland (rd. 1 4.250 S) und im Kärntner 
Becken (rd. 1 5.800 S). Am Alpenostrand und im Hochal­
pengebiet errechneten sich 1 7. 600 und 1 7 .900 S. Seit 
1 982 nahmen die PaSSiven am stärksten. im Sö . Flach-

und �ügelland ( + 1 2%) und am geringsten im Nö. Flach­
und Hügelland sowie im Alpenvorland Ue + 1 %) zu . Um 
9%, 7% und 3% stiegen sie am Alpenostrand,  im Kärnt­
ner Becken und im Hochalpengebiet, keine Veränderung 
war für das Voralpengebiet festzuhalten.  Im Wald- und 
Mühlviertel wurden sie um 8% vermindert. 

Oie Passiven insgesamt 

Rechnet man die jeweils zu Jahresbeginn und -ende im 
Bundesmittel der ausgewerteten buchführenden Haupt­
erwerbsbetriebe je Hektar RLN gegebenen Passiven wie­
der für den gesamten Bereich land- und forstwirtschaftli­
cher Betriebe hoch, dann ist das per 31 . Dezember 1 983 
aushaftende Fremdkapital mit zusammen 47,38 Mrd.  
Schil l ing ( 1 . Jänner 1 983: 45,05 Mrd .  S)  zu veranschla­
gen. Demnach erhöhte sich der Schuldenstand im Laufe 
des Berichtszeitraumes um 2 ,33 Mrd. Sch i l l ing oder um 
5,2% (1 982: 1 ,88 Mrd.  S oder 4,3%). 

Nach den Ausweisen der Österreichischen National­
bank betrug das in  Österreich zum Jahresende 1 983 aus­
haftende Gesamtkreditvolumen 1 .000,9 Mrd .  Schi l l ing,  
von denen auf den land- und forstwi rtschaft l ichen Be­
reich 5, 1 %  entfielen (1 982: 5 ,3%). 

I nnerhalb der Bo d e n n u tz u n g s fo r m e n  wiesen 1 983 
jahreSdurchschnitti ich vor allem die Obstbau- und ge­
mischten Weinbaubetriebe des SÖ. Flach-und Hügel­
lands hohe Passivenstände je Hektar RLN auf (rd. 35.500 
bzw. 30.000 S) , ferner die Grünlandwirtschaften des AI­
penvorlands und des Voralpengebiets (rd. 22.900 und 
22. 1 00 S) ,  die Ackerwirtschaften des SÖ. Flach- und Hü­
gellandes und Alpenvorlands (rd. 21 . 1 00 und 21 .000 S) 
sowie die Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenostrands 
(ca. 2 1 .300 S). Die niedrigsten Passiven wurden für die 
Ackerwirtschaften des Wald- und Müh lviertels und des 
Nö. Flach- und Hügellands sowie für die Weinbau­
Ackerwirtschaften und Acker-Weinbauwirtschaften letz­
terer Lage mit knapp 1 3 .000 bis unter 1 4 .000 S ermittelt. 

Die im Vergleich zum Vorjahr mit Abstand beachtlich­
sten Zunahmen sind bei den Obstbauwirtschaften des 
SÖ. Flach- und Hügel lands und bei den Acker-Grünland­
wirtSChaften des Alpenostrands ( + 33 und + 30%) einge­
treten. Höher war der Schu ldenstand i n  den im Sö. Flach­
und Hügelland gelegenen gemischten Weinbau betrieben 
und Ackerwirtschaften ( +  1 4  und + 1 5%). Stark abge­
nommen hat er in den Acker-Waldwi rtschaften des Wald­
und Mühlviertels ( - 33%). In  den Grünland-Waldwirt­
schaften des Hochalpengebiets, in den Ackerwirtschaf­
ten des Wald- und Mühlviertels sowie in den Weinbau­
wi rtschaften des Nö. Flach- und Hügellands sanken die je 
Hektar RLN ausgewiesenen Passiven immerhin um 1 2  
bis 1 4%. Eine betriebsgrößenabhängige Tendenz des 
Passivenstandes konnte auch 1 983 niCht festgestellt 
werden. 

Der Verschuldungsgrad, die Zinsenbelastung und die 
Kapitalproduktivität 

Wird der V e r s c h u l d u n g s g r a d  als Anteil der Passi­
ven an den Aktiven gemessen ,  so war dieser im Jahres­
mittel 1 983 m it bundesdurchschn ittlich 1 1 ,8% geringer 
als jener des Vorjahres (1 2 ,2%).Die bäuerlichen Betriebe 
des Voralpengebiets wiesen den höchsten ( 1 4,8%) und 
die des Wald- und Mühlviertels den kleinsten (9 ,2%) Ver­
schuldungsgrad aus. I nnerhalb der Bodennutzungsfor­
men schwankte er von über 7% in den Weinbaubetrieben 
des Nö. Flach- und Hügellands oder den Grünland-Wald­
wirtschaften des Voralpengebiets bis zu knapp 1 7% in 
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den gemischten Weinbauwirtschaften des SÖ. Flach-und 
Hügellands. Diese betriebswirtschaftliche Meßgröße un­
terliegt keinen einheitlichen,  flächenabhängigen Tenden­
zen .  

Nach den Unterlagen buchführender Haupterwerbsbe­
triebe entfiel 1 983 der größte Teil des Fremdkapitals auf 
zinsverbill igte Kredite (nahezu 56%), und zwar vor allem 
auf solche mit einer Laufzeit von über zehn Jahren. Diese 
Kredite wurden abermals stärker in Anspruch genommen 
( +  3%), während die normalverzinsl ichen Kredite ( in er­
ster Linie kurzfristige Verbindlichkeiten) anteil ig etwa 
gleich blieben. 

Die jahresdurchschnittliche Z i n s e n b e l ast u n g  der 
bäuerlichen Voll- und Zuerwerbsbetriebe ging 1 983 
im Bundesmittel auf 1 1 1 1  S je Hektar RLN ( - 9,2%) zu-

rück. Der am Gesamtschuldenstand gemessene Durch­
schnittszinssatz verminderte sich demnach von 7,0 auf 
6,2%. Die aus der Gegenüberstel lung von Besatzkapital 
(per 31 . Dezember 1 983) und erzieltem Rohertrag abge­
leitete K a p i t a l p rod u kt i v i t ä t  war 1 983 im Bundesmit­
tel n iedriger als im Jahr 1 982 (30,4% gegenüber 32, 1 %). 
Das relativ günstigste Ergebnis erzielten die Betriebe des 
Alpenvorlands mit über 36%, im Nö. Flach- und Hügel­
land waren es unter 34%, im SÖ. Flach- und Hügelland 
nur wenig über 32% und im Kärntner Becken 31 %. Die 
übrigen Produktionslagen wiesen zwischen rd . 24 bis 
26% aus. Nur eine den Rentabilitätsverhältnissen 
adäquate Abstimmung der Investitionstätigkeit mit der 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Betriebe vermag 
einen nachteil igen Einfluß auf die Einkommensbi ldung zu 
vermeiden. 

Das BesatzkapitaP) und der Rohertrag in Schilling je Hektar RLN 

Besatzkapital 
am Schluß des Jahres Rohertrag Kapitalsproduktivität 

S je ha RLN (Rohertrag in Prozenten 
des Besatzkapitals) 

S je VAK S je ha RLN 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,201 .473 10 1 . 164 34.230 33,8 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  951 . 1 01 160.641 51 .525 32,1 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,254.064 1 29.294 46.702 36, 1  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,029.361 106.333 33.001 31 ,0 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,080.254 1 1 9.260 30.792 25,8 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 924.897 1 21 .624 32. 136 26,4 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  980.494 1 1 3.051 29.641 26,2 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 15.337 1 1 1 .488 27.406 24,6 

Bundesmittel 1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,069.283 1 1 9.225 36. 1 89 30,4 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  992.31 0 1 1 3.81 8 36.525 32, 1  
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 937.054 108.136 34.599 32,0 

1) ohne Boden, Rechte und Pflanzenbestände. 

Die Aktiven, Passiven und Investitionsausgaben 
(Bundesmittel) 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Investitionsausgaben . . . . . . . . . 

davon 
Maschinen und Geräte . . . . . .  
Bauliche Anlagen . . . . . . . . . .  

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

1981 1982 1983 
Schilling je Hektar RLN 

132.772 1 41 .531 1 49. 1 1 0  
16.442 1 7.404 1 7.786 
8.325 7.803 8 .1 75 

3.723 3.726 3.902 
3.616 3.242 3.458 

Flächenproduktivität und Arbeitskräftebesatz bestim­
men d ie Höhe der Rohertragleistung je Arbeitskraft. I n  
dieser Erfolgsgröße kommen also das je  nach Standort, 
Betriebsgröße und -struktur unterschiedliche Produk­
tionsvolumen sowie die sozioökonomischen Verhältnisse 
zum Ausdruck. Der Rohertrag je VAK stieg 1 983 im B u n ­
d e s m i t t e l  u m  2% auf 324.565 S (Tabel le 98). Von den 
P ro d u kt i o n s g e b i e t s e rg e b n i s s e n  sind vor allem die 
des Nö. Flach- und Hügellands und des Alpenvorlands 
(rd. 406.500 und 543.000 S je VAK) hervorzuheben. I n  
den naturbedingt und betriebsstrukturell begünstigten 
Produktionslagen wurde wieder die beste Arbeitsproduk­
tivität erzielt. Im Hochalpengebiet (rd. 225.000 S) ergibt 
sich der kleinste Betrag. 

Die im Vergleich zu 1 982 eingetretenen Veränderun­
gen sind durch den im Nö. Flach- und Hügelland aufge-
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tretenen Produktivitätsrückgang ( - 1 1  %) gekennzeich­
net. Den 1 983 größten durchschnittlichen Produktivitäts­
fortschritt gab es im Wald- und Mühlviertel mit 1 2%, ge­
folgt vom SÖ. Flach- und Hügelland und dem Kärntner 
Becken ( + 8 und + 9%). 

Die jährliche Änderung des Rohertrages je VAK 

1981 1982 1983 1983 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland . .  + 2 + 1 9 - 1 1  406.532 
Sö. Flach- und Hügelland . .  + 1 7 + 1 + 8 305.062 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . .  + 7 + 1 + 4 452.978 
Kärntner Becken . . . . . . . . .  + 1 1  - 3 + 9 319.468 
Wald- und Mühlviertel . . . . .  + 1 0 + 4 + 1 2 278.913  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . .  + 8 + 4 + 6 244.380 
Voralpengebiet . . . . . . . . . .  + 4 + 5 + 1 257.077 
Hochalpengebiet . . . . . . . . .  + 9 + 4 + 3 225.008 

Bundesmittel . . . . . . . . . . .  + 8 + 6 + 2 324.565 

Die 1 983 bundesdurchschnittlich erzielte Verbesse­
rung der Arbeitsproduktivität ergab sich in erster Linie als 
Folge des verringerten Arbeitskräftebesatzes ( - 3%). 
Ähnliches trifft auch für das Alpenvorland und das Voral­
pengebiet zu. Im SÖ. Flach- und Hügelland,  im Kärntner 
Becken, im Wald- und Mühlviertel und am Alpenostrand 
waren sowohl der verminderte Bestand an Arbeitskräften 
als auch eine höhere Flächenleistung positiv wirksam; im 
Hochalpengebiet gab allein letztere den Ausschlag. Der 
bedeutende Rückgang der Arbeitsproduktivität im Nö. 
Flach- und Hügelland war ausschl ießlich auf die dort um 
1 2% gesunkenen Flächenerträgnisse zurückzuführen. 
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Die Entwicklung des Arbeitskräftebesatzes 
und des ROhertrages (Index 1 982 = 1 00) 

Arbeitskräfte-
besatz Rohertrag je 

Je 1 00 ha RLN ha RLN VAK 

Nö. Flach- und Hügelland 98 88 89 
SÖ. Flach- und Hügelland . .  96 1 04 1 08 
Alpenvorland . 97 1 0 1  1 04 
Kärntner Becken . 95 1 04 1 09 
Wald- und Mühlviertel . 94 1 05 1 1 2  
Alpenostrand 97 1 03 1 06 
Voralpengebiet 99 1 00 1 01 
Hochalpengebiet 1 00 1 03 1 03 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . .  97 99 1 02 

Die Veränderungen bei den Produktionsverhältnissen 
im Jahr 1 983 bewirken auch eine entsprechende Ände­
rung der B e t r i e b s v e r t e i l u n g s q u o t e n  (Tabelle 99). 

Die Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je VAK 

Rohertrag je VAK 1 981 1 982 1 983 
Prozent 

bis 1 50.000 S . 1 8 ,2 1 5,5  1 3,6 

1 50.001 bis 250.000 S . 32,7 29,5 30,4 
250.001 bis 350.000 S 20,8 22,6 22,9 
über 350.000 S . 28,3 32 , 4  33, 1  

Summe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

Nach B o d e n  n u t z u  n g sfo r m e  n und B e t r i e b s g  rö­
ß e  n k I ass  e n waren starke Differenzierungen vorhan­
den. Nach wie vor lagen die Ackerwirtschaften des Alpen­
vorlands und des Nö. Flach- und Hügel lands sowie die 
Acker-Weinbauwirtschaften dieses Gebietes mit Roher­
trägen von rd. 582.500, 563.000 und 422.300 S je VAK 
mit deutlichem Abstand an der Spitze. Ein beachtliches 
N iveau wiesen überdies die Acker-Grün landwirtschaften 
und Grünlandwi rtschaften des Alpenvorlands mit rd. 
362.300 und 331 .000 S sowie die Ackerwirtschaften des 
SÖ. Flach- und Hügel lands mit 345 .700 S auf. Die 1 983 
geringsten Beträge ergaben sich vor allem weiterh in in 
den Grünland-Waldwi rtschaften des Hochalpengebiets 
(rd. 2 1 1 .000 Si, jedoch ebenso in den Weinbauwi rtschaf­
ten des Nö. Flach-und Hügellands (rd. 220.200 S) sowie 
in den Acker-Grünlandwirtschaften des SÖ. Flach- und 
Hügellands (rd. 222. 1 00 Si. 

Den größten Produktivitätszuwachs verzeichneten 
1 983 mit 20% die im Wald- und Mühlviertel gelegenen 
Acker-Waldwirtschaften . Bedeutend war er ferner in den 
dortigen Ackerwirtschaften ( +  1 3%) sowie in  jenen des 
SÖ. Flach- und Hügellands ( +  1 0%). Erzielten mehrere 
Betriebstypen fast oder überhaupt keine Verbesserun­
gen , so gab es in  den reinen und gemischten Weinbau­
wirtschaften des Nö. Flach- und Hügellands mit 1 1  bis 
32% Rückgänge. 

Allgemein ist mit größeren Betriebsflächen auch eine 
höhere Arbeitsproduktivität erzielbar. Allerdings ist der 
Vorsprung der Betriebe mit besserer Flächenausstattung 
zumeist umso geringer, je ungünstiger die Standortver­
hältnisse sind. Diese jährl ich feststel lbare Tendenz ist 
1 983 insbesondere bei den Ackerwirtschaften und Wein­
bau-Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellands 
und den gemischten Weinbauwirtschaften des SÖ. Flach­
und Hügellands, aber auch bei den Acker-Grünlandwirt­
schaften des Kärntner Beckens sowie bei den Grünland­
Waldwirtschaften des Alpenostrands feststel lbar. Die in 
d iesen Betriebstypen jsweils zwischen flächenmäßig 
kleinsten und größten Betrieben bestehenden P r o d u  k ­
t i v i t ä t s u n t e r s c h i e d e  betrugen 1 983 zwischen 8 7  und 
1 1 3%.  In  den extensiveren Bodennutzungsformen sind 

solche flächenabhängigen Produktivitätsdifferenzierun­
gen zumeist geringer, was 1 983 im besonderen für die 
Grünlandwirtschaften des Alpenvorlands und Voralpen­
gebiets oder für die Acker-Grünlandwirtschaften des 
Wald- und Mühlviertels und des SÖ. Flach- und- Hügel­
lands zutrifft. Demnach wird die jeweil ige Höhe des er­
zielten Betriebsrohertrages je VAK wesentl ich von der in 
Übereinstimmung mit den natürlichen und strukturel len 
Voraussetzungen stehenden Produktionsrichtung und 
damit von der Organisationsform der Betriebe bestimmt, 
außerdem üben Witterungs- und Marktgegebenheiten 
ihren Einfluß aus. 

Nach dem vorjährigen Rückgang ist der Rohertrag je 
VAK aus der W a l d b e w i r t s c h aft u n g  (Tabelle 1 00) 
1 983 im Gesamtmittel aller ausgewerteten buchführen­
den Haupterwerbsbetriebe um 9% auf 1 5.247 S gestie­
gen . Nach wie vor war er mit rd . 36.400 S am Alpenost­
rand und mit 28.300 S bzw. 22. 1 00 S je VAK im Hochal­
pen- und Voralpengebiet am bedeutendsten ;  im Kärntner 
Becken und im Wald- und Müh lviertel hat er auch noch 
eine Bedeutung. 

Die gegenüber 1 982 eingetretenen Veränderungen wa­
ren sehr uneinheit l ich. Im Kärntner Becken sowie im 
Hochalpengebiet und im SÖ. Flach- und Hügelland konn­
ten nach den vorjährigen Einbußen mit 25 bis 30% wieder 
größere Zunahmen erzielt werden, im Alpenvorland, 
Wald- und Mühlviertel und im Voralpengebiet setzte sich 
der Abwärtstrend mit - 3 bis - 6% weiter fort. Wie die 
Größenklassenergebnisse der Grünlandwirtschaften und 
Grünland-Waldwirtschaften des Alpenostrands und des 
Voralpen- und Hochalpengebiets zeigen ,  stiegen auch 
die Waldbau-Roherträge je VAK mit zunehmender Be­
triebsgröße. Sie erreichten 1 983 etwa in den großen 
Grünlandwirtschaften des Alpenostrands rd . 93.700 S, i n  
den dortigen Grünland-Waldwirtschaften rd. 1 39.000 S je  
VAK. Waren in den  Grünlandwirtschaften und  Grünland­
Waldwirtschaften des Voralpengebiets abermals sinken­
de oder nur gering steigende Erträge zu verzeichnen, so 
verbesserten sie sich in den beiden anderen alpinen Pro­
duktionslagen je nach Betriebstyp um 6 bis 31 % .  

D i e  E i n k o m m e n sentwic k l u n g  

Die nachfolgend dargestellten und kommentierten Ein­
kommensergebnisse sind für die Beurtei lung der wirt­
schaftlichen Lage der bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
von besonderer Bedeutung. Zunächst wird das Landwi rt­
schaftl iche Einkommen, welches den Erfolg des land­
und forstwirtschaftlichen Betriebes aufzeigt, ausgewie­
sen . Als Maßstab für die produktionswirtschaftliche Ren­
tabilität wird sodann das Betriebseinkommen und dessen 
EntwiCklung dargestellt. Zur umfassenden Beurteilung 
der in  den untersuchten Voll- und Zuerwerbsbetrieben 
gegebenen Einkommensverhältnisse dienen schließlich 
das Erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen. 

Die Einkommensentwicklung des Jahres 1 983.war wie­
der durch starke regionale und strukturelle Differenzie­
rungen charakterisiert. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK 

Das L a n d w i rt s c h aft l i c h e  E i n k o m m e n ,  das 
jenen Betrag umfaßt, der dem Bauern für seine nicht ent­
lohnte Arbeit und seinen mithelfenden, nicht entlohnten 
Familienangehörigen als Entgelt für die Arbeitsleistung 
einschließlich d ispositiver Tätigkeit, den Einsatz des Ei-
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genkapitals und die unternehmerische Tätigkeit im Be­
trieb zufließt, betrug 1 983 (ohne Einbeziehung der öffent­
lichen Zuschüsse für betriebliche Zwecke) i m  M i t t e l  
aller i n  die Auswertung einbezogenen buchführenden 
Betriebe 97.239 S je FAK, das war um 6% weniger als 
1 982 (Tabelle 1 01 ) . I nnerhalb der Produktionsgebiete er­
gab sich insoferne eine auffallend unterschiedliche Ent­
wicklung, als für das Nö. Flach- und Hügelland mit 38% 
ein Einkommensrückgang gegeben war (1 982: + 56%), 
für die anderen Produktionslagen sind jedoch durchwegs 
positive Veränderungen festzuhalten. 

Die jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens je FAK (ohne öffentliche Zuschüsse) 

1981 1982 1983 1983 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland . . .  - 1 5 + 56 - 38 1 1 8.047 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . .  + 24 - 1 2  + 5 89.926 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . .  + 2 - 3 + 5 1 28.285 
Kärntner Becken . . . . . . . . . .  + 1 0 - 7 + 1 4 105 . 151  
Wald- und Mühlviertel . . . . . .  + 8 - 4 + 1 7 88.399 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . .  + 3 - 8 + 6 8 1 . 1 99 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . .  + 1 + 3 + 1 82.489 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . .  + 4 - 6 + 7 67.777 
BundesmiHel . . . . . . . . . . . .  + 1 + 7 - 6 97.238 

Der zwischenregionale Ergebnisabstand belief sich 
1 981 auf 86%, 1 982 auf 200% und 1 983 auf 89%. Zwi­
schen den verschiedenen B e t r i e b s t y p e n  betrug 1 983 
die Einkommensdisparität 1 62%, innerhalb der G rö ß e n­
g ru p p e n  jedoch 627% (1 982: 3 1 7% und 625%). 

Aus der V e r te i l u n g  der ausgewerteten buchführen­
den Betriebe nach Einkommensstufen läßt sich eine 

Die jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens je FAK1) (ohne öffentliche Zuschüsse) 

1981 1982 1983 1983 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland . . .  - 20 + 48 - 40 1 1 4.276 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . .  + 1 6 - 1 6 + 1 87.053 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . .  - 4 - 8 + 2 1 24. 1 78 
Kärntner Becken . . . . . . . . . .  + 3 - 1 2  + 1 0 1 01 .792 
Wald- und Mühlviertel . . . . . .  + 1 - 9 + 1 3 85.575 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . .  - 4 - 1 3 + 3 78.605 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . - 5 - 2 - 2 79.854 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . .  - 3 - 1 1  + 3 65.612 
Bundesmittel . . . . . . . . . . . .  - 5 + 2 - 9 94. 1 32 

1 ) Index deflationiert jeweils zum Vorjahr. 

leichte Zunahme der Betriebe in den jeweils niedrigeren 
Stufen erkennen (Tabelle 1 02). 

Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen repräsen­
tierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach stei­
gendem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK ergibt, 
daß dessen gewichteter Durchschnitt 1 983 im unteren 
Viertel (25% der Betriebe entfallen auf die untere Ein­
kommensskala) im Bundesmittel 1 8.934 S und im oberen 
Viertel (25% der oberen Einkommensskala) 209.579 S 
betrug, womit diese Relation bei einem absoluten Ab­
stand von 1 90.645 S mit 1 :  1 1 , 1 abermals höher wurde. 
Für die mittlere Hälfte errechnete sich ein Wert von 
84.407 S. Der Median (er gibt den Wert an, der die Vertei­
lung halbiert und bezeichnet im vorliegenden Fall d ie 
Grenze zwischen der Hälfte der Betriebe mit den niedri­
gen und der Hälfte mit den höheren Einkommen) betrug 
83.328 S (1 982: 84.381 S). 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen in Schilling je FAK 

Absoluter Abstand Verhältnis 
Bundesmittel Unteres Mittlere Oberes 

je Jahr Viertel Hälfte Viertel 
Unteres : Oberes 

Viertel 

BundesmiHel 1 983 1 8.934 84.407 209.579 1 90.645 1 : 1 1 ,1 
1 982 21 .487 81 .806 230.228 208.741 1 : 1 0,7 
1 981 21 .391 83.216 21 0.050 1 88.659 1 :  9,8 

E rg e b n i s s e  e i n ko m m e n s n e g a t i v e r  B e t r i e b e  

Im gewichteten Durchschnitt wiesen 1 983 4,7% (1 983: 
3,8%) der ausgewerteten Betriebe ein negatives Land­
wirtschaftliches Einkommen auf (Tabelle 1 03). Die ge­
genüber dem Vorjahr zu verzeichnende Zunahme der Be­
triebe mit negativem Ergebnis war u. a. auf die ange­
spannte Absatzsituation im Weinbau zurückzuführen, 
weshalb diesmal mehr als ein Viertel dieser Betriebe dem 
Nö. Flach- und Hügelland zuzuordnen waren. Das Hoch­
alpengebiet hatte aber nach wie vor mit über einem Drit­
tel den höchsten Anteil an d ieser Betriebsgruppe (Alpen­
vorland: 1 5%, SÖ. Flach- und Hügelland: 9%). Die restli­
chen vier Produktionslagen fielen nicht wesentlich ins 
Gewicht. Die Mehrzahl dieser Betriebe bewegt sich in der 
Regel über einen längeren Zeitraum im untersten Bereich 
der Einkommensskala, zeigt aber beim Erwerbs- und Ge­
samteinkommen positivere Ergebnisse. Die Fluktuation 
der negativen Betriebe ist sehr groß. 1 983 waren es nur 
etwas über ein Viertel der Betriebe, d ie auch 1 982 ein ne­
gatives Einkommen aufwiesen. Es sind meist Betriebe, 
die sich in einer Umstellungsphase befinden, welche ei­
nerseits in einer verstärkten Investitionstätigkeit und an­
derseits durch eine überdurchschnittliche außerlandwirt­
schaftliche Geldzufuhr zum Ausdruck kommen. Dies legt 
eine vorsichtige Investitionstätigkeit nahe. Erweiterungs-
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investitionen - insbesondere verbunden mit einer gerin­
gen Eigenkapitalfinanzierung und mit einer unsicheren 
Absatzlage für die angestrebte Produktion - sollen ver­
mieden bzw. vor einer Fremdkapitalaufnahme auf deren 
einkommensmäßige Auswirkungen hin überlegt werden. 
Ein hoher Schuldenstand (ein Viertel des Betriebsvermö­
gens) und damit zusammenhängend auch eine hohe Zin­
senbelastung sind ebenfalls feststellbar. Diese Betriebe 
wiesen einen Liquiditätsengpaß auf, der z. B. durch die 
zusätzliche Aufnahme von Fremdkapital und durch Anla­
genverkäufe zu umgehen versucht wird. Höhere Ab­
schreibungen zeichnet diese Betriebe ebenso aus wie 
unterdurchschnittliche Holzschlägerungsquoten (Roher­
trag je Hektar Waldfläche 1 983: 83% des Bundesmittels). 
Die Betriebe lagen sowohl hinsichtlich ihrer Flächen- als 
auch Arbeitsproduktivität unter dem Bundesdurchschnitt. 

D i e  B r u t t o - I n v e s t i t i o n e n  

Von den B r u t t o - I n v e s t i t i o n e n  entfielen 1 983 im 
Mittel al ler ausgewerteten Haupterwerbsbetriebe 47,0% 
auf bauliche Anlagen und Meliorationen sowie 53,0% auf 
Maschinen und Geräte. I nsgesamt sind die Investitions­
ausgaben nach dem Rückgang 1 982 um 5% gestiegen, 
die für Maschinen und Geräte erhöhten sich um 4,7% 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 61 von 200

www.parlament.gv.at



und jene für bauliche Anlagen um 6,7%. Die Finanzie­
rung der Investitionen erfolgte wieder zu mehr als 70% im 
Wege buchmäßiger Abschreibungen ( 1 982: 70%), zu 
knapp 1 8% durch Eigen- und zu fast 1 2% mittels Fremd­
kapital ( 1 982: 1 9 ,0 und 1 0 ,4%). Das Landwi rtschaftl iche 
Einkommen wird von den bäuerlichen Fami l ien also n icht 
aussch l ießl ich zur Deckung des privaten Konsums ver­
wendet, sondern dient auch zur Sicherung des Bestands 
an Anlagegütern und zur Finanzierung von Neuinvestitio­
nen.  Die Notwendigkeit, zur Abdeckung der Finanzierung 
von Investitionsgütern neben den Abschreibungen auch 
Eigenmittel und/oder Fremdkapital heranzuziehen, ist i n­
soferne gegeben, als zufolge steigender Preise und Ko­
sten für die Beschaffung von Ersatzinvestitionen die vom 
seinerzeitigen Anschaffungswert vorgenommenen Ab-

schreibungen des zu ersetzenden Wirtschaftsgutes zur 
vollen Abdeckung der Wiederbeschaffungskosten in der 
Regel nicht ausreichen .  H iebei ist zu berücksichtigen , 
daß bei Neuinvestitionen im Maschinensektor verbesser­
te Modelle mit hoher Leistungsfähigkeit angeschafft wer­
den und auch bei bau l ichen Anlagen den höheren Investi­
tionskosten der Neubauten arbeitswi rtschaftl iche Vortei le 
gegenüberstehen. Außerdem sind auch in  den ausgewie­
senen Zah len die Erweiterungsinvest itionen enthalten .  
Zur  Erleichterung der  Investit ionsfinanzierung werden 
zinsbegünstigte Kredite bereitgestellt und Investitionsbei­
h i lfen geleistet . H iebei sollten aufgrund der bei den we­
sentlichen Agrarprodukten nur mehr begrenzten Absatz­
möglichkeiten Investitionen zur d i rekten Kostensenkung 
im Vordergrund stehen .  

Die Brutto-Investitionen und deren Finanzierung im Bundesmittel je  Hektar RLN 

S 

Brutto-Investitionen 
i n s g e s a mt1 )  7 .339 

davon: 
Bauliche Anlagen und 

Meliorationen 3.61 6 
Maschinen und Geräte 3 . 723 

F i n a n z i e r t d u rc h :  
Abschreibungen 4.724 
Fremdkapital 1 .31 1 
Eigenkapital2) 1 .304 

1) Ohne Grund und Boden 

�) Davon offentllche Zuschusse fur betnebllche Zwecke Je ha RLN 

1981 453 S. 1 982 470 S.  1 983 508 S 

Das Landwirtschaftliche Einkommen 
inklusive öffentlicher Zuschüsse je FAK 

1 98 1  

% 

1 00,0 

I 49.3 
50,7 

64,4 
1 7 .8 
1 7,8 

Das Landwirtschaftl iche Einkommen unter Einschluß 
der für betriebl iche Zwecke erhaltenen öffentl ichen Zu­
schüsse erreichte im Bundesmittel 1 01 .946 S je voll be­
schäftigter Famil ienarbeitskraft (FAK) und ist demnach 
im Vergleich zu 1 982 nominell um 5% gefallen (Tabel len 
1 04 und 1 05). 

Zwischen den P ro d u k t i o n s g e b i e t e n  ergab sich 
auch hier eine im Verg leich zu 1 982 gänzl ich andere Ent­
wicklung: im Nö. Flach- und Hügelland war eine Abnah­
me um 38% zu verzeichnen, in allen anderen Lagen 
konnten Verbesserungen E'rreicht werden.  Die größten 
nominellen Zuwachsraten gab es im Durchschnitt der Be-

1 982 1 983 

S % S % 

6.968 1 00,0 7 . 360 1 00,0 

3.242 46.5 3.458 47,0 
3.726 53.5 3.902 53.0 

4.921 70.6 5 . 1 8 1 70,4 
723 1 0 , 4  874 1 1 ,9 

1 .324 i 1 9 ,0 1 .305 1 7,7 

triebe des Wald- und Mühlviertels und des Kärntner Bek­
kens ( +  15 und + 1 4%), gefolgt von jenen des Hochal­
pengebiets ( +  8%). Je 5%ige Steigerungen wiesen das 
SÖ. Flach- und Hügelland, das Alpenvorland und der AI­
penostrand auf, im Voralpengebiet waren es 4%. 

Das höchste landwirtschaftliche Einkommen ein­
schließlich öffentl icher Zuschüsse je FAK wies das Alpen­
vorland (rd . 1 30.000 S) auf, gefolgt vom Nö. Flach- und 
Hügel land und vom Kärntner Becken (rd. 1 1 9.000 und 
1 08.000 S). Alle anderen Gebietsdurchschn itte lagen wei­
terhin beträchtl ich darunter. Die n iedrigsten Durch­
schnittsbeträge wurden in den Betrieben des Alpenost­
rands und in jenen des Hochalpengebiets (rd. 88.000 
bzw. 78. 1 00 S) festgestellt . 

Entwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens 

inklusive öffentlicher Zuschüsse, Schilling je FAK 

nominell 
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Die jährliche Änderung des Landwirtschaftl ichen 
Einkommens einschließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK 

1981 1982 1983 1983 
Prozent S 

Nö .. Flach- und Hügelland . . . . . .  - 16  + 56 - 38 1 1 8.980 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . .  ' . .  + 24 - 1 2 + 5 92. 1 25 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  + 3 - 3 + 5 1 29.960 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . .  + 1 2 - 8 + 1 4 108.01 2 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  + 8 - 2 + 15 93. 1 1 2  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  + 4 - 6 + 5 87.965 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . .  + 3 + 2 + 4 94. 1 25 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  + 6 - 6 + 8 78. 1 26 
Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . .  + 2 + 7 - 5 1 01 .946 

Der zwischenregionale Ergebnisabstand belief sich 
1 981 auf 66%, 1 982 auf 1 65% und 1 983 wieder auf 66%. 

1 983 erhielten wieder vor allem die Betriebe in Regio­
nen mit schwierigen Standortverhältnissen öf fe n t l i c h e  
Z u s c h ü s s e ,  die i m  Voralpen- und Hochalpengebiet 
rund 1 1 .000 S je FAK - das waren 1 2,4 und 1 3,2% vom 
gesamten Landwirtschaftlichen Einkommen - betrugen.  
Am Alpenostrand beliefen s ie sich auf fast 6.800 S je FAK 
und im Wald- und Mühlviertel auf rd. 4.700 S, das waren 
anteilig 7,7 und 5,1 %. In den anderen Produktionsgebie­
ten war das Niveau unerheblich. 

Werden die arbeitskraftbezogenen Landwirtschaftl i­
chen Einkommen einschließlich öffentlicher Zuschüsse 
mit dem 1 983 um 3,3% gestiegenen Verbraucher-Preis­
I ndex deflationiert, so errechnete sich im Bundesmittel 
ein rea l e r  Einkommensrückgang von 8%. I nnerhalb der 
Produktionsgebiete ergibt sich ein unterschiedl iches 
Bild: während im Mittel der Betriebe des Nö. Flach- und 
Hügellands ein Rückgang von 40% eintrat, verzeichne­
ten alle anderen Gebiete Realzuwächse. Besonders gün­
stig schnitten hiebei mit je 1 1  % das Kärntner Becken und 
das Wald- und Mühlviertel ab, i n  den verbleibenden Pro­
duktionslagen waren es aber nur mehr 1 bis 2%, im 
Hochalpengebiet 5%. 

Die jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens einschließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK1) 

1981 1982 1983 1983 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . .  - 21 + 48 - 40 1 1 5 . 1 79 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . .  + 1 6 - 1 6 + 2 89. 1 82 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  - 4 - 8 + 2 1 25.808 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . .  + 5 - 1 3 + 1 1  1 04.561 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  + 1 - 7 + 1 1  90. 1 37 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . - 3 - 1 1  + 2 85. 1 55 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . .  - 4 - 3 + 1 91 . 1 1 8  
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  - 1 - 1 1  + 5 75.630 
Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . - 4 + 2 - 8 98.689 
1l Index deflationiert jeweils zum Vorjahr 

I nnerhalb der B od e n n u t z u n g sfo r m e n  bewegten 
sich die Mittel je FAK 1 983 zwischen rd . 70.300 S in den 
gemischten Weinbauwirtschaften und reinen Weinbau­
wirtschaften des Sö. bzw. Nö. Flach- und Hügellands und 
ca. 1 69.000 bzw. rd . 1 60.000 S in den Ackerwirtschaften 
des Nö. Flach- und Hügellands und Alpenvorlands. Die 
zwischen den Betriebstypen vorhandene Einkommens­
disparität betrug 1 41 % (1 982: 31 7%) und war demnach 
wesentlich kleiner als 1 982, sie muß aber nach wie vor als 
beträchtlich beurteilt werden. 

Im Vergleich zu 1 982 verzeichneten in  erster Linie die 
reinen Weinbauwirtschaften und die Weinbau-Ackerwirt­
schaften des Nö. Flach- und Hügellands starke Einkom­
mensrückgänge (58 bis 62%), in den dort gelegenen Ak­
ker-Weinbauwirtschaften ( - 33%) und Ackerwirtschaften 
( - 1 9%) nahm das Einkommen ebenfalls stärker ab. Im 
Gegensatz dazu erreichten die Acker-Waldwirtschaften 
und die Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels mit 
durchschnittlich 39 und 23% nominell hohe Einkom­
menszuwächse. Beachtliche Einkommensverbesserun­
gen ergaben sich weiters für die Ackerwirtschaften des 
SÖ. Flach- und Hügellands ( +  1 0%), die Acker-Grünland­
wirtschaften des Alpenvorlands und Kärntner Beckens 
( +  1 2  und + 1 4%) sowie die Grünland-Waldwirtschaften 
des Alpenostrands und des Hochalpengebiets ( + 1 1  und 
+ 1 2%). 

Fast durchwegs sind in den oberen B e t r i e b s g  r ö ß e n­
k l a s s e n  die je FAK erzielten Landwirtschaftl ichen Ein­
kommen einschließlich öffentlicher Zuschüsse wesentlich 
höher als in den kleinen Betriebseinheiten . Dies trifft so­
wohl für intensiver als auch für extensiver bewirtschaftete 
Betriebstypen zu. Besonders stark traten 1 983 diese flä­
chenabhängigen Einkommensdifferenzierungen in den 
Weinbau-Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügel­
lands und in den Grünland-Waldwirtschaften des Alpen­
ostrands zutage. Die zwischen den Betriebsgrößenklas­
sen bestehende Disparität betrug 621 % (1 982: 558%). 

Die gewichtete H ä u f i g  k e i t s v e r t e i  I u n g  Landwirt­
schaftlicher Einkommen einschließlich öffentlicher Zu­
schüsse weist darauf hin,  daß die direkten Einkommens­
zuschüsse eine wesentliche Hilfe für Betriebe mit Nied­
rigeinkommen darstellen (Tabelle 1 06). 

Eine Re i h u n g der durch den Auswahlrahmen reprä­
sentie�en buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach 
steigendem Landwirtschaftlichen Einkommen einschließ­
lich öffentlicher Zuschüsse je FAK zeigt, daß der gewich­
tete Durchschnitt 1 983 im unteren Viertel (25% der Be­
triebe entfallen auf die untere Einkommensskala) im Bun­
desmittel 23.891 S und im oberen Viertel (25% der Betrie-

Die VIerteigruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je FAK 

Absoluter Abstand Verhältnis 

Produktionsgebiete Unteres Mittlere Oberes 
Viertel Hälfte Viertel 

Unteres : Oberes 
Viertel 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . .  6.753 103.370 289.870 283. 1 1 7  1 :42,9 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . .  22.653 78.562 191 .398 1 68.745 1 :  8,4 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 .753 1 1 8.000 261 .763 220.01 0 1 :  6.3 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . .  45.272 97.375 203.031 1 57.759 1 :  4,5 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . .  35.094 89. 1 1 3  1 73.454 1 38.360 1 :  4,9 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.295 81 .71 2 162.772 139.477 1 : 7,0 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . .  35.081 87.250 181 .343 1 46.262 1 :  5,2 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . .  1 5.7 10  71 .049 167.072 15 1 .362 1 : 1 0,6 

Bundesmittel 1 983 . . . . . . . . . . . 23.891 89.848 21 4.920 1 91 .029 1 :  9,0 
1 982 . . . . . . . . . . . .  27.000 92. 1 78 232.861 205.861 1 :  8,6 
1 981 . . . . . . . . . . . .  26.044 87.819 21 4.61 4 188.570 1 : 8,2 
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be der oberen Einkommensskala) 2 14 .920 S betrug, wo­
mit sich eine Relation bei einem absoluten Abstand von 
1 91 .920 S mit 1 :9,0 ergab. Für die m ittlere Hälfte (50% 
der Betriebe) errechnete sich ein Wert von 89.848 S .  Der 
Median (er g ibt den Wert an,  der die Vertei lung halbiert 
und bezeichnet im vorliegenden Fall die Grenze zwi­
schen der Hälfte der Betriebe mit den niedrigeren und der 
Hälfte mit den höheren Einkommen) betrug 88.074 S 
( 1 982: 89.644 S). Die ö f fe n t l i c h e n  Z u s c h ü s s e  wirk­
ten sich i nsbesondere wieder in der e i n k o m m e n s­
s c h w ä c h e r e n  G r u p p e  der Betriebe (unteres Viertel) 
positiv aus und trugen außer zur H e b  u n g d e s  E i  n­
k o m m e n s  auch zur M i l d e r u n g  d e r  i n n e r l a n d w i r t­
s c h a f t l i c h e n  E i n k o m m e n s u n t e r s c h i e d e  bei . 

Das Betriebseinkommen je VAK 

Das Betriebseinkommen betrug im Bundesdurch­
schnitt 1 1 6. 1 97 S je VAK und war damit um 5% geringer 
als 1 982 (Tabel le 1 07). 

Die jährliche Änderung des Betriebseinkommens je VAK 

1 981 1 982 1 983 1 983 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland - 1 1  + 46 - 32 1 43.420 
SÖ. Flach- und Hügelland . + 23 - 8 + 5 1 05 .672 
Alpenvorland + 5 - 1 + 4 1 5 1 .038 
Kärntner Becken . + 1 2 - 5 + 1 2 1 25 . 508 
Wald- und Mühlviertel + 8 - 2 + 1 4 1 03.351 
Alpenostrand + 4 - 5 + 6 98. 1 44 
Voralpengebiet . + 1 + 4 + 1 99.358 
Hochalpengebiet + 4 - 3 + 6 83.342 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . .  + 3 + 8 - 5 1 1 6 . 1 97 

Das Erwerbseinkommen 
je Gesamtfamilienarbeitskraft (GFAK) 

Das Erwerbseinkommen je GFAK ging 1 983 im Bun­
desmittel um 5% auf 1 1 1 .584 S zurück (Tabelle 1 08). Bei 
der Ausgliederung nach P r o d  u k t i  on s g e  b i e t e n  ist i ns­
besondere auf den 350loigen Rückgang im Durchschn itt 
des Nö. Flach- und Hügel lands hinzuweisen. Die anderen 
Regionalergebnisse zeigen demgegenüber eine Zunah­
me des Erwerbseinkommens, welche nominel l  zwischen 
3% im Voralpengebiet und 1 5% im Kärntner Becken lag. 
Die Ergebnisspanne nach Betriebstypen betrug 1 983 
1 1 9% und nach Betriebsgrößenklassen 496% ( 1 982: 1 92 
und 491 %). 

Die gewichtete H ä u f i g k e i t s v e r t e i l u n g  des Er­
werbseinkommens (Tabel le 1 09) weist ebenso wie die 
G r u p p i e  r u n  g der durch den Auswahlrahmen repräsen­
tierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe n ac h 
s t e i g e n d e m  E r w e r b s e i n k o m m e n  j e  G F A K  auf die 
1 983 zum Teil ungünstigeren Einkommensverhältnisse 
h in ,  was ausschl ießlich durch das Nö. Flach- und Hügel­
land bedingt war. Der gewiChtete Durchschnitt im unteren 
Viertel errechnete sich im Bundesmittel auf 36.754 S und 
im oberen Viertel auf 221 .602 S. Der absolute Betragsab­
stand betrug 1 84.848 S bzw. 1 :  6,0. Vor allem aufgrund 
des Einkommensrückganges im Nö. Flach-und Hügel­
land hat sich somit d iese Relation im Vergleich zu 1 982 
eingeengt. Für die mittlere Hälfte errechneten sich im 
Bundesmittel 1 00.5 1 2  S, der Median belief sich auf 
97.686 S (1 982: 1 00.405 S). 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen in Schilling je GFAK 

Absoluter Abstand Verhallnls 
Bundesmittel Unteres Mittlere Oberes 

Je Jahr Viertel Halfte Viertel 
Oberes U n teres 

Viertel 

Bundesmittel 1 983 36.754 1 00.51 2 22 1 .602 1 84.848 1 :6,0 
1 982 38. 1 43 1 03.093 240.030 201 .887 1 :6.3 
1 981 37.940 97.544 21 9 .523 1 8 1 583 1 :5 ,8 

Das Gesamteinkommen je Betrieb 

Aus der Summe Lar dwirtschaft l iches Einkommen, öf­
fentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke, außerbe­
triebl iches Erwerbseinkommen und Soziale inkommen er­
rechnet sich das Gesamteinkommen (Tabel le 1 1 0) .  Es 
betrug 1 983 im B u n d  e s m i  tt e I je Betrieb 263.338 S -
das waren um 6% weniger als 1 982 - und setzte sich zu 
72,2% aus dem Landwirtschaftl ichen Einkommen , zu 
1 2, 1 %  aus dem außerlandwirtschaftl ichen Erwerbsein­
kommen und zu 3,5% aus öffentl ichen Zuschüssen für 
betriebliche Zwecke zusammen (1 982: 74,4%, 1 1 ,5% 
und 3,0%). Das E r w e r b s e i n k o m m e n  umfaßte dem­
nach 87,8% (1 982: 88,9%) des Gesamteinkommens. Das 
Sozialeinkommen betrug antei l ig 1 2,2% ( 1 982: 1 1 , 1 %). 
Im Vergleich zu 1 982 war das Erwerbseinkommen je Be­
trieb um 7% kleiner (Landwirtschaft l iches Einkommen: 
- 8%, öffentl iche Zuschüsse für betriebliche Zwecke: 
+ 9%, außerbetriebliches Erwerbseinkommen: - 1 %), 
d ie Sozialeinkommen haben um 3% zugenommen. 

I nnerhalb der P r o d u k t i o n s g e b i e t e  war 1 983 das 
Gesamteinkommen je Betrieb im Alpenvorland mit ca. 
323.800 S am höchsten, gefolgt vom Nö. Flach- und Hü­
gel land (rd. 280.500 S) . Am n iedrigsten war es im SÖ. 

Flach- und Hügelland mit rd . 228.200 S .  Geringere Werte 
wiesen auch das Hochalpengebiet (rd. 239.200 S) und 
der Alpenostrand (rd. 229.600 S) auf. 

Im Vergleich zu 1 982 erfuhren die Betriebe des Nö. 
Flach- und Hügel lands einen Rückgang um 34%,  demge­
genüber erzielten al le anderen Produktionslagen Zunah­
men. Die nominell höchsten Steigerungen ergaben sich 
im Kärntner Becken mit 1 1  % u nd im Wald- und Mühlvier­
tel mit 8%, in  den übrigen Produktionslagen betrugen 
d iese 2 bis 5%. Die Einkommensunterschiede zwischen 
den Produktionsgebieten erreichten 1 983 42% ( 1 982: 
90%, 1 981 : 39%).  

Die jährliche Änderung des Gesamteinkommens je Betrieb 

1 981 1 982 1 983 1 983 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland - 1 4  + 47 - 34 280.480 
SÖ. Flach- und Hügelland + 1 6 - 8 + 2 228 . 1 75 
Alpenvorland + 4 - 1 + 2 323.825 
Kärntner Becken . + 7 - 4 + 1 1  274. 240 
Wald- und Mühlviertel . + 4 - 3 + 8 253.967 
Alpenostrand + 5 - 4 + 3 229.626 
Voralpengebiet + 9 + 2 + 2 256.787 
Hochalpengebiet + 4 - 1 + 5 239. 1 71 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . .  + 2 + 7 - 6 263.338 
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Nach BO d e n n u t z u n g s f o r m e n  betrachtet, wiesen 
die Ackerwirtschaften des Alpenvorlands mit rd. 371 .200 S 
das je Betrieb 1 983 höchste Gesamteinkommen auf, in 
den Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellands 
betrug es ca. 365.000 S.  Die mit großem Abstand n iedrig­
sten Werte waren in den gemischten Weinbaubetrieben 
des SÖ. Flach- und Hügellands gegeben (rd . 1 77.900 S), 
ferner in den reinen Weinbauwirtschaften und Weinbau­
Ackerwirtschaften (rd. 1 87.000 und rd. 1 89.400 S) im Nö. 
Flach- und Hügelland. In den übrigen Betriebsgruppen 
errechneten sich zwischen ca. 207.200 (Acker-Grünland­
wirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellands) und rd . 
296.700 S (Grünlandwirtschaften des Alpenvorlands). I n  
erster Linie wiesen die ganz oder teilweise auf d i e  Wein­
produktion ausgerichteten Betriebsgruppen des Nö. 
Flach- und Hügellands wesentliche Einkommensrück­
gänge (zwischen 56 und 32%) auf, auch die Ackerwirt­
schaften dieser Lage verzeichneten eine Einkommens­
minderung ( - 1 6%). Gut schnitten hingegen 1983 insbe­
sondere die Acker-Waldwirtschaften und Ackerwirtschaf­
ten des Wald- und Mühlviertels ( +  1 5  und + 1 1  %) und die 
Acker-Grünlandwirtschaften des Kärntner Beckens 
( + 1 1  %) ab. Die Ergebnisspanne betrug 1 09% (1 982: 
1 24%). 

Allgemein sind die Gesamteinkommen je Betrieb in 
den f l äc h e n g rö ß e r e n  Betrieben höher als in den klei­
neren. So betrug der Differenzfaktor zwischen jeweils un­
terster und oberster Größenklasse 1 983 z. B. i n  den inten­
siv wirtschaftenden weinbautreibenden Betriebstypen 
zwischen 1 ,7 und 2,6 und in den Ackerwirtschaften zwi­
schen 1 ,3 und 2, 1 ;  in den Grünlandbetrieben machte er 
zwischen 1 , 1 bis 2,1 und in  den Grünland-Waldwirtschaf­
ten zwischen 1 , 1 bis 2,4 aus. Damit war diese betriebs­
größenabhängige Tendenz vor allem 1 983 unbeeinflußt 
von der Bodennutzungsform gegeben. Flächenmäßig 
besser ausgestattete Betriebsgruppen, auch extensivere, 
wie insbesondere die Grünland-Waldwirtschaften und 
Gründlandwirtschaften oder die Acker-Grünlandwirt­
schaften ,  vermögen durchaus den größeren Ackerwirt­
schaften oder gemischten Weinbauwirtschaften ver­
gleichbare Gesamteinkommen zu erreichen. Die Dispari­
tät der Gesamteinkommen je Betrieb betrug zwischen 
den Größenklassen 419% (1 982: 386%). 

Die Z u s a m m e n s et z u n g  d e s  G e sa m t e i n ko m ­
m e n s  (Tabelle 1 1 1 ) war je nach Produktionslage unter­
schiedlich. Der Anteil des Landwirtschaftlichen Einkom­
mens fiel 1 983 im Alpenvorland und im Kärntner Becken 
mit durchschnittlich 81 ,5 und 81 ,6% am größten aus, im 
Nö. Flach- und Hügelland war er mit 80,6% ebenfalls be­
deutend. Wesentlich kleinere Prozentanteile wurden im 
Wald- und Mühlviertel (72,5%) sowie im SÖ. Flach- und 
Hügelland, am Alpenostrand und im Voralpengebiet 
(69,7, 68,2 und 63, 1 %), i nsbesondere aber im Hochal­
pengebiet (53,8%) festgestellt. Der Umfang des Beitra­
ges, den das Landwirtschaftliche Einkommen zur Ge­
samteinkommensbildung beisteuert, hängt von der 
Gunst oder Ungunst der natürlichen und/oder betriebs­
strukturellen Produktionsvoraussetzungen ab. Die außer­
betrieblichen Erwerbseinkommen hatten in erster Linie 
im Hochalpengebiet mit 22,2%, ferner im SÖ. Flach- und 
Hügelland, im Voralpengebiet, am Alpenostrand und im 
Wald- und Mühlviertel (1 5,4, 1 3,6, 1 1 ,4, und 1 0,2%) Be­
deutung. Von den öffentlichen Zuschüssen für betriebli­
che Zwecke zogen am meisten die Betriebe im Vor- und 
Hochalpengebiet Nutzen (anteilig 8,9 und 8,2%), am AI­
penostrand und im Wald- und Mühlviertel trugen diese 
5,7 und 3,9% zum Gesamteinkommen bei. Das Sozia-
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leinkommen bewegte sich zwischen anteilig 8,2% im 
Kärntner Becken und 1 5,8% im Hochalpengebiet. 

Wie die Größenklassenteste zeigen ,  stiegen in den in­
tensiver wirtschaftenden Betrieben die landwirtschaftli­
chen Einkommensanteile mit den größeren Wirtschafts­
flächen an, während die Sozialeinkommen abfielen .  Eine 
ähnliche Tendenz zeigte das außerbetriebliche Erwerbs­
einkommen. Bei den extensiver genutzten Grünlandwirt­
schaften des Hochalpengebiets verzeichneten die ver­
schiedenen Einkommensanteile auch 1 983 keine klaren 
größenabhängigen Verschiebungen .  

Die V e rt e i l u n g  nach der  Höhe der  Gesamteinkom­
men je Betrieb (Tabel le 1 1 2) läßt erkennen, daß die Zahl 
der Betriebe mit besseren Einkommen zurückgegangen 
ist, jene mit niedrigeren Einkommen wurde etwas größer. 

Das Gesamteinkommen je Gesamt­
Familienarbeitskraft (GFAK) 

Das Gesamteinkommen je GFAK betrug 1 983 im B u n­
d e s m i t t e l  1 27.078 S, das ist um 4% weniger als 1 982 
(Tabelle 1 1 3). 

Die R e g i o n a l u n t e r s c h i e d e  bewegten sich 1 983 
zwischen 1 1 3.081 S im Hochalpengebiet und 1 50.792 S 
im Alpenvorland, womit diese innerlandwirtschaftliche 
Disparität mit 33% geringer ausfißI als 1 982 (1 982: 1 03%; 
1 981 : 40%). 

Bei den nach B od e n n u tz u n g sf o r m e n  gewichteten 
Mittelwerten lagen trotz teilweisen Rückganges weiterhin 
die Ackerwirtschaften des Alpenvorlands sowie des Nö. 
Flach- und Hügellands mit Gesamteinkommen je GFAK 
von rd. 1 78.300 und 1 9 1 .000 S an der Spitze. Am ungün­
stigsten (rd. 91 .000 S) schnitten Weinbauwirtschaften 
und Weinbau-Ackerwirtschaften im Nö. Flach- und Hü­
gelland (rd. 91 .000 S) ab, kaum günstige Werte (rd. 
95. 1 00 S) wurden in den gemischten Weinbauwirtschaf­
ten des SÖ. Flach- und Hügellands erreicht. I n  diesen Be­
triebstypen waren die bei weitem größten Einkommens­
rückgänge (30 bis 55%) feststell bar. Den größten Fort­
schritt erzielten im Vergleich dazu mit 33% die Acker­
Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels. In den dor­
tigen Ackerwirtschaften und in den Acker-Grünlandwirt­
schaften des Kärntner Beckens konnten mit 1 9  und 1 4% 
auch noch erhebliche Verbesserungen erwi rtschaftet 
werden. In den Acker-Grün landwirtschaften des Alpen­
vorlands und in den Grünland-Waldwirtschaften des AI­
penostrands betrugen sie 1 1  bzw. 1 0%. 

Die jährliche Änderung des Gesamteinkommens je GFAK 

1981 1982 1983 1983 
Prozent S 

Nä. Flach- und Hügelland . . . . . .  - 1 3  + 47 - 33 1 40.621 
Sä. Flach- und Hügelland . . . . . .  + 1 9 - 8 + 6 1 1 9.702 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . + 2 - 1 + 4 1 50.792 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . .  + 10 - 7 + 1 4 1 25.961 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  + 5 - 1 + 1 2 1 1 6.641 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . + 6 - 4 + 6 1 1 3.922 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . .  + 3 0 + 4 1 21 .877 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  + 6 - 2 + 5 1 1 3.081 

BundesmiHel . . . . . . . . . . . . . .  + 2 + 7 - 4 1 27.078 

Die H ä u f i g  k e i t s v e r t e i  I u n g  des Gesamteinkom­
mens je GFAK (Tabelle 1 1 4) ließ grundsätzliCh die gleiche 
Jahresentwicklung wie beim Gesamteinkommen je Be­
trieb erkennen. 
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Die R e  i h u n g der durch den Auswah lrahmen reprä­
sentierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach 
steigendem Gesamteinkommen je GFAK ergab, daß de­
ren gewichteter Durchschnitt 1 983 im Bundesmittel im 
unteren Viertel 48.070 S und im oberen Viertel 243.807 S 

betrug. Der Abstand zwischen diesen Werten berechnete 
sich absolut mit 1 95 .737 S und relativ mit 1 :5 , 1 .  Für die 
mittlere Hälfte wurden 1 1 6. 869 S errechnet. Der Zentral­
wert (Median) lag bei 1 1 4.496 S (1 982: 1 1 4.769 S). 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen in Schill ing je GFAK 

Absoluter Abstand Verhaltnls 

Produktionsgebiete 
Unteres M ltllere Oberes 
Viertel Hälfte Viertel 

Unteres Oberes 
Viertel 

Nö. Flach- und Hügelland 29.6 1 3  1 25.857 3 1 1 .549 281 936 1 : 1 0 ,5  

SÖ.  Flach- und Hügelland 44. 59 1  1 09. 2 1 1 220.751 1 76 1 60 1 :  5,0 

Alpenvorland 61 .263 1 38 . 567 280.421 I 2 1 9 . 1 58 1 :  4,6 

Kärntner Becken . 53 051 1 1 6 .320 238 .557 I 1 85 526 1 :  4,5 

Wald- und Mühlviertel 52.4 1 5  1 1 4 . 380 204.760 1 52 345 1 :  3,9 

Alpenostrand 49.421 1 07 . 7 1 4  1 95 . 430 1 46 009 1 :  4,0 

Voralpengebiet . 6 1 . 887 1 1 7 . 867 21 7.461 1 55.574 1 :  3,5 

Hochalpengebiet 48.973 1 05 .843 2 1 4 . 1 30 1 65 1 57 1 :  4,4 

Bundesmittel 1 983 . . . . . . . . . . .  48.070 1 1 6.869 243.807 1 95.737 1 : 5 , 1  

1 982 49.905 1 1 7 . 878 260.525 2 1 0 .620 1 .  5,2 

1 98 1  49 . 1 48 1 1 1 .827 238.823 1 1 89 .675 1 :  4,9 

Eine Aufgl iederung des außerbetrieblichen Erwerbs­
einkommens (Tabelle 1 1 5) 1 983 ergibt, daß im M ittel aller 
Haupterwerbsbetriebe 75,6% auf Gehälter, Löhne und 
Pensionen ,  1 3, 1 %  auf Fremdenverkehrse inkünfte und 
1 1 ,3% auf aus Nebenbetrieben stammende Einkommen 
entfielen ( 1 982: 74, 1 ,  1 5,0 und 1 0 ,9%). Gehälter, Löhne 
und Pensionen waren 1 983 in  erster Linie i n  den Flach­
und Hügellagen, im Alpenvorland sowie im Wald- und 
Mühlviertel von Bedeutung . Die aus dem Fremdenver­
kehr erwirtschafteten Einkommen fielen vor allem im 
Hochalpengebiet und im Kärntner Becken, mit Abstand 
auch am Alpenostrand und im Voralpengebiet ins Ge­
wicht. 

Der Verbrauch, die Eigenkapitalbildung 
sowie die Kapitalflußberechnung 

Der Verbrauch je Haushalt 

Der Verbrauch je Haushalt nahm 1 983 im B u  n d e s m  i t ­
t e l  u m  4% auf 21 7.81 4 S z u  (Tabellen 1 1 6  und 1 1 7). Er 
beanspruchte aber mit 82,7% einen wesentlich höheren 
Anteil des verfügbaren Gesamteinkommens als im Vor­
jahr ( 1 982: 74,7%, 1 981 : 75,8%). Je vollverpflegtem Fa­
mi lienangehörigen stieg der Verbrauch auf gesamtdurch­
schnittl ich 56.883 S (+ 6,6%; 1 982: 5,8%). Vom Gesamt­
verbrauch entfielen 52 , 1 %  auf Barausgaben, 27, 1 %  auf 
die Verköstigung und 1 0,9% auf Pensions- und Kranken­
versicherungen. Laut V e r te i l u n g der Haushalte nach 
Ausgabenstufen liegen fast 50% der Haushalte im Be­
reich zwischen 1 00.000 und 200.000 S (Tabelle 1 1 8) .  

Die Eigenkapitalbildung 

Als Differenz zwischen Gesamteinkommen und Ver· 
brauch ergibt sich die E i g e n k a p i t a l b i l d u n g .  Ih rE 
Bedeutung kommt in der wirtSChaftl ichen Fortentwick­
lung und in der Dispon ierbarkeit im Betrieb, insbesonde­
re zur Finanzierung von betriebsnotwendigen Investitio­
nen zum Ausdruck. Ohne ein M indestmaß an Eigenkapi­
talzuwachs, der sich aus dem Gesamteinkommen (und 

n icht al lein aus dem Landwirtschaft l ichen E inkommen) 
nach Abzug des Verbrauchs ergibt, ist ein zukunftorien­
t ierter bzw. gesicherter Betriebsbestand kaum zu erwar­
ten . Im B u n d e s d u r c h s c h n i t t  betrug 1 983 der Eigen­
kapitalzuwaChs je Betrieb 45.524 S oder 1 7 ,3% des Ge­
samteinkommens ( 1 982: 70.665 S oder 25,3%). Im Ver­
gleich zum Vorjahr entsprach das einem Rückgang von 
36% ( 1 982: + 1 1  %). Diese Verminderung der Kapitalbil­
dung unterstreicht die 1 983 gegebene Einkommensent­
wicklung und ist auch gesamtwirtschaftl ich zufolge der 
engen Verflechtungen zwischen dem Agrarbereich und 
den übrigen Wirtschaftszweigen von Bedeutung.  Die ab­
solut und relativ geringste Eigenkapitalbi ldung war 1 983 
im Schnitt des Nö. Flach- und Hügellands vorhanden 
(Tabelle 1 1 9). 

Die Kapitalflußberechnung 

Die Geldüberschüsse aus den verschiedenen Umsatz­
bereichen (Land- und Forstwirtschaft, Nebenbetrieb, son­
stige Erwerbs- und Soziale inkommen, sonstiger Geldum­
satz) wurden nach den Ergebnissen einer K a p i t a l f l u ß­
re c h n u n g  von den untersuchten buchführenden Voll­
und Zuerwerbsbetrieben 1 983 wie folgt verwendet: Von 
den im Bundesmittel i nsgesamt je Hektar RLN verfügba­
ren 1 6.055 S flossen 7245 S oder 45, 1 %  in den A n  I a­
g e n b e r e i c h  und 9509 S oder 59,2% in den Privatbe­
reich ;  nachdem der Einnahmenüberschuß h iefür n icht 
ausreichte, mußten 699 S oder 4 ,3% ( 1 982: Geldüber­
schuß: 31 4 S oder 1 ,9%) durch zusätzliche eigene Geld­
mittel bzw. Fremdkapital finanziert werden.  

Der Arbeitsverdienst, die Vermögensrente, 
der Reinertrag und die Ertrag-Kosten-Differenz 

Der Arbeitsverdienst 

Wird das Landwirtschaftliche Einkommen um den kal­
ku latorischen Zinsansatz (4%) des Reinvermögens (Dif­
ferenz zwischen Aktiven und Passiven ,  also Eigenkapital) 
vermindert, so ergibt sich der Arbeitsverd ienst, welcher 
ausschl ießlich auf die Famil ienarbeitskräfte bezogen 
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wird. Er betrug 1 983 im Mittel der Haupterwerbsbetriebe 
50.046 S je FAK und 97.902 S je Betrieb, das ist um 1 7  
bzw. 1 9% mehr als 1 982. 

Die Vermögensrente 

Die Vermögens rente ergibt sich durch Abzug des eben­
falls kalkulatorisch ermittelten Lohnansatzes für die mit­
arbeitende Besitzerfamil ie ( 1 27.414 S je FAK, davon Be­
triebsleiterzuschlag 5588 S, Pensions- und Krankenversi­
cherung 1 2 . 1 32 S) vom Landwirtschaftlichen Einkommen 
und stellt die Verzinsung des im landwirtschaftlichen Be­
trieb investierten eigenen Kapitals - des Reinvermögens 
- dar. 

Der Arbeitsverdienst in Schilling je FAK und je Betrieb 

Arbeitsverdienst Arbeitsverdienst 
je FAK je Betrieb 

Nä. Flach- und Hügelland . . . . . . . . .  . 63.458 1 21 .581 
Sä. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . .  . 50.581 89.506 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 75.217 1 54.671 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . .  . 57.003 121 .338 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . .  . 41 .583 86.602 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 36.443 70.239 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 40.378 79.287 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . .  . 25.792 48.963 
Bundesmittel 1 983 . . . . . . . . . . . . .  . 50.046 97.902 

1 982 . . . . . . . . . . . . .  . 60.478 1 21 .355 
1 981 . . . . . . . . . . . . .  . 56.285 1 1 2.474 

Eine Verzinsung des Eigenkapitals (Vermögensrente) 
ergab sich 1 983 weder im Gesamtmittel der ausgewerte­
ten Buchführungsbetriebe noch nach Produktionsgebie­
ten (Tabelle 1 20). Innerhalb der Bodennutzungsformen 
wiesen nur die Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hü­
gellands und des Alpenvorlands im gewichteten Mittel mit 
1 ,4 und 0,8% eine Verzinsung auf. Eine höhere Verzin­
sung ergab sich 1 983 in den 30 bis 50 ha bzw. 50 bis 

1 00 ha großen Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hü­
gellands (2,1  und 5,8%) sowie in den 30 bis 50 ha großen 
Ackerwirtschaften des Alpenvorlands (2,2%). 

Der Reinertrag 

Im Bundesmittel errechnete sich 1 983 ein negativer 
Reinertrag von 1 1 48 S je Hektar RLN. In den Produk­
tionsgebieten ergab sich ein dem Vorjahr ähnl iches Er­
gebnisbild , nur für das Nö. Flach- und Hügelland und vor 
allem für das Alpenvorland konnten Reinerträge (427 
bzw. 1 602 S je Hektar RLN) ausgewiesen werden. Dem­
zufolge war auch dort eine 0,3 bzw. 1 ,O%ige Verzinsung 
des Aktivkapitals gegeben.  

Der Reinertrag bzw. die Verzinsung des Aktivkapitals 

Nä. Flach- und Hügelland . . . . . . . . .  . 
Sä. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . .  . 

Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . .  . 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Bundesmittel 1 983 . . . . . . . . . . . . .  . 

1 982 . . . . . . . . . . . . .  . 
1 981 . . . . . . . . .  . 

Die Ertrag-Kosten-Differenz 

Reinertrag 
S je ha RLN 

+ 427 
- 2.089 
+ 1 .602 
- 486 
- 2. 1 27 
- 3.074 
- 2.386 
� 4.368 
- 1 . 1 48 
+ 246 
+ 86 

Verzinsung des 
Aktivkapitals 
in Prozenten 

+ 0,3 

+ 1 ,0 

+ 0,2 
+ 0, 1  

Eine Deckung der  Produktionskosten durch den Roh­
ertrag ergab sich im Jahr 1 983 in der Betriebsgruppe 
der 50 bis 1 00 ha großen Ackerwirtschaften des Nö. 
Flach-und Hügellands mit 1 09,4 (Tabelle 1 21 ) . 

Die Ertragslage landwirtschaftl icher Betriebe 
im Berg bauerngebiet 

Im vorhergehenden Abschnitt wurden die Buchfüh­
rungsergebnisse aller im Auswahlrahmen bzw. in den 
acht landwirtschaftlichen Hauptproduktionsgebieten er­
faßten bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe dargestellt, so­
mit fanden auch die Ergebnisse bergbäuerlicher Betriebe 
- ihrem jeweiligen Gewicht entsprechend - Berück­
sichtigung. Gemäß dem Landwirtschaftsgesetz wird 
aber die wirtschaftliche Lage der Bergbauernbetriebe 
noch separat aufgezeigt, und zwar mittels einer S o n d e r­
a u s w e rt u n g  der Abschlüsse b e rg b ä u e r l i c h e r  
B e t r i e b e .  1 983 standen 1 092 i m  Haupterwerb bewirt­
schaftete Bergbauernbetriebe (Zone 1 bis 3) und 200 Be­
triebe der Zone 0 (Gunstlagen im Berggebiet, wie Tal-, 
Terrassen- und Kessellagen) zur Verfügung. 

Die Betriebsabschlüsse der Bergbauernbetriebe wur­
den wieder, nach E rs c h we r n i s z o n e n  gruppiert, aus­
gewertet. Die Zuordnung der Betriebe in die derzeit d rei 
Erschwerniszonen wurde aufgrund von Richtl in ien des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft vorge­
nommen, und zwar nach nichtmonetären Merkmalen (Kli­
ma, Hangneigung, Bodengüte, Verkehrslage u .  a.), die 
sich stärker als in den begünstigteren Produktionslagen 
differenzierend auf die Ertragslage auswirken. 
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Im wesentlichen sind die Bergbauernbetriebe in vier 
der insgesamt acht Hauptproduktionsgebiete verbreitet, 
und zwar in den Hauptproduktionsgebieten Hochalpen,  
Voralpen,  Alpenostrand und Wald- und Mühlviertel. Die 
drei erstgenannten bilden zusammen das A l p  e n g  e­
b i e t .  Die in diesem Raum von Bergbauernbetrieben be­
wirtschaftete Kulturfläche (62%) bildet das eigentliche 
alpine Bergbauerngebiet. Darunter ist kein geographisch 
geschlossenes Gebiet zu verstehen, zumal bergbäuerli­
che und nichtbergbäuerliche Famil ienbetriebe - beson­
ders gegen die Tal- und Beckenlagen hin - oft in M isch­
lage liegen. Außerdem sind weite Tei le des Alpengebiets 
mit öffentlichem und privatem Großwaidbesitz durch­
setzt. Die Bewirtschaftungserschwernisse der Bergbau­
ernbetriebe in diesen Standorten sind, etwa im Vergleich 
zu den Gunstlagen im Alpengebiet oder zu jenen in den 
Flach- und Hügelgebieten, am stärksten und nachhaltig­
sten durch die Hangneigung und Exposition der Nutzflä­
chen und die vom Klima bzw. steigender Seehöhe abhän­
gigen Vegetationszeit beeinflußt. Nahezu die Hälfte der 
Bergbauernbetriebe im Alpengebiet (49%) gehört der Er­
schwerniszone 3 (extrem� Standorte) an ,  nicht einmal ein 
Viertel (23%) liegt in  der Zone 1 .  Im Hauptproduktionsge­
biet Wa l d - u n d  M ü h l v i e rt e l  erweisen sich das Klima 
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und die geringe Bodengüte sowie deren Wechselwirkun­
gen als die für den Ertrag und die Arbeitsverhältnisse 
ausschlaggebenden Standortbedingungen. Der überwie­
gende Teil der Bergbauernbetriebe wurde in d ie Zone 1 
eingereiht (58%; Zone 3: 1 8%). 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe 
im Alpengebiet 

Der Darstellung der wirtschaftlichen Lage der bergbäu­
erlichen Haupterwerbsbetriebe im Alpengebiet 1 983 lie­
gen 866 Betriebsanschlüsse zugrunde (Tabelle 1 22). 

Der R o h e rt r a g  (29.066 S je Hektar RLN) stieg im Ver­
gleich zu 1 982 um 650 S bzw. 2%. Die M ilch (31 %), die 
Rinderaufzucht (24%) und die Waldwirtschaft (1 3%) bil­
den die Hauptein nahmequellen, wobei diese Produk­
tionszweige 1 983 rund 68% der gesamten Ertragslei­
stung ausmachten. Während im Vergleich zu 1 982 die 
Milcherlöse stagnierten ( + 1 %), erhöhten sich die Erträge 
aus der Rinder- ( +  5%) und der Waldwirtschaft ( + 1 3%). 
Der A u f w a n d  (subjektiv) stieg im selben Ausmaß 
( + 2%) wie der Rohertrag und damit weniger als der 
Preisindex der Gesamtausgaben ( +  3,9%) bzw. als im 
Vorjahr ( +  7%). Der A r b e i t s k rä f t e b e s at z  (VAK je 1 00 
Hektar RLN) verringerte sich weiter. Die A r b e i t s p ro ­
du  k t i  v i t ä t (Rohertrag je  VAK) verbesserte sich wie 1 982 
um rd. 4%. 

Das L a n d w i rt s c h a ft l i c h e  E i n k o m m e n  j e  F A K  
war mit 73.870 S u m  5 %  (real: + 2%) höher als 1 982. Das 
L a n d w i r t s c h aft l i c h e  E i n k o m m e n  e i n s c h l i e ß­
l i c h  öffe n t l i c h e r  Z u s c h ü ss e  j e  F A K  nahm nach 
dem Rückgang 1 982 ( - 5%) im gewichteten Mittel des AI­
pengebietes um 7% (real: + 3%) auf 83.995 S zu. Diese 
günstige Entwicklung wurde durch die Betriebe der 
Zone 3 getragen, in denen insbesondere durch d ie höhe­
ren Erträge aus der Waldwirtschaft, aber auch aus der 
Rinderaufzucht, die Einkommen je FAK gegenüber 1 982 
um 1 3% (real + 9%) gestiegen sind (Erhöhung in Zone 1 
und 2: 2%; real: - 1 %). Der Einkommensabstand der 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des Alpengebiets 
zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe (1 01 .946 S; 
- 5%) hat 1 983 1 8% (1 982: 27%, 1 981 : 1 7%) und zu den 
im Haupterwerb bewirtschafteten Ackerwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellands 50% (1 982: 63%, 1 981 : 46%) 
betragen. Stellt man einen solchen Vergleich mit der 
auch 1983 wieder einkommensschwächsten Betriebs­
gruppe an, nämlich den Bergbauernbetrieben der 
Zone 3, so betrug der Einkommensabstand zum Bundes­
mittel 24% (1 982: 37%, 1 981 : 28%) und zu den Acker­
wirtschaften des Nö. Flach- und Hügellands 54% (1 982: 
68%, 1981 : 53%). Die E i n ko m m e n s u n t e rsc h i e d e  
haben sich allgemein und i m  besonderen bei den Betrie­
ben der Zone 3 v e r k l e i n e rt .  Die Vertei lung der Berg­
bauernbetriebe nach Einkommensstufen zeigt je nach 
Einkommensart den Hauptanteil der Betriebe in den un­
teren bzw. auch mittleren Einkommensstufen. 

Verteilung der Bergbauernbetrlebe1) nach verschiedenen Einkommensarten in Prozenten 

Landwirtschaftliches Landwirtschaftliches Erwerbseinkommen Gesamteinkommen Einkommen Einkommen inkl. öffentI. je GFAK je GFAK 
Einkommens· je FAK Zuschüsse je FAK 

stufen 
in 1000 S 

Alpen· Wald· Zu· Alpen· Wald· 
u. Mühl- u. Mühl-gebiet viertel sammen gebiet viertel 

Negativ 5,8 2,6 4,8 4,2 1 , 1 
0- 1 0  2,6 1 ,2 2,2 2,0 1 , 1 

1 0- 20 5,2 1 ,2 3,9 2,7 1 ,6 
20- 30 6,1 3,2 5,2 5,7 2,8 
30- 40 9,1 3,9 7,5 6,2 3,7 
40- 50 8,7 1 3,6 1 0,3 7,6 1 0,3 
50- 60 8,2 4,7 7,1 9,6 7,7 
60- 70 7,7 7,8 7,7 7,9 5,4 
70- 80 6,1 10,7 7,5 6,4 9,9 
80- 90 6,9 6,7 6,8 6,8 9,3 
90-1 00 6,6 1 0,5 7,8 8,2 9,2 

1 00-120 9,3 1 1 ,2 9,8 9,0 1 2,6 
1 20-140 5,1  8,9 6,3 7,8 1 0,5 
140-160 4,6 4,3 4,5 5,3 4,2 
1 60-180 2,9 3,3 3,0 4,6 4,2 
1 80-200 1 ,8 2,3 2,0 1 ,7 1 ,2 
200-250 1 ,7 2,9 2 , 1  2,5 4,2 
250-300 0,7 0,5 0,7 0,8 0,5 
ab 300 0,9 0,5 0,8 1 ,0 0,5 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

1) Zone 1 bis 3 zusammen. 

Das E rw e r b s e i n ko m m e n  je G F A K  (96.823 S) und 
das G e s a m t e i n k o m m e n  je G F A K  (1 1 4.562 S) zeig­
ten gegenüber 1 982 eine Verbesserung um je 6% (real: 
je + 2%). Der Abstand zum Bundesmittel aller Haupter­
werbsbetriebe hat sich auf 1 0% beim Gesamteinkommen 
je GFAK vermindert. 

Beim V e r b r a u c h ,  der 1 983 in den bergbäuerlichen 
Haupterwerbsbetrieben mit 94.477 S je GFAK ( +  5%) er­
reichte, war die Steigerung kaum geringer als bei den 
Einkommen. 

Zu· Alpen· Wald· Zu· Alpen· Wald· Zu· u. Mühl- u. Mühl-sammen gebiet viertel sammen gebiet viertel sammen 

3,2 1 ,8 1 , 1 1 ,6 0,7 1 , 1 0,8 
1 ,7 1 ,0 0,4 0,8 0,7 - 0,5 
2,4 1 ,0 0,6 0,9 0,8 0,6 0,7 
4,8 3,3 1 ,6 2,8 1 ,4 0,9 1 ,2 
5,4 4,4 4,5 4,4 2,3 0,4 1 ,7 
8,4 5,0 6,8 5,7 4,0 5,0 4,4 
9,0 6,9 5,4 6,4 5,5 4,2 5,2 
7,1 9,8 7,1 8,9 5,5 7,9 6,3 
7,5 8,2 8,4 8,3 5,9 5,4 5,8 
7,6 9,4 9,9 9,5 8,2 7,4 7,9 
8,5 7,8 6,0 7,2 8,6 6,2 7,8 

1 0,2 1 2,3 1 9,0 14,4 . 1 6,0 1 8,3 1 6,7 
8,6 1 0,2 1 0,6 1 0,3 1 2,0 1 2,5 1 2,2 
4,9 5,0 5,6 5,2 7,2 8,6 7,6 
4,5 5,8 5,0 5,5 6,4 6,8 6,5 
1 ,5 3,3 2,5 3,1 5,1 4,7 5,0 
3,1 2,3 4,5 3,0 5,9 8,2 6,6 
0,7 1 ,2 0,5 1 ,0 1 ,4 1 ,3 1 ,3 
0,9 1 ,3 0,5 1 ,0 2,4 0,5 1 ,8 

1 00,0 1 00,0 1 00,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 

Der A r b e i tsve r d i e n st je FAK wurde mit 30.851 S 
um 3% (real: 0%) verbessert. Eine Verzinsung des Ei­
genkapitals (Vermögensrente) war 1 983 in  keinem der 
drei Zonenmittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe des Alpengebietes zu verzeichnen. 

Die I n vest i t i o n s a u s g a b e n  je Hektar RLN beliefen 
sich im Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
des Alpengebiets auf 7627 S. Das waren 2% und real -
gemessen am Preisindex für landwirtschaftliche I nvesti­
tionsgüter ( +  3,9%) - sogar um 6% weniger als 1 982. 
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Die N et to i n ve st i t i o n sa u s g a b e n  sanken mit 2846 S 
je Hektar RLN um 1 3%. Die Entwicklung war dabei in den 
einzelnen Zonen sehr unterschiedlich (Zone 1 :  + 36%, 
Zone 2: - 43%, Zone 3: - 1 5%). 

Der V e rs c h u l d u n g sg ra d  (Anteil der Schulden aill 
Betriebsvermögen) lag 1 983 im Mittel bei 1 2,5% (1 982: 
1 2,7%). H iebei war der anteilige Schuldenstand in den 
Betrieben der Zone 2 insgesamt weiter rückläufig ( 1 983: 
1 1 , 1 %, 1 982: 1 2, 1 %) und in den der Zone 3 ungefähr 
gleichbleibend (1 983: 1 2, 1  %, 1 982: 1 2,2%), während er 
sich in  jenen der Zone 1 als Folge stärkerer Investitionstä­
tigkeit erhöht hat ( 1 983: 1 5,0%, 1 982: 1 4, 1 %). 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe 
im Wald- und Mühlviertel 

Zur Feststellung der Ertragslage der B e r g b a u e r n  b e ­
t r i e be des Wald- u n d  Mühlviertels wurden 1 983 die 
Buchführungsergebnisse von 226 Haupterwerbsbetrie­
ben herangezogen (Tabelle 1 23). 

Der R o h e r t r a g  (30.236 S je Hektar RLN) d ieser 
Betriebe stützte sich im Gegensatz zu den Betrieben des 
Alpengebiets in stärkerem Ausmaß auch auf Erträge der 
BOdennutzung (1 3%) und hier im besonderen auf Kartof­
feln ,  Roggen und Gerste. Im Vergleich zu 1-982 war er um 
1 307 S je Hektar RLN ( + 5%) höher. Die Erträge aus der 
Waldwirtschaft traten hingegen anteilsmäßig zurück 
(5%). Die Hauptproduktionszweige sind aber wie im AI­
pengebiet die Milch (27%), Rinder (24%) und teils auch 
Schweine (1 1 %). Die nach dem starken Rückgang 1 982 
einigermaßen normalisierten Erlöse im Kartoffelbau 
machten knapp die Hälfte der gesamten Rohertragsstei­
gerung aus (Bodennutzung: + 21 %). Rohertragszuwäch­
se ergaben sich in der Schweinehaltung ( +  7%) und in 
der Milchproduktion ( +  2%), hingegen stagnierten die Er­
träge aus der Rinderhaltung nach dem starken Zuwachs 
1 982, ebenso die aus der Waldwirtschaft Oe - 2%). Der 
subjektive A u fw a n d  (20.492 S je Hektar RLN) nahm so 
wie im Alpengebiet mit + 2% weniger als der Preisindex 
der Gesamtausgaben zu, der A r b e i t s k räf te b e s a t z  
(1 983: 1 1 ,51  VAK je 1 00 Hektar RLN) wurde weiter 
( - 5%) vermindert. Diese gegenläufige Entwicklung von 
Flächenproduktivität und Arbeitskräftebesatz trug zu ei­
ner erheblichen Verbesserung der A r b e i t s p rod u kt i v i­
t ä t  um 1 1 % bei. 

Das L a n d w i rt s c h a ft l i c h e  E i n k o m m e n  je F A K  
stieg nach dem Rückgang 1 982 um 1 5% auf 85. 1 00 S 
(real: + 1 2%) und das L a n d w i  r tsc  h af t l  i c h e  E i  n k o m­
m e n  i n k l u s i v e  öf fe n t l i c h e r  Z u s c h ü s s e  j e  F A K  
um 1 3% auf 90. 1 1 4 S (real: + 9%). M it + 1 9% (real: + 1 5) 
hatten hiebei die Betriebe der Zone 2 die stärksten Zu­
nahmen zu verzeichnen , zum Unterschied zu den Betrie­
ben der Zonen 1 und 3, wo es je + 1 2% (real: + 8% bzw. 
+ 9%) waren. Der Einkommensabstand der bergbäuerli­
chen Betriebe des Wald- und Mühlviertels zum Bundes­
mittel der Haupterwerbsbetriebe ( 101 .946 S je FAK) wur­
de 1 983 auf 1 2% (1 982: 26%, 1 981 : 1 8%) und zu den im 
Haupterwerb geführten Ackerwirtschaften des Nö .  Flach­
und Hügellands auf 47% (1 982: 62%, 1 981 : 46%) verrin­
gert. Greift man wieder die einkommensschwächste 
Betriebsgruppe heraus, und das waren auch 1 983 trotz 
des stärksten Einkommenszuwachses die Betriebe der 
Zone 2 (83.032 S je FAK)' so errechnen sich Einkom­
mensabstände zum Bundesmittel bzw. zu den Ackerwirt­
schaften des Nö. Flach- und Hügellands von 1 9% (1 982: 
35%, 1 981 : 32%) bzw. 51 % (1 982: 67%, 1 981 : 55%). 

Das E r w e r b se i n ko m m e n  je G FA K  (97.942 S) war 
im Mittel um 1 2% (real: + 8%) und das G es a m t e i n -
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k o m m e n  j e  G F A K  (1 1 3.942 S) um 1 1 %  (real: + 8%) 
höher. 

Der Abstand beim Gesamteinkommen je 6 FAK zum 
Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe hat sich auf 
1 0% vermindert. 

Der V e r b r a u c h  je GFAK stieg 1 983 nach der allge­
mein schwachen Zunahme im Vorjahr kräftig, und zwar 
im Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des 
Wald- und Mühlviertels um 1 0% je Betrieb bzw. als Folge 
des um 5% niedrigeren Arbeitskräftebesatzes um 1 6% 
(real: + 1 2%) je GFAK auf 88.350 S. Daß trotz dieser Stei­
gerung das Verbrauchsniveau nach wie vor um 6% 
( 1982: 1 5%) unter jenem der alpinen Bergbauernbetriebe 
blieb, hängt m it den vergleichsweise im Wald- und Mühl­
viertel erheblich geringeren außerbetrieblichen Zuer­
werbsmögl ichkeiten zusammen. 

Die Höhe des Verbrauches steht damit sehr unmittel­
bar im Zusammenhang mit dem erzielbaren Einkommen 
aus dem land- und forstwirtschaftlichen Betrieb. Die Dek­
kungsrate des Verbrauches durch das Landwirtschaftl i­
che Einkommen einschließlich öffentlicher Zuschüsse er­
reichte 1 02% (1 982: 1 00%), sie lag auch in den drei Zo­
nenmitteln (Zone 1 :  1 01 %, Zone 2: 98%, Zone 3: 1 1 0%) 
jeweils über jener von 1 982. 

Der A r b e i t s ve r d i e n s t  je FAK (37.581 S) wurde 
gegenüber 1 982 um 1 2% (real: + 9%) verbessert, eine 
Verzinsung des Eigenkapitals (Vermögensrente) wurde 
in keiner der drei Zonen erreicht. 

Die I n vest i t i o n s a u s g a b e n  je Hektar RLN (7840 S) 
nahmen zu ( +  1 4%; real: + 1 0%), wobei nach den stark 
zurückgegangenen Käufen im Vorjahr ausschl ießlich der 
Maschinen- und Gerätesektor betroffen war ( +  39%). Die 
Investitionen in Wohn- und Wirtschaftsgebäude wurden 
weiter eingeschränkt ( - 2%). Nach dem Rückgang in den 
beiden letzten Jahren stiegen die Netto-Investitionen mit 
2294 S je Hektar RLN um 40%. 

Der V e rs c h u l d u n g s g rad  war 1 983 n iedriger als im 
Vorjahr (1 983: 8,9%, 1 982: 1 0,6%) und auch geringer als 
in den alpinen Lagen ( 12 ,5%). Am stärksten verschuldet 
waren wieder die Betriebe der Zone 1 (9,9%, 1 982: 
1 2,0%), gefolgt von den Betrieben der Zone 2 (7,2%, 
1 982: 7,3%) und Zone 3 (6,6%, 1 982: 9,0%). 

Die Ertragslage land- und forstwirtschaftl icher 
Betriebe im gesamten Bergbauerngebiet 

Faßt man das alpine Bergbauerngebiet und jenes im 
Wald- und Mühlviertel, d ie im wesentlichen das Bergbau­
erngebiet Österreichs bilden, zusammen, so lassen sich 
bezüglich der wirtschaftlichen Entwicklung der Betriebe 
für 1 983 folgende Aussagen treffen (Tabellen 1 24 und 
1 25). 
Rohertrag und Aufwand 

Im Mittel aller bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
des Auswahlrahmens wurde 1 983 ein R o h e r t r a g  je 
H e kt a r  R L N  von 29.467 S ( + 3%) erwirtschaftet. Diese 
Zunahme war im wesentlichen auf die verbesserte Er-· 
tragslage der Waldwirtschaft ( +  1 0%) im Alpengebiet so­
wie die gegenüber 1 982 wesentlich höheren Erlöse des 
Kartoffelbaues (Hackfrüchte: + 37%) im Wald- und Mühl­
viertel zurückzuführen. Das Hauptgewicht der Ertrags­
schöpfung lag aber nach wie vor bei der Tierhaltung, die 
rund zwei Drittel zum Gesamtrohertrag und wesentlich 
zur Ertragssteigerung beisteuerte. Rund 30% hievon ent­
fielen auf die Milchproduktion,  24% kamen aus der Rin­
der- und 8% aus der Schweinehaltung. Die Mehrerträge 
gegenüber 1 982 lagen in diesen Produktionszweigen bei 
rd. 3% in der Rinder- und Schweinehaltung und bei 
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knapp 2% in der M ilchproduktion (Tabelle 1 26). Der 
subjektive A u fw a n d  von 20.306 S je Hektar RLN stieg 
mit + 2% weniger als in den Jahren zuvor und auch weni­
ger als der Rohertrag. E insparungen ergaben sich i nsbe­
sondere bei den produktiven Aufwendungen, wie Futter­
mittel ( - 5%) und Düngemittel ( - 4%) sowie bei den 
Treibstoffen ( - 3%) (Tabelle 1 27). 

Die Einkommen 

Das L a n d w i  r t sch af t l i c h e  E i  n ko m  m e n  j e  F A K  
(77.570 S) wurde nach einem Rückgang 1 982 ( - 6%) um 
9% (real: + 5%) verbessert. Für den A r b e i t sv e r­
d i e n st (33.074 S) betrug die Steigerung 7% (real: 
+ 3%), bei der Bildung einer V e r m ö g e n s re n t e  zeich­
nete sich keine Verbesserung ( - 5.051 S) ab. 

Das l a n d w i r t s c h aft l i c h e  E i n k o m m e n  i n k l u s i ­
v e  öf fe n t l i c h e r  Z u s c h ü s s e  j e  F A K  betrug in  den 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetrieben 85.995 S 
( + 9%, real: + 5%). Die je Betrieb geleisteten öffentli­
chen Zuschüsse wurden nicht so stark erhöht ( +  7%) wie 
in den beiden Jahren zuvor (1 982: + 1 0%, 1 981 : + 1 6%). 

Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetriebe zum Bundesmittel hat sich durch diese 
gegenläufige Einkommensentwicklung von 27% (1 982) 
auf 1 6% im Berichtsjahr verringert (1 981 : 1 8%). Stellt 
man einen solchen Einkommensvergleich zu der insbe­
sondere arbeitswirtschaftlich begünstigten sowie länger­
fristig nach wie vor einkommenstärksten Betriebsgruppe 
(Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellands) an, so 
betrug diese Einkommensdifferenz 49% (1 982: 62%, 
1 981 : 46%). Zieht man einen Vergleich mit der auch 1 983 
einkommenschwächsten Betriebsgruppe (Zone 3), so be­
trug dieser Abstand zum Bundesmittel 23% (1 982: 35%) 
und zu den Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügel­
landes 54% (1 982: 67%). 

In der längerfristigen Entwicklung (Tabelle 1 28) des 
Landwirtschaftlichen Einkommens ohne und inklusive öf-

fentlicher Zuschüsse je FAK im Vergleich zum Bundes­
mittel zeigt sich, daß die Einkommen der bergbäuerlichen 
Betriebe seit 1 975 mit + 91 % bzw. + 94% relativ stärker 
gestiegen sind als d ie aller Haupterwerbsbetriebe 
( +  60%, + 62%). 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je FAK im Bergbauerngebiet Östereichs 

Landwirt· 
im Verhältnis zum Ergebnis 

schaftliches im Mittel der 
Einkommen der im Ackerwirt· 
inkl. öffentI. Tal· Bundes· schaften de, 
Zuschüsse betriebe mittel NordöstI. 

je FAK % % Flach- und 
S Hügellandes 

% 

Talbetriebe . . . . . . . .  1 01 .787 1 00 1 00 60 

Bergbauernbetriebe 
Zone 1 . . . . . . . . . .  94.744 93 93 56 
Zone2 . . . . . . . . . .  84.801 83 83 50 
Zone3 . . . . . . . . . .  78.336 77 77 46 

Zusammen 1 983 . . .  85.995 84 84 51 
1 982 . . .  78.979 86 73 38 
1 981 . . . 82.730 92 82 54 

Der V e rs c h u l d u n g sg rad der bergbäuerlichen 
Haupterwerbsbetriebe war in allen drei Erschwernis­
zonen mit insgesamt 1 1  % (1 982: 1 2%) rückläufig und be­
wegte sich je nach Zone zwischen 1 0% (Zone 2) und 1 2% 
(Zone 1 ) .  

Wenn auch d ie  Entwicklung des Einkommens aus der 
Land- und Forstwirtschaft 1 983 in den bergbäuerlichen 
Haupterwerbsbetrieben im Vergleich zum Vorjahr einen 
günstigen Verlauf genommen hat, so bleiben dennoch 
die anderen Einkommen'squellen für die Aufrechterhal­
tung des Lebensstandards unerläßlich. 

Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw, des Gesamteinkommens der Bergbauernbetriebe 
(Erwerbseinkommen = jeweils 1 00) 

Landwirt· 
schaftliches Offentliehe 
Einkommen Zuschüsse 

Talbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 2 

Bergbauernbetriebe 
Zone 1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 4 
Zone 2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  75 7 
Zone 3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68 1 3  

Zusammen 1 983 . . . . . . . . . . . . . . .  74 8 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . .  74 8 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . .  75 7 

Bundesmittel 1 983 . . . . . . . . . . . . .  82 4 

Das E rw e r bs e i n k o m m e n  j e G FA K  erreichte im 
Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
97. 1 64 S ( +  8%; real: + 4%). Daran war das Landwirt­
schaftliche Einkommen wie 1 982 zu 74% beteil igt. Aus 
einer außerbetrieblichen selbständigen oder unselbstän­
digen Erwerbstätigkeit stammten weitere 1 8% (1 982: 
1 8%). Schl ießlich trugen noch die öf fe n t l i c h e n  
Z u s c h ü ss e  (Bergbauernzuschuß des Bundes ,  Bewirt­
schaftungsbeiträge der Länder sowie Zuschüsse für be­
triebliche Zwecke) 8% bzw. 1 6,587 S pro Betrieb (1 982: 

Zuerwerbs· Erwerbs· Sozial· Gesamt· 
einkommen einkommen einkommen einkommen 

1 3  1 00 1 2  1 1 2  

1 6  1 00 1 6  1 1 6 
1 8  1 00 1 8  1 1 8  
1 9  1 00 20 1 20 

18  1 00  18 1 18 
1 8  1 00 1 8  1 1 8  
1 8  1 00 1 7  1 1 7 

14  1 00 14  1 1 4 

8% bzw. 1 5.546 S) zum Erwerbseinkommen bei. Wie in  
den vorhergegangenen Jahren hatten diese zusätzlichen 
Einkünfte in den einkommenschwächeren Bergbauern­
betrieben (Zone 3) den höchsten Anteil; dort erreichten 
die öffentlichen Zuschüsse (1 3%) und das Zuerwerbsein­
kommen (1 9%) nahezu ein Drittel des Erwerbseinkom­
mens zum Unterschied der Betriebe der Zonen 2 und 1 ,  
wo es ein Viertel bzw. ein Fünftel war. 

In den in der Regel noch kinderreichen bergbäuerl i­
chen Familienbetrieben spielt schließlich noch das S o-
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z i a l e  i n k o m  m e n eine beträchtliche Rolle. Es hatte mit 
36.224 S je Betrieb (1 982: 34.928 S) nahezu d ie Größen­
ordnung des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens. 

Aufstockung des Landwirtschaftlichen Einkommens wirk­
ten sich nicht nur das außerbetriebliche Erwerbseinkom­
men, sondern auch die öffentlichen Zuschüsse und das 
Sozialeinkommen positiv aus. Sie trugen damit zur Ein­
kommenserhöhung bei und stellten auch einen wesentli­
chen Beitrag zur Einkommensstabil ität dar, i ndem sie ei­
nen einkommensverbessernden Ausgleich zu dem von 
Jahr zu Jahr in einem unterschiedlichen Ausmaß 
schwankenden Landwirtschaftlichen Einkommen bilde­
ten. Wie aus der Übersicht zu entnehmen ist, s ind aber 
die jährlichen Schwankungen beim Erwerbs- und Ge­
samteinkommen geringer als beim Landwirtschaftlichen 
Einkommen. 

Das sich aus diesen angeführten EinkommensquelleIl 
ergebende G e s a m te i n k o m m e n  je GFAK (1 1 4.329 S) 
war um 7% (real: + 4%) höher als 1 982. Der Abstand 
zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe hat sich 
damit auf 1 0% (1 982: 1 9%, 1 981 : 1 1  %) verringert. 

Ähnl ich wie beim Landwirtschaftlichen Einkommen war 
die längerfristige Entwicklung (1 975 bis 1 983) des berg­
bäuerlichen Erwerbs- und Gesamteinkommens je GFAK 
günstiger als im Mittel al ler Haupterwerbsbetriebe. Zur 

Die längerfristige Entwicklung des bergbäuerlichen Einkommens 

Landw. Einkommen Erwerbseinkommen Gesamteinkommen Öffentliche Zuschüsse Sozialeinkommen 

Jahr je FAK Änderung je GFAK Änderung je GFAK Änderung je Betrieb Änderung je Betrieb Änderung 
S % S % 5 % S % 5 % 

1 975 40.567 52.404 60.539 7.943 1 8.241 
1 976 49.71 1 + 23 62.288 + 1 9 70.737 + 1 7 8.904 + 1 2 1 8.660 + 2 
1 977 52.377 + 5 66.048 + 6 75.709 + 7 1 0 . 1 29 + 1 4 2 1 . 1 37 + 1 3 
1 978 54.077 + 3 68.875 + 4 82.877 + 1 0 1 1 .310 + 1 2 30.670 + 45 
1 979 61 .593 + 14 77.81 1 + 1 3 92.772 + 1 2 1 2.518 + 1 1  32.775 + 7 
1 980 69.559 + 1 3 85.831 + 1 0 1 00.875 + 9 1 1 .963 - 4  32.445 - 1  
1 981 75.705 + 7 93.605 + 8 1 09.513 + 7 1 4. 1 54 + 1 6 34.351 + 6 
1 982 71 .301 - 6 90.308 - 3  1 06.441 - 3  1 5.546 + 1 0 34.928 + 2 
1 983 77.570 + 9 97. 1 64 + 8 1 1 4.329 + 7 1 6.587 + 7 36.224 + 4 

Der Verbrauch und die KapitalfluBrechnung 

Diese im Vergleich zu 1 982 günstige Einkommenssi­
tuation hat dementsprechend auch den Verbrauch der 
Bewirtschafterfamilien beeinflußt. Der Ve r b r a u  c h je 
GFAK (92.465 S), nahm 1 983 um 8% (real: + 5%) zu. Das 
Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich der öffent­
lichen Zuschüsse hätte diesen Verbrauch zu 87% (1 982: 
86%, 1 981 : 93%) decken können;  unter Einbeziehung 
der außerbetrieblichen Erwerbseinkommen war aber be­
reits eine Deckung i n  allen drei Erschwerniszonen gege­
ben. Zieht man den im Bundesmittel aller Haupterwerbs­
betriebe getätigten Verbrauch je GFAK (1 05. 1 09 S) zum 
Vergleich heran, so lag das Verbrauchsniveau der berg­
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe um 1 2% (1 982: 1 3%, 
1 981 : 1 2%) unter diesem Wert. Der größte Abstand zum 
Bundesmittel bestand 1 983 wieder bei den Bergbauern­
betrieben der Zone 3 (1 7%). 

Der K a p i t a l f l u ß r e c h n u n g  ist zu entnehmen , daß 
von sämtlichen nach Abzug der laufenden Ausgaben ver­
bleibenden E innahmen (1 983: 1 5.688 S, 1 982: 1 4.781 S 
je Hektar RLN) wie 1 982 57% privat entnommen und 
44% (1 982: 45%) für Investitionen verwendet wurden. 
Nachdem wieder etwas mehr ausgegeben als eingenom­
men wurde, mußte die Differenz von 1 73 S je Hektar RLN 
(1 982: 222 S, 1 981 : 420 S) durch Zuschüsse aus dem 
Geldbereich ausgeglichen werden. Allerdings waren 
1 983 diese Zuschüsse niedriger als das Durchschnitts­
ergebnis sämtlicher Haupterwerbsbetriebe (699 S, 4%). 

Die Gästebeherbergung 

Die Tatsache, daß erfahrungsgemäß mehr als ein Fünf­
tel der gesamten Gästenächtigungen auf das Berggebiet 
entfallen, charakterisiert diesen Raum als Erholungsge­
biet ersten Ranges. Die größere Abhängigkeit der Frem­
denverkehrswirtschaft im Berggebiet von den Ausländer­
nächtigungen (mehr als 75%) bedingt, daß wirtschaftl ich 
verursachte Rückschläge im internationalen Tourismus 
im Berggebiet zuerst und am stärksten spürbar werden. 
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Die Zahl der gesamten Nächtigungen in Österreich ver­
ringerte sich 1 983 neuerlich, nämlich von 1 1 8,4 Mil lionen 
(1 982) auf 1 1 5,8 Mi l l ionen im Berichtsjahr, somit um rund 
2,2%. Wie im Vorjahr war der Rückgang der Ausländer­
nächtigungen ( - 2,8%) ungleich größer als jener bei I n­
ländern ( - 0,3%). 

Die Nächtigungen in "Privatquartieren auf Bauernhö­
fen" verringerten sich sogar um 4,4%, die Ausländer­
nächtigungen waren auch hier etwas stärker rückläufig 
( - 4,7%) als jene der Inländer ( - 3,0%). 

Rund ein Drittel der im Bergbauerngebiet ausgewerte­
ten Haupterwerbsbetriebe erzielten Einkünfte aus dem 
Fremdenverkehr. Auf die Gesamtheit der Bergbauernbe­
triebe bezogen, betrugen diese Z u e rw e r b s e i n ko m­
m e n  a u s  d e r  G ä s t e b e h e r b e rg u n g 1 983 3373 S je 
GFAK (1 982: 3675 S). Sie waren damit abermals rückläu­
fig ( - 8%). Ihr Anteil am Erwerbseinkommen betrug et­
was über 3% (1 982: 4%). Diese zusätzlichen Einkünfte 
bestanden praktisch nur in den Betrieben des Alpenge­
biets, dessen Landschaft im Sommer, teils auch im Win­
ter, für Urlaubsaufenthalte in Frage kommt. Solche Zuer­
werbschancen sind im Wald- und Mühlviertel ungleich 
weniger (1 983: 733 S je GFAK) gegeben.  

E ine diesbezügliche Sonderauswertung, d ie aber auf 
Betriebe des Alpengebiets mit Einkommen aus dem 
Fremdenverkehr von mehr als 20.000 S beschränkt blieb 
(siehe Kapitel: Die Ertragslage in  Spezialbetrieben), hat 
ebenfalls gezeigt, daß die Chancen in der bäuerlichen 
Zimmervermietung derzeit eher gedämpft zu beurteilen 
sind. Bei jenen Betrieben, bei denen der Fremdenverkehr 
ein Sechstel bis unter ein Viertel Anteil am Erwerbsein­
kommen ausmacht, waren gegenüber 1 982 Rückgänge 
von 6% (Zone 2) bis 21 % (Zone 1 )  zu verzeichnen. 

Der Nutzen, den die Bergbauernfamilien aus dem 
Fremdenverkehr ziehen, bleibt n icht auf d ie Gästebeher-' 

bergung auf dem Betrieb beschränkt. Es sind vielmehr 
auch andere Betriebe und Einrichtungen der Fremden­
verkehrswirtschaft der Umgebung, in denen für das eine 
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oder andere auf dem Hof n icht ausgelastete Famil ienmit­
gl ied Arbeitsmöglichkeiten gegeben sind. 

Die Rohertrags- und Einkommensschöpfung der 
Bergbauernbetriebe 

Abschließend ist noch an Hand einiger Kennzahlen der 
wirtschaftliche Rang aufzuzeigen, den die Bergbauern­
betriebe im Rahmen der Ergebnisse sämtlicher Haupter­
werbsbetriebe 1 983 einnahmen. 

Aus dieser Aufstellung wird ersichtlich, wie notwendig 
außer dem Einkommen aus der Land- und Forstwirtschaft 
d ie anderen Einkommensarten zur Erzielung eines ange­
messenen Gesamteinkommens für die Famil ien im Berg­
bauerngebiet sind. Nur dadurch war es möglich, daß die 
Bergbauernbetriebe, d ie 41 % des Auswahlrahmens re­
präsentieren, aber nur 33% zur gesamten land- und forst­
wirtschaftlichen Produktion beisteuerten ,  beim Gesamt­
einkommen einigermaßen auch ihr flächenmäßiges Ge­
wicht repräsentieren. 

Der Anteil der Bergbauernbetriebe am Ergebnis des 
Bundesmittels in Prozenten 

1981 

RLN des Auswahlrahmens . . . . . . . . . . .  41 ,0 
Rohertrag Bodennutzung . . . . . . . . . . .  1 1 ,7 

Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . .  48,8 
Milch u.  ä. . . . . . . . . . . . . . . .  55,4 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . .  1 2,2 
Waldwirtschaft . . . . . . . . . . .  69,3 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . 33,2 
Landwirtschaftliches Einkommen . . . . .  35,4 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . . . . . . . .  78, 1 
Landwirtschaftliches Einkommen 

inklusive öffentlicher Zuschüsse . . . . .  37, 1 
Nebenerwerbseinkommen . . . . . . . . . . . .  50, 1  
Erwerbseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . .  38,9 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1 ,4 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . . . . . . .  40,3 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40,2 
Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 ,6 

1982 1983 

41 ,0 41 ,0 
8,7 1 1 ,4 

48,7 48,6 
56,1 56,2 
1 2,6 1 2,2 
69, 1  71 ,8 
32, 1  33,4 
30,9 35,8 
81 ,8 80,3 

32,9 37,8 
49,5 50, 1  
35, 1  39,5 
50,0 50,3 
36,7 40,8 
39,5 39,9 
42,0 40,3 

Die Ertragslage i n  den Spezialbetrieben 

So wie in  den früheren Berichten wird auch für  das Jahr 
1 983 die Entwicklung und Rentabilität einiger Spezialbe­
triebszweige dargestellt. M it Ausnahme des Gartenbaues 
sind es Ergebnisse von Betrieben, d ie schon in den ent­
sprechenden Betriebstypen der Hauptauswertung Be­
rücksichtigung fanden. Handelt es sich bei den Weinbau­
betrieben um gewichtete und den Gartenbaubetrieben 

sowie den Betrieben mit hoher Waldausstattung um ge­
wogene Ergebnisse des jeweiligen Jahres, so wurden in 
d ie Sonderauswertung der anderen Betriebsgruppen nur 
solche Haupterwerbsbetriebe einbezogen, die sowohl 
1 982 als auch 1 983 vorhanden waren und bestimmten 
Voraussetzungen entsprachen: 

Die Kennzeichnung der im Bericht verarbeiteten Spezial-Betriebsformen 

ROhertragsanteil in Prozenten 
Mindest-

Spezia�Betriebsform 
Wald-

Obstbau Marktfrüchte ' )  Getreide Milch- u. Mol- Schweine- Geflügel stückzahl 
wirtschaft kereiprodukte haltung und Eier je 

am Gesamt- Betrieb 
rohertrag am landwirtschaftlichen Rohertrag 

Betriebe mit verstärktem 
Obstbau . . . . . . . . . . . . . . unter 25 67 u. mehr -

Marktfruchtintensive 
Betriebe . . . . . . . . . . . . . . unter 25 - 67 u. mehr 

Getreideintensive Betriebe . unter 25 - 67 u. mehr 
Betriebe mit verstärkter 

Milchwirtschaft . . . . . . . . .  unter 25 - -
Betriebe mit verstärkter 

Schweinehaltung . . . . . . .  unter 25 - -

Betriebe mit verstärkter 
Schweinehaltung - Mast . unter 25 - -

Betriebe mit verstärkter 
Legehennenhaltung . . . . .  unter 25 - -

Betriebe mit verstärktem 
Fremdenverkehr . . . . . . . .  - - -

') Marktfrüchte: Getreide. Kartoffeln. Zuckerrüben und Feldgemüse. 
2J Einkommen aus Fremdenverkehr mehr als 20.000 S. 

Weinbau 

Die 75 in die Auswertung einbezogenen Weinbauwirt­
schaften (Tabelle 1 29) wurden nach Weinbauproduk­
tionslagen gruppiert .  Der Durchschnitt wird zu 1 7% 
durch Betriebe der Wachau und zu 42% bzw. 41 % von 
burgenländischen bzw. WeinviertIer Betrieben repräsen­
tiert. Diese Betriebe bewirtschafteten im Mittel eine Kul­
turfläche von 1 1 ,29 ha und eine Weingartenfläche von 
5, 1 7  ha (hievon 93% in Ertrag). 1 983 waren je Hektar 
Weinland 0,42 VAK beschäftigt, in der Wachau waren es 
durch das im Verhältnis zum Durchschnitt geringere Flä­
chenausmaß 0,59 VAK. Die We i n e r n  t e war mit 70,45 hl 
je Hektar ertragsfähigen Weinlands zwar um etwas mehr 

- - - - -

- - - - -

33,5 u.mehr - - - -

- 67 u. mehr - - 1 0  Kühe u. meh 

- - 75 u. mehr - -

- - 75 u. mehr - unter 1 0  Sauen 
500 Hennen 

- - - 67 u. mehr u.  mehr 

- - - - _2) 

als ein Viertel geringer als das Rekordergebnis 1 982, 
aber noch immer höher als in den Jahren zuvor. Sowohl 
der We i n - als auch der T r a u b e n p r e i s fielen im Ver­
gleich zum Vorjahr, wobei der Weinpreis bei einem um 
7% höheren Mengen-ausstoß von 1 6,29 SII auf 1 2,34 SII 
( - 24%) und der Traubenpreis bei einer um mehr als e in 
Drittel niedrigeren Menge von 4, 1 7  Slkg auf 3,37 Slkg 
( - 1 9%) zurückging. Der R o h e rt rag  aus dem Weinbau 
war um 40% geringer als 1 982. Zu 59% war dies auf eine 
wertmäßige Vorratsverminderung und zu 41 % auf ge­
ringere Einnahmen zurückzuführen. In den Wachauer 
Betrieben, in denen der Traubenabsatz und die genos­
senschaftliche Verwertung im Vordergrund stehen, be­
wirkte eine um ein Drittel geringere Ernte ein Sinken des 

69 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)72 von 200

www.parlament.gv.at



ROhertrages um 20%. Die Einnahmen aus dem Weinbau 
konnten in dieser Produktionslage im Vergleich zu 1 982 
gehalten werden. In den Betrieben des Weinviertels be­
wirkte der Verfall des Weinpreises und die um ein Viertel 
geringere Ernte einen Rohertragsrückgang um mehr als 
ein Drittel. In den burgenländischen Betrieben sank der 
Weinpreis um mehr als 40% und der Traubenpreis um 
ein Drittel. Dies und die um ein Viertel geringere Ernte l ie­
ßen den Rohertrag auf weniger als die Hälfte von 1 982 
zurückgehen ( - 53%). Im Gesamtmittel war ein Roh­
ertrag von rd. 92.000 S je Hektar Weinland ( - 29%) gege­
ben (Wachau: 1 42 . 100 S, - 6%; Weinviertel: 99.800 S,  
- 1 8%; Burgenland: 69.200 S, -4%). Der A u f w a n d  
nahm 1 983 u m  3% auf 65.550 S j e  Hektar Weinland zu. 
E in Reinertrag bzw. eine Produktionskostendeckung wa­
ren in keiner der drei Produktionslagen gegeben. Der 
V e r sc h u l d u n g s g ra d  ist aber - gemessen am 
Betriebsvermögen - in allen drei Produktionslagen ge­
ring (durchschnittlich 7,5%). Von den Bodennutzungsfor­
men im Nö. Flach- und Hügelland wiesen die Weinbau­
spezialbetriebe die im allgemeinen n iedrigste A r b e i t s­
p r o  d u  k t i  v i t ä t ,  aber eine etwa gleich hohe am Aufwand 
gemessene Rohertragsergiebigkeit wie die Ackerwirt­
schaften ( 1983: 1 40) nach. 

Der Rohertrag je VAK sank in den Betrieben der 
Wachau um 25% auf rd. 239.800 S,  im Weinviertel um 
26% auf 256.300 S und in  den Weinbauwirtschaften des 
Burgenlandes um 42% auf 1 77.700 S. Das L a n d w i r t­
s c h af t l i c h e  E i n k o m m e n  je F A K  wurde 1 983 im 
Durchschnitt der Weinbauwirtschaften mit ca. 69.000 S 
ermittelt, was etwa einem Drittel des Rekordergebnisses 
1 982 enspricht. 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens 
je FAK in Schilling 

Wachau Weinviertel Burgenland 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 04.353 96.393 74.81 7  
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5.331 90.628 61 .81 2 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  96.548 71 .062 47.093 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  75.609 80.258 68. 1 26 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82.655 55.780 24.500 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 56.474 1 09.939 47.846 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93.877 76.247 96.041 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 93.509 1 98.578 1 69. 1 07 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 1 .785 87.666 32.777 

Index 1 983 ( 1982 = 1 00) 58 44 1 9  

Im Mittel der Weinbaubetriebe wurde e i n  L a n d w i r t­
s c haf t l  i c h e s  E i  n k o m  m e n  i n  k l  u s i v e  öf fe  n t l  i­
c h e r  Z u s c h ü s s e  von rd. 70.200 S je FAK, ein 
E rw e r bs e i n ko m m e n  von ca. 80.600 S und ein 
G e s a m t e i n ko m m e n  von rd. 90.700 S je GFAK erzielt. 
Der Verbrauch je GFAK fiel um 4% auf ca. 1 06.300 S und 
lag somit nur  geringfügig über dem Bundesmittel 
(1 05.1 00 S). 

Gartenbau 

Zur Darstellung der wirtschaftlichen Lage des Garten­
baues (Tabelle 1 30) waren für 1 983 die Buchführungsab­
schlüsse von 1 9  in Wien und Umgebung gelegenen G e ­
m ü se- und vier B l u m e n b a u b e t r i e b e n  verfügbar. 
Wie 1 982 wurden die Gemüsebaubetriebe nach ihrem 
Freiland-Glasflächen-Verhältnis, und zwar bis 5: 1 und 
über 5: 1 ,  gruppiert. Im Durchschnitt bewirtschafteten sie 
1 39,83 Ar, d ie Blumenbaubetriebe wiesen 44,80 Ar an 
gärtnerischer Nutzfläche auf, von der sich bei den Gemü­
sebaubetrieben 31 63 m2 (4335 m2 bis 5:1 und 1 860 m2 
über 5 : 1 )  und bei den Blumenbaubetrieben 1 986 m2 unter 
Glas bzw. in Folienhäusern befanden. Sind in den land­
wirtschaftlichen Haupterwerbsbetrieben im Durchschnitt 
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zwei Personen beschäftigt, so standen in den Gemüse­
baubetrieben und in den Blumenbaubetrieben etwa drei 
Personen, von denen 1 4% bzw. 1 9% auf Lohnarbeits­
kräfte entfielen, im Einsatz. Auf 1 00 Ar gärtnerischer 
Nutzfläche bezogen waren es 1 983 2 , 1 2  VAK in den Ge­
müse-und 6,76 VAK in den Blumenbaubetrieben. 

Trotz der geringen Betriebsanzahl und des starken Be­
triebswechsels kön nen aufgrund der vorliegenden Ergeb­
n isse folgende Aussagen getroffen werden: Die milde 
Witterung im ersten Quartal 1 983 brachte einen gegen­
über dem Vorjahr etwa einwöchigen Vegetationsvor­
sprung, i nsbesondere bei Salat; auch Gurken sowie Pa­
prika konnten etwa zwei Wochen früher als übl ich ange­
l iefert werden. Anderseits führte der früh einsetzende 
und äußerst heiße Sommer zu Ertragseinbußen. Insge­
samt konnten d ie Gemüsebaubetriebe mit einem R o h  e r­
t rag von rd. 890.000 S ein besseres Ergebnis als 1 982 
erzielen, wobei d iese Aussage für beide Intensitätsgrup­
pen zutrifft. In den Blumenbaubetrieben, die infolge einer 
geänderten Betriebszusammensetzung nicht mit dem 
Vorjahr vergleichbar sind , wurde ein Produktionswert von 
1 ,2 M io. Schi l l ing je Betrieb ermittelt. An A u  fw a n d fielen 
durchschnittlich rd. 3800 S je Ar in den Gemüse-und 
1 6.600 S in den Blumenbaubetrieben an. In den Blumen­
baubetrieben wurde auch 1 983 ein Kapitaleinkommen 
(Vermögensrente) und eine P r o d u kt i o n s ko s t e n d e k­
k u  n g erzielt, bei den Gemüsebaubetrieben war eine 
Deckung der Produktionskosten nicht gegeben. 

An K a p i t a l  hatten d ie Gemüse- und Blumenbaube­
triebe 2,1  M io. Schi l l ing je Betrieb oder rd. 1 6.500 S bzw. 
46.300 S je Ar gebunden, 1 4% entfielen jeweils auf 
Fremdmittel. Die A r b e i t s p ro d u kt i v i tä t  lag bei den 
Gemüsebaubetrieben bei 299.000 S je VAK und bei den 
Blumenbaubetrieben bei 401 .000 S. Das G ä rt  n e r i­
s c h e  E i n ko m m e n  j e  F A K  betrug im Durchschnitt der 
Gemüsebaubetriebe 1 42.639 S und im Mittel der Blumen­
baubetriebe 191 .760 S. Die Entwicklung ab 1 975 bzw. 
1 978 ist folgender Tabelle zu entnehmen : 

Die Entwicklung des Gärtnerischen Einkommens je FAK 
in Schilling 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 979 . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . .  

1 980 . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . .  

1 981 . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . .  

1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

. Index 1 983 (1982 = 1 00) 

Gemüse·Gartenbau Blumenbau· 
betriebe betriebe 

97.243 
1 1 7.014 
1 1 5.514 
1 37.333 
1 05.795 
1 55.838 
1 53.565 
1 30.71 8 
1 42.639 

1 09 

1 81 .884 
1 38.776 
222.368 
1 81 .678 
1 73.464 
191 .760 

1 1 1  

Wenn sich auch nach dem Rückgang im Vorjahr die 
Einkommen 1 983 sowohl nominell als auch real erhöht 
haben, so konnten sie mit der allgemeinen Einkommens­
entwicklung langfristig n icht Schritt halten. Der Grund 
hiefür lag im Gemüsebau bei der in den letzten Jahren 
starken Verteuerung der Brennstoffe und in der mit dem 
zunehmenden Anbau unter Folien wachsenden Konkur­
renz durch den Feldgemüsebau. An G ä r t n e r i s c h e m  
E i n ko m m e n  i n k l u s i ve öf fe n t l i c h e r  Z u s c h ü s s e  
j e  FA  K errechneten sich rd. 1 44.600 S i n  den Gemüse­
und 1 93.500 S in den Blumenbaubetrieben, an E r­
w e r b s e i n ko m m e n  j e  G F A K  ca. 1 45.900 S und 
203.000 S und an G e s a m te i n k o m m e n  je G FA K  rd. 
15 1 .500 S bzw. 204.300 S. Vom Gesamteinkommen ent­
fielen in den untersuchten Betrieben 85% bzw. 61 % auf 
Privatentnahmen. 
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Obstbau 

In Ergänzung zur Hauptauswertung, in der die E inrei­
hung als Obstbaubetrieb (Tabel le 1 31 )  nur im Falle eines 
mindestens 5%igen Anteils der Obstbaufläche an der 
RLN erfolgte, wurden als Teilmasse dieser Bodennut­
zungsform alle jene Betriebe ausgewählt, bei denen der 
Obstbau (vor allem die Apfelproduktion) als Erwerbs­
zweig im Vordergrund steht und die daneben keinen 
wicht igeren Betriebszweig aufweisen.  Von 46 in der 
Hauptauswertung vertretenen Betrieben waren es elf, bei 
denen der Obstbauertrag mindestens zwei Drittel Anteil 
am landwirtschaftl ichen Rohertrag hatte und die auch 
1 982 als Buchführungsbetrieb zur Verfügung standen. 
Die ausgewerteten Betriebe bewi rtschafteten 19 ha Kul­
turfläche und 1 1  ha RLN, von denen 6,82 ha auf Obst­
anlagen entfielen .  Die Obstbaufläche dieser Betriebe war 
im Durchschnitt um 56% größer als das Mittel d ieser Bo­
dennutzungsform. Der flächen bezogene Arbeitskräftebe­
satz war mit über 24 VAK je 1 00 Hektar RLN entspre­
chend der besseren Flächenausstattung etwas geringer 
als im Mittel der Obstbaubetriebe; er betrug nahezu das 
2 ,2fache im Vergleich zum Bundesmittel und war auch 
etwas größer als der Arbeitskräftebesatz in den Weinbau­
spezialbetrieben .  In den Arbeitsspitzen werden Aushi lfs­
kräfte eingesetzt, weshalb der Anteil der fami l ienfremden 
Arbeitskräfte im Vergleich zu den anderen Bodennut­
zungsformen mit mehr als e inem Viertel beachtlich ist. 
Die Flächenproduktivität erreichte 1 983 mit rd . 66.800 S 
je Hektar RLN nur 85% des Durchschnitts aller Obstbau­
wirtschaften ,  allerdings mit dem Unterschied, daß bei al­
len Obstbauwi rtschaften der Anteil des Obstbaues am 
landwirtschaftl ichen Rohertrag 44% und hier 6 1  % betra­
gen hat. 

Der R O h e rt rag  je H e k t a r  R L N  war insbesondere 
durch wesentlich geringere Erträge aus dem Obst­
bau (- 1 6%), aber auch durch eine rückläufige Er­
tragsentwicklung in der Tierhaitung gekennzeichnet. 
Beim A u fw a n d ,  der mit ca. 48.300 S je Hektar RLN um 
nur 1 %  höher als 1 982 war, sind die gegenüber 1 982 um 
über 40% gestiegenen Pflanzenschutzmittel- und die um 
e in  Fünftel n iedrigeren Düngemittelaufwendungen zu er­
wähnen. Die Betnebe erreichten 1 983 mit 275 .200 S je 
VAK eine A r b e i t s p rod u k t i v i t ä t ,  die gegenüber dem 
Vorjahr trotz eines rückläufigen Arbeitskräftebesatzes in­
folge der schlechteren Ertragslage um 6% niedriger war. 
Mit einem L a n d w i r t sc h aft l i c h e n  E i n k o m m e n  j e  
F A K  ohne und e i n s c h l i e ß l i c h  öf fe n t l i c h e r  
Z u s c h  ü s s e  von rd . 1 03.600 S bzw. 1 04.300 S wurde ein 
um fast e in Drittel geringeres Ergebnis als 1 982 erzielt . 
Das E r w e r b s e i n k o m m e n  je G F A K  von ca. 1 24 .400 
S und das G e s a m t e i n k o m m e n  j e  G F A K  
von rd . 1 39.000 S waren u m  23% bzw. 2 1 %  n iedriger. 
Nachdem das Verbrauchsniveau mit 1 39 .600 S je GFAK 
knapp höher als das Gesamteinkommen war, erfolgte 
keine E igenkapitalbi ldung. 

Marktfruchtbau 

I nsgesamt entsprachen 96 Betriebe den Kriterien d ie­
ser Sonderauswertung und waren daher als marktfrucht­
intensiv (Tabelle 1 32) einzustufen ;  81 waren davon getrei­
destarke Betriebe. Es sind das Ackerwirtschaften über­
wiegend im Größen bereich ab 30 ha, die zu mehr als zwei 
Drittel dem Nö. Flach- und Hügelland zuzuordnen sind. 
Ein niedriger Arbeitskräftebesatz von 4 bis 5 VAK je 
1 00 ha RLN zeichnete diese Betriebe ebenso aus wie die 
nutzflächenbezogene Rohertragsleistung mit Werten von 

rd . 25.000 S aufgrund der schwächeren bzw. vielfach feh­
lenden Veredlungsproduktion . Der Getreidebau wurde 
1 983 aufgrund der flächenmäßigen Beschränkung des 
Zuckerrübenanbaues ausgeweitet und auch die witte­
rungsbedingt durchwegs sowohl mengen- als auch quali­
tätsmäßig besseren Ernten insbesondere bei Weizen tru­
gen dazu bei ,  daß in den Marktfrucht- bzw. Getreidebau­
betrieben um 7% bzw. 5% höhere Getreideroherträge als 
1 982 erzielt wurden. Dieses Ergebnis wäre noch besser 
ausgefallen, hätte es bei Mais durch den trockenen Som­
mer nicht etwa 1 4%ige Ertragseinbußen gegeben.  
Der R o h e r t r ag i nsgesamt war jedoch um 2% bzw. 3% 
niedriger a ls das sehr gute Ergebnis 1 982,  nachdem die 
Hackfrüchte (Zuckerrüben und Kartoffeln) neben der fla­
chenmäßigen Beschränkung auch ertragsbedingt ein um 
etwa ein Fünftel schlechteres Ergebnis als 1 982 erbracht 
hatten . Daneben trug die Steigerung des A u f w a n d s  um 
je 5% dazu bei, daß sich die Rohertragserg iebigkeit ver­
schlechterte. Bemerkenswert ist der V e r  s c h u I d u n  g s ­
g r a d  der Betriebe , der 1 983 etwa ein Fünftel des Be­
triebsvermögens ausmachte. Bei leicht fal lendem Ar­
beitskräftebesatz ( - 3% bzw. - 2%) ist d ie A r b e i ts p r o­
du k t i v i t ä t ,  d ie 1 983 be i  rd . 631 .400 S bzw. 623.800 S je 
VAK lag, etwa gleichgeblieben (Marktfruchtbau insge­
samt: + 1 %, Getreidebaubetriebe: - 1 %). Die Einkom­
men aus der Land- und Forstwirtschaft waren um 1 4% 
bzw. 1 6% niedriger als 1 982, wobei die Schwankungen 
von Jahr zu Jahr bei den stärker auf Getreidebau ausge­
richteten Betrieben bisher (seit 1 980) immer größer waren 
als bei den Marktfruchtbetrieben i nsgesamt. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderungen in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

davon vorwiegend 

1 980 
1 981 
1 982 
1983 

MarkIfruchtbau Gelreidebau 

+ 29 
- 1 1  
+ 37 
- 1 4  

+ 35 
- 1 5  
+ 44 
- 1 6  

M it einem L a n d w i  r t s c h af t  I i c  h e n E i n  ko  m m e n  
j e  F A K  ohne und e i n s c h l i e ß l i c h  öff e n t l i c h e r  
Z u s c h ü s s e  i m  Jahr 1 983 von ca. 206. 1 00 S bzw. 
207.000 S in den Marktfruchtbau- und von 1 98.400 S 
bzw. 1 99.300 S in den Getreidebaubetrieben reihten sich 
d iese Betriebe trotz des schlechteren Ergebn isses in das 
oberste Viertel der E inkommensskala des Bundesmittels 
ein .  Das E rw e r b s e i n k o m m e n  und das G e s a m t e i n­
k o m m e n  j e  G FA K  betrugen rd . 2 1 3 .600 S bzw. 
226.300 S und 207.400 S bzw. 221 . 1 00 S. Der Verbrauch 
erreichte ca. 1 85 .200 S und 1 83 .600 S je GFAK und war 
damit um 6 bzw. 7% höher als 1 982. 

Milchwirtschaft 

Obwohl nahezu 80% der ausgewerteten 2339 Haupter­
werbsbetriebe Mi lchproduktion betrieben, waren es nur  
97 Betriebe (3%) , in  denen der  Rohertrag aus der Mi lch­
kuhhaltung bei einem M indestbestand von zehn Kühen 
zwei Drittel des landwirtschaftl ichen Rohertrages erreich­
te (Tabelle 1 33). 66 Betriebe davon sind dem Alpengebiet 
und 24 Betriebe dem Alpenvorland zuzuordnen.  Die ge­
bi�tsrnäßigen Schwerpunkte sind im Alpenvorland der 
Salzburger Flachgau sowie die Vorarlberger Tallagen ,  im 
Alpengebiet gehören der Voralpenbereich, die Mur-Mürz-

7 1  
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furche, das Enns- und das Untere Inntal dazu . Die von 
diesen Betrieben bewirtschaftete RLN umfaßte 21 5 ha 
im Alpenvorland, lag bei fast 20 ha im Alpengebiet und 
bei über 20 ha im Gesamtdurchschnitt der Betriebe. Der 
Kuhbestand je Betrieb betrug im Alpenvorland 24, im AI­
pengebiet 1 7  und insgesamt 1 9  Stück, wobei im Alpen­
vorland so wie in den Vorjahren auch 1 983 die Tendenz 
einer weiteren Aufstockung festzustellen war. An durch­
schnittlicher Mi lchrichtmenge, die in den Buchführungs­
betrieben 1 982 erstmals erhoben wurde, standen den in  
diese Sonderauswertung einbezogenen Betrieben im AI­
pen�orland derzeit 90.000 kg, im Alpengebiet 65.000 kg 
und Insgesamt 70.000 kg zur Verfügung, verkauft wurden 
1 04.300 kg, 71 .200 kg und 78.700 kg. Wenn die Richt­
menge mit der verkauften Mi lchmenge aufgrund der ver­
schiedenen Abrechnungszeiträume auch n icht streng 
vergleichbar war, so zeigte sich doch, daß die ausgewer­
teten Betriebe des Alpenvorlands wesentlich stärker als 
jene des Alpengebiets überliefert haben. Der Arbeitskräf­
tebesatz war mit 1 0,4 bis 1 0,6 VAK je 1 00 Hektar RLN 
n iedriger als im Bundesmittel bzw. in den Grünlandwirt­
schaften ,  denen im wesentlichen diese Spezialbetriebe 
zuzuordnen sind. Bei 2,3 VAK bzw. 2 , 1  VAK je Betrieb 
entfielen demnach auf eine Person 1 0,6 Kühe im Alpen­
vorland und 8,2 Kühe im Alpengebiet. 

Die Betriebe erzielten einen R' 0 h e r  t rag  j e  H e  k t a r 
R L N , der 1 983 mit rd. 32.000 S im Alpengebiet und 
39. 1 00 S im Alpenvorland errechnet wurde und der somit 
höher war als im Durchschnitt der Grünlandwirtschaften 
des Alpengebiets, aber niedriger als jener der Gründland­
wirtschaften des Alpenvorlands. An der Rohertragsver­
besserung von 7% im Alpengebiet waren zu schwach 
zwei Drittel die Erträge aus der Rinderhaltung ( +  29%), 
zu etwas mehr als einem Fünftel die Holz- ( +  25%) und 
sonstigen Erträge sowie zu 1 3% die Milch ( + 2%) betei­
ligt, die 1 1  %ige Rohertragssteigerung im Alpen.vorland 
stammte zu mehr als der Hälfte aus der Rinderhaltung 
( +  33%), zu 39% aus der Waldwirtschaft ( +  1 0%) und 
sonstigen Erträgen ( +  32%) sowie zu 7% von der Mi lch­
produktion ( + 1 %). Die M ilchl iefermenge hat schwächer 
zugenommen als die aufgrund der etwas größeren Kuh­
bestände gestiegenen Jahresmelkungen ( +  2 bzw. 
+ 3%). Die Mi lchroherträge blieben durch die Höhe der 

' zusätzlichen Absatzförderungsbeiträge unter der vom 
amtlichen Milchpreis ( +  3,2%) ausgehenden Verbesse­
rung. Mit durchschnittlich 3% bzw. 1 0% waren die Auf­
triebstendenzen beim A u fw a n d  schwächer als beim 
Rohertrag. Hervorzuheben ist, daß die Aufwendungen für 
Futtermittel mit rund einem Fünftel des Gesamtaufwands 
im Alpengebiet nicht gestiegen und im Alpenvorland 
nach der mengenmäßigen Erhöhung im Vorjahr zurück­
gegangen sind. Nach der Abnahme der I n v e st i t i o n e n  
i m  Vorjahr wurden diese i m  baulichen Bereich 1 983 stark 
ausgeweitet ( +  44 bzw. + 47%). Die Betriebe erzielten 
eine A r b e i t s p rod u kt i v i t ä t ,  die mit rd . 308.200 S je 
VAK im Alpengebiet und 368.400 S im Alpenvorland um 
9% bzw. 8% höher war als 1 982 und damit kräftigere 
Steigerungsraten als die entsprechenden Bodennut­
zungsformen- bzw. Produktionsgebietsmiuel erkennen 
ließen. 

Das L a n d w i rt s c h aft l i c h e  E i n k o m m e n  je FA K 
betrug 1 983 ca. 1 1 1 . 1 00 S im Alpengebiet und 1 23.000 S 
im Alpenvorland, m it ö f fe n t l i c h e n  Z u s c h ü s s e n  rd. 
1 21 .800 S bzw. 1 25.300 S. Die jährlichen Veränderungen 
wurden neben der Ertragslage der M ilchproduktion ins­
besondere von der Aufwandsseite her, vor allem von der 
Entwicklung am Rinder- als auch am Holzmarkt, beein­
flußt. 
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.. Zuschüsse je FAK 
Anderungen in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

. . .  . . · . 

. . . . . · . 

. . .  

. . 

. . . .  . 

. . · . 

. .  . 

· . 

· . 

. .  . . . .  

. . . . .  . 

. . . . 

· . . . . . 

· . 

· . 

· . 

. . 

. . 

. . .  

Insgesamt Alpengebiet Alpenvorland 

+ 1 6  + 28 - 1 
+ 30 + 36 + 21 
+ 5 + 3 + 5 
+ 1 6  + 21 + 9 

Das E rw e r bs e i n ko m m e n  j e  G FA K  betrug im 
Alpengebiet ca. 1 33.000 S und 1 30.400 S im Alpenvor­
land und das G e s a m t e i n k o m m e n  je G FA K  ca. 
1 52.600 S bzw. 1 47.500 S. Diese Einkommen waren um 
1 9  bzw. 7% und 18 bzw. 7% höher a ls 1 982. Der Ver­
brauch je GFAK stieg um 5 bzw. 9%, sodaß mit 25 bzw. 
26% im Alpengebiet ein höherer und im Alpenvorland ein 
geringerer Anteil vom Gesamteinkommen als 1 982 dem 
Eigenkapital zufloß. 

Schweinehaltung 

Die 84 SChweinehaltungsbetriebe (Tabelle 1 34), von 
denen 25 reine Mastbetriebe waren, wurden in der 
Hauptauswertung überwiegend als Ackerwirtschaften ty­
pisiert, die zu je etwa 40% dem SÖ. Flach- und Hügelland 
und dem Alpenvorland und zu 1 2% dem Nö. Flach- und 
Hügelland zuzuordnen waren. Ihre durchschnittliche Kul­
turfläche betrug etwa 25 ha, die RLN 20 ha. Die Mastbe­
triebe waren im Durchschnitt etwas größer. Die Produk­
tion umfaßte alle Varianten von der Ferkelaufzucht bis zur 
Mast auf Basis des Ferkelzukaufs. Die Marktleistung lag 
bei einem durchschnittlichen Bestand von 229 Tieren in  
den kombinierten Betrieben und 1 92 Stück in  den reinen 
Mastbetrieben im Jahr 1 983 bei 498 bzw. 482 Mast­
schweinen und Ferkeln .  Gegenüber dem Vorjahr ist der 
Produktionswert der kombinierten Betriebe in  der 
Schweinehaltung um 5%, der R o h e rt rag  i nsgesamt 
um 3% und in den Mastbetrieben um je 1 % gestiegen , 
was bei einem gleichbleibenden bzw. leicht gefallenen 
Produktionsvolumen auf die besseren Mastschweine­
( + 4%) und vor allem Ferkelpreise ( + 1 5%) zurückzufüh­
ren war. Der A u f w a n d  stieg jeweils um 1 %, wobei höhe­
ren Tierarztkosten und Abschreibungen geringere Futter­
mittel- und Energieaufwendungen gegenüberstanden. 
Die A r b e i t s p rod u kt i v i tä t  war bei den reinen Mastbe­
trieben (873.200 S je VAK) höher als in den Betrieben ins­
gesamt (732. 1 00 S je VAK) und hat, nachdem der Arbeits­
kräftebesatz allgemein weiter rückläufig war, dadurch et­
was stärker ( +  4 bzw. + 7%) als die Flächenproduktivität 
zugenommen. Das L a n d w i rt s c h a ft l i c h e  E i n ko m ­
m e n  j e  F A K  betrug i n  den Betrieben insgesamt ca. 
1 77.300 S und in  den reinen Mastbetrieben 1 47.600 S. 
I n k l u s i v e  öf fe n t l i c h e r  Z u s c h ü s s e  wurden 1 983 
1 79.900 S je FAK in den Betrieben insgesamt und 
1 52.900 S in den Mastbetrieben erzielt, das waren gegen­
über 1 982 Zunahmen von 1 6  und 6%. Wie die Ergebnis­
entwicklung zeigt, waren diese Betriebe in wesentlich 
stärkerem Ausmaß als der Durchschnitt der Betriebe vom 
jeweiligen Marktgeschehen abhängig. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderungen in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

Betriebe reine 
insgesamt Mastbetriebe 

+ 42 
+ 6 
- 1 3  
+ 1 6 

+ 1 7 
+ 20 
- 1 4  
+ 6 
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Das E r w e r b s e i n k o m m e n  j e  G F A K  betrug ca. 
1 85 .000 S in den Betrieben insgesamt und 1 63.800 S in 
den reinen Mastbetrieben . Das G e  s a m  t e i n  k o m  m e  n 
war mit rd . 205.000 S je GFAK um 1 3% höher, der Ver­
brauch, der mit 74% einen n iedrigeren Antei l  am Ge­
samteinkommen als 1 982 hatte, erreichte 1 52 .700 S je 
GFAK ( + 9%). 

Eierproduktion 

Für die Auswertung von Betrieben mit verstärkter Le­
gehennenhaltung (Tabelle 1 35) konnten die Erg�bnis�e 
von neun Betrieben herangezogen werden, wobei die Im 
Alpenvorland gelegenen Betriebe überwiegen .  Im Durch­
schnitt standen 33 ha an Kulturfläche und 20 ha an RLN 
in Bewirtschaftung. Der E iererzeugung lag ein Durch­
schnittsbestand von rund 31 00 Hennen zugrunde. Der 
Anteil der Eierproduktion am Gesamtrohertrag erreichte 
nicht ganz zwei Dritte l ,  auf die RLN bezogen wurde eine 
etwas höhere Flächenproduktivität wie bei den Schweine­
rnastbetrieben erzielt. Es fallen hier auch die sonstigen 
Erträge aus Tierhaltung, Waldwirtschaft und Bodennut­
zung etwas stärker ins Gewicht, sodaß der Rohertrag ins­
gesamt bei 79.500 S je Hektar RLN lag . Mit rund 1 3  VAK 
je 1 00 ha RLN ergab sich ein etwas größerer Arbeitsbe­
satz als in  den ausgewerteten Mi lchwirtschafts- und 
Schweinehaltungsbetrieben. Bei einem n iedrigeren Hen­
nenbestand und durchschn ittlich eher gesunkenen Prei­
sen konnte der Produktionswert von 1 982 n icht ganz ge­
halten werden; niedrige Erträge in der Bodennutzung 
und Waldwirtschaft trugen mit dazu bei ,  daß der R o h e r ­
t rag  insgesamt um 3% n iedriger als 1 982 war. Der A u f ­
w a n d  konnte durch geringere Futterm ittelzukäufe und 
Energiekosten um 8% gesenkt werden. Wegen der ho­
hen Futterzukaufsquote (37% des Tierhaltungsrohertra­
ges) und der Kosten,  d ie m it dem Austausch des Hennen­
bestandes verbunden sind , ist die Rohertragsergiebigkeit 
in diesen Betrieben im allgemeinen niedriger als im  
Durchschnitt der Auswertungsbetriebe. D ie  A r b e i t s ­
p r od u kt i v i t ä t  lag mit rd . 622.300 S zwar u m  4 %  unter 
dem Niveau von 1 982, das Lan d w i  r t s c  h a f t l  i c h e  E i  n ­
ko m m e n  j e  F A K  ohne und inklusive öf fe n t l i c h e r  
Z u s c h ü s s e  hingegen m it ca. 1 90.500 S und 1 97.700 S 
um 1 1 % bzw. 1 3% darüber. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

Änderungen in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

1 980 . .  
1 981 
1 982 . 
1 983 . 

+ 27 
+ 2 
+ 5 
+ 1 3 

Das E rw e r b s e i n ko m m e n  j e  G FA K  betrug rd . 
1 98 .000 S, das G e s a m t e i n k o m m e n  j e  G F A K  
21 1 . 200 S .  Von d iesem wurden 73% verbraucht, s o  daß 
mit 27% ein höherer Anteil dem E igenkapital zugeführt 
werden konnte als 1 982 (6%). 

Betriebe mit guter Waldausstattung 

I n  die Sondererhebung von Betrieben mit guter Wald­
ausstattung (Tabelle 1 36) waren 1 03 Betriebe e inbezo­
gen, davon 73 Grünland-Waldwirtschaften im Alpenge-

biet und 30 Acker-Grünlandwirtschaften und Acker-Wald­
wirtschaften im Wald- und Mühlviertel. Der 1 982 ver­
zeichnete Rückgang der Holzpreise fand zwar mit Jah­
resbeginn 1 983 ein Ende; trotz steigender Nadelstark­
holzpreise blieb jedoch der Jahresdurchschnittspreis im 
Alpengebiet unter dem des Vorjahres. Wenn dennoch in  
den waldreichen Betrieben der Beitrag des Waldes zum 
Landwirtschaftl ichen E inkommen stieg , so ist  d ies auf hö­
here Nutzungsmengen und der Verlagerung der Nutzung 
auf wertvollere Holzsortimente zurückzuführen. 

Die waldreichen Betriebe des A l p e n g e b i e t e s  nutz­
ten im Durchschnitt um 1 2% mehr Holz als im Vorjahr. 
Diese Nutzungsmenge lag jedoch noch unterhalb des 
Rahmens der nachhaltig möglichen Nutzung (im Ver­
gleich dazu lag der Gesamteinschlag des Kleinwaldes 
nur um 3% unter dem von 1 982). Trotz Erhöhung des 
Starknutzholzanteils von 58,5 auf 61 ,7% lag der Durch­
schnittspreis je eingeschlagenem Festmeter mit 754 S 
um 36 S unter dem von 1 982. Die Steigerung des Roh­
ertrages aus der Waldwirtschaft ist damit durch die Erhö­
hung der E inschlagsmenge bedingt. Der Sortenanfall 
entsprach dem mehrjährigen Durchschn itt. I nsbesondere 
die Ausformung von Brennholz, die 1 982 bereits 2 1 , 1  % 
einnahm, fiel wieder auf 1 6 ,6% zurück. Der Wald trug in 
den untersuchten Betrieben 34,7% ( 1 982: 32,9%, 1 981 : 
42,9%) zum Landwirtschaftl ichen Einkommen bei. Das 
Landwirtschaftl iche E inkommen ohne und mit öffentli­
chen Zuschüssen je FAK, das Erwerbs- sowie das Ge­
samteinkommen je GFAK betrugen rd. 1 1 6 .500 S, 
1 22 .500 S, 1 31 . 200 S und 1 43.666 S. 

In  den waldreichen Buchführungsbetrieben des W a l d ­
u n d  M ü h I v le r t  e i s  lag der Holzeinschlag nach großen 
Schneebruchschäden im Jahre 1 979 nun schon durch 
fünf Jahre h indurch erhebl ich über dem nachhaltig mögli­
chen; 1 983 wurde d ieser wieder um 42% überschritten .  
Der  Durchschnittsrohertrag je Festmeter lag mit 703 S 
um 30 S über dem von 1 982, was von allem auf einen 
deutlich höheren,  jedoch den langjährigen Durchschn itt 
entsprechenden Starknutzholzanteil (1 983: 52%, 1 982: 
38%) zurückzuführen ist. Der hohe Anteil des Waldes am 
Landwirtschaftl ichen Einkommen ist demnach mit Ein­
griffen i n  das Waldvermögen verbunden . Bezogen auf 
die quantitativ und qualitativ nachhaltig mögl iche Nut­
zung wird man diesen Betrag etwa um zwei Fünftel kür­
zen müssen. Im Landwirtschaftl ichen Einkommen dieser 
Betriebe ist somit eine Vermögensminderung durch einen 
Abbau des stehenden Waldvorrates enthalten, diese ist 
mit etwa 1 3.000 S je Betrieb zu beziffern. Das Landwirt­
schaftliche Einkommen ohne und mit öffentlichen Zu­
schüssen je FAK und das Erwerbseinkommen sowie das 
Gesamteinkommen je GFAK lagen trotz der aufgezeigten 
quantitativen und qual itativen Meh rnutzung im Walde 
niedriger als 1 982 und betrugen rd. 90.700 S, 96. 1 00 S,  
1 04 .500 S sowie 1 24.700 S .  

Fremdenverkehr 

Von den 2339 ausgewerteten Haupterwerbsbetrieben 
hatten 428 Betriebe Einnahmen aus der Gästebeherber­
gung (Tabelle 1 37) , davon lagen 374 Betriebe im A l p e n­
g e b i e t  (etwas mehr als e in Drittel der dort ausgewerte­
ten Betriebe). Um d ie Bedeutung dieses zusätzl ichen Ein­
kommens näher zu beleuchten, wurden wieder jene Be­
triebe gesondert ausgewertet, in denen das Fremdenver­
kehrseinkommen 1 982 mehr als 20.000 S erreichte. Es 
waren dies im Alpengebiet 1 79 Betriebe, von denen 1 04 

73 
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Betriebe der Gruppe mit einem Einkommen aus dem 
Fremdenverkehr bis 50.000 S und 75 jener mit über 
50.000 S zuzuordnen waren. Diese beiden Gruppen un­
terschieden sich dadurch, daß bei durchschnittlich acht 
Betten und einer Auslastung je Bett m it 58 Nächtigungen 
das durchschnittliche Fremdenverkehrseinkommen 1 983 
einmal 27.369 S, das andere Mal bei durchschnittlich elf 
Betten und einer Auslastung mit 1 00 Nächtigungen 
79.865 S betragen hat. Im Durchschnitt bewi rtschafteten 
die Betriebe eine Kulturfläche von 65 ha, von denen 26 ha 
forstlich genutzt wurden. Die RLN wurde mit 1 7,5 ha er­
rechnet. Der Viehbesatz lag bei 1 27 GVE je 1 00 Hektar 
RLN, in den Betrieben stehen durchschnittlich zehn bis 
elf Kühe. Insgesamt waren 1 983 2,2 Personen beschäf­
tigt, das entsprach einem Besatz von 1 2,4 GFAK je 1 00 
Hektar RLN. Der R O h e r t rag  betrug 1 983 28.200 S je 
Hektar RLN und 253.500 S je VAK, von denen 66% der 
Land- und 1 4% der Forstwirtschaft zuzurechnen waren. 
Ein exakter Vergleich dieser Teilmasse m it den in diesen 
Gebieten insgesamt ausgewerteten Betrieben ist nicht 
möglich, weil die Ergebnisse nicht gewichtet, sondern ge-

wogen errechnet wurden. Es läßt sich aber daraus doch 
ableiten, daß die Auswahlbetriebe im Durchschnitt zwar 
größer, ansonsten aber in der land- und forstwirtschaftli­
chen Produktionsstruktur dem Durchschnitt des Alpenge­
biets ähnlich sind. 

Die L a n d w i r t s c h a ft l i c h e n  E i n ko m m e n  je F A K  
ohne und i n k l u s i v e  öf fe n t l i c h e r  Z u s c h ü s s e  betru­
gen ca. 80.000 S und 88.500 S. 1983 wurde mit 1 09.400 S 
je GFAK ein E r w e r b s e i n k o m m e n  erzielt, das um 
1 % höher war als 1 982, jedoch nicht aufgrund der Ein­
kommen aus dem Fremdenverkehr - diese fielen um 
1 4% -, sondern aufgrund der höheren Einkommen vor 
allem aus der Waldwirtschaft. Vom Erwerbseinkommen 
entfielen auf das Landwirtschaftliche Einkommen 63%, 
auf öffentliche Zuschüsse 7% und auf Einkommen aus 
dem Fremdenverkehr mit 49.400 S je Betrieb 21 %. An 
G es a m t e i n ko m m e n  standen rd. 1 27.000 S je GFAK 
zur Verfügung, von denen 1 05 . 1 00 S ( + 4%) oder 83% 
dem Verbrauch zugeführt wurden, 1 7% verblieben als Ei­
genkapitalzuwachs. 

Die Ertragslage in  den Nebenerwerbsbetrieben 

Die Buchführungsergebnisse ermöglichen nunmehr ei­
nen langfristigen (zehnjährigen) Vergleich über die Er­
tragslage, aus dem zu ersehen ist, daß es die außerbe­
trieblichen Erwerbseinkommen den Nebenerwerbsbetrie­
ben ermöglichten, in'5besondere in den letzten Jahren in 
zunehmendem Maße im Vergleich zum Durchschnitt der 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe ein b e s s e re s  G e s a m t­
e i n ko m m e n  j e  A r b e i t s k r aft  zu erzielen. 

Jahr 

1 974 
1975 
1976 
1 977 
1978 
1979 
1 980 
1 981  
1 982 
1983 

Die Entwicklung des Einkommens in den 
Nebenerwerbsbetrieben 

in Schilling 

Landwirt· auBerbe-
schaHliches 1) triebliches 

Einkommen je Betrieb 

1 0.791 97.959 
20.734 1 05.448 
28.593 1 1 8.687 
26.781 1 27.436 
34.379 1 29.61 7 
23.805 1 40.478 
33.027 1 50.560 
38.283 1 62.064 
49. 1 20 1 74.861 
34.421 1 82 .099 

Gesamteinkommen le GFAK 
Neben- Haupt-

erwerbsbetriebe erwerbsbetriebe 

58.659 66.907 
70.684 76.255 
83.635 84.5 1 2  
88.977 88. 1 1 7  
99.621 99.501 

1 02.0 1 8  97.601 
1 1 4.555 1 1 6.329 
1 24.750 1 23.471 
1 38.71 3 131 .742 
139.609 1 27.078 

1) ohne öffentliche Zuschüsse. 

Das war nur durch das stetige und relativ starke Anstei­
gen des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens mög­
lich. Verfolgt man die weiteren Feststellungen über die 
Ertragslage der Nebenerwerbsbetriebe in den Grünen 
Berichten der letzten zehn Jahre, so wäre vor allem auf 
das u n g ü n s t i g e  V e r h ä l t n i s  zwischen P r o d u k-

74 

t i o n s m i t t e l e i n s a t z  und P ro d u k t i o n s e rg e b n i s ,  
d i e  h ö h e re K a p i t a l i n t e n s i t ä t  und das h ö h e re 
I n v e st i t i o n sv o l u m e n ,  auf die b e s s e re L i q u i d i t ät 
und auf die MarktsteIlung im Vergleich zu den Haupter­
werbsbetrieben sowie auf die r eg i o n a l p o l i t i s c h e  
B e d e u t u n g  der Nebenerwerbsbetriebe hinzuweisen. 

Diese Aussagen werden auch weiterhin Gültigkeit ha­
ben.  Neben dem im Vergleich zum Durchschnitt der 
Haupterwerbsbetriebe höheren Gesamteinkommen je 
GFAK haben die außerbetrieblichen Einkommen auch 
dahingehend gewirkt, die Stabilität des Gesamteinkom­
mens zu verbessern. M it diesen abschließenden Feststel­
lungen über die langjährige Entwicklung der Ertragslage 
der Nebenerwerbsbetriebe ist darauf hinzuweisen, daß 
auch diese sozioökonomische Betriebskategorie nicht 
ohne Probleme ist, in  der Einkommensschöpfung aber 
den Durchschnitt der Voll- und Zuerwerbsbetriebe über­
trifft. Die agrarpol itischen Schlußfolgerungen, die aus 
dieser langjährigen Einkommensentwicklung dieser Be­
triebe gezogen werden können, weisen darauf h in ,  daß 
die allgemeine und regionale Wirtschaftspolitik, die Ar­
beitsmarktpolitik sowie die Bildungspolitik und die Bera­
tung wirkungsvoller für die weitere Entwicklung beitragen 
können als die agrarische Preispolitik. 

Wie der mehrjährige Vergleich wichtiger Betriebser­
gebnisse von Nebenerwerbsbetrieben weiter zeigt, ist 
seit 1 975 die Flächenproduktivität im gewichteten Mittel 
um 57% höher geworden. Das je GFAK errechnete Er­
werbseinkommen stieg im gleichen Zeitraum um 92 und 
das Gesamteinkommen um 98%. Der Verbrauch je 
GFAK hat um 1 1 4% zugenommen. 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Nebenerwerbsbetrieben 

1 975 1976 19n 1 978 1979 1980 1981 1 982 1983 Index 1 983 
(1975= 100) 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schill ing 'e Hektar RLN 

Flach- und Hügellagen 22.858 26. 1 1 8  28.748 31 .488 29.812 32.889 36.748 38.927 37.565 1 64 
Wald- und Mühlviertel 1 8.015 1 9.826 1 9.522 21 .442 21 .984 23.424 24.964 27.563 24.457 1 36 
Alpengebiet 1 6.995 1 8.379 1 9.497 21 .056 2 1 . 1 89 23.050 24.838 25.439 25.792 1 52 

Gewichtetes Mittel 1 9.929 22.264 23.924 26.093 25.413 27.802 30.704 32.41 6  31 .345 1 57 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Hektar RLN 

Flach- und Hügellagen 3.436 4.674 4.345 5.5 14  3. 1 1 4 4.766 5.348 7.520 4.606 1 34 
Wald- und Mühlviertel 2.21 2 3.682 2.505 3.297 3.739 3.886 4.603 5.31 8 3. 1 01 1 40 
Alpengebiet 1 .31 8 2.027 2.21 4 2.919 2.322 3 . 141 3.656 3.1 1 1  3.457 262 

Gewichtetes Mittel 2.445 3.504 3.270 4.208 2.882 4.013  4.646 5.646 3.961 1 62 

Die Entwicklung des Erwerbseinkommens, Schill ing je GFAK 

Flach- und Hügellagen 69.01 7  84.358 84.925 94.431 89.300 1 03.469 1 1 3.888 1 35.000 1 29.91 5 1 88 
Wald- und Mühlviertel 55.492 65. 1 22 71 .732 79.245 93.647 96.735 1 02.361 1 1 7.745 1 1 8.009 2 13  
Alpengebiet 59. 1 65 68.459 75.049 76.464 82.739 93. 1 64 1 04.8 12  1 03.876 1 1 1 .313 1 88 

Gewichtetes Mittel 63.281 75.600 79.5 13  85.495 87. 1 26 98.680 1 09.067 1 2 1 .319 1 2 1 .465 1 92 

Die Entwicklung des Gesamteinkommens, Schilling je GFAK 

Flach- und Hügellagen 75.689 91 .947 94.254 1 07.9 18  1 02.959 1 1 8.500 1 29 . 1 23 1 50.905 1 46.274 1 93 
Wald- und Mühlviertel 63.994 73.022 81 .704 94.279 1 07.386 1 1 2.71 7 1 1 8.592 1 35.733 1 36.635 2 14  
Alpengebiet 67.066 77.045 84.537 9 1 . 1 04 99.441 1 1 0.090 1 20.918  1 23.077 131 .698 1 96 

Gewichtetes Mittel 70.684 83.635 88.977 99.621 1 02 .018 1 1 4.555 1 24.750 1 38.713 1 39.609 1 98 

Die Entwicklung des Verbrauches, Schilling je GFAK 

Flach- und Hügellagen 61 .808 71 . 1 36 79.397 85.047 89. 1 34 1 00.234 1 06.71 8 1 1 9. 1 82 1 29.583 210  
Wald- und Mühlviertel 45.91 1 54.035 63.530 70.01 0  81 .396 82.874 89.424 103.396 1 1 1 .5 16  243 
Alpengebiet 51 .873 58.308 68.266 71 .485 80.813 89.222 96.31 0 1 03.546 1 08.763 2 1 0  

Gewichtetes Mittel 55.771 63.891 73. 1 79 77.91 0 84.964 94.052 1 00.61 8 1 1 1 .296 1 1 9.451 2 14  

Die Ertragslage 1 983 

Aus dem Jahre 1 983 waren die Buchführungsab­
schlüsse von insgesamt 360 N e b e n e rw e r b s b et r i e­
b e n  für eine statistische Auswertung verfügbar '(1 982: 
405). Auf die Flach- und Hügellagen (Nö. Flach- und Hü­
gelland, SÖ. Flach- und Hügelland, Alpenvorland und 
Kärntner Becken) entfielen davon 1 42 Betriebe, auf das 
Wald- und Mühlviertel 48 und das Alpengebiet 1 70 (AI­
penostrand, Voralpengebiet und Hochalpengebiet). Im 
gewichteten Mittel hatten diese Betriebe eine Kulturflä­
che von 1 5,29 ha; sie setzte sich aus 1 0,79 ha landwirt­
schaftl icher Nutzfläche (8,69 ha RLN) und 4,50 ha Wald­
fläche zusammen. Die Kulturflächen je Betrieb stiegen in­
folge der unterschiedlichen natürlichen und betriebs­
strukturellen Gegebenheiten von den Flach- und Hügel la­
gen über das Wald- und Mühlviertel bis zum Alpengebiet 
an. Die RLN folgte nicht diesem Trend, die Betriebe des 
Wald- und Mühlviertels wiesen das durchschnittlich größ­
te Flächenausmaß auf. Somit weisen die Nebenerwerbs­
betriebe im Vergleich zu den Haupterwerbsbetrieben die 
bedeutend kleineren Kultur- und Nutzflächen auf. Der 
V i e h b esatz  betrug 8,34 GVE je Betrieb und 96,02 GVE 
je 1 00 Hektar RLN.  Der Kuhbestand erreichte 3,91 Stück 
je Betrieb. Sowohl je 1 00 Hektar RLN als auch je Betrieb 
nahm der Vieh besatz ein wenig ab. Die Werte dieser 
Strukturdaten unterschritten diejenigen der Haupter­
werbsbetriebe. 

Der A r b e i t s k r ä ft e be s a t z  (fast ausschließl ich Fami­
l ienarbeitskräfte) für den landwirtschaftlichen Betrieb be-

trug 1 983 im gewichteten Durchschnitt der ausgewerte­
ten Nebenerwerbsbetriebe 1 3,43 VAK je 1 00 Hektar RLN 
und verminderte sich um 3%. Die Nebenerwerbsbetriebe 
wiesen damit weiterhin nutzflächenbezogen einen größe­
ren Arbeitskräftebesatz auf. Die G e  s a m  t - F a m i  I i e n a r­
b e i t s k räf te  - das sind das land- und forstwirtschaftlich 
bzw. nichtlandwirtschaftlich beschäftigte Betriebsleiter­
ehepaar sowie die ganz oder zeitweil ig mitarbeitenden 
Familienarbeitskräfte, soweit sie dem gemeinsamen 
Haushalt angehören - machten 1 983 1 ,82 GFAK je Be­
trieb aus (- 4%) . Im außerlandwirtschaftlichen Erwerb wa­
ren gesamtdurchschnittlich 0,63 Arbeitskräfte je Betrieb 
tätig. Es handelte sich fast zur Gänze um Lohnempfän­
ger. Im Alpengebiet war die Erwerbstätigkeit in Nebenbe­
trieben und im Fremdenverkehr von Bedeutung. Die An­
zahl der Famil ienangehörigen betrug 5,46 je Betrieb, sie 
schwankte zwischen 5,40 Personen in den Flach- und 
Hügel lagen und 5,71 Personen im Wald- und Mühlviertel. 
Somit war die Familiengröße kleiner als jene der Haupter­
werbsbetriebe (5,63). 

In den Nebenerwerbsbetrieben ging 1 983 der R o h  e r­
t rag  j e  H e kt a r  R L N  um 3% von 32.4 1 6  auf 31 .345 S 
zurück (Tabelle 1 38). Der Rückgang der Flächenprodukti­
vität war ausgeprägter als in  den Haupterwerbsbetrieben. 
Im Vergleich zu 1 982 erfuhren die Nebenerwerbsbetriebe 
des Wald- und Mühlviertels mit durchschnittlich 1 1  % den 
stärksten Rückgang der Flächenproduktivität, in den 
Flach- und Hügellagen machte er 3% aus; nur im Alpen­
gebiet trat eine leicht positive Entwicklung ein ( +  1 %). 
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Vom gesamten Rohertrag entfielen 1 983 unter anderem 
auf jenen aus der Tierhaltung 53,7% und auf den der Bo­
dennutzung 1 9,2%; 4,4% trug die Waldwirtschaft zum 
Rohertrag bei, 1 5,6% die sonstigen Erträge. Das Schwer­
gewicht der Rohertragsbildung lag bei der tierischen Ver­
edlungswirtschaft (Anteile in Flach- und Hügellagen: 
48, 1  %, im Alpengebiet: 58,6%, im Wald- und Mühlviertel: 
68, 1  %). Die Bodennutzungserträgnisse waren demnach 
weiterhin nur in den Flach- und Hügellagen von Bedeu­
tung (28,5%), die forstliche Ertragskomponente im Alpen­
gebiet (1 0,0%). Innerhalb der Bodennutzung dominierten 
in den Flach- und Hügel lagen insbesondere Getreide so­
wie Wein,  Obst und Gemüse, in der Tierhaltung vor allem 
die Schweine. Im Wald- und Mühlviertel überwogen nach 
wie vor die Roherträge aus Mi lch und Milchprodukten, es 
folgten jene aus der Rinder- und Schweinehaltung. Im 
Alpengebiet wirkten vor allem wieder d ie Produktions­
zweige Milch- und Rinderwirtschaft ertragsbi ldend. Der 
Rohertrag aus der Bodennutzung hatte 1 983 in den Ne­
benerwerbsbetrieben stärker als in den Haupterwerbsbe­
trieben abgenommen ( 17% gegenüber 1 4%). Zwar nah­
men die Getreideerträge etwas zu ( +  3%), die von Hack­
früchten sanken jedoch um 9%, jene von Wein ,  Obst und 
Gemüse um 38%. Der aus der Tierhaltung stammende 
Rohertrag blieb auf dem Niveau von 1 982, was auch für 
den von Rindern zutrifft. Bei M ilch betrug der Rückgang 
2%, bei Schweinen 1 %. Das sind andere Entwicklungen 
wie bei den HaupterwerbSbetrieben; auch die waldwirt­
schaftlichen Erträgnisse haben wesentlich schwächer zu­
genommen ( + 1 % gegenüber + 6%). 

Die M a r k t l e i s tu n g s q u o t e  erreichte 1 983 im 
gewichteten Mittel der Nebenerwerbsbetriebe 83,4% 
(Flach- und Hügellagen: 85,8%, Wald- und Mühlviertel: 
83,4%, Alpenbebiet: 78,4%). Der A u fw a n d  (subjektiv) 
stieg 1 983 um 2% auf 27.384 S je Hektar RLN. Das ist 
zwar wieder etwas geringer als in den Haupterwerbsbe­
trieben, doch lag er absolut um 7% höher. Am aufwands­
intensivsten wurden wieder in den Flach- und Hügellagen 
gewirtschaftet (32.960 S;  Alpengebiet: 22.335 S,  Wald­
und Mühlviertel: 21 .356 S). Nahezu ausschl ießlich han­
delte es sich um Sachaufwendungen, weil ja kaum fami­
l ienfremde Arbeitskräfte zum Einsatz kamen. 

Das I n vest i t i o n s vo l u m e n  je Hektar war in  den 
Nebenerwerbsbetrieben auch 1 983 wesentlich größer als 
in  den Haupterwerbsbetrieben (1 0.475 gegenüber 81 75 S, 
das sind + 28%). Vor allem auf dem Gebäudesektor kam 
dies zum Tragen . H insichtlich des A k t i v e n - u n d  P a s­
s i v e n s t a n d e s  errechneten sich sehr deutliche Unter­
schiede, hier überschritten die Nebenerwerbsbetriebe 
um 33 bzw. 35% die in den Voll- und Zuerwerbsbetrieben 
festgestellten Werte. Die somit viel größere Kapitalinten­
sität der Nebenerwerbsbetriebe erklärt sich im wesentli­
chen aus ihrer anders gelagerten Betriebsstruktur (klei­
nere Kultur- und Nutzflächen , daher je Flächeneinheit hö­
heres Besatzkapital) und aus der besseren Verfügbarkeit 
von Geldmitteln (aus dem Nebenerwerb). 

Der R o h e rt rag  je V A K  betrug im gewichteten Mittel 
233.395 S, das ist etwa gleich viel wie im Vorjahr (Haupt­
erwerbsbetriebe: + 2%). Die im Verhältnis zu den Haupt­
erwerbsbetrieben trotzdem wesentl ich ( - 28%) geringere 
Arbeitsproduktivität zeigt unter anderem auch die Dar­
stellung der Streuung des je VAK erbrachten Rohertra­
ges. 

Die relativ niedrige Arbeitsproduktivität, das alljährlich 
eher gedrückte N iveau der nutzflächenbezogenen Roh-
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Die Gliederung der Betriebe nach dem Rohertrag 
je Arbeitskraft in Prozenten 

Rohertrag in S 
je Arbeitskraft 

bis 1 00.000 
1 00.001 bis 1 50.000 
1 50.001 bis 200.000 
200.001 bis 250.000 
250.001 bis 300.000 
300.001 und darüber 

Minel der 
Neben· Voll-und Zu-

erwerbsbetriebe 

8,8 
1 5,5 
1 9,2 
1 7,4 
1 1 ,3 
27,8 

4,4 
9,2 

1 3,8 
1 6,6 
1 2,9 
43, 1 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 00,0 1 00,0 

erträge und die beachtliche Aufwandsintensität der Ne­
benerwerbsbetriebe schlugen sich vor allem in einer klei­
neren Einkommensschöpfung aus dem land- und forst­
wirtschaftlichen Betrieb nieder. 

Das L a n d w i r t s c h aft l i c h e  E i n ko m m e n  ergab im 
gewichteten Mittel der Nebenerwerbsbetriebe 1 983 
30. 1 45 S je FAK ( - 28%), das entsprach nur 31 % des in 
den Haupterwerbsbetrieben erzielten. E i n s c h l i e ß l i c h  
d e r  öf fe n t l i c h e n  Z u s c h ü ss e  betrug es j e  F A K  
34. 1 86 S,  womit e s  seit 1 982 um 21  % abgenommen hat 
und jenes der HaupterwerbSbetriebe um abermals 66% 
unterschritt. Regional differenziert bewegte es sich von 
31 .884 S im Wald- und Mühlviertel über 32. 1 83 S im AI­
pengebiet bis zu durchschnittlich 36.423 S in den Flach­
und Hügellagen. Im Alpengebiet trat eine Verbesserung 
um 1 0% ein, in den beiden anderen Regionen erfolgten 
je 37%ige Rückgänge. 

Das E r w e r b s e i n ko m m e n  j e  G FA K  und das 
G e s a m t e i n k o m m e n  j e  G FA K  blieben 1 983 mit 
1 21 .465 und 1 39.609 S gegenüber dem Vorjahr fast un­
verändert (0 bzw. + 1 %). 

Diese beiden Erfolgsgrößen wichen im Vergleich zu 
den Haupterwerbsbetrieben weiterhin nach oben ab, sie 
lagen 1 983 um 9 bzw. 1 0% über deren Bundesmittel .  Da­
mit haben sich die E i n ko m m e n s v e r h ä l t n i s s e  in den 
N e b e n e r w e r b s b e t r i e b e n  wiederum g ü n s t i g e r  
e n t w i c k e l t .  Die Regionalunterschiede haben sich ver­
ringert und bewegen sich zwischen dem Alpengebiet und 
den Flach- und Hügellagen von rund 1 1 1 .300 S bis 
1 29.900 S je GFAK bei Erwerbseinkommen und von rund 
1 31 .700 S bis zu 1 46.300 S je GFAK beim Gesamtein­
kommen. 

Die A u fg l i e d e r u n g  d e s  e r z i e l t e n  G e s a m t e i n­
k o m m e n s  1 98 3  ergab, daß 1 5,3% auf das landwirt­
schaftl iche Einkommen einschl ießl ich 1 ,8% öffentl icher 
Zuschüsse für betriebliche Zwecke (Haupterwerbsbetrie­
be: 75,7%, davon 3,5% öffentliche Zuschüsse), jedoch 
71 ,7% auf außerbetriebliche Erwerbseinkommen (Haupt­
erwerbsbetriebe: 1 2, 1  %) entfielen. Somit traten bundes­
durchschnittlich seit dem Vorjahr wesentliche Anteilsver­
änderungen zuungunsten der landwirtschaftlichen und 
zugunsten der außerbetrieblichen Erwerbseinkommen 
ein. Das S o z i a l e i n k o m m e n  betrug im Mittel der 
Nebenerwerbsbetriebe 1 983 anteil ig 1 3,0%. (Haupter­
werbsbetriebe: 1 2,2%). Regional gesehen wies das land­
wirtschaftl iche Einkommen in den Flach- und Hügellagen 
mit 1 4,9% den höchsten und im Alpengebiet mit 1 1 ,8% 
den niedrigsten Anteil auf. Die öffentl ichen Zuschüsse für 
betl iebliche Zwecke glichen jedoch auch 1 983 diese Un­
terschiede zum größten Teil aus, da vor allem die Betrie­
be des Wald- und Mühlviertels sowie des Alpengebiets 
hievon Nutzen zogen (mit antei l ig 2,9 bzw. 3,5%). Die 
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Die Gliederung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen 
Einkommen je Familienarbeitskraft in Prozenten 

Landwirtschaftliches 
Einkommen in S je FAK 

negativ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
bis 20.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

20.001 bis 40.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
40.001 bis 60.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
60.001 bis 80.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
80.001 bis 1 00.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 00.001 und darüber . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Mittel der 
Neben· Voll· und Zu· 

erwerbsbelriebe 

30,3 
1 5, 1  
1 6,2 
8,0 

1 1 ,6 
7,3 

1 1 ,5 

1 00,0 

4,7 
5,3 

1 0,6 
1 4,0 
1 3,6 
1 2,6 
39,2 

1 00,0 

Die Gliederung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen 
Einkommen ink!. öffentlicher Zuschüsse 

je Familienarbeitskraft in Prozenten 

Landwirtschaftliches 
Einkommen inkl. Offentl. 
Zuschüsse in S je FAK 

negativ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
bis 20.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

20.001 bis 40.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
40.001 bis 60.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

60.001 bis 80.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
80.001 bis 1 00.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

100.001 und darüber . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Mittel der 
Neben· Voll· und Zu· 

erwerbsbelriebe 

28,5 3,9 
1 2,7 4,4 
1 6,9 8,9 
9,3 1 4,3 

1 1 ,4 1 3,3 
9,1 1 2,9 

1 2,1  42,3 

1 00,0 1 00,0 

außerbetrieblichen Erwerbseinkommen trugen in den 
Flach- und Hügellagen mit 73,5% zum Gesamteinkom­
men bei ,  im Wald- und Mühlviertel waren es 70,6% und 

Die Gliederung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen 
je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozenten 

Erwerbseinkommen 
in S je GFAK 

Mittel der 
Neben· Voll· und Zu· 

erwerbsbetriebe 

negativ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,0 2,5 
bis 50.000 . . . . . . . . . . . . . . . . .  5,6 1 3,4 

50.001 bis 1 00.000 . . . . . . . . . . . . . . . . .  29,5 35,3 
1 00.001 bis 1 50.000 . . . . . . . . . . . . . . . . .  38,5 24,0 
1 50.001 bis 200.000 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7,9 1 3,0 
200.001 und darüber . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,5 1 1  ,8 

-------

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 00,0 1 00,0 

Die Gliederung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozenten 

Gesamteinkommen 
in S je GFAK 

negativ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
bis 50.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

50.001 bis 1 00.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
100.001 bis 1 50.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 50.001 bis 200.000 . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
200.001 und darüber . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Mitlel der 
Neben· Voll· und Zu· 

erwerbsbetriebe 

0,0 1 ,8 
2,3 9,4 

1 9, 1  29,6 
38,0 26,7 
25,0 1 6,2 
1 5,6 1 6,3 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 00,0 1 00,0 

im Alpengebiet 69,2%. Die Sozialeinkommensanteile be­
wegten sich zwischen 1 1 ,2% in den Flach- und Hügella­
gen und 1 5,5% im Alpengebiet. 

Die Gliederung des Gesamteinkommens in Prozenten 

Gesamteinkommen davon entfallen in Prozenlen auf 

in S je Landwirt· Außer· Öffentliche Erwerbs· Sozial· Gesamt·Familien· % schaftliches Zuschüsse betriebliches Er· einkommen einkommen arbeitskraft Einkommen werbseinkommen 

Flach- und Hügellagen . . . . . . . . . . .  1 46.274 1 00 
Wald-und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . 1 36.635 1 00 
Alpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  131 .698 1 00 
Mittel der Nebenerwerbs-

betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 139.609 100 

Mittel-der Voll- und Zuerwerbs-
betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 27.078 1 00 

Der V e r b ra u c h  je GFAK erreichte 1 983 mit Schnitt 
der Nebenerwerbsbetriebe 1 1 9.451 S ( +  7%) und war um 
1 3,6% höher als in den Haupterwerbsbetrieben. I n  den 
Flach- und Hügellagen ergaben sich rund 1 29.600 S, im 
Wald- und Mühlviertel sowie im Alpengebiet rund 1 1 1 .500 
bzw. 1 08.700 S.  

Aus der K a p i t a l f l u ß rec h n u n g  ist ersichtlich, daß 
vom Einnahmenüberschuß, welcher 1 983 in den Neben­
erwerbsbetrieben im gewichteten Mittel zu rund 87% aus 
dem außerlandwirtschaftlichen Umsatzbereich stammt, 
über 32% für Investitionen verwendet wurden (1 982: 
31 %). Auf den Privatverbrauch entfielen über 67% (1 982: 
65%). Nach wie vor stehen also den Nebenerwerbsbe­
trieben wesentlich mehr Barmittel zur Verfügung als den 
Haupterwerbsbetrieben (durchschnittlich 30. 1 43 gegen­
über 1 6.055 S je Hektar RLN). Dem Anlagenbereich flos­
sen davon 9673 S zu, bei den Voll- und Zuerwerbsbetrie-

1 4,9 0,4 73,5 88,8 1 1 ,2 
1 2,9 2,9 70,6 86,4 1 3,6 
1 1 ,8 3,5 69,2 84,5 1 5,5 

13,5 1,8 71 ,7 87,0 13,0 

72,2 3,5 1 2, 1  87,8 1 2,2 

ben waren es 7245 S je Hektar RLN. Beim Privatver­
brauch lauteten die Beträge 20.326 und 9.509 S. Diese 
Vergleichsergebnisse lassen den Schluß zu, daß d ie 
außerbetrieblichen und zumeist im Wege eines unselb­
ständigen Erwerbs erarbeiteten Einkommen den Neben­
erwerbsbetrieben weiterhin eine unvergleichlich größere 
finanzielle Liquidität und Flexibi lität gestatten als dies im 
allgemeinen in den Haupterwerbsbetrieben der Fall ist. 

Die Nebenerwerbsbetriebe stellen für die Er h a l t  u n g 
d e r  M i n d e s t b e s i e d e l u n g s d i c h te  des ländlichen 
Raumes sowie für die G es t a l t u n g  d e r  K u l t u r- u n d  
E r h o l u n g s l a n d s c h aft  einen wesentlichen Faktor dar. 

Allerdings halten diese Betriebe eine Aufwandsintensi­
tät aufrecht, welche oft im Ungleichgewicht zum erzielten 
Rohertrag steht. Wurde in den Haupterwerbsbetrieben 
1 983 mit dem Einsatz von 1 00 S Aufwand bundesdurch­
schnittlich ein Rohertrag von 1 41 S erzielt, so waren es im 
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Mittel der Nebenerwerbsbetriebe 1 1 5 S. Dieses ungünsti­
ge Verhältnis zwischen Produktionsmitteleinsatz und 
Produktionsergebnis belastet auch das aus dem Land­
wirtschaftsbetrieb erzielte Einkommen , sodaß beträchtli­
che Teile aus dem außerlandwirtschaftlichen Einkommen 
zu den Betriebsaufwendungen zugeschossen werden 

mußten. Inwieweit diese ökonomische Verhaltensweise 
zukünfig in Anbetracht der in zahlreichen Regionen im­
mer schwieriger werdenden allgemeinen Wirtschaftsver­
hältnisse und der damit einhergehenden Verknappung 
des Angebots an außerlandwirtschaftlichen Arbeitsplät­
zen beibehalten werden kann,  bleibt offen .  

Zusammenfassender Ü berblick ü ber die Entwicklu ng der 
Ertragslage i n  den Jahren 1 970 bis 1 983 

Im mehrjährigen Vergleich der  Jahre 1 970 bis 1 983 zei­
gen die wichtigsten aus Buchführungsunterlagen bäuerli­
cher Voll- und Zuerwerbsbetriebe (Haupterwerbsbetrie­
be) ermittelten Ergebnisse folgende Entwicklung: 

Die langfristige Rohertrag- und Aufwandsentwicklung 

Der R o h e r t r a g  je H e k t a r  R L N  stieg im M i t t e l  
aller ausgewerteten Haupterwerbsbetriebe i m  Zeitraum 
1 970 bis 1 983 um 1 37% von 1 5.270 S auf 36. 1 89 S (Ta­
belle 1 39) Diese Entwicklung wurde insbesondere durch 
eine 71 %ige Verbesserung des durchschnittlichen Preis­
niveaus land- und forstwirtschaftl icher Erzeugnisse be­
wirkt, zum Teil aber auch durch die Zunahme des Pro­
duktionsvolumens. Im allgemeinen war ein jährlicher An­
stieg der Flächenproduktivität gegeben - ausgenom­
men 1 979 und 1 983. Die stärksten Steigerungen erfolg­
ten 1 972, 1 973, 1 976, 1 980 und 1 982, die geringsten 
1 971 und 1 977. In den P ro d u kt i o n sg e b i e t e n  zeigte 
sich im großen und ganzen eine steigende Tendenz der 
Flächenproduktivität, wenn auch mit großen Unterschie­
den. Im Durchschnitt der Betriebe des SÖ. Flach- und Hü­
gellands wurden mit rd . 31 .900 S und im Alpenvorland 
mit rd. 30.000 S die seit 1 970 kräftigsten Erhöhungen er­
zielt. Am geringsten waren diese im Hochalpengebiet m it 
ca. 1 4.600 S je Hektar RLN. Relativ erreichten die Ver­
besserungen im SÖ. Flach- und Hügelland und im Alpen­
vorland ( 1 63 bzw. 1 79%) Spitzenwerte, aber auch in an­
deren Produktionslagen betrugen die Zuwachsraten 1 00 
bis 1 59%. Die Unterschiede bewegten sich von rund 
70% im Jahrfünft 1 970/74 bis zu rund 80 bis 96% in den 
darauffolgenden Jahren (1 975 bis 1 983). Die aufgrund 
betriebsstruktureller und natürlicher Produktionsbedin­
gungen vorhandenen regionalen Rohertrags-Differenzie­
rungen haben im längerfristigen Vergleich zugenommen. 
Außerdem wirkte sich zudem die für die einzelnen Be­
triebszweige bzw. Produkte nicht immer einheitliche Ab­
satz-und Preissituation aus. 

Der A u f w a n d  j e  H e kt a r  R L N  (ohne Lohnansatz für 
die mitarbeitenden Familienmitglieder, aber einschließ­
lich der Pacht-, Zins- und Ausgedingelasten) stieg von 
1 970 bis 1 983 im B u n d e s m i t t e l  um 1 50% von 1 0.260 
auf 25.697 S. Ausschlaggebend für diese Zunahme war 
die Verteuerung von Betriebsmitteln und Dienstleistun­
gen ( + 1 34%). Infolge eines betriebswirtschaftlich ange­
messenen Einsatzes von Produktionsmitteln durch die 
bäuerlichen Betriebsleiter blieben die mengenmäßigen 
Steigerungen der flächen bezogenen Aufwendungen ver­
gleichsweise gering. Ebenso wie beim Rohertrag ergab 
sich bis 1 983 die Aufwandserhöhung durch mehr oder 
weniger ausgeprägte ständige Jahreszunahmen. In  den 
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P rod u kt i o n s g e b i et e n  wiesen die nutzflächenbezo­
genen Betriebsaufwendungen (Aufwand je Hektar RLN) 
in ihrer Entwicklung ähnliche Differenzierungen wie die 
Roherträge auf. Die seit 1 970 relativ geringste Steige­
rungsrate zeigten die Betriebe des Nö. Flach- und Hügel­
lands, verhältnismäßig gering nahm sie im Kärntner Bek­
ken und im Hochalpengebiet zu. Beachtlich größer wurde 
der Aufwand hingegen vor allem im Alpenvorland und SÖ. 
Flach-und Hügelland. Die regionalen Differenzierungen 
des absoluten Aufwandes je Hektar RLN bewegten sich 
im Zeitabschnitt 1 970 bis 1 976 zwischen 63 und 71 %, 
1 977 bis 1 983 zwischen 83 bis 93%. 

Die mehrjährige Entwicklung des A r b e i t s k rä f t e b e ­
satzes  j e  1 00 H e kt a r  R L N  verdeutlicht den tiefgrei­
fenden Struktur- und Bewirtschaftungswandel in den 
bäuerlichen Familienbetrieben. Im B u n d e s m i t t e l  der 
Hautperwerbsbetriebe betrug der Rückgang zwischen 
1 970 und 1 983 32% (von 1 6,45 auf 1 1 , 1 5  VAK je 1 00 Hek­
tar RLN). Die bei weitem stärksten Verminderungen in 
der Zahl der Handarbeitskräfte zeigten die Betriebe im 
Nö. Flach- und Hügelland ( - 46%) und die im Kärntner 
Becken ( - 47%). Im Hochalpengebiet und im SÖ. Flach­
und Hügelland machte der Rückgang noch je 32%, in 
den übrigen Regionaldurchschnitten zwischen 22 und 
29% aus. Die Entwicklung des Arbeitskräftebestandes 
der Land- und Forstwirtschaft wird nicht nur vom Rationa­
lisierungsfortschritt und den Strukturänderungen im 
Agrarbereich beeinflußt, sondern auch in sehr erhebli­
chem Umfang von der Situation des gesamten Arbeits­
marktes. 

Der R O h e r t rag j e  V A K ,  eine wichtige Meßgröße für 
die jeweilige Höhe der Arbeitsproduktivität , hat b u  n d e s ­
d u rc h s c h n i t t l i c h  seit 1 970 eine Verbesserung um 
250% von 92.827 auf 324.565 S erfahren.  Der durch­
schnittliche jährliche Anstieg betrug zwischen 1 970 und 
1 983 1 0, 1  % (1 975 bis 1 983: 8,0%). Die stärksten Produk­
tivitätsgewinne konnten 1 972, 1 973 und 1 976 erzielt wer­
den. Die Produktivitätsunterschiede zwischen den P ro­
d u kt i o n s g e b i et e n  erstreckten sich von 68% (1 970) 
bis zu 1 1 4% (1 975). Diese Regionaldifferenzierungen 
sind insbesondere ab 1 974 stets erheblich und lagen zum 
Teil über 1 00%. Daraus kann der Schluß gezogen wer­
den, daß die für die jeweilige Höhe der Arbeitsproduktivi­
tät in entscheidendem Umfang maßgeblichen Standort­
und Strukturfaktoren sowie die von Absatz- und Preisge­
gebenheiten ausgehenden Einflüsse von zunehmender 
Bedeutung sind. Die produktionsgebietsweisen Tenden­
zen dieser Meßgröße folgten weitgehend den jährlichen 
Veränderungen im Bundesmittel. Allerdings sind verein­
zelt auch Stagnationen oder Rückgänge eingetreten; 
letzteres traf aber nur für das Nö. Flach- und Hügelland 
(1 979 und 1 983) und das Alpenvorland (1 979) bzw. für 
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das Kärntner Becken (1 982) zu. Die bis 1 983 kräftigsten 
Produktivitätsgewinne wies das Kärntner Becken 
( +  31 5%) auf. Die bis 1 983 eingetretene Steigerung der 
Arbeitsproduktivität war überwiegend auf kräftig ver­
besserte Roherträge je Hektar RLN zurückzuführen, erst 
in zweiter Linie wirkte sich die Verringerung des Arbeits­
kräftebesatzes aus: 

Wird der Rohertrag je VAK mit Hilfe des Preis-Index 
land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse deflationiert, 
so betrug der im Zeitabschnitt 1 970 bis 1 983 erzielte 
r e a l e  P r o d u k t i o n s g ew i n n  im Mittel aller untersuch­
ten Haupterwerbsbetriebe 1 04,4%. 

Die Entwicklung des Rohertrages je VAK, der Preise 
land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse und des 

preiskorrigierten Rohertrages je VAK 
(Bundesmittel), Index (1 970 = 1 00) Die Entwicklung des Rohertrages je Hektar RLN und je VAK 

sowie des Arbeitsbesatzes je 1 00 Hektar RLN 
(Bundesmittel), Index (1 970 = 1 00) 

Rohertrag je Arbeitsbesatz je 
Preise land· und Preiskorrigierter 

1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1982 
1983 

Hektar RLN VAK 100 ha RLN 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00,0 1 00,0 1 00,0 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 05,4 1 09,0 96,8 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8,2 1 29,0 91 ,6 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 35,7 1 52,0 89,2 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 46,8 1 67,6 87,5 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 58,1 1 88,9 83,7 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 73,2 21 1 ,4 81 ,9 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 82,0 225,8 80,6 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 92,4 240,0 78,4 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 92,3 247,9 77,6 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 6,2 287,3 75,3 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 226,6 323,0 70,2 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  239,2 343,1 69,7 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 237,0 349,6 67,8 

1 970 
1 971 
1 972 
1 973 
1 974 
1 975 
1 976 

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . 

1 977 . . . . . . . . . . . . . .  
1 978 
1 979 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .  

1 980 . . . . . . . . . . . . . .  
1 981 
1 982 
1 983 

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

Rohertrag je forstwirtschaftlicher Rohertrag 
VAK Erzeugnisse je VAK 

1 00,0 1 00,0 1 00,0 
1 09,0 10 1 ,0 1 07,9 
1 29,0 1 1 2,4 1 1 4,8 
1 52,0 1 24,1  1 22,5 
1 67,6 1 30,2 1 28,7 
1 88,9 1 35,3 1 39,6 
21 1 ,4 1 43,2 1 47,6 
225,8 1 46,9 1 53,7 
240,0 1 53,2 1 56,7 
247,9 1 49,9 1 65,4 
287,3 1 58,7 1 8 1 ,0 
323,0 1 70,8 1 89,1  
343,1 1 67,0 205,5 
349,6 1 71 ,0 204,4 

Die Entwicklung des Rohertrages und Landwirtschaftlichen Einkommens einschließlich öffentlicher Zuschüsse 
in Schilling je Arbeitskraft 
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Die Entwicklung des ROhertrages und Landwirtschaftlichen Einkommens einschließlich öffentlicher Zuschüsse 
in Schilling je Arbeitskraft 
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Die langfristige Einkommensentwicklung 

Die E i n k o m m e n  je Hektar RLN (Landwirtschaftliches 
Einkommen bzw. Betriebseinkommen) stiegen im B u n­
d e s d u r c h s c h n i t t um 1 09 bzw. 1 1 2% ( 1 983: 1 0.492 
bzw. 1 2 .956 S). 

Das L a n d w i r t s c h af t l i c h e  E i n ko m m e n  j e  F A K  
konnte i m  B u n d e s m i t t e l  von 1 970 bis 1 983 um 1 99% 
von 32.490 auf 97.238 S verbessert werden. Insbesonde­
re 1 972 bis 1 976 und 1 980 entwickelte es sich positiv, 
Rückgänge traten 1 979 und 1 983 e in .  Real gab es für das 
Landwirtschaftl iche E inkommen im langfristigen Ver­
gleich eine Erhöhung um 40% (VP I :  + 1 1 4%). Der durch­
schn ittl iche jährl iche Anstieg betrug zwischen 1 970 und 
1 983 nominell 8,8% (rea l :  2 ,6%), zwischen 1 975 und 
1 983 nominell 6,0% (real: 0,8%). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen (Bundesmittel) 
I ndex ( 1 970 = 1 00) 

nominell real 
Jahr S Je FAK Index S Je FAK Index 

1 970 32.490 1 00,0 32.490 1 00.0 
1 97 1  34.338 1 05.7 32.797 1 00.9 
1 972 42.948 1 32.2 38.588 1 1 8.8 
1 973 48.389 1 48.9 40 . 425 1 24,4 
1 974 53.801 1 65.6 4 1 .038 1 26.3 
1 975 60.860 1 87.3 42.799 1 3 1 . 7 
1 976 68.332 2 1 0 . 3  44.779 1 37.8 
1 977 70.031 2 1 5.6 43.498 1 33.9 
1 978 77. 1 22 237.4 46.264 1 42,4 
1 979 72 . 4 1 7 222.9 4 1 .884 1 28.9 
1 980 90.802 279.5 49.403 1 52 , 1  
1 98 1  96.392 296 , 7  49. 1 04 1 5 1 , 1  
1 982 1 03 . 574 3 1 8,8 50. 036 1 54.0 
1 983 97 238 299.3 45.460 1 39.9 

Das L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  E i n k o m m e n  e i n ­
s c h l i e ß l i c h  ö f fe n t l i c h e r  Z u s c h ü s s e  für betriebl i­
che Zwecke stieg im Zeitraum 1 970 bis 1 983 b u n d e s ­
d u  rc  h s c  h n i t t  I i c  h um 202% von 33.800 S auf 1 0 1 .946 S 
je FAK (real: 41 %) .  Der durchschnittl iche jährl iche An­
stieg betrug zwischen 1 970 und 1 983 nominel l  8,9% 
(real: 2 ,7%), zwischen 1 975 und 1 983 nominell  6,2% 

(real: 0,9%). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich 
öffentlicher Zuschüsse 

(Bundesmittel) Index ( 1 970 = 1 00) 
nominell real 

Jahr S Je FAK Index S je FAK Index 

1 970 33.800 1 00 . 0  33.800 1 00.0 
1 97 1  35.468 1 04.9 33. 876 1 00,2 
1 972 44.209 1 30,8 39. 721 1 1 7,5 
1 973 49.964 1 47.8 4 1 . 741 1 23,5 
1 974 55. 3 1 3 1 63.7 42 . 1 9 1 1 24 , 8  
1 975 63. 054 1 86,6 44.342 1 3 1 ,2 
1 976 70.687 209 , 1  46.322 1 37 , 1  
1 977 72. 622 2 1 4 ,9 45 . 1 07 1 33 , 5  
1 978 80. 032 236 ,8 48 .0 1 0  1 42 , 0  
1 979 75. 596 223 , 7  43 . 722 1 29.4 
1 980 93.960 278,0 51 . 1 2 1  1 5 1 .3 
1 981 1 00 . 448 297,2 51 . 1 7 1 1 5 1 .4 
1 982 1 07.789 3 1 8,9 52.072 1 54 , 1  
1 983 1 0 1 .946 301 .6 47.661 1 4 1 ,0 

Diese E inkommensgröße ist seit 1 970 meist gestiegen. 
Besonders positive Entwicklungen zeigten nominel l  d ie 
Jahre 1 972 bis 1 976 und 1 980, real die Jahre 1 972 und 
1 980. I n  den Produktionsgebieten ergaben sich die stärk­
sten Zunahmen im Mittel der Betriebe des Kärntner Bek­
kens und des Alpenvorlands ( +  247 und + 243%), gerin­
ger war die Steigerung insbesondere im Hochalpenge­
biet ( + 1 63%). In den übrigen Produktionslagen errech-

neten sich zwischen 1 89 und 21 2% liegende Werte. In­
nerhalb des Verg leichszeitraumes bewegte sich die zwi­
schenregionale Differenzierung von 29 bis zu 1 65%. 

Das B e t r i e b s e i n k o m m e n  je V A K  stieg seit  1 970 
bundesdurchschnittl ich um 2 1 2% von 37. 2 1 0  auf 
1 1 6. 1 97 S. Wenn auch - ausgenommen 1 979 und 1 983 
- die Steigerung jährl ich erfolgte, so waren die jeweil i­
gen Zuwachsraten doch stark untersch ied l ich und 
schwankten zwischen 3% ( 1 977) und über 20% (1 972, 
1 980). Bemerkenswerte Zunahmen konnten auch 1 973 
bis 1 976 Ueweils über 1 0%) verzeichnet werden. 

Das E rw e r b s e i n k o m m e n  je G F A K  betrug 1 983 
im B u n d e s m i t t e l 1 1 1 .584 S und ist somit seit 1 975 um 
61  % gestiegen .  Der  durchschnitt l iche jährl iche Anstieg 
betrug zwischen 1 975 und 1 983 nominel l  6,2% (real: 
0,9%). 

Die Entwicklung des Erwerbseinkommens je GFAK 
(Bundesmittel), I ndex ( 1 975 = 1 00) 

Jahr 

1 975 . .  
1 976 . . .  

1 977 . 

1 978 . 
1 979 . 
1 980 . 

1 98 1  
1 982 

1 983 . 

S je GFAK 

69 1 46 
77.0 1 6  

79. 5 1 3  

87.383 
84.270 

1 02 . 729 
1 09 .402 

1 1 7.079 
1 1 1 .584 

Index 

1 00 . 0  
1 1 1 . 4 

1 1 5.0 

1 26.4 

1 2 1 ,9 

1 48 . 6  
1 58,2 

1 69 , 3  
1 6 1 ,4 

Das G e s a m t e i n k o m m e n  j e  B e t r i e b  erhöhte sich 
seit 1 970 b u n d e s d u r c h s c h n i t t l i c h  von 97 . 1 82 S auf 
263.338 S ( +  1 71 %). Die höchsten Zunahmen konnten 
1 972 bis 1 974 sowie 1 978 und 1 980 erzielt werden . Nu r  
geringe Steigerungen traten vor allem 1 971  und  1 977 e in ,  
1 979 und 1 983 gab es Rückgänge. D ie r e a l e  Steigerung 
des Gesamteinkommens je Betrieb betrug von 1 970 bis 
1 983 27%. Der durchschn itt l iche jährl iche Anstieg bet rug 
1 970 und 1 983 nominell 8,0% (rea l :  1 ,8%), zwischen 
1 975 und 1 983 nominel l  5,7% (real : 0 ,5%).  

Die zw i s c h e n re g i o n a l e n  Abstufungen betrugen 27 
bis maximal 87% - bl ieben also im Vergleich zu den Ein­
kommensgrößen je Arbeitskraft gemäßigter. Rückläufige 
Jahresbewegu ngen traten vor allem 1 979 auf, vorher 
blieb d ies fallweise auf e inzelne Produktionsgebiete be­
schränkt. Die gegenüber 1 970 beste Entwicklung des Ge­
samteinkommens je Betrieb ergab sich im Alpenvorland 
mit 1 97%, am geringsten war die Zunahme im Hochal­
pengebiet mit 1 4 1  %. Wenn d iese Meßgröße im Vergleich 
zu den anderen E inkommensmaßstäben reg ional doch 
etwas weniger differenziert ist, so ist d ies im wesentl ichen 
auf zwei Ursachen zurückzuführen:  Erstens werden das 
Landwirtschaftl iche- und das Betriebseinkommen je Ar­
beitskraft ausgewiesen , während das Gesamteinkommen 
je Betrieb (das ist je Fami l ie) dargestellt wird ;  zweitens 
sind im Gesamteinkommen insbesondere auch außer­
Iandwirtschaft l iche E inkommen aus selbständigem und 
nichtselbständigem Erwerb und aus dem Soziale inkom­
men (Fami l ienbeihi lfen, Renten) enthalten .  

Die V e r m ög e n s r e n t e  (Verzinsung des im Betrieb 
investierten Eigenkapitals) zeigt zum Teil im Nö. Flach­
und Hügelland sowie im Alpenvorland positive Ergebnis­
se. Im Bundesmittel war das Ergebnis jedoch auch im 
langfristigen Zeitraum negativ. 

Die Darstellung gleitender Durchschnitte 

Im Bestreben , i nsbesondere die E inkommensentwick­
lung innerhalb der bäuerlichen Betriebe möglichst aussa-

8 1  
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gefähig darzustellen, werden sogenannte g l e i t e n d e  
D u rc h s c h n i t t e  Oeweils Drei-Jahres-Mittel) für das 
Landwirtschaftliche Einkommen je FAK (mit und ohne öf­
fentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke) und das Ge­
samteinkommen je Betrieb ausgewiesen. Die Verwen­
dung bzw. Gegenüberstellung solcher Drei-Jahres-Mittel 
soll Ergebniszufälligkeiten bzw. auf spezifische Jahres­
gegebenheiten beruhende Ergebnisveränderungen weit­
gehend ausschalten.  Wie aus der b u n d e s d u r c h ­
s c h n i t t l i c h e n  Änderungsrate z u  ersehen ist, waren vor 
allem im Jahrfünft 1 971 bis 1 975 günstige Einkommens­
entwicklungen zu verzeichnen. Die 1 981 aufscheinenden 
Prozentänderungen sind zum Teil durch die aufgrund der 
LBZ 1 980 geänderten Ergebnisgewichtung bedingt, die 

aber den tatsächlichen Strukturverhältnissen entspricht. 
Ab dem Jahr 1 976 verzeichneten die anhand der gleiten­
den Durchschnitte errechneten Veränderungen einen ge­
ringeren Einkommenszuwachs. Nach P ro d u k t i o n s g e­
b i e t e n  untersucht wird auch bei dieser Ergebnisaufbe­
reitung wieder ein stark unterschiedliches Entwicklungs­
bild sichtbar. Die in  den Flach- und Hügel lagen vorhande­
nen Veränderungen entsprachen weitgehend den im 
Bundesmittel aufgezeigten, in den anderen Regionen lie­
gen zum Teil abweichende Trendbildungen vor. Vor al­
lem lassen die Betriebe im Voralpen- und Hochalpenge­
biet sowie am Alpenostrand teils bis zum Ende der siebzi­
ger Jahre stärkere Einkommensverbesserungen erken­
nen (Tabelle 1 40). 

Begriffsbestim m u ngen 

a )  V o l k s w i rt s c h a ft l i c h e  G e s a m t re c h n u n g  

Land- und Forstwirtschaft 

Dem Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft wird 
die gesamte Erzeugung landwirtschaftlicher und forstli­
cher Produkte zugezählt, gleichgültig ob sie in Betrieben, 
die überwiegend mit der agrarischen Produktion befaßt 
sind, oder in anderen Betrieben anfallen. Die nichtland­
wirtschaftliche Wertschöpfung bäuerlicher Betriebe (z. B. 
Fremdenverkehr) ist dagegen nicht enthalten (funktionel­
le Abgrenzung). Die Erzeugung von Gemüse und Blumen 
in Haus- und Kleingärten wird nicht erfaßt. Winzergenos­
senschaften und Kellereien werden dem Sektor Land­
und Forstwirtschaft zugerechnet, Jagd, Fischerei und 
Bienenhaltung sind in der sonstigen Tierproduktion ent­
halten. Aus diesen Gründen decken sich die Einkommen 
aus Land- und Forstwirtschaft n icht mit den Einkommen 
der bäuerlichen Bevölkerung. Land- und Forstwirte erzie­
len Einkommen aus gewerblicher Tätigkeit u. a. ,  ander­
seits fließen landwirtschaftliche Einkommen Personen 
zu, die überwiegend außerhalb der Land- und Forstwirt­
schaft tätig sind. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 

Die E n d p rod u kt i o n  (Rohertrag, Brutto-Produktion) 
der Land- und Forstwirtschaft ergibt sich aus der Gesamt­
produktion nach Abzug des internen Betriebsverbrau­
ches, der innerlandwirtschaftlichen Umsätze an Saatgut, 
Futtermitteln, Zuchtvieh, Holz für Betriebszwecke u. a. 
sowie des Schwundes. Der Rohertrag aus Land- und 
Forstwirtschaft umfaßt somit die Marktleistung einschließ­
lich Exporte, den Eigenverbrauch der landwirtschaftli­
chen Haushalte sowie Bestandsveränderungen. 

Vorleistungen 

Die V o r l e i st u n g e n  (Betriebsaufwand) umfassen alle 
Bezüge der Land- und Forstwirtschaft an Betriebsmitteln 
und Dienstleistungen von anderen Sektoren (einschließ­
lich Rückkäufe von Verarbeitungsrückständen landwirt­
schaftlicher Produkte, wie z. B. Mühlennachprodukte, 
Molkerei- und Brauereirückstände u. ä.) sowie die Impor­
te landwirtschaftlicher Vorprodukte (Saatgut, Zucht- und 
Nutzvieh, Futtermittel). Löhne und Gehälter sind im Sy­
stem der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung Be­
standteil des Netto-Ertrages (Beitrag zum Volkseinkom­
men). 
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Abschreibung 

Die A b s c h re i b u n g e n  der Volkseinkommensrech­
nung unterscheiden sich von den steuerlichen und be­
triebswirtschaftlichen Abschreibungen . Sie werden vom 
jeweiligen Wiederbeschaffungswert unter Berücksichti­
gung der tatsächlichen Lebensdauer ermittelt. 

Brutto-Inlandsprodukt 

Das B r u t to- I n l a n d s p rod u kt (netto, ohne Mehr­
wertsteuer und Importabgaben, einschließlich imputier­
ter Bankdienstleistungen) mißt die im Inland entstandene 
wirtschaftliche Leistung (Geldwert aller im Inland produ­
zierten Waren und Dienstleistungen abzüglich der Vorlei­
stungen). Vom bisher verwendeten Brutto-Nationalpro­
dukt unterscheidet es sich durch den Saldo der Faktor­
einkommen von und nach dem Ausland. 

Der Beitrag der Land- und Forstwi rtschaft zum Brutto­
Inlandsprodukt (Brutto-Wertschöpfung) wird ermittelt, in­
dem von der Endproduktion die Vorleistungen abgesetzt 
werden. Für die Berechnung der Brutto-Wertschöpfung 
zu Marktpreisen werden die Produkte und Produktions­
mittel zu Preisen frei Hof bewertet. Werden dem Brutto­
Inlandsprodukt etwaige Subventionen zugezählt und indi­
rekte Steuern abgezogen, ergibt sich die Wertschöpfung 
zu Faktorkosten. 

Volkseinkommen 

Das V o l k s e i n ko m m e n  umfaßt alle Leistungsentgel­
te, die der Wohnbevölkerung eines Landes (physische 
und juristische Personen) in einem Zeitraum aus ihrer 
wirtschaftlichen Tätigkeit zufließen (Löhne und Gehälter 
sowie Einkommen aus Besitz und Unternehmung). 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Volks­
einkommen resultiert aus ihrem Beitrag zum Brutto-In­
landsprodukt zu Faktorkosten nach Abzug der Abschrei­
bungen. 

Partielle Produktivitäten 

Als A r b e i t s p rod u kt i v i t ä t  der Land- und Forstwirt­
schaft wird der Beitrag dieses Sektors zum Brutto-In­
landsprodukt zu Faktorkosten je Beschäftigtem darge­
stellt. 

Die F l ä c h e n p ro d u kt i v i t ä t  der Landwirtschaft 
umfaBt den Wert der Endproduktion je Hektar landwirt­
schaftlicher Nutzfläche. 
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Im Zeitvergleich werden sowohl die Arbeitsproduktivi­
tät als auch die Flächenproduktivität als reale Größen be­
trachtet und zu konstanten Preisen einer Basisperiode 
berechnet. 

b) B u c h f ü h r u n g s e r g e b n i s s e  

Die im vorliegenden Bericht zur Darstel lung gebrach­
ten Buchführungsergebnisse stammen von bäuerl ichen 
Voll-, Zu- und Nebenerwerbsbetrieben.  

E in V o l l e r w e r b s b e t r i e b  im Sinn dieses Berichtes 
und in Abweichung von der in der LBZ 1 980 verwendeten 
Definition ist ein Betrieb,  in dem das Betriebsleiterehe­
paar und d ie im gemeinsamen Haushalt lebenden, ganz 
oder teilweise in der Land- und Forstwirtschaft mitarbei­
tenden Fami l ienmitglieder mindestens 90% des gesam­
ten Erwerbseinkommens (Landwirtschaftliches Einkom­
men und nichtlandwi rtschaftl iches Erwerbseinkommen) 
aus der Land- und Forstwirtschaft erwirtschaften . 

Als Z u e rw e r b s b e t r i e b e  gelten jene Betriebe, in  
denen das Betriebsleiterehepaar und die im gemeinsa­
men Haushalt lebenden, ganz oder tei lweise in der Land­
und Forstwirtschaft mitarbeitenden Fami l ienmitglieder 50 
bis unter 90% des gesamten Erwerbseinkommens aus 
der Land- und Forstwirtschaft erwirtschaften.  

N e b e n e rwe r b s b e t r i e b e  sind jene Betriebe, in  
denen das Betriebsleiterehepaar und d ie im gemeinsa­
men Haushalt lebenden, ganz oder teilweise in der Land­
und Forstwirtschaft mitarbeitenden Famil ienmitglieder 50 
und mehr Prozent des gesamten Erwerbseinkommens 
aus nichtlandwirtschaftlichen bzw. außerbetrieblichen Er­
werbsquellen schöpfen. 

Das gesamte Erwerbseinkommen bzw. das Gesamt­
einkommen sin'd je G es a m t - F A K  auszudrücken 
(GFAK). Das sind die Vollarbeitskräfte, errechnet aus: 
land- und forstwi rtschaftlich bzw. nichtlandwirtschaftlich 
beschäftigtes Betriebsleiterehepaar sowie die ganz oder 
teilweise mitarbeitenden Famil ienarbeitskräfte ,  soweit sie 
dem gemeinsamen Haushalt angehören. 

In  einem nur durch famil ieneigene Arbeitskräfte bewirt­
schafteten Betrieb, der verschuldet ist oder Ausgedinge­
lasten zu tragen hat, ist das Endresultat der Buchführung 
das L a n d w i r t s c h af t l i c h e  E i n k o m m e n .  

I n  einem schuldenfreien Lohnarbeiterbetrieb dagegen, 
wo z. B. sowohl die Verwaltung als auch die Arbeiten in 
der Land- und Forstwirtschaft nur in  Händen von kollek­
tiwertraglich entlohnten familienfremden Personen l ie­
gen , ist das Buchführungsergebnis der R e i n e rt r ag . 
Bei dessen Ermitt lung wird in den Famil ienbetrieben der 
Buchführungsaufwand (subjektiver Aufwand) um die 
Lohnansätze der Besitzerfami l ie vermehrt ( = effektive be­
triebliche Mitarbeit der Besitzerfamil ie zu kollektiwertrag­
lichen Sätzen bewertet und Betriebsleiterzuschlag für die 
disponierende Tätigkeit des Betriebsinhabers). 270 bis 
300 Arbeitstage ergeben eine Fami l ien-(VolI-)Arbeitskraft 
(FAK) oder unter Einschluß von fami l ienfremden Arbeits­
kräften eine Vollarbeitskraft (VAK). Der subjektive Auf­
wand wird um die Schuld- bzw. Pachtzinsen und die Aus­
gedinglasten vermindert. 

Nachstehend sind nun die wichtigsten im Bericht ver­
wendeten Begriffe kurz umschrieben: 

Der Aufwand 

Der Aufwand ist der zu Erzielung des ROhertrages auf­
gewendete Wert an Arbeit und Sachgütern. Er setzt sich 
zusammen aus: 

1 .  a) den Kosten für die fremden Arbeitskräfte (Barlohn, 
Sozialversicherung, Verpflegung und Deputate), 

b) den sonstigen Ausgaben für den sachlichen Be­
triebsaufwand (Saatgut, Düngemitte l ,  Futtermittel, 
Treibstoffe, Reparaturkosten, Schadensversiche­
rungen, Betriebssteuern u .  a. m .) ,  

c)  den Schuld-, Pachtzinsen und Ausgedingelasten; 

2.  dem Geldwert der Naturalleistungen des Haushalts 
für den Betrieb (z. B.  Haushaltsabfäl le für Futterzwek­
ke); 

3. der Abnahme von Vorräten und Vieh (M inderwerte) 
und der wertmäßigen Absetzung für Abnutzung 
(Amortisation) . 

Die Höhe des Aufwandes je Flächeneinheit ist ein Maß­
stab für die Intensität des Betriebes. 

Der Arbeitserledigungsaufwand 

Der Arbeitserledigungsaufwand setzt sich aus dem 
Personalaufwand (Lohnansatz der fami l ieneigenen Ar­
beitskräfte und Fremdlöhne) und dem Energieaufwand 
(ohne Brennstoffe), den Erhaltungsaufwendungen und 
Amortisationen für Maschinen und Geräte sowie für bau l i­
che Anlagen zusammen. 

Der Rohertrag 

Der Rohertrag (des gesamten landwi rtschafltichen Be­
triebes) besteht aus: 
1 .  den Betriebseinnahmen aus dem Verkauf der Wirt­

schaftserzeugnisse; 
2. dem Geldwert der 

a) Lieferungen und Leistungen des Betriebes an den 
Haushalt der Besitzerfami l ie ,  

b)  Naturallieferungen an die famil ienfremden Arbeits­
kräfte, 

c) Lieferungen und Leistungen des Betriebes für län­
gerdauernde Anlagen (z. B. eigenes Holz für Neu­
bauten); 

3. den Zunahmen von Vorräten, Vieh- und Pflanzenbe­
ständen (Mehrwerte). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen 

Das Landwirtschaftl iche Einkommen ergibt sich aus 
der Differenz zwischen Rohertrag und Aufwand (subjek­
tiv). Es umfaßt jenen Betrag, der dem Bauern für seine 
nicht entlohnte Arbeit und seinen mithelfenden ,  n icht ent­
lohnten Familienangehörigen als Entgelt für die Arbeits­
leistung einschließlich dispositiver Tätigkeit, den Einsatz 
des Eigenkapitals und die unternehmerische Tätigkeit zu­
fließt. Das Landwirtschaftliche Einkommen setzt sich aus 
dem bedungenen Arbeitseinkommen der Besitzerfamilie 
(Lohnansatz) und dem unbedungenen Kapitaleinkom­
men (Vermögensrente) zusammen. Letzteres stellt die 
Verzinsung des Reinvermögens (Aktivkapital abzüglich 
Fremdkapital) dar. 

Erwerbseinkommen 

Die Summe aus Landwirtschaftl ichem Einkommen, öf­
fentlichen Zuschüssen und außerbetrieblichem Erwerbs­
einkommen wird als Erwerbseinkommen bezeichnet. 

Das Gesamteinkommen 

Das Gesamteinkomen stellt den Geldwert jener Güter­
rnengen und Leistungen dar, den die Besitzerfamil ie im 
Lauf eines Jahres verbrauchen kann,  ohne das anfängli­
che gesamte Reinvermögen zu mindern . 
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Das Gesamteinkommen entspricht der Summe von 
Landwirtschaftlichem Einkommen und nichtlandwirt­
schaftlichem Erwerbseinkommen (Gehälter, Löhne bzw. 
aus selbständiger Tätigkeit in Form von Fremdenverkehr 
und anderen Nebenbetrieben), von Sozialeinkommen 
(Sozial renten und Kinderbeihi lfen) sowie von öffentlichen 
Zuschüssen für betriebliche Zwecke (einschließlich Be­
wirtschaftungsprämie). 

Die Vermögensrente 

Die Vermögensrente stellt die Verzinsung des im Be­
trieb investierten Eigenkapitals dar. Sie errechnet sich 
aus dem Landwirtschaftlichen Einkommen abzüglich des 
Familienlohnes (Lohnansatz für die Besitzerfamil ie) . 

Das Betriebseinkommen 

Das Betriebseinkommen enthält die Verzinsung des 
gesamten im Betrieb investierten Kapitals (Aktivkapital), 
den Lohnansatz der Besitzerfamilie sowie die Lohnko­
sten und sozialen Lasten der familienfremden Arbeits­
kräfte. 

Der Reinertrag 

Der Reinertrag stellt die Verzinsung des gesamten im 
Betrieb investierten Kapitals, also des Aktivkapitals (Ei­
gen- und Fremdkapital), dar. Er errechnet sich aus dem 
Landwirtschaftlichen Einkommen abzüglich des Fami­
lienlohnes (Lohnansatz der Besitzerfamilie) zuzüglich der 
Schuldzinsen und Ausgedingelasten. Er ist weiters zu er­
mitteln, indem vom Betriebseinkommen die Fremdlöhne 
und der Lohnansatz für die familieneigenen Arbeitskräfte 
in Abzug gebracht werden. 

Der Arbeitsertrag und der Arbeitsverdienst 

Der Arbeitsertrag ist jenes Entgelt für die Arbeit von fa­
milieneigenen und famil ienfremden Arbeitskräften,  das 
verbleibt, wenn vom Betriebseinkommen der Zinsansatz 
des Aktivkapitals (bedungenes Einkommen von Eigen­
und Fremdkapital) in Abzug gebracht wird. Der Arbeitser­
trag darf nicht mit dem Arbeitsverdienst verwechselt wer­
den, der sich aus dem landwirtschaftlichen Einkommen 
durch Verminderung um den Zinsansatz des Reinvermö­
gens ergibt und sich ausschließlich auf die Familienar­
beitskräfte bezieht. 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Die Ertrags-Kosten-Differenz errechnet sich aus dem 
Reinertrag (unbedungenes Kapitaleinkommen) abzüglich 
des Zinsansatzes des Aktivkapitals (bedungenes Kapital­
einkommen) oder aus der Gegenüberstellung von Roher­
trag und Produktionskosten ( = Aufwand plus Zinsansatz 
des Aktivkapitals). Somit gibt die Ertrags-Kosten-Diffe­
renz an, in  welchem Maß die Produktionskosten durch 
den Rohertrag gedeckt sind. 

Vollverpflegte Familienangehörige 

Ein vollverpflegter Familienangehöriger ist eine Per­
son, die durch 365 Tage im gemeinsamen Haushalt ver­
köstigt wird, wobei Kinder bis zum 1 5. Lebensjahr zur 
Hälfte gerechnet werden. 

Die Gesamtfläche 

Die Gesamtfläche eines landwirtschaftlichen Betriebes 
umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche, den Wald und 
die unproduktiven Flächen einschließlich etwaiger ideel-

84 

ler Flächen aus Anteilsrechten an Gemeinschaftsbesitz 
und aus Nutzungsrechten auf fremden Grund und Boden. 

Die Kulturfläche 

Die Kulturfläche umfaßt die Landwirtschaftliche Nutz­
fläche und den Wald. Sie errechnet sich daher auch aus 
der Gesamtfläche abzüglich der unproduktiven Flächen. 
Sie ist seit 1 973 für die Einstufung der Buchführungsbe­
triebe in die entsprechende Betriebsgrößenklasse maß­
gebend. 

Die Landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) 

Die Landwirtschaftliche Nutzfläche umfaßt das Acker­
land, Gartenland, die Rebflächen , die Wiesen und Wei­
den sowie Almen und Bergrnähder einschl ießlich der 
ideellen Flächen aus Anteilsrechten an landwirtschaftli­
chem Gemeinschaftsbesitz oder Nutzungsrechten an rei­
ner Weidefläche auf fremdem Grund und Boden. 

Die Waldfläche 

Die Waldfläche umfaßt die bestockte und nichtbestock­
te Holzbodenfläche einschließlich der ideellen Waidflä­
chen aus Anteilsrechten an Gemeinschaftsbesitz oder an 
Nutzungsrechten auf fremden Grund und Boden. 

Die Ertragswaldfläche 

Zur Ertragswaldfläche werden alle Waldflächen ge­
rechnet, die derzeit planmäßig auf Holzerzeugung bewirt­
schaftet werden.  Die Ertragswaldfläche entspricht somit 
der um die Fläche des ertragslosen Schutzwaldes und 
sonstiger ertragsloser Wälder verminderten Waldfläche. 

Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) 

Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche errechnet 
sich aus den normalertragsfähigen Flächen, wie Acker­
land , Gartenland, Rebflächen, zwei- und mehrmähdigen 
Wiesen, Kulturweiden, zuzüglich der auf normalertrags­
fähige Flächen umgerechneten extensiven Dauergras­
landarten (einmähdige Wiesen, Streuwiesen, Hutweiden 
sowie Almen und Bergrnähder). Die Flächenäquivalente 
sind hier auch für Anteilsrechte an einem Gemeinschafts­
besitz und an Nutzungsrechten auf fremdem Grund und 
Boden berücksichtigt. 

Die GroBvieheinheit (GVE) 

Eine Großvieheinheit entspricht einem Lebendgewicht 
von 500 kg. Es können sämtliche Viehkategorien jeden 
Alters auf diesen gemeinsamen Ausdruck für den ge­
wichtsmäßigen Viehbesatz umgerechnet werden. Erfolgt 
die Umrechnung auf GVE nur bei Rauhfutterverzehrern 
(Rinder, Pferde, Schafe, Ziegen), dann wird der GVE-Be­
satz in RGV (rauhfutterverzehrende Großvieheinheiten) 
ausgedrückt. 

Die Bergzoneneinteilung 

In  den geltenden Verordnungen des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft sind sämtliche Berg­
bauernbetriebe Österreichs festgelegt, wobei jeder die-

. ser Bergbauernbetriebe je nach Klima, äußerer und inne­
rer Verkehrslage mit einer gewissen Punkteanzahl (Kata­
sterkennwert) im Berghöfekataster aufschien. Basierend 
auf diesem Katasterkennwert wurden mit Wirksamkeit 
1 976 die Bergbauernbetriebe drei Erschwerniszonen zu­
geordnet, wofür die Hilfskriterien "innere Verkehrslage" 
(Hangneigung) und wahlweise die "äußere Verkehrslage" 
(Betriebszufahrt) bzw. der "landwirtschaftliche Hektar­
satz" herangezogen und bewertet worden sind. 
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Die Förderung der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft 

Der Verwendung der Mittel gemäß § 1 0  des Landwirt­
sChaftsgesetzes (Grüner Plan) im Jahre 1 983 

Gesamtübersicht 

Die Zielsetzungen des Landwirtschaftsgesetzes sowie 
der Regierungserklärungen sind für d ie land- und forst­
wirtschaftliche Förderungspol it ik weiterhin maßgebend. 
Im besonderen geht es um die Erhaltung leistungsfähiger 
bäuerl icher Betriebe sowie die Festigung ihrer Wett be­
werbsfäh igkeit. Im Rahmen eines e inzel- und überbe­
triebl ichen Förderungskonzeptes ist die Förderungspoli­
tik durch die Bereitstellung zinsverbi l l igter Kredite und 
Beihi lfen bestrebt, d ie Modernisierung und Rationalisie­
rung bäuerl icher Betriebe zu unterstützen, d iese im Berg­
bauern- und Grenzlandgebiet vor allem auch durch die 
Erhöhung der Direktzahlungen (Bergbauernzuschuß) zu 
erhalten, die Vermarktungsstrukturen und Absatzmög­
l ichkeiten zu verbessern und damit auch einen Beitrag 
zur Erzeugung qual itativ hochwertiger Nahrungsmittel zu 
leisten. 

Die für den G r ü n e n  P l a n  1 983 (Budgetabschnitte 
602 und 603) zur Durchführung der Maßnahmen aufge­
wendeten Mittel erreichten 2 1 05 , 1 4  Mio.  Schi l l ing (vorläu­
figer Gebarungserfolg), das waren um 8,7 % mehr Bun­
desmittel als 1 982 (Tabelle 1 42). Das Bergbauernsonder­
programm erfuhr mit 1021 ,73 Mio. Schi l l ing (1 982: 889,72 
Mio. S) eine Aufstockung um 1 4,8 % ( 1 32 Mio. S) gegen­
über 1 982 (Tabelle 1 43). 

Der Förderung der Land- und Forstwirtschaft sind 
außerdem 76,79 Mio. Schi l l ing aus den Budgetansätzen 
600 und 601 zugeflossen. Die M i  n e r a l ö l  s t e  u e rve  rg ü­
t u n  g belief sich 1 983 auf 937,8 M io. Schi l l ing (1 982: 
938,6 Mio. S) und kam 256.476 Betrieben zugute. 

Die Förderungsmittel für die Land- und Forstwirtschaft 
aus dem Kapitel 60 machten 1 983 2 1 81 ,9 M io. Schi l l ing 
(1 982: 2005,36 Mio. S) aus. 

Die L ä n d e r  setzten zur Förderung der Land- und 
Forstwirtschaft für gleiche oder ähnliche Maßnahmen,  
wie sie in  der Tabelle über die Förderungsmaßnahmen 
angeführt sind, nach vorläufigen Berechnungen etwa 
1 802,5 Mio. Schi ll ing ein (1 982: 1 61 5  Mio. S). 

Durch d ie im Grünen Plan vorgesehenen Z i n s e n z u­
s c  h ü s s e für Agrarinvestitionskredite (Verzichte berück-

sichtigt) des privaten Kapitalmarktes konnte 1 983 von 
8773 Kreditnehmern eine Kreditsumme von 2,5 Mrd .  
Sch i l l ing ( 1 982: 8591 Kreditnehmer bzw. 2 ,5  Mrd .  S) aus­
genützt werden. 

Die Abwicklung der vom Bund geförderten Maßnah­
men des Grünen Planes geschah in der Regel nach den 
Allgemeinen Richtl inien sowie nach Sonderrichtl inien des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwi rtschaft. Für 
die forstlichen Maßnahmen war das Forstgesetz neben 
den Richtl in ien maßgebend. Die Durchführung der land­
und forstwirtschaftl ichen Förderung erfolgte im Wege der 
Ämter der Landesreg ierungen,  der Landwirtschafts- und 
Landarbeiterkammern und des Landeskulturfonds von 
Tirol ;  das zinsverbilligte Kreditvolumen wurde von den 
Banken bereitgestellt . Daneben wurden verschiedene 
Förderungsmaßnahmen des Bundes d i rekt mit den Bau­
ern abgewickelt (z. B. der Bergbauernzuschuß, die Tele­
fonförderung, die Kälbermastprämienaktion und die Rin­
derhaltungsprämien). 

Schwerpunktmäßig wurden auch 1 983 die M ittel des 
Grünen Planes für das Bergbauernsonderprogramm so­
wie für die kreditpol itischen Maßnahmen (Zinsenzuschüs­
se) aufgewendet. 

Die Aufteilung der Mittel des Grünen Planes 1 970 bis 1 983 
(602 und 603) 

Bezeichnung 

Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen . 

Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft . . . . . . .  

Absatz- und 
. . . . 

Verwertungsmaßnahmen . , . . . 
Forschungs- und Versuchswesen . 
Sozialpolitische Maßnahmen . . . .  
Kreditpolitische Maßnahmen . . . . . 
Bergbauernsonderprogramm . . . .  

I n s g e s a m t . 

Mil l ionen Schilling Prozent 

2.46 1 ,6 1 2 ,6 

3.476,4 1 7,8 

1 39,2 0,7 

266,2 1 ,4 

597,2 3 , 1  

5 . 805,6 29,7 

6 . 773, 1  34,7 

1 9 .51 9,3 1 00,0 

Außer den Förderungen durch den Grünen Plan werden 
auch jene aus dem Normalkredit aufgezeigt. 
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(X) 
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Verwendung der Agrarinvestitionskredite 1961 bis 1983 

1983 _ 

1982 1 .. 
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1979 _.1 __ _ 

1978 ---11 __ -� 
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1976 ---11 __ --1 
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1973 _1 __ --
1972 1 
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Die Maßnahmengru ppen der Förderu ng 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Produktions­
grundlagen sind darauf ausgerichtet, die Erzeugung von 
Agrarprodukten rationeller bzw. kostengünstiger und 
energiesparender zu gestalten und die Arbeit in den Be­
trieben zu erleichtern, vor allem auch durch die Beratung, 
wozu das Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft den Landwirtschaftskammern beträchtliche Bun­
desmittel zur Verfügung stellt. 

Die Ausgaben für FörderungsmaBnahmen zur Verbesserung 
der Produktionsgrundlagen1j 

Sparte Millionen Schilling 

Beratungswesen . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  95,44 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53,34 
Landwirtschaftliche Geländekorrekturen . . . . . . . . . . . .  1 1 ,85 
Technische Rationalisierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,25 
Produktivitätsverbesserung in der Viehwirtschaft . . . . . .  29,94 
Landwirtschaftlicher Wasserbau . . . . . . . . . . . . . . . . .  _ .  29,79 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40, 1 8  
Maßnahmen der forstlichen Aufklärung und Beratung . . . 6,51 
Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung . . . . .  1 8,88 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes . . . . . . . . . 1 ,43 
Waldbrandversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,63 

I n s g e s a m t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 300,24 

'I Grüner Plan 

Die l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e r at u n g  trägt dazu bei, 
den bäuerlichen Familien bei der Lösung wirtschaftlicher 
und sozialer Probleme zu helfen sowie die in der Land­
wirtschaft Tätigen bei der Erfüllung ihrer volkswirtschaftli­
chen Aufgaben zu fördern. Außerdem kommt der Weiter­
bildung der bäuerlichen Familie eine wesentliche Bedeu­
tung in der Beratungsarbeit zu. 1 983 standen 331 land­
wirtschaftliche Berater und 1 46 hauswirtschaftliche Bera­
terinnen im Einsatz. 

Bei der P rod u k t i v i t ä ts v e r b e s s e r u n g  i n  d e r  
p f l a n z l i c h e n  P r o d u k t i o n  wurde aus dem Grünen 
Plan vorrangig der Tabak- und Ölfrüchteanbau , die Saat­
gutwirtschaft, der Pflanzen- und Futterbau, der Pflanzen­
schutz sowie der Gartenbau gefördert. Die Feldversuche 
mit eiweißreichen bzw. ölhaltigen Pflanzen wurden 1 983 
zur Abklärung pflanzen baulicher Fragen mit 280.000 S 
an Bundesmitteln unterstützt (85,5 ha, davon 21 ,3 ha 
Pferdebohnen und 34,S ha Ölkürbis). Hervorzuheben ist 
die Förderung des Rapsanbaues in Form einer Kontrakt­
aktion auf über 4000 ha, für die 36 Mio. Schill ing Bundes­
mittel (1 982: 30 Mio. S) direkt an die Rapsbauern ausbe­
zahlt wurden. Ebenso gab es eine Kontraktaktion (rund 
1 000 ha) beim Anbau von Pferdebohnen und Körnererb­
sen (Flächenprämie: 3500 S/ha). Im Pflanzenschutz lag 
der Schwerpunkt im Ausbau des Warndienstes. Anzufüh­
ren sind ferner Förderungen im Gartenbau mittels nicht 
rückzahlbarer Beihilfen (6,5 Mio. S), die für Investitionen 
(33,3 Mio. S) zur Energieeinsparung dienten.  Zur Verbes­
serung der Produktivität in der pflanzlichen Produktion 
gelangten außerdem AlK zum Einsatz, die vorwiegend 
den Bau von Gärfutterbehältern und Glashäusern finan­
ziell erleichtern halfen. 

L a n d w i  r tsc  h a f t l i c  h e G e l  ä n d  e ko  rre ktu re  n tra­
gen besonders auch im Berggebiet wesentlich dazu bei, 
die arbeitswirtschaftliche Situation durch einen rationel­
leren Maschineneinsatz zu verbessern und die Unfallge­
fahr herabzusetzen. Sie wurden überwiegend als Folge-

88 

maßnahmen nach Grundstückszusammenlegungen und 
Entwässerungen durchgeführt. 1 983 waren 6297 lnteres­
senten mit 3562 ha (1 982: 5245 Interessenten bzw. 
4031 ha) an den Geländebereinigungen beteiligt. 

Der Schwerpunkt der Förderungsmaßnahme Te c hn i­
s c h e  R a t i o n a l i s i e r u n g  lag wieder insbesondere in 
der Unterstützung der Maschinenringarbeit. Die Aufwen­
dungen für die Finanzierung der Geschäftsführungsko­
sten betrugen 8,8 Mio. Schilling an Bundesmitteln (1 982: 
7,9 Mio. S). Das landtechnische Kurs- und Vorführwesen 
umfaßte 397 Kurse mit 7600 Kurstei lnehmern. 

Bei den Maßnahmen zur P rod u k t i v i t ä t s v e r b e s s e­
r u n g  d e r  V i e h w i rt s c h a ft lag ein Schwerpunkt bei 
der Milchleistungskontrolle. Bundesbeiträge kamen auch 
der Fütterungsberatung, den Mast- und Schlachtlei­
stungsprüfungsanstalten und der Schweine-, Schaf-, Ge­
flügel-, Fisch- und Bienenzucht zugute. In der M ilchwirt­
schaft dienten die Mittel dem Euterkontrolldienst, dem 
Hygieneprogramm und für I nvestitionen in Milchuntersu­
chungssteIlen. Daneben wurden aus Mitteln des Berg­
bauernsonderprogrammes als flankierende Maßnahmen 
zur Milchmarktordnung die Mutterkuhhaltung (Bundes­
mitteiaufwand: 21 ,S Mio. S) und die Prämiengewährung 
bei Milchl ieferverzicht weitergeführt. Ferner wurden Zin­
senzuschüsse für 1 8,45 Mio. Schilling AlK beansprucht. 

Im Rahmen des l a n d w i r t s c h a ft l i c h e n  W a s s e r­
b a u es konnte mit Hilfe von Mitteln des Grünen Planes 
ein Bauvolumen von 1 38,7 Mio. Schil l ing (1 982: 1 02,0 
Mio. S) bewältigt werden. Der landwirtschaftl iche Was­
serbau umfaßt alle technischen Maßnahmen zur Verbes­
serung des Wasserhaushaltes landwirtschaftlich genutz­
ter Böden (Ent- und Bewässerung) und die Regulierung 
kleiner Gewässer im ländli

'
chen Raum. Folgende Förde­

rungsleistungen sind für 1 983 aufzuzeigen: Grabenregu­
lierungen 1 1 , 1 km, Betonrohrkanäle 42, 1 km, Hochwas­
serschutz 85 ha, Entwässerungsfläche 2452 ha und Be­
wässerungsfläche 1 8 1 3  ha. Daneben sind 1 3,3 Mio. 
Schilling AlK eingesetzt worden. Das Gesamtbauvolu­
men (einschließlich Länder) machte 285, 1  Mio. Schil l ing 
(1 982: 264,4 Mio. S) aus. 

Fors t l i c h e  M a ß n a h m e n  betrafen vor allem 
Zuschüsse für Aufforstungen, Bestandesumbauten, Me­
liorationen und Pflegearbeiten sowie für Forstschutz­
maßnahmen und zur Weiterbildung und Beratung der in 
der Forstwirtschaft Tätigen. Folgende Leistungen sind 
anzuführen: 1 301 ha Neuaufforstungen, 1 398 ha Wie­
der.aufforstungen, 4481 ha Bestandesumbauten sowie 
Meliorationen und Pflegernaßnahmen auf einer Fläche 
von 4928 ha. 

Für Flächen, die aus der landwirtschaftlichen Produk­
tion ausgeschieden (Grenzertragsböden) und aufgefor­
stet wurden, stellte der Bund 2,48 Mio. Schil l ing (1 982: 
2,74 Mio. S) an Prämien zur Verfügung. 

Im Rahmen der M a ß n a h m e n  d e r  f o r s t l i c h e n  
A u f k l ä r u n g  u n d  B e r at u n g  wurden insbesondere 
Zuschüsse zu den Kosten der in den Landwirtschafts­
kammern tätigen Berater geleistet. 

Der H o c h l ag e n f o r st u n g  u n d S c h u t z w a l d s a­
n i e  r u n  g kommt im Gebirgsland Österreich besondere 
Bedeutung zu. Die Schutzwaldsanierung ist notwendig, 
damit die Besiedelung der Täler weiterhin möglich ist. Die 
Hochlagenaufforstung dient zur Verbesserung des 
Schutzwaldgürtels. 1 983 wurden 337 ha (1 982: 345 ha) 
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aufgeforstet. Die Mittel aus dem Bergbauernsonderpro­
gramm betrugen hiefür 1 7  M io. Schi l l ing. 

Im Rahmen der Maßnahmen zur F ö rd e r u n g  d e r  
E r h o l u n g s w i r k u n g  d e s  W a l d e s  wurden verschie­
dene Erholungseinrichtungen, wie z. B. Wanderwege, 
Parkplätze, Spiel- und Rastplätze, bezuschußt. 

Die W a l d b r a n d v e rs i c h e r u n g ,  die eine Fläche von 
rund 71 0.000 ha betraf, wurde mit Bundesmitteln bezu­
schußt. 

H inzuweisen ist auf die Förderung des B i l d u n g sw e­
s e n s  aus dem Normalkredit. Neben der Landjugendför­
derung wurden auch Beiträge zu kammereigenen Schu­
len geleistet. 

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Zur Bewältigung des großen Anpassungs- und Rationa­
lisierungsprozesses, wie er in den Ergebnissen der LBZ 
1 980 zum Ausdruck kommt, haben Förderungsmaßnah­
men d ie Aufgabe, H i lfe zur Selbsthilfe zu sein .  Sie sollen 
dazu beitragen, eine kostengünstige Agrarproduktion 
und eine möglichst sinnvolle Kombination der Produk­
tionsfaktoren zu ermöglichen. 

Die Ausgaben für Förderungsmaßnahmen zur Verbesserung 
der Struktur und Betriebswirtschaft1) 

Sparte Millionen Schilling 

Landwirtschaftliche Regionalförderung . . . . . . . . • . . . .  

VerkehrserschlieBung ländlicher Gebiete . . . . . . . . . . .  . 

Telefonanschlüsse und Elektrifizierung 
ländlicher Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . .  

Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . .  

Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . • . . . .  

Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 85,02 
404,07 

1 6,94 
41 ,05 

2,96 
3,06 

38, 16  

I n s 9 e s a m  t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  691 ,26 
1) Grüner Plan 

Die l a n d w i rt s c h a f t l i c h e  R e g i o n a l f ö rd e r u n g  
hat zum Ziel, landwirtschaftliche Betriebe i n  Berg- und 
Grenzgebieten durch Investitionsförderungsmaßnahmen 
so zu unterstützen ,  daß eine betriebliche Festigung (Exi­
stenzsicherung) und damit auch ein Beitrag zur wi rt­
schaftlichen Stabil isierung dieser Gebiete herbeigeführt 
wird. 1 983 wurden 1 2.445 Betriebe (1 982: 1 0 . 1 90 Betrie­
be) erfaßt, davon 851 7 im Berggebiet. Das Investitionsvo­
lumen betrug 2,8 Mrd .  Schi l l ing. 2873 landwirtschaftl iche 
Betriebe erhielten 832,8 M io. Schi l l ing AlK. 

Die V e r ke h rs e r sc h l i e ß u n g  l ä n d l i c h e r  G e b i e­
t e  stellt eine wichtige Maßnahme zur Verbesserung der 
Infrastruktur und zur Existenzsicherung bäuerlicher Be­
triebe im ländlichen Raum dar, insbesondere in Berg-und 
Grenzlandgebieten. Die Vermarktung landwirtschaftli­
cher Produkte und der Zukauf wichtiger Betriebsmittel 
sowie d ie soziale Betreuung der bäuerlichen Familien 
sind sehr wesentlich von einem guten Wegenetz abhän­
gig. 1 983 wurden 941 km Wege (1 982: 921 km) errichtet 
und damit 1 71 9  Höfe (1 982: 1 361 Höfe) an das überge­
ordnete Verkehrsnetz angeschlossen. Der Bauautwand 
hiefür betrug etwas mehr als 1 ,2 Mrd .  Schi l l ing. Zur Auf­
bringung der Interessentenleistung wurden 1 25,3 M io. 
Schi l l ing zinsbegünstigte A lK vergeben. Von 1 970 bis 
1 983 wurden 1 7.463 km Güterwege gebaut und 3 1 .295 
Höfe an das Wegenetz angeschlossen. Ende 1 983 waren 
noch etwa 20.000 Betriebe, davon fast 1 2.000 Bergbau­
ernbetriebe, unzureichend erschlossen.  

Die T e l e f o n f ö rd e ru n g s a k t i o n  des Bundes im 
Berg- und Grenzlandgebiet wurde 1 983 in Ergänzung 
zum forcierten Ausbauprogramm der Post- und Telegra­
fenverwaltung erfolgreich weitergeführt. Die Förderungs­
sätze betrugen 1 983 für landwirtschaftliche Betriebe bei 
einem Selbstbehalt von 2000 S in der Zone 1 und im 
Grenzland 30%, in  der Zone 2 40% und in der Zone 3 
50% der anrechenbaren Anschlußkosten. Insgesamt 
wurden bei 3404 Betrieben geförderte Telefonanschlüsse 
errichtet. 

Im Rahmen der E l e kt r i f i z i e r u n g  l ä n d l i c h e r  
G e b i ete  wurden bei 1 68 Restelektrifizierungsvorhaben 
52 km Hoch- und Niederspannungsleitungen sowie 1 4  
Trafostationen neu errichtet. Damit konnten 1 1 3 Höfe 
und 242 sonstige Objekte an das Leitungsnetz ange­
schlossen werden. Von 1 970 bis 1 983 wurde die Elektrifi­
zierung von 34.91 4 Höfen und 31 .581 sonstigen Objekten 
durchgeführt. 

Die A g r a r i s c h e n  O p e rat i o n e n ,  insbesondere die 
Zusammenlegung und Flurbereinigung, bilden einen 
Schwerpunkt bei den Ordnungsmaßnahmen im ländli­
chen Raum,  wobei in wachsendem Ausmaß auf landes­
kultureIle und ökologische Aspekte Rücksicht genommen 
wird . Im Berichtsjahr wurde d iese Maßnahme 1 00 Jahre 
alt. Die rechtliche Grundlage bildeten 1 883 die Reichs­
rahmengesetze 92 bis 94. 1 983 wurden im Rahmen von 
Zusammenlegungen und Flurbereinigungen 1 4.547 ha 
übergeben. Außerdem stehen 1 48 Zusammenlegungs­
verfahren mit rund 60.000 ha und 22.000 Beteiligten in  
Bearbeitung. Von 1 970 b is 1 983 konnten rund 266.000 ha 
bereinigte Fläche übergeben werden. Für gemeinsame 
wirtschaftliche Anlagen und für die Errichtung von Wohn­
und Wirtschaftsgebäuden bei Vereinödungen wurden 
außerdem in 56 Fällen Zinsenzuschüsse für A lK in  der 
Höhe von 1 4,06 M io. Schi l l ing geleistet. 

Die S i ed l u n g s m a ß n a h m e n  s ow i e  d i e  V e r b e s­
s e r u n g  d e r  B od e n m o b i l i t ä t  im Sinne des Sied­
lungsgrundsatzgesetzes aus dem Jahre 1 967 bzw. des 
Besitzstrukturfondsgesetzes 1 969 bezwecken die Schaf­
fung leistungsfähiger bäuerlicher Fami lienbetriebe. Die 
Bereitstellung von AlK und Beihilfen dienen der leichte­
ren Finanzierung von Grundstücksankäufen, der Förde­
rung der Bodenmobil ität durch die Gewährung von 
Pachtprämien und der Erhaltung der Gebäudesubstanz. 
Im Rahmen des Siedlungswesens wurden 1 983 1 78 Bau­
vorhaben (Gesamtkosten:  1 58,2 Mio. S) mit rund 2,8 M io. 
Schi l l ing Bundesbeiträgen und 36, 1 M io .  Schil l ing AlK 
unterstützt. 

Die Bes i t z a u fs toc k u n g  wurde auch 1 983 durch die 
Gewährung zinsverbilligter AlK gefördert, wobei für den 
Ankauf (Kaufpreis: 248 Mio. S) von 1 355 ha für 454 Be­
triebe rund 1 05 Mio. Schil l ing A lK bewi l l igt wurden. Pro 
Betrieb wurde eine durchschnittliche Fläche von 3 ha er­
worben. Von 1 970 bis 1 983 machte die Ankaufsfläche 
53.998 ha aus. Von den Siedlungsträgern wurden 80,6 
M io. Schi l l ing AlK aus dem Besitzstrukturfonds zum An­
kauf von 1 278 ha land- und forstwirtschaftlicher Nutzflä­
che in Anspruch genommen. Zuschüsse zur Förderung 
der Bodenmobil ität wurden in Form von Verpachtungs­
prämien in 382 Fällen geleistet, der Bundeszuschuß be­
trug zwei Drittel bzw. 3,8 M io. Schil l ing. Es konnten 1 928 
ha landwirtschaftl ich genutzte Pachtfläche mobil ge­
macht und 489 bäuerliche Betriebe vergrößert werden. 
Seit Bestehen des bäuerlichen Besitzstrukturfonds im 
Jahre 1 971 wurde bisher der vorsorgliche Ankauf von 
1 9.762 ha über die Siedlungsträger finanziert. 1 2. 1 60 ha 
wurden mit H ilfe von Verpachtungsprämien freigesetzt. 
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Zur Verbesserung der f o r s t l  i c h e n  B r i n g  u n g s a nl a­
g e n  wurden neben den Bundesmitteln 5,69 Mio. Schil­
l ing an AlK in Anspruch genommen. 480 km Forstauf­
schließungswege wurden 1 983 kollaudiert, von 1 970 bis 
1 983 waren es 1 1 .904 km. 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Schwierige Verhältnisse auf dem nationalen und inter­
nationalen Agrarmarkt für wichtige landwirtschaftliche 
Produkte sowie die Unausgewogenheit im Agrarhandel 
machten auch 1 983 besondere Anstrengungen zur Ver­
besserung des Absatzes landwirtschaftlicher Produkte 
sowie für die Werbung und Verwertung notwendig. Im 
Vordergrund der Bemühungen standen neben dem Aus­
bau von Lagerräumen und der Förderung technischer 
Einrichtungen insbesondere im Obst-, Wein- und Garten­
bau,  intensive Werbemaßnahmen (z. B. für Wein und 
Milch). Die Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung 
des Absatzes und der Verwertung landwirtschaftlicher 
Produkte basierte - wie in den Vorjahren - wieder 
hauptSäChlich auf AlK. 

Der Bundesmitteleinsatz aus dem Grünen Plan für die 
Werbung und Markterschließung erreichte 1 983 1 0,88 
Mio. Schill ing (1 982: 9,29 Mio. S). Für die Verbesserung 
der Marktstruktur wurden außerdem 1 00,0 Mio. Schill ing 
AlK eingesetzt. 

Im O bs t - u n d G a rt e n b a u  gelangte das bean­
spruchte AlK-Volumen (52 Mio. S) vorwiegend für die Fi­
nanzierung des Baues moderner Lagerhallen und zur An­
schaffung entsprechender technischer Einrichtungen 
zum Einsatz. 

Im We i n  b a u  wurden wegen der außerordentlich ho­
hen Weinernte für die Schaffung zusätzlichen Lagerrau­
mes (664.000 hl) 2 1 2  Mio. Schil l ing an Agrarinvestitions­
krediten verwendet. Die Aktionen des Weinwirtschafts­
fonds zur Marktstabilisierung und Absatzwerbung umfaß­
ten vorwiegend Init iativen zur weiteren Verbesserung des 
Exportes. Die dem Weinwirtschaftsfonds bereitgestellten 
Mittel zur Erfüllung der vom Gesetz übertragenen Aufga­
ben betrugen 55, 1 3  Mio. Schil l ing ( 1982: 47,5 Mio. S). 

W e r b u n g  u n d M a r kt e r sc h l i e ß u n g  sind vordring­
lich und dienen dazu, den Absatz landwirtschaftlicher 
Produkte zu erleichtern sowie Erzeuger und Vermarkter 
entsprechend zu informieren und die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit zu verbessern. Hiezu ist eine genaue 
Marktbeobachtung notwendig, weshalb auch der Arbeit 
der Marktbüros der Präsidentenkonferenz der Landwirt­
schaftskammern Österreichs ebenso Bedeutung zu­
kommt wie den Informations- und Aufklärungsaufgaben 
der Konsumenteninformation. Diese Einrichtungen wur­
den sehr wesentlich mit Bundesmitteln gefördert. Außer­
dem wurden die Erhebung und Publ izierung landwirt­
schaftlicher Erzeugerpreise und Werbemaßnahmen für 
landwirtschaftliche Produkte (z. B. Qualitätsobst, China­
kohl, Lamm- und Schaffleisch) mit Bundesmitteln unter-
�ill�. 

. 

Forschungs- und Versuchswesen 

Die land-, forst- und wasserwirtschaftliche Forschung 
bzw. deren Förderung ist eine wichtige Aufgabe des Bun­
desministeriums für Land- und Forstwirtschaft.Die For­
schungs- und Versuchstätigkeit der ressorteigenen Bun­
desanstalten wird aus deren Budget finanziert. Außerdem 
werden aus Mitteln des Grünen Planes (1 983: 1 0,5 Mio. S; 
1 982: 1 0,2 Mio. S) Forschungsförderungen und For­
schungsaufträge an Institutionen und Einzelpersonen ver­
geben. 
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Aufteilung der Forschungsmittel 
auf die einzelnen Fachgebiete1) 

Fachgebiet 1981 1982 1983 
Prozent 

Landw. Pflanzenproduktion . . . . . .  1 6,3 20,6 23,4 
Weinbau und Kellerwirtschaft . . . .  2,5 1 ,4 0,3 
Obst- und Gartenbau . . . . . . . . . . .  6,9 2,6 4,1 
Pflanzenschutz . . . . . . . . . . . . . . . 7,5 8,3 1 0,8 
Tierproduktion und 

Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  23,1 32,0 27,4 
Landtechnik . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,7 2 ,7 5,2 
Agrarökonomik . . . . . . . . . . . . . . .  3,1 0,9 0,5 
Forstwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . 10,0 8,9 1 1 ,8 
Wasserwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  6,9 9,2 1 5,2  
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,0 1 3,4 1 ,3 

S u m m e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00,0 1 00,0 1 00,0 
') Forschungsminel aus dem Grünen Plan, die zur Durchführung von Projekten außer· 
halb des Ressorts dienten. 

Sozialpolitische Maßnahmen 

M a ß n ah m e n  f ü r  l a n d - u n d f o r s t w i r t s c h a ft l i­
c h e  D i e n s t n e h m e r .  

Wie i n  den vergangenen Jahren haben die sozialpoliti­
schen Maßnahmen auch 1 983 dazu beigetragen, der 
Land- und Forstwirtschaft die erforderlichen Arbeitskräfte 
zu sichern sowie die wirtschaftliche und soziale Lage der 
Land- und Forstarbeiter zu verbessern. Die zur Verfü­
gung stehenden Mittel wurden vor allem zur Förderung 
des Landarbeiterwohnungsbaues verwendet. Sie dienten 
besonders dem Verbleib der Arbeitskräfte in der Land­
und Forstwirtschaft durch die Verbesserung der Woh­
nungsverhältnisse und wirkten auch der unerwünschten 
Entsiedlung des ländlichen Raumes entgegen. Für die 
Errichtung von L a n d a r b e i t e r - E i g e n h e i m e n  und für 
die Herstellung oder Verbesserung von L a n d a r b e i t e r­
D i e n stwo h n u n g e n  wurden nicht rückzahlbare Bauko­
stenbeiträge sowie Zinsenzuschüsse im Rahmen der 
Agrarinvestitionskreditaktion gewährt. I nfolge der gestie­
genen Baukosten erfolgte auch für das Jahr 1 983 eine Er­
höhung der Beihilfensätze beim Landarbeiter-Eigenheim­
bau. 

Die Bewil l igung der Förderungsanträge erfolgt getrennt 
von der Anweisung der Bundesmittel an die Durchfüh­
rungssteIlen. 1 983 wurden für den Landarbeiterwoh­
nungsbau Förderungsanträge mit einem Bundesbeitrag 
von 40,3 Mio. Schi l l ing (1 982: 41 ,9 Mio. S) bewil l igt, wei­
cher nahezu zur Gänze dem Grünen Plan zuzurechnen 
sind. Zusammen mit den Eigenmitteln und Eigenleistun­
gen der Bewerber, der Landes- und Kammermittel und 
den sonstigen Mitteln (z. B. AlK und Fremddarlehen) wur­
de ein Bauvolumen von 382,3 Mio. Schil l ing erzielt. Für 
bereits bewilligte Anträge wurden den DurchführungssteI­
len 1 983 aus den Mitteln des Grünen Planes 37,57 Mio. 
Schil l ing überwiesen. 

Durch die Bewill igung von Bundesbeihilfen und die 
Leistung von Zinsenzuschüssen zu AlK konnte 1 983 der 
Bau von 345 Eigenheimen (1 982: 397) und die Herstel­
lung bzw. Verbesserung der Dienstwohnungen in 1 44 
Fällen (1 982: 1 02) gefördert werden. 

Im Rahmen der Agrarinvestitionskreditaktion wurden 
von 151  Bewerbern zinsenverbilligte Darlehen in der 
Höhe von 25,79 Mio. Schil l ing (1 982: 24,83 Mio. S) in An­
spruch genommen. 

Von 1 970 bis 1 983 wurde mit Hilfe von Bundesbeihilfen 
und Agrarinvestitionskrediten insgesamt der Bau von 
8245 Eigenheimen und 2514  Dienstwohnungen geför­
dert. 
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Seit 1 978 gibt es auch aus dem Grünen Plan Mittel für 
die Förderung der Berufsausbildung. 

Dem Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
standen auch im Normalbudget 1 983 weitere Mittel für 
sozialpolitische Maßnahmen zur Verfügung, und zwar 
insbesondere zur Förderung der Berufsausbildung und 
zur Leistung von Treueprämien für langjährig tätige 
Land- und Forstarbeiter. 

Ö s t e r r e i c h i s c h e  B a u e r n h i l fe  

Im Rahmen der  Aktion .Österreichische Bauernhilfe" 
wurden an bäuerliche Familien finanzielle Unterstützun­
gen in der Höhe von rund 4 Mio. Schil l ing (1 982: 3 M io. S) 
gewährt, weil diese Betriebe unverschuldet in eine exi­
stenzbedrohende Notlage gerieten (1 983: 349 Antragstel­
ler; 1 982: 278 Antragsteller). 

Kreditpolitische Maßnahmen 

Ag r a r i  n v e s t i  t i o  n s k r e d  i t e  

1 983 wurde die 1 959 eingeführte Agrarinvestitionskre­
dit-Aktion zum 25. Male durchgeführt und hat in d ieser 
Zeit die weitaus größte Breitenwirkung in der Agrarförde­
rung erreicht. Von 1 959 bis 1 983 wurden 337.635 Darle­
hensfälle mit einem Förderungsvolumen von 38,5 Mrd. 
Schi l li ng abgewickelt. In diesem Zeitraum leistete das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft zu dem 
in Anspruch genommenen Kreditvolumen Zinsenzu­
schüsse in der Höhe von rund 7,2 Mrd. Schill ing. 

Die Zinsenzuschüsse zu Agrarinvestitionskrediten ha­
ben auch 1 983 der Land- und Forstwirtschaft die Finan­
zierung der erforderlichen Investitionen zur Rationalisie­
rung sowie zur Struktur- und Produktivitätsverbesserung 
erleichtert. Es wurde wieder ein Gesamtkreditvolumen in 
der Höhe von 2,5 Mrd. Schil l ing (1 982: 2,5 Mrd .  S) zur 
Verfügung gestellt. 

Das 1 982 vereinbarte F l o a t i n g sys tem (Anpassung 
des Bruttozinsfußes an die jeweiligen Kapitalmarktver­
hältnisse) für die Kreditkonditionen war im Berichtsjahr 
vol l wirksam. Demnach betrug der Bruttozinssatz vom 
1 .  Jänner 1 983 bis 30. Juni 1 983 insgesamt 1 1 , 1 25%. Im 
zweiten Halbjahr reduzierte sich dieser Zinssatz um 
1 ,625% auf 9,5%. Der Zinssatz für die Darlehensnehmer 
errechnete sich aufgrund des gesplitteten Bundeszu­
schusses (50% für Betriebe in den Berg- und Grenzland­
gebieten) im ersten Halbjahr mit 5,56% und 4,75% im 
zweiten Halbjahr. Für die übrigen Darlehensnehmer (Zin­
senzuschuß 36%) betrug der Nettozinssatz im ersten 
Halbjahr 7 , 12% und im zweiten Halbjahr 6,08%. 

Der Bund kann über Antrag der zuständigen Bank 
außerdem die Ausfallshaftung bis zu 50 % des aushaften­
den Darlehens - mit Ausnahme überbetrieblicher För­
derungsmaßnahmen bzw. bei Konsolidierungsfällen -
übernehmen. Die Kreditlaufzeit war in der Regel auf zehn 
Jahre beschränkt, bei Maschinen auf sechs Jahre (bisher 
fü�f). Für bestimmte Maßnahmen (Landarbeiter-Eigen­
helm bauten, Hochbaumaßnahmen im Rahmen des Sied­
lungswesens und der Agrarischen Operationen, Bau von 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, Besitzaufstockung, 
Aufforstung, Verbesserung der Marktstruktur) wird die 
L�ufz�it der Darlehen der unterschiedlichen Leistungsfä­
higkeit angepaßt. Der Kredithöchstbetrag darf in der Re­
gel 60 % der Investitionskosten nicht übersteigen. 

Bei der Kreditvergabe an Einzelbetriebe darf der fiktive 
land- und forstwirtschaftliche Einheitswert 800.000 S 
nicht übersteigen. In vorwiegend forstlichen Betrieben 

stellt die Gesamtbesitzfläche von 400 ha eine Förde­
rungsgrenze dar. 

9068 Darlehensnehmer haben 1 983 AlK in der Höhe 
von insgesamt 2.526,224.000 S in Anspruch genommen 
(inklusive der wieder vergebenen Verzichte des laufen­
den Förderungsjahres). Damit wurde die Finanzierung 
von Investitionen mit Gesamtkosten von rund 7,3 Mrd .  
Schilling erleichtert (Tabelle 1 41 ). Von den einzeIbetrieb­
lichen Maßnahmen (77,6%) kam ein Anteil von 63,5% 
den Haupterwerbsbetrieben und ein solcher von 1 4, 1 %  
den Nebenerwerbsbetrieben zugute, der Rest (22,4%) 
entfiel auf überbetriebliche Maßnahmen sowie auf den 
Landarbeiterwohnungsbau. Von den Teilnehmern an der 
AlK-Aktion 1 983 entfielen 51 , 1  % auf Bergbauernbetriebe 
und 48,9% auf Flachlandbetriebe. Die Hauptanteile der 
AlK f�.oß�n in die Produktionsgebiete Hochalpen (20%), 
Nordosthches Flach- und Hügelland (1 8%) und Wald­
und Mühlviertel (1 7%). Die größten Quoten des Darle­
hensvolumens kamen wieder bei den Sparten .Landwirt­
schaftliche Regionalförderung" (29%) und .Verbesse­
rung der Wohn- und Wirtschaftsgebäude" (26%) zum Ein­
satz. Einen weiteren Schwerpunkt bei den Investitionen 
bildete 1 983 die einmalige Sonderförderung zur Bewälti­
gung der Weinkrise durch den A u s b a u  v o n  W e i n l a­
g e r ra u m .  

Von 1 970 bis 1 983 haben (unter Berücksichtigung der 
Verzichte im laufenden Jahr) 1 49.565 Darlehensnehmer 
rund 28,2 Mrd .  Schilling in Anspruch genommen, die hie­
für geleisteten Zinsenzuschüsse beliefen sich auf 5,8 
Mrd. Schill ing. 

Ag ra rso n d e r k re d  i t e  

Außerdem wurden für die Land- und Forstwirtschaft 
Agrarsonderkredite zur Verfügung gestellt, d ie schwer­
punktmäßig für den Ankauf von landwirtschaftl ichen Ma­
schinen und Geräten verwendet wurden. Es wird ein Zin­
senzuschuß von 2 % für eine Laufzeit bis zu vier Jahren 
gewährt. 1 983 wurden für 2059 Darlehensnehmer (1 982: 
1 903) Kredite in der Höhe von 31 1 ,9 Mio. Schilling (1 982: 
285,7 Mio. S) bewil l igt. 
E R P  - K r e d i t e  

In der Landwirtschaft gelangten ferner ERP-Kredite i m  
Gesamtbetrag von 208,9 Mio. Schil l ing (1 982: 1 96,4 Mio. 
S) für folgende Investitionssparten zur Auszahlung: Ge­
treidesilos, Mehrzweckhallen, Getreidetrocknungsanla­
gen, milchwirtschaftl iche Anlagen, Fleischverarbeitung, 
Landmaschinenreparaturwerkstätten, Elektrifizierungs­
vorhaben und Gemüseverarbeitung. Die Forstwirtschaft 
erhielt im Kalenderjahr 1 983 ERP-Kredite in der Höhe von 
54,2 Mio. Schil l ing (1 982: 41 ,9 Mio. S) für die Aufforstung, 
sozialpolitische Maßnahmen sowie die Forstaufschlie­
ßung und Maschinenanschaffung. Der Zinsfuß der ERP­
Kredite betrug in der Regel 6%, nur für Elektrifizierungs­
maßnahmen, Meliorationsprojekte und sozialpolitische 
Maßnahmen 4% und für Aufforstungen 2%. Die Tilgungs­
zeit blieb je nach Sparte und Ausmaß des Vorhabens mit 
fünf bis 15 Jahren gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

Bergbauernsonderprogramm 

Das Bergbauernsonderprogramm soll dazu beitragen, 
d ie Funktionsfähigkeit der Berggebiete zu erhalten. Das 
Programm dient dazu, d ie erforderliche H ilfestellung zu 
geben, daß auch in Zukunft wirtschaftlich gesunde Betrie­
be in einer intakten, natürlichen Umwelt ihre Aufgaben 
erfüllen können und so einen wichtigen Beitrag zur Siche­
rung der Lebensinteressen der gesamten österreichi­
schen Bevölkerung leisten. 
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Von 1 971 bis 1 978 war das Erste Bergbauernsonder­
programm wirksam, von 1 979 bis 1 983 das Zweite Berg­
bauernsonderprogramm und 1 984 begann das Dritte 
Bergbauernsonderprogramm (bis 1 988). 1 983 wurden 
1 021 ,73 Mio. Schill ing (1 982: 889,7 Mio. S) Bundesmittel 
überwiegend für die Bergbauernzuschüsse, die Ver­
kehrserschließung ländlicher Gebiete und die Regional­
förderung eingesetzt. 

Die Ausgaben für Förderungsma6nahmen 
im Rahmen des Bergbauernsonderprogrammes 

Millionen Schilling 

Sparte 1983 1972 bis 1983 

Landw. Regionalförderung . . . . . . . . . .  1 42,66 1 .378,40 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete . .  " . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  348,37 2.375,67 
Landwirtschaftliche Geländekorrekturen 94,67 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . .  30,73 227,45 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung . . . . . . . . . . . .  1 7,00 1 20,02 
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . .  31 ,03 1 55,84 
Telefonanschlüsse und Elektrifizierung 

ländlicher Gebiete . . . . . . . . . . . . . . .  1 6,94 1 40, 1 2  
Bergbauernzuschüsse und Sonstiges . 435,00 2.280,91 

I n s 9 e s a m  t . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .021 ,73 6.773,08 

Aus Mitteln des Bergbauernsonderprogramms wurden 
für 1433 Landwirte auf 1 284 ha (1 982: 1 1 77 ha) l a  n d­
w i r tschaf t l i c h e  G e l ä n d e ko r r e kt u r e n  durchge­
führt (1 972 bis 1 983: 22.087 ha). 

Fo rst l i c h e  M a ß n a h m e n  (Neu- und Wiederauffor­
stungen, Bestandesumbauten, Meliorationen) wurden im 
bäuerlichen Wirtschaftswald auf 9674 ha (1 982: 831 2  ha) 
gefördert (1 972 bis 1 983: 86.958 ha). 

Die Aufforstungsfläche im Rahmen der H oc h l a g e n­
a u ff o rs t u n g  u n d  S c h u tzwa l d s a n i e r u n g e n  
erreichte 1 983 304 ha (1 982: 238 ha; 1 972 bis 1 983: 441 0  
ha). 

Einzelbetriebliche Maßnahmen der l a n d w i rt s c h aft­
l i c h e n  R e g i o n a l f ö rd e r u n g  kamen 8453 Betrieben 
(1 982: 8402) zugute. 

Im Zuge der V e r ke h rs e r sc h l i e ß u n g  l ä n d l i c h e r  
G e b i e t e  wurden 81 1 km Wege (1 982: 764 km) gebaut 
und für 1 482 Bergbauernhöfe (1 982: 1 1 28) eine mit Last­
kraftwagen befahrbare Zufahrt hergestellt (1 972 bis 1 983: 
1 4.667 Betriebe). F o r st a u fs c h l i e ß u n g sw e g e  konn­
ten 1 983 304 km (1 982: 326 km) kollaudiert werden. 

Die E l e kt r i f i z i e r u n g  l ä n d l i c h e r  G e b i ete  wurde 
im Wege der Restelektrifizierung durch den Bau von 52 km 
Hoch- und Niederspannungsleitungen sowie 14 Trafosta­
tionen für 1 1 3 Berghöfe (1 974 bis 1 983: 1850 Höfe) und 
242 sonstige Objekte (1 974 bis 1 983: 2628 Objekte) wei­
ter vervollständigt. Außer den Bundesförderungsmitteln 
trugen zum Bauvolumen von 22,4 Mio. Schil l ing die Elek­
trizitätsversorgungsunternehmen (0,5 Mio. S), die Bun­
desländer (5,3 Mio. S) und die Interessenten (1 2,9 Mio. S) 
bei. 

T e l e fo n a n s c h l ü s s e  im Berggebiet wurden in 3404 
Betrieben (1 982: 3073 Betriebe) durchgeführt. 

Beim Bergbauernsonderprogramm sind neben der ein­
zelbetrieblichen Förderung die Direktzahlungen zur He­
bung des Einkommens sowie die Förderung infrastruk­
tureller Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensver­
hältnisse der bergbäuerl ichen Famil ien hervorzuheben . 

Die B e r g b a u e r n z u s c h ü s s e  zur Steigerung des 
Einkommens wurden 1983 abermals erhöht. 
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Um eine noch besser den unterschiedlichen Einkom­
mensverhältnissen angepaßte Auszahlung des Bergbau­
ernzuschusses zu ermöglichen, wurden die Grenzen der 
Einheitswertstufen von 40.000 S auf 50.000 S bzw. von 
1 00.000 S auf 1 1 0.000 S hinaufgesetzt. Die Anzahl der 
Betriebe in den beiden Ue Zone) höchsten Auszahlungs­
kategorien stieg daher bei gleichzeitiger Erhöhung der 
Absolutbeträge pro Betrieb merklich an. Weiters wurde 
der Faktor für die Berechnung des fiktiven Einheitswertes 
für Nebenerwerbsbetriebe weiter gesenkt und zwar auf 
1 , 1 (unselbständig Erwerbstätige) bzw. 0,4 (selbständige 
Erwerbstätige); dieser Faktor findet auch in der einzel be­
trieblichen Investitionsförderung (z. B. AlK, Beihi lfen) An­
wendung. 

fik1iver Einheitswert 

Die Bergbauernzuschüsse 1 983 
(in Schilling) 

Erschwerniszone 
2 3 

bis 50.000 . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.300 1 0.500 
8.400 
7.350 

50.001 bis 1 1 0.000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.200 
1 1  O.OOl .bis 300.000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.1 50 

Der Bergbauernzuschuß im Gesamtbetrag von 382,3 
Mio. Schil l ing kam 58.459 Betrieben zugute (1 982: 358,1  
Mio.  S bzw. 58.270 Betriebe). 

Als Alternativen zur Milchproduktion wurden die R i n­
de r h a l t u n g s p r ä m i e  b e i M i l c h l i e f e r v e r z i c h t  und 
die F ö rd e r u n g  d e r  M u t te r k u h h a l t u n g  1 983 fortge­
setzt. Die Aktion .Rinderhaltungsprämie bei Milchliefer­
verzicht" wurde wie vorgesehen mit Ende 1 983 abge­
schlossen.  Seit 1 979 wurden insgesamt 1 0, 1 2  Mio. Schil­
ling an Prämien ausbezahlt (aufgegebene Milchmenge: 
2034 t Mi lch). Für die M u tt e r k u h h a l t u n g  entschieden 
sich 3955 Betriebe (aufgegebene Richtmenge: 5627 t, 
Kühe: 19.827). Die Prämie von 2000 S im ersten Jahr, 
1 500 S im zweiten und 1 000 S ab dem dritten Jahr je Mut­
terkuh wurden für 291 2  Betriebe bzw. 1 6.936 Kühe ge­
währt (21 ,5 M io. S). Für die F ö rd e r u n g  d e s  V i e h a b­
satzes  sind 24,8 Mio. Schill ing (1 982: 24,0 Mio. S) an 
Bergbauernzuschüssen geleistet worden. Eine weitere 
Produktionsalternative für Bergbauernbetriebe zur Nut­
zung extensiven Grünlands ist die S c h af h a l t u n g .  Für 
den Ankauf von Z u c h t s c h af e n  zur Mastlämmerproduk­
tion wurden davon im Bergbauerngebiet 803.000 S an 
Bundesförderungsmittel aufgewendet. 

Zur Verbesserung der Futtermittelbasis der Betriebe in 
den Bergbauerngebieten wurde wieder ein F r a c h t k o­
s te n z u s c h u ß  f ü r  F u t t e r ,  S t r o h  u n d H e u  (rund 
26.000 t) gewährt und zwar im Ausmaß von 2,8 Mio. Schil­
ling ; den gleichen Betrag stellte auch das jeweilige Land 
bereit. 

Grenzlandsonderprogramme 

Die 1 974 in Niederösterreich begonnene Grenzlandför­
derung wurde bis 1 976 auf die Bundesländer Kärnten 
(1 975), Oberösterreich, Burgenland und Steiermark aus­
gedehnt. Ziel der landwirtschaftl ichen Grenzlandförde­
rung ist es, durch einen verstärkten Einsatz von Förde­
rungsmitteln leistungsfähige land- und forstwirtschaftli­
ehe Betriebe zu schaffen und zu erhalten und so zur Stär­
kung der regionalen Wirtschaftskraft und zur Sicherung 
der Siedlungsdichte beizutragen.  Die jeweiligen Förder­
ungsprogramme wurden je zur Hälfte vom Bund und vom 
jeweiligen Land finanziert, die Bundesmittel wurden 
schwerpunktmäßig auf die Regionalförderung und auf die 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete konzentriert. 
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Die Förderungsmittel für die Grenzlandsonderprogramme 
(in Millionen Schilling) 

Summe 1 974 bis 1 983 1 983 

Bundesland Beihilfe Al K Beihilfe AlK 

Burgenland 1 27,0 366,2 20,0 1 1 1 ,0 

Kärnten 1 1 4, 5  3 1 2,2 1 5,0 42,6 

Niederösterr. 298,4 899,9 30,0 1 27,7 

Oberösterr. 79,7 409,8 1 0,0 62, 1 

Steiermark . 1 46,9 531 , 3  25,0 1 69 , 1  

Insgesamt 766 ,5 2.51 9,4 1 00,0 5 1 2,5 

Im Rahmen der l a n d w i r t s c h af t l i c h e n  R e g i o n a l­
f ö r d e r u n g  sind 3992 Förderungsprojekte (1 982: 2504) 
mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von fast einer Mrd.  
Schi l l ing gefördert worden. 42,3 Mio. Sch i l l i ng Bundes­
beihi lfen und 1 49,9 Mio. Schi l l ing AlK fanden insbeson­
dere für die Finanzierung von Neu- und Umbauten sowie 
für Verbesserungsarbeiten bei Wohn- und Wirtschaftsge­
bäuden Verwendung. 

In der V e r k e h r s e r s c h l i e ß u n g  l ä n d l i c h e r  G e b i e­
t e  (Gesamtkosten: 1 31 ,9 Mio. S) sind mit einem Bundes­
zuschuß von 57,7 Mio. Schi l l ing und einem AlK-Volumen 
von 45,6 Mio. Schi l l ing 1 1 4 km Wege ( 1 982: 1 20 km) bzw. 
237 Hofanschlüsse ( 1 982: 1 89) errichtet worden.  

Für A g r a r i s c h e  O p e r a t i o n e n  standen 2,6 Mio. 
Schi l l ing,  für das l a n d w i r t s c h af t l i c h e  S i e d l u n g s­
w e s e n  bei 1 9  Siedlungsfällen 9,9 Mio. Sch i l l ing AlK zur 
Verfügung. Bei 208 Bes i t z a u fs toc  k u n g s f ä l l  e n kam 
e in  AlK-Volumen von 43,4 Mio. Schi l l ing zum E insatz. 

Sonstige Maßnahmen 

An sonstigen Maßnahmen, die aus dem Normalkredit 
(Kapitel 601 )  gefördert wurden ,  sind insbesondere die 
Beiträge für die Internationale Gartenschau ( 1 ,2 Mio. S) 
und jene für I nstitutionen und Vereine, wie z. B. dem 
Bergland-Hi lfsfonds (600.000 S) , Weltnaturfonds 
(1 1 0.000 S), Wiener Pferdevereine (50.000 S), Österrei­
chische Gesellschaft für Raumforschung und Raumpla­
nung (300.000 S), zu erwähnen. 
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Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte 
gemäß § 7 Absatz 5 des 

Landwirtschaftsgesetzes 

Gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes, 
BGB!.  Nr. 299/1 976, kann die Kommission entsprechend 
§ 7 Absatz 2 dieses Gesetzes dem Bundesminister für 
Land- und Forstwirtschaft hinsichtlich der in Aussicht zu 
nehmenden Förderungsschwerpunkte Empfehlungen er­
statten. Erstmals sind solche Empfehlungen (sie sind mit 
Stimmeneinhelligkeit der Mitglieder der Kommission zu 
beschließen) im Lagebericht 1 971 (S. 77 und 78) darge­
stellt worden. In den Lageberichten 1 974 und 1 975 wur­
den sie geringfügig geändert. Seit 1 976 blieben sie unver­
ändert. Sie lauten: 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur Förderung der österreichischen Land­
u nd Forstwirtschaft dienen nicht nur diesen beiden Wirt­
schaftszweigen, sondern sie sind auch als Stärkung der 
Wirtschaftskraft des ländlichen Raumes zu sehen . Sie 
bedürfen aber, um das eingangs gesteckte Ziel zu errei­
chen , einer sinnvollen Abstimmung mit der Regional- , 
I ndustrie- und Gewerbeförderungspolitik sowie der Sied­
lungs- und Sozialpolitik. Grüner Bericht und Grüner Plan 
geben die über die Förderung der Land- und Forstwirt­
schaft notwendigen Informationen . Aufgrund dieser In­
formationen können die Förderungsmaßnahmen für den 
ländlichen Raum sinnvoll koordiniert werden. Die Berück­
sichtigung des Prinzips einer integralen Förderung ist die 
Voraussetzung dafür, daß die im Grünen Plan zur Verfü­
g ung stehenden Mittel optimal zur Wirkung kommen kön­
nen. 

Konkrete Schwerpunkte 

a) Förderung von Maßnahmen, die zu einer Verbesse­
rung der Produktions- und Betriebsstruktur und der 
damit verbundenen Kostensenkung führen 

Dazu gehören vor allem: 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Flächenstruktur 
(insbesondere: Kommassierung mit Vor- und Folge­
maßnahmen, Geländekorrekturen, Aufforstung von 
Grenzertragsböden und Trennung von Wald und Weide 
etc.). 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Betriebsgrößen­
struktur (Betriebsvergrößerung durch Kauf und Pacht). 

- Maßnahmen zur Förderung der Betriebswirtschaft, vor 
allem durch Bereitstellung zinsbegünstigter Kredite zur 
Durchführung der für eine rationelle Betriebsführung 
notwendigen Investitionen auf baulichem und maschi­
nellem Sektor. 

Der überbetriebliche Einsatz von Maschinen ist durch 
mittelfristige Starthilfen zu fördern. Um Fehlinvestitio­
nen bei größeren Investitionen zu vermeiden, ist die 
Zweckmäßigkeit der Maßnahme durch ein entspre-
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chendes Betriebsentwicklungskonz.ept zu unter­
mauern . 

- Förderung der Produktionsumschichtung auf Erzeug­
nisse, die im Inland langfristig kostengünstig hergestellt 
werden können, wenn dadurch auch eine Entlastung 
des Marktes bei anderen Produkten erreicht werden 
kann und die Aufnahmsfähigkeit des Marktes eine sol­
che Produktionsumschichtung zweckmäßig erscheinen 
läßt. 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse 
der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen. 

b) Maßnahmen zur Verbesserung der MarktsteIlung der 
Land- und Forstwirtschaft 

In diesen Bereich fallen die Förderung der Neuerrich­
t ung und des Ausbaues von Erzeugergemeinschaften,  
von rationellen Absatz-, Verwertungs- und Weiterver.ar­
beitungseinrichtungen in den Unternehmungen verschie­
dener Rechtsformen . 

Diese Maßnahmen sollen der Verbesserung der hori­
zontalen und vertikalen Integration sowie dem rationell­
sten Vermarktungsweg vom Produzenten zum Konsu­
menten dienen. 

c) Förderung des Bildungs- und Beratungswesens 

Im Bildungs- und Beratungswesen ist insbesondere die 
Hebung des Ausbildungsniveaus und der beruflichen Fä­
higkeiten der land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung 
sowie im Rahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik die Er­
leichterung des Überganges in andere Berufe zu fördern. 

Eine intensive sozioökonomische Beratung sollte nach 
Möglichkeit mit allen bedeutenderen einzel betrieblichen 
Förderungsmaßnahmen verbunden sein .  

d) Förderung der Forschung 

Über den Rahmen der auf die technische Weiterent­
wicklung der Landwirtschaft gerichteten Forschungsbe­
mühungen hinaus sollen alle jene Fragen untersucht wer­
den, die der Wahrnehmung von Umschichtungsmöglich­
keiten in der Produktion, der Bewältigung des Struktur­
wandels und der Standortbestimmung der Land- und 
Forstwirtschaft in der modernen Industriegesellschaft 
d ienen. Insbesondere ist die Frage zu untersuchen, durch 
welche Maßnahmen die Erhaltung der Funktionsfähigkeit 
jener Regionen, die der gesamten Bevölkerung als Erho­
l ungsraum dienen bzw. dienen sollen, gewährleistet wer­
den kann. 

e)  Stärkere Betonung regionalpolitischer Erwägungen 

Im Rahmen der Förderung der österreichischen Land­
und Forstwirtschaft sollten regionalpolitische Überlegun­
gen stärker in den Vordergrund gestellt werden. Dabei 
wären Schwerpunkte für die Förderung jener Gebiete 
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vorzusehen, in welchen für die Land- und Forstwirtschaft 
e rschwerte Bedingungen bestehen. 

Die Förderung in den Berggebieten sollte vor allem 
folgende Schwerpunkte aufweisen: 

- Sicherung der Existenz für die Bergbauernfamilien; 

- Bevorzugter Ausbau der Infrastruktur; 

- Berücksichtigung siedlungspolitischer Erfordernisse 
bei der Einzelbetriebsförderung; 

- Verstärkte regionale Förderung der Bergbauernbe­
triebe zur Ausschöpfung der betrieblichen Leistungs­
kraft; 

- Verbesserung des Betriebszweiges Forstwirtschaft 
zur vermehrten Einkommensschöpfung der Berg­
bauernfami l ien und wegen der hohen überwirtschaft l i ­
chen Funktion des Waldes; 

- Ausbau der bäuerlichen Fremdenbeherbergung. 

Analoge Maßnahmen sind auch in  den Entsiedlungs­
gebieten außerhalb des Bergbauerngebietes notwendig,  
wenn die Erhaltung der Funktionsfähigkeit dieser Räume 
es erfordert. 

f) Förderung der Infrastruktur 

- Verkehrserschließung des ländlichen Raumes 

Die Verkehrsersch ließung des ländlichen Raumes ist 
insbesondere für die Eingl iederung der Land- und Forst­
w i rtschaft in  die moderne, auf rasche Überwindung von 
räuml ichen Differenzen gerichtete Wirtschaft notwendig. 

Der Bau von Güter-, Forst- oder Almwegen oder von 
Hofzufahrten führt häufig zu einer beträchtl ichen Steige­
rung des nichtlandwirtschaftlichen Verkehrsaufkom­
mens; damit tritt das Problem der Wegerhaltung immer 
stärker in den Vordergrund. Es wäre daher zu prüfen, 
inwieweit die Übernahme der Erhaltung von Güter-, 
Forst- und Almwegen durch die Länder und Gemeinden 
in größerem Umfang als bisher möglich ist .  

- Förderung der Restelektrifizierung und Neztverstär­
kung sowie des 

- Ausbaues des Telefonnetzes .  

g) Überprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßig­
keit 

Die Förderungsmaßnahmen haben auf die Auswirkung 
für eine ausreichende Versorgung der Märkte unter Be­
rücksichtigung der Exportchancen der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft Bedacht zu nehmen. 

In  Betrieben, die die al leinige oder überwiegende Ein­
kommensgrundlage der Besitzerfamilie sind und in Zu­
kunft bleiben sollen ( H a u p t e r w e r b s b e t r i e be ) ,  ist mit­
te ls der geförderten Maßnahmen insbesondere die Erzie­
lung eines Betriebsumfanges anzustreben, der nachhal­
tig die Erwirtschaftung eines Einkommens in befriedigen­
der Höhe ermögl icht .  

Bei Betrieben, deren Inhaber ihren Haupterwerb außer­
halb des Betriebes haben oder anstreben ( N e b e n e r ­
w e r b s b e t r i e b e ) ,  hat sich die Förderung auf Maßnah­
men zu beziehen, die eine Vereinfachung des Betriebes 
und eine Verringerung der arbeitsmäßigen Belastung der 
Besitzerfamil ie zum Ziel haben . 
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Zusammenfassender Ü berblick 

Landwirtschaft u nd gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung 

Die W e l t w i r t s c h aft  stand 1 983 im Vergleich zu den 
zwei vorhergehenden Jahren im Zeichen der Erholung. 
Während in den USA der Aufschwung relativ kräftig war, 
gestaltete sich in  Westeuropa der Konjunkturverlauf et­
was schwächer. 

In Ös t e r r e i c h  ging die leichte Erholung vom privaten 
Konsum und von der Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern aus. Die Leistungsbilanz wies vor allem we­
gen der beschleunigten Importnachfrage gegen Jahres­
ende ein leichtes Defizit auf. Die Arbeitslosenrate betrug 
1 983 im Schnitt 4,5% (1 982: 3,7%), dies war im interna­
tionalen Vergleich ein günstiges Ergebnis. Das nominelle 
B r u t to- I n l a n d s p rod u kt stieg 1 983 um 5,5% auf 
1 . 1 56 Mrd. Schi l l ing, der Beitrag der Land- und Forstwirt­
schaft hiezu belief sich auf 45,3 Mrd. Schi l l ing ( + 1 ,5%) 
und machte anteilig 3,8% aus. Das Volkseinkommen er­
höhte sich auf 893,4 Mrd .  Sch il l ing ( + 5,7%), der Anteil 
der Land- und Forstwirtschaft blieb gegenüber 1 982 na­
hezu unverändert. 

Nach vorläufigen Berechnungen stieg die E n d p ro­
d u  kt i o n  der Landwirtschaft 1 983 neuerlich und erreichte 
57,8 Mrd .  Schi l l ing. Die Forstwirtschaft hat sich mit einem 
Rohertrag von fast 12 Mrd .  Schi l l ing etwas erholt; zusam­
men stieg somit die Endproduktion um 2% auf 69,8 Mrd. 
Sch i l l ing. Der tierische ROhertrag (40 Mrd. S) nahm um 
4,5% zu ,  der pflanzliche Rohertrag (1 7,8 Mrd. S) ging da­
gegen um 5% zurück. 

Die Zahl der E rw e r b s t ä t i g e n  in der Land- und Forst­
wirtschaft wurde 1 983 mit 282.000 (davon 37.700 Unselb­
ständige) angegeben, damit hat sich der Rückgang 
( - 2% bzw. 5700 Personen) weiter verlangsamt. Der An­
teil der land- und forstwirtschaftlichen Erwerbstätigen an 
der Gesamtzahl der Beschäftigten machte 8,5% aus 
(1 970: 1 4,5%). In der Bauernkrankenkasse waren 1 983 
1 1 2.749 Personen (hauptberufliche Land- und Forstwirte) 
pflichtversichert, in der Bauernpensionsversicherung 
wurden 1 61 .222 Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe ge­
zählt. 

Die A r b e i t s p rod u k i v i tä t  in der Landwirtschaft sank 
1 983 geringfügig, nahm aber seit 1 970 rascher zu als in 
anderen Wirtschaftsbereichen. Die Flächenproduktivität 
war dagegen geringfügig höher als im Vorjahr. 

Österreich wendet jährlich etwa 1 ,2% des Brutto-In­
landsproduktes für den U m w e l t s c h u t'z auf. Zu den 
wichtigsten Maßnahmen zählen dabei solche zur Rein­
haltung von Luft und Wasser, zum Schutz von Boden, 
Natur und Landschaft sowie zur Erhaltung der Artenviel­
falt bei Pflanzen und Tieren. 1 983 wurde vom Bund und 
den Ländern ein Maßnahmenkatalog gegen das Wald­
sterben, einem bereits europaweitem U mweltproblem, 
beschlossen. Außerdem wurde ein U mweltfondsgesetz 
beschlossen. Hervorzuheben sind eine weitere Verringe­
rung des Schwefelgehaltes im Heizöl und eine Reduzie­
rung des Bleigehaltes in  Treibstoffen (von 0,40g auf 
0, 1 5g je Liter). 

Vom gesamten Energieverbrauch Österreichs (861 
Peta-Joule) wurden etwa 63% importiert. Die Land- und 
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Forstwirtschaft benötigte etwa 6% des Endverbrauches 
an Energie und erzeugte über die Biomasse ungefähr die 
gleiche Menge. Maßnahmen für Energiealternativen 
sowie Forschungsprojekte (Ersatzkraftstoffe, Biogas, bio­
gene Brennstoffe u .  a.) haben vor allem eine verstärkte 
Deckung des heimischen Energiebedarfes bzw. eine 
Senkung des Energieaufwandes der Betriebe/Haushalte 
zum Ziel. Zur Zeit stehen aber einem großen Teil der Ver­
fahren noch technologische und wirtschaftliche Probleme 
entgegen. 

Die Leistungen der österreichischen 
Landwirtschaft für die Ernährung 

In  der Ernährungspolitik steht nach wie vor die sichere 
Versorgung der Bevölkerung bzw. der Wirtschaft mit ei­
nem vielfältigen und preislich entsprechenden Angebot 
hochwertiger Nahrungsgüter einheitlicher Qualität im 
Vordergrund. Während in verschiedenen Regionen der 
Welt Versorgungsengpässe bei Lebensmitteln bestehen, 
weist Österreich - ähnlich wie die westlichen Industrie­
länder - eine hohe Agrarproduktion mit einer derzeitigen 
Überschußerzeugung in wesentlichen Produktionsberei­
chen auf. Durch die Stagnation in der Bevölkerungsent­
wicklung und der Zahl ausländischer Gäste dürfte der Ab­
satz quantitativ eine Sättigungsgrenze erreicht haben. 

Laut österreichischer E r n  ä h r u n  g s b i I a n z 1 982/83 
veränderte sich der Ernährungsverbrauch (35.585 Mrd. 
Joule) kaum.  Der Selbstversorgungsgrad - bei Be­
rücksichtigung der Agrarausfuhr  und der tierischen Pro­
dukte aus importierten Futtermitteln - betrug 1 02% 
( 1981 /82: 95%). Der Fleischverbrauch (86,9 kg) ging um 
2,4% zurück, wobei die Verminderung des Rindfleisch­
verzehrs auf 20,8 kg ( - 5 ,5%) auffäl lt . Der Anstieg des 
Fleischkonsums ist damit zum Teil auch preisbedingt 
zum Stillstand gekommen. Hervorzuheben sind noch der 
trendmäßige Verbrauchsrückgang von Getreideproduk­
ten und die Konsumsteigerung bei M ilch-Spezialproduk­
ten und bei Fruchtsäften.  Die Deckungsraten der in ländi­
schen Erzeugung in Prozenten des Verbrauches lagen 
bei einer Reihe von Nahrungsgütern mehr oder weniger 
deutlich über der 1 00%-Marke (z.B.  Getreideprodukte, 
Wein ,  Zucker, Rind- und Schweinefleisch, Milch, Käse 
und Butter). Einige Produkte, näh ml ich Kalb- und Geflü­
gelfleisch, Eier, Gemüse und Frischobst lagen etwas un­
ter der Schwelle von 90%. Die geringe Eigenversorgung 
bei pflanzlichen Ölen (4%) drückt den Deckungsgrad der 
Hauptgruppe Fett auf rund 50%. 

Der V e r b ra u c h e rp r e i s - I n d e x  für Ernährung und 
Getränke stieg auch 1 983 spürbar weniger (2,5%) als die 
Inflationsrate (3,3%). 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 

Die Belebung des Welthandels im Jahr 1 983 ist vor al­
lem auf die Steigerung der Importe in  die Industrieländer 
zurückzuführen. In  Österreich haben sich die Gesamtex­
porte wertmäßig um 3,9% auf 277,1 Mrd .  Sch il l ing und 
die Gesamtimporte um 4,7% auf 348,3 Mrd. Schi l l ing er­
höht (Deckungsquote: 79,6%). 
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Der landwirtschaftliche Außenhandel, der mit äußerst 
schwierigen Marktverhältnissen konfrontiert ist, zeigte 
1 983 eine unterschiedl iche Entwicklung. Die agrarischen 
Einfuhren machten 25,86 Mrd .  Sch i l l ing ( +  3,0%) aus, 
die Ausfuhren 1 3,25 Mrd .  Schi l l ing ( +  2, 1 %) .  Die Dek­
kungsquote betrug 5 1 ,2%, das landwirtschaftl iche Han­
deisbilanzdefizit 1 2 ,61  Mrd .  Sch i l l ing.  Auf die EG, dem 
wichtigsten Handelspartner, entfielen 46 ,2% des agrari­
schen Handelsbi lanzdefizites Österreichs. Österreich hat 
in d ie EG fast nur  noch dort Exportchancen, wo präferen­
zielle Abkommen den Marktzutritt erleichtern . 

Bei den A g r a r e x p o r t e n  erfuhr  die Gruppe "Getreide 
und Getreideerzeugnisse" wertmäßig (2,71 Mrd .  S) eine 
Steigerung um 32,3%; es wurden 723.771 t Getreide aus­
geführt. Bei den Weinexporten (41 0.384 hl) kann eben­
falls von einem positiven Ergebnis gesprochen werden, 
bei den Fruchtsäften wurde sogar etwa die Hälfte der Pro­
duktion exportiert. Die Gruppen "Obst und Gemüse" 
( 1 ,02 Mrd.  S;  - 1 2, 1  %) und "Molkereierzeugnisse und 
Eier" (2,61 Mrd .  S; - 6,5%) zeigten Rückgänge, die 
Gruppe "Fleisch- und Fleischwaren" (1 ,58 Mrd. S; 
+ 8,5%) wies eine Steigerung auf. Wertmäßig und der 
Stückzahl nach (insgesamt 1 97.285 Stück einschließl ich 
Rindfleisch) gingen die Rinderexporte (2,38 Mrd.S) zu­
rück. 

Bei den A g r a re i n f u h r e n  ist die wertmäßige Zunah­
me längerfristig vor allem auf steigende Preise und weni­
ger auf die mengenmäßige Entwicklung zurückzuführen. 
Außerdem wurden 1 983 Agrarprodukte im Wert von im­
merhin 1 1 ,02 Mrd. Schi l l ing eingeführt ,  die im In land 
nicht oder keinesfalls in  ausreichendem Maße erzeugt 
werden können (bereinigtes Agrarhandelsdefizit: 
2,4 Mrd .  S). Bei den Warengruppen "Molkereierzeugnis­
se und Eier" ( - 7,8%), "Zucker und Zuckerwaren" 
( - 1 3,2%) und "Ölsaaten und Ölfrüchte" ( - 1 7,2%) wa­
ren Rückgänge festzustellen . Die meiste Bedeutung ha­
ben "Obst und Gemüse", gefolgt von der Gruppe, "Kaf­
fee, Tee, Kakao und Gewürze" und den "Futtermitte ln" .  

Der f o r s tw i r t s c h a f t l i c h e  A u ß e n h a n d e l  stand 
1 983 im Zeichen einer Aufwärtsentwicklung des interna­
tionalen Holzmarktes, die zu einer unerwarteten Steige­
rung der österreichischen Nadelschn ittholzexporte führ­
te. Obwohl d ie rückläufige Entwicklung der Schnittholz­
preise 1 983 zum Stil lstand kam, lag der Jahresdurch­
schnittspreis noch um 7,3% unter dem von 1 982. Das Vo­
lumen der Holzausfuhr betrug insgesamt 6.98 Mio. Fest­
meter ( +  1 3,7%), jenes der Einfuhr 4 ,58 Mio. fm 
( + 2,5%). 

Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 

Der in der LBZ 1 980 zum Ausdruck gekommene 
S t r u k t u rwan d e l  wurde durch den ständig wachsen­
den wissenschaftlich-techn ischen Fortschritt (mecha­
nisch- bzw. biologisch-technisch) ermöglicht und führte 
zu einer Anhebung der Flächen-, Stück- bzw. Arbeitspro­
duktivität. Dadurch konnten die E inkommen der Bewirt­
schafter verbessert und die arbeitswirtschaftl iche Situa­
tion vielfach gemildert werden . Die Anwendung des wis­
senschaftlich-technischen Fortschrittes, der verstärkt auf 
seine Umweltverträgl ichkeit beurteilt wird , stellt immer 
höhere Anforderungen an das fachl iche Wissen und Kön­
nen der Arbeitskräfte. Die schu lmäßige fach  I i c h e  Au s ­
b i l d  u n g  hat von 1 970 bis 1 980 beachtlich zugenommen . 
M it zunehmender Betriebsgröße wurde eine höhere Aus­
bildungsdichte festgestellt ; in den Nebenerwerbsbetrie­
ben ist sie relativ gering. Eine höhere Schu lbi ldung (Ma-

tura, Universitätsabschluß) können verhältnismäßig we­
nig Betriebsleiter - von meist größeren Betrieben -
nachweisen .  

Be i  den A r b e i t s k räf t e n  gingen von 1 970 bis  1 980 in  
Verbindung mit  dem Strukturwandel bzw. der Technisie­
I ung die fami lien eigenen um 1 7% zurück, die fami l ien­
fremden sogar um 55,6%. 1 980 verfügte ein land- und 
forstwirtschaftl icher Einzelbetrieb im Mittel nur mehr über 
1 ,85 famil ieneigene und 0, 1 4  fami l ienfremde Arbeitskräf­
te, wodurch auch die arbeitswirtschaftliche Lage der Be­
triebe störungsanfäl l iger geworden ist . Den Maschinen­
und Betriebsh ilferingen kommt - neben der Verminde­
rung der Mechanisierungskosten - aus dieser Sicht zu­
nehmend Bedeutung zu. 

Aus der Ausstattung der Betriebe mit L a n d m as c h i ­
n e  n wurde 1 980 ein ho her Mechanisierungsgrad ersicht­
l ich, der auch ,  allerd ings etwas später, die Bergbauern­
betriebe betraf. Vielfach besteht eine Diskrepanz 
zwischen Maschinenbesatz bzw. -kapazität und Betriebs­
größe, wobei der Trend zu noch leistungsstärkeren 
Maschinen anhält. 

Der Zustand der b a u l i c h e n  A n l a g e n  hat sich im 
letzten Jahrzehnt weiter verbessert. Vor allem betriebs­
und arbeitswirtschafti ichen Erfordern issen folgend hatte 
meist auch mit H i lfe von Agrarinvestitionskrediten vorerst 
die Umgestaltung oder der Neubau der Wirtschaftsge­
bäude Priorität, dann erst wandte man sich der Verbesse­
rung der Wohnbed ingungen zu. Bei 56% aller Betriebe 
lag 1 980 das Baujahr des WOhngebäudes vor 1 944, bei 
den Haupterwerbsbetrieben waren es 62% und bei den 
Nebenerwerbsbetrieben rund die Hälfte. Die Bergbauern­
betriebe sind mit sanitären An lagen und Zentralheizun­
gen durchschnittlich besser ausgestattet , zweifellos auch 
im Zusammenhang mit der Gästebeherbergung.  Von den 
Wirtschaftsgebäuden stammten 1 980 im Schnitt 54% aus 
der Zeit vor 1 944, wobei in  den Haupterwerbsbetrieben 
die bessere Altersstruktu r  zu verzeichnen war. 

Die Entwicklung der land- und forstwi rtschaft­
l ichen Produktion und ihre Vermarktung 

Die planzliche Produktion und der Markt 

Nach den Rekordernten des Vorjahres brachte das 
Jahr 1 983 witterungsbed ingt äußerst unterschiedl iche Er­
träge, in Summe aber doch ein Überdurchschn ittl iches 
Ergebnis. Das erste Halbjahr wies einen für das PIanzen­
wachstum überaus günstigen Witterungsverlauf auf, die 
zweite Jahreshälfte brachte mit einer langen Trocken­
periode den heißesten Sommer seit vielen Jahren und für 
die Kulturen ungünstigere Bed ingungen. Während es da­
her ohne Bewässerung gebietsweise bei Körnermais, 
Zuckerrüben,  Spätkartoffel sowie im Obstbau und im 
Grünland mitunter starke Ertragseinbußen gab, wirkte 
sich für den Weinbau die trocken heiße Witterung gerade 
bei der Qual ität äußerst günstig aus. 

Die österreichische G et re i d e p ro  d u k t i  0 n (ein­
schließlich Mais und ohne Menggetreide) betrug 1 983 
4,93 Mio. Tonnen;  die Steigerung ( + 1 1 ,3%) war auf hö­
here Ernteerträge (Weizen ,  Roggen ,  Gerste) und auf d ie 
um 1 7.000 ha größere Anbaufläche zurückzuführen. Die 
B ro t g e t r e i d e e r n t e  übertraf 1 983 mit 1 ,76 Mio. Ton­
nen die bisherige Rekordernte um 1 1 ,3%, insbesondere 
wegen der ausgezeichneten Weizenernte. Die Qual itäts­
weizenaktion (rd. 1 1 9 .000 ha Kontraktfläche) sowie die 
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Mühlen- und Si loaktion werden weitergeführt. Erhöht 
wurden die Erzeugernettopreise für Mahl- und Qual itäts­
weizen ( + 1 8,00 S/1 00 kg) und Roggen ( + 1 0,50 S/1 00 kg), 
außerdem wurden die Verwertungsbeiträge neu festge­
setzt. Die F u t t e r g e t r e i d e e r n t e  (Gerste, Hafer, Kör­
nermais) machte 3, 1 7  Mio. Tonnen aus ( - 4,3%), die 
Hauptanteile entfielen auf Gerste und Körnermais. Der 
Haferanbau wurde weiter eingeschränkt, die Körnermais­
erträge waren trockenheitsbedingt niedriger. Die Abga­
bepreise für Futtergetreide wurden ab Jul i  bzw. Oktober 
um 1 1 ,00 S / 1 00 kg erhöht, der Verwertungsbeitrag be­
trug allgemein 34 S je 1 00 kg. Insgesamt betrugen die 
Marktordnungsausgaben für Brot- und Futtergetreide 
1 554,7 M io. Schi l ling (1 982: 982,9 M io. S), die Verwer­
tungsbeiträge der Bauern 41 9,7 Mio. Schil l ing.  

Die Kartoffelernte erbrachte 1 ,01 5 Mio. Tonnen 
(-9,5%) auf der bisher kleinsten Anbaufläche von rd. 
40.800 ha (-1 1 %  bzw. -5000 ha). Waren die Erträge 
von Frühkartoffeln noch zufriedenstel lend, so fielen die 
Spätsorten trockenheitsbedingt im Ertrag zurück. Bei 
Erntebeginn kam es zu einem raschen Preisverfal l ,  im 
Zusammenhang mit der Trockenheit stieg der Preis suk­
zessive und stabilisierte sich im Herbst auf einem befrie­
digendem Niveau. 

An Z u c k e r r ü b e n  wurden in der Kampagne 1 983/84 
bei einer hohen Weißzuckerausbeute 2,02 Mio. Tonnen 
verarbeitet; daraus wurden rd . 354.500 t Weißzucker ge­
wonnen. Der 40%ige Produktionsrückgang war in erster 
Linie auf die Flächenreduzierung zurückzuführen, die 
wegen der hohen Lagerbestände erforderlich war. Bei ei­
nem durchschnittlichen Zuckergehalt von 1 9,42% mach­
te der Zuckerrübenpreis 85,41 S/dt aus. 

Bei F e l d g e m ü s e  hatten auch die Sommer- und 
Herbsttrockenheit sowie das hohe Produktionsvolumen 
1 982 Einfluß auf die nur gut die Hälfte der Vorjahresmen­
ge ausmachende Ernte 1 983 (rd. 1 90.000 t). In den bei­
den Jahreshälften herrschten bezüglich des Absatzes 
bzw. des Angebotsdruckes völlig konträre Situationen. 

Beim Lagergemüse des Vorjahres und bei Frühjahrs-
gemüse gab es Absatzprobleme, bei Sommergemüsen 

(z. B. Paradeiser, Gurken) kam es sogar zu einer zeitwei­
ligen Unterversorgung. 

Die gesamte Mähfläche des G r ü n I a n d es (Wiesen, 
Klee und Kleegras) betrug 1 ,09 Mio. Hektar. Der erste 
Schnitt brachte ein sehr gutes Ergebnis, die Grummet­
ernte fiel dürrebedingt überaus gering aus. Insgesamt 
konnte um etwa 1 2% weniger Heu bei meist ausgezeich­
neter Futterqualität eingebracht werden. Der S i l o m ai s­
a n b a u  (rd. 1 1 2.500 ha) erfuhr 1 983 keine Ausweitung, 
die durchschnittlichen Ernteerträge waren mit 486,6 dt 
die niedrigsten seit 10 Jahren . 

Die W e i n e r n t e  (3,7 Mio. hl) lag nach der Rekordernte 
im Vorjahr 1 983 um 30% über dem 1 0-jährigen Mittel, 
hinsichtlich der Qualität konnte das bisher beste Ergeb­
nis erzielt werden. Infolge des hohen Zuckergehaltes gab 
es auch eine Rekordernte bei Prädikatsweinen. Die Wein­
baufläche, von der rd. ein Drittel die Sorte Grüner Veltli­
ner einnimmt, stieg von 1 972 bis 1 983 (55.31 4  ha) um 
1 2.000 ha. Wegen der großen Weinvorräte mußte ver­
stärkt Lagerraum geschaffen werden. Das Überangebot 
wirkte sich auf die Preise nachteilig aus. 

Im O b s t b a u  erhöhte die trocken heiße Witterung den 
Fruchtfall und führte zu kleineren Früchten, dennoch 
konnte insgesamt eine durchschnittliche, qualitativ über­
wiegend hervorragende Ernte (rd. 673.000 t) eingebracht 
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werden.  Die Ertragseinbußen betrafen den Streuobstbau. 
Die Absatz- und Preissituation war zu Jahresbeginn we­
nig zufriedenstellend, sie besserte sich dann und blieb 
auf gutem Niveau. Erstmals konnte bei Äpfeln die I n­
landsproduktion den heimischen Bedarf decken. Die 
Steinobstarten (Pfirsiche, Mari l len, Zwetschken, Kirschen 
u .a.) erbrachten unterschiedliche Ernten und konnten 
durchwegs mit wenig Problemen abgesetzt werden,  
ebenso die Ananasernte. 

Im G a rt e n b a u  ging seit 1 972 die Zahl der Betriebe 
(1 983: 2249 Betriebe) um rund ein Fünftel zurück, die Flä­
che (rd. 2500 ha) bl ieb nahezu unverändert. Es zeigte 
sich außerdem eine starke Verschiebung in der Produk­
tionsrichtung, und zwar vom gärtnerischen Gemüsebau 
sowie Blumen- und Zierpflanzen bau zu den Baum­
schulen. 

Dem E r w e r b s g a rt e n b a u  erwächst einerseits beim 
Freilandgemüse eine immer stärker werdende Konkur­
renz durch die Feldgemüseproduktion , anderseits wer­
den von den Betrieben wegen der hohen Energiekosten 
im Winter zunehmend die Gewächshäuser stillgelegt. Es 
besteht derzeit eine schwierige Marktsituation ,  Angebots­
schwemmen drückten die Erzeugerpreise teilweise unter 
das Niveau von 1 982. Im B l u m e n - u n d Z i e rp f l a n ­
z e n b a u  beeinträchtigten Bi l ligimporte die Konkurrenz­
fähigkeit der In landsbetriebe, die Ertragslage besserte 
sich im Vergleich zu 1 982 nicht. 

Eine Anbauausweitung von Ö l s a a t e n  und e i w e i ß­
r e i c h e n  P f l a n z e n  wäre auch aus handels-, versor­
gungs- und neutralitätspolitischen Gründen wünschens­
wert, allerdings sind noch verschiedene Fragen zu klä­
ren. Versuche werden auch im Zusammenhang mit dem 
a l t e r n at i v e n  L a n d b a u  durchgeführt. 

Die tierische Produktion 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und die bäu­
erliche Betriebsstruktur sind ausschlaggebend dafür, daß 
in Österreich die tierische Veredlungsproduktion eine 
sehr bedeutende Rolle spielt, insbesondere die Milch­
und Rinderproduktion. Die Konzentrationsbestrebungen, 
vor allem in den bodenunabhängigen Viehhaltungszwei­
gen führten dazu, daß gesetzliche Regelungen geschaf­
fen wurden, die eine weitere starke Konzentration er­
schweren bzw. verhindern sol len. Wegen der inländi­
schen Marktsättigung und der immer schwierigeren Ex­
portmöglichkeiten wären auch alternative bzw. extensive 
Formen der Tierhaltung zu empfehlen. 

Bei den R i nd e r n  war 1 983 eine Bestandsaufstockung 
festzustellen, auch die Kuhzahl hat - entgegen des 
Trends der letzten Jahre - zugenommen. Der R i n d e r­
m a r k t  war auch 1 983 durch ein stark über den Inlands­
bedarf hinausgehendes Angebot gekennzeichnet. Die 
Marktleistung an Schlachtrindern (rd. 580.000 St.) war 
ungefähr g leich hoch wie 1 982, der Rindfleischkonsum 
ging aber zurück. Die seit Jahren steigende Preistendenz 
auf dem Rindersektor setzte sich 1 983 in abgeschwäch­
ter Form fort. 

Die Marktleistung von Schlachtkälbern nahm 1 983 der 
Stückzahl nach weiter ab, sodaß der Import (einschließ­
lich Kalbfleisch) auf rd. 37.000 Stück ( +  44%) angehoben 
werden mußte. Die Zucht- und Nutzrinderproduktion er­
möglichte wieder erhebliche Exporte (rd. 68.600 St.). 

Auf dem M i l c h m a rk t  ermöglicht die Richtmengenre­
gelung eine bessere Abstimmung der Produktion an die 
Aufnahmefähigkeit der in- und ausländischen Märkte. Die 
wirtschaftliche, strukturelle und die kl imatisch-produk-
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tionsmäßige Situation führen bei der derzeitigen Marktla­
ge zu einem anhaltenden Produktionsdruck (Produktion 
1 983: 3,67 Mio.  Tonnen). Die M i lchleistung je Kuh und 
Jahr betrug 1 983 3737 kg. 

Mit  2,43 Mio. Tonnen stieg die M i l c h l i e f e r l e i s t u n g  
auch 1 983 an ( + 2,9%), die Zahl  der Lieferanten verrin­
gerte sich um 3.256 ( - 2,7%) auf 1 22.653. Die Absatzent­
wicklung von M i lch und Mi lchprodukten war im Vergleich 
zum Vorjahr überwiegend positiv (M i lch: + 1 ,5%, Butter: 
+ 1 ,2% Käse: - 0,7%). 

Der Auszahlungspreis für Mi lch (I . Güteklasse, 3,8% 
Fett; inkl .  8% MWSt. )  betrug je kg im Rahmen der EinzeI­
richtmenge bis 28. Feber 4,42 S, ab 2.  März 4,45 S,  ab 1 .  
Jul i  4 ,43 S,  ab 4 .  Ju l i  4,60 S und ab 1 .  Oktober 4 ,58 S.  Die 
gesamten Aufwendungen für den M i lchpreisausgleich 
beliefen sich 1 983 auf 251 3 Mio. Schi l l ing (1 982: 1 826 
Mio. S.) ,  davon entfielen 66 Mio. Schi l l ing auf d ie Kälber­
mastprämienaktion . 

Die Haltung von S c h w e i n e n  - sie hat sich 1 983 
reduziert - verlagert sich immer mehr in die besten Fut­
tergebiete, insbesondere in die Maisanbaugebiete. Die 
M a r k t l a g e  war in den ersten Monaten durch Angebots­
druck aus den erzeugungsmäßig dominierenden Bundes­
ländern (NÖ. ,  OÖ. und Stmk.) noch sehr angespannt, ab 
Mai/Juni setzte dann ein Aufschwung e in .  Im Jahres­
durchschn itt lagen die Erzeugerpreise bereits um 3,6% 
höher als 1 982. Die Schweineproduktion (4,85 Mio. St.) 
lag merklich unter dem Rekordwert von 1 982, im 2.  Halb­
jahr waren sogar erhebliche Einfuhren notwendig. 

Die in ländische G e f l ü g e l - u n d  E i e r p r o d u k t i o n  
konnte i n  den letzten Jahren vor allem bei Masthühnern 
und Konsumeiern wesentl iche Marktanteile erringen.  Der 
G e  f l ü g  e I m a r k t unterlag 1 983 zeitweise einem starken 
Preisdruck, obwohl die Schwellenpreise dem massiven 
ausländischen Angebot angepaßt wurden. Geflügel­
fleisch hat in der Folge der Krise 1 982 auf dem Masthüh­
nersektor erst im 2. Halbjahr wieder ein normales Ver­
brauchsniveau erreicht. Der E i e  r m a r k t war stark von 
der Überangebotssituation in der EG beeinflußt. Das Eier­
geschäft verlief phasenweise unbefriedigend, besonders 
für kleinere Gewichtsklassen gab es Probleme. Die Er­
zeugerpreise gerieten vor allem in der ersten Jahreshälf­
te unter Druck, das niedrige Preisniveau führte ange­
sichts gestiegener Betriebsmittelpreise zu einer kriti­
schen Lage der Hennenhalter. 

Die Abnahme der P fe r d e h a l t u n g  hat sich durch das 
zunehmende Interesse am Pferdesport - auch im Rah­
men des bäuerlichen Fremdenverkehrs - allmählich ver­
langsamt, 1 983 ist sogar eine leichte Zunahme festzustel­
len . 

Die S c h a f h a l t u n g ,  die in den letzten Jahren wieder 
an Bedeutung gewonnen hat, f indet zunehmend auch In­
teressenten für intensive Haltungsformen in günstigen 
Lagen. Es bestehen nicht nur gute Absatzchancen für 
Mastlämmer, sondern regional auch für frischen Schafs­
käse. 

Die forstliche Produktion und der Markt 

Obwohl in Österreich der Wald bislang noch einen gu­
ten Zustand aufweist, wurde 1 983 ein nicht unerhebli­
ches Ausmaß geschädigter Waldflächen erhoben. Die U r­
sachen sind dafür in hohem Maße die Lufverschmutzung 
und der damit verbundene "saure Regen".  

Die allgemein schlechte Konjunkturlage hatte zu Be­
ginn der aOer Jahre eine ungünstige Ertragslage für 

die Forstwirtschaft zur Folge. Nach einem Tiefpunkt zu 
Jahresanfang 1 983 begann eine langsame, aber stetige 
Erholung des Sägerundholzmarktes. Demzufolge nahm 
auch der G e s a m t e i n s c h l a g  ( 1 1 ,68 Mio .  Erntefestme­
ter Derbholz) wieder zu ( +  5 ,3%), er vertei lte sich zu 
82,7% auf Nadelholz und zu 1 7,3% auf Laubholz. Vier 
Fünftel des Gesamteinschlages entfielen auf Nutzholz, 
e in Fünftel auf Brennholz. Der Brennholzmarkt hat sich 
1 983 auf einem relativ hohen Preisniveau stabilisiert. Die 
Preise für Nadelsägerundholz erholten sich zwar nach 
dem Tiefpunkt im Jänner 1 983 laufend, der Jahresdurch­
schnittspreis lag jedoch um 3, 1 %  unter dem Wert von 
1 982. Die Preise für Nadel-Faserholz (Schwach holz) er­
fuhren keine Erhöhung (Jahresdurchschnitt: - 6,4%). 
Die Sägeindustrie dürfte um etwa 6% mehr verschnitten 
haben,  h ingegen war der Rohholzverbrauch der Papier­
und Zellstoffindustrie um 9,3% geringer. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

An f a m  i I i e n f r e  md e n A r b e i t s  k rä fte n waren 1 983 
in der Land- und Forstwirtschaft rd. 37.700 Personen be­
schäftigt, und zwar rd . 30.800 Arbeiter und rd. 6.900 An­
gestellte. Der Rückgang war wesentlich größer als 1 982. 
Die Zahl der Arbeitslosen lag - auch während der Som­
mermonate - deutlich über dem Wert von 1 982. Die 
Lohnsteigerungen betrugen 1 983 laut Tariflohnindex bei 
den Arbeitern 5,2% und bei den Angestellten 5, 1 %. Die 
Löhne der Landarbeiter wurden in allen Bundesländern 
erhöht, jedoch in  einem unterschiedlichen Ausmaß. Die 
Forstarbeiterlöhne stiegen um 4,5%. 

Die Produktionsmittel 

Die wi rtschaftl iche Situation der bäuerl ichen Betriebe 
und die Marktverhältnisse veranlassen viele Betriebslei­
ter zu einem kostenbewußteren Einsatz von Produktions­
mitteln.  Die Brutto-Anlageinvestitionen in M a s c h  i n e n ­
u n d G e rä te  (9 ,4 Mrd. S )  und in  ba u l i c h e  A n l a g e n  
(9,2 Mrd.  S) erreichten insgesamt 1 8 ,6 Mrd.  Sch i l l ing.  Bei 
den Landmasch inen hat sich nach Rückgängen 1 981  
und 1 982 die Nachfrage 1 983 deutl ich belebt ( +  1 4%), 
die Investitionskraft war auch von den s inkenden Zinsen 
und der Mehrwertsteuererhöhung 1 984 (Vorzieh käufe) 
beeinflußt. Im wesentlichen wurden nur mehr Ersatzkäu­
fe getätigt, der In landsantei l  bei Landmaschinen betrug 
51 % ( 1 982: 56%). Infolge der hohen und weiter steigen­
den Technisierungskosten kommt den M a s c h i n e n r i n ­
g e n  eine steigende Bedeutung zu .  Die M itgliederzahl 
und der Umfang der Einsatzstunden verzeichneten eine 
beachtl iche Aufwärtsentwicklung. Der E n e rg i e a u f ­
w a n d  (Strom, Treib- und Schmierstoffe, Brennmaterial) 
der Land- und Forstwirtschaft bezifferte sich bei etwa 
gleichbleibendem Verbrauch und stabilen P reisen auf 
3.95 Mrd .  Sch il l ing .  Aus M itteln der M ineralölsteuer wur­
den 937,8 Mio. Schi ll ing rÜCkvergütet. Für F u t t e r - ,  
D ü n g e- u n d  P f l a n z e n s c h u t z m i t t e l  betrugen die 
Ausgaben insgesamt 1 1 ,6 Mrd .  Schi l l ing .  

Die Preise 

Die Preise land- und forstwirtschaftl icher Erzeugnisse 
haben außer i hrer Einkommensfunktion auch eine markt­
wirtschaftl iche Aufgabe zu erfü l len, nähml ich als Regula­
tor von Angebot und Nachfrage - insbesondere bei Pro­
dukten, d ie keiner Marktordnungsregelung unterl iegen. 
Innerhalb der Agrar-Preis-Indizes (1 970 = 1 00) verzeich­
nete der Preis-Index der B e t r i e b s e i n n a h m e n  eine 
Steigerung gegenüber 1 982 um 2,4%, jener der G e -
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s a m t a u s g a b e n  um 3,9%. Demzufolge öffnete sich die 
Preisschere nur geringfügig, und zwar von 42,7 auf 
44,7%. Der Preis-Index der pflanzlichen Erzeugnisse 
sank um 2,6%, jener für tierische Produkte verbesserte 
sich um 4,4%. Der Preis-Index l a n d w i r t s c h a ft l i c h e r  
E rz e u g n i s s e  stieg insgesamt u m  2,7%, der Preis­
Index der f o r st l i c h e n  E rz e u g n i s s e  ging um 3,9% 
zurück. Die B e t r i e b s m i t t e l p r e i s e  waren größtenteils 
ebenfalls von Verteuerungen betroffen. Die Düngemittel­
preise gingen allerdings zurück, hingegen zogen vor al­
lem die Preise für Eiweißfuttermittel kräftig an. Die Preise 
für land- und forstwirtschaftliche I n  v e s t i t  i o n  sg ü t e  r 
lagen 1 983 im Mittel um 3,9% über dem Vorjahresniveau 
(Maschinen und Geräte: + 4,2%, Baukosten: 3,5%). 

Bedeutende Bundesgesetze und Verordnungen für 
die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Die wichtigsten Regelungen bzw. Aktivitäten betr�f­
fend der Gesetze und Verordnungen umfaßten die Markt­
ordnung, die Bereiche Futtermittel und Wein, den Um­
weltschutz, die Gewerbeordnung, den Sozialbereich und 
das steuerrechtliche Gebiet sowie Vereinbarungen zwi­
schen dem Bund und den Ländern. 

Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Die gemäß § 1 0  des Landwirtschaftsgesetzes - G r ü­
n e r  P l a n  - im Jahr 1 983 eingesetzten Mittel betrugen 
2 1 05, 1 4  Mio. Schilling ( +  8,7%), von 1 970 bis 1 983 insge­
samt 1 9,5 Mrd .  Schill ing. Sie kamen folgenden Förde­
rungsbereichen zugute: Verbesserung der Produktions­
grundlagen und Verbesserung der Struktur- und Be­
triebswirtschaft, Absatz- und Verwertungsmaßnahmen, 
Forschungs- und Versuchswesen, sozial- sowie kreditpo­
litische Maßnahmen und dem Bergbauernsonderpro­
gramm. Schwerpunktmäßig wurden die Mittel auch 1 983 
für das Bergbauernsonderprogramm und kreditpolitische 
Maßnahmen (Zinsenzuschüsse) eingesetzt. 

Auf das B e rg ba u e r n s o n d e r p r o g r a m m ,  das zur 
Erhaltung der wirtschaftlichen und kulturellen Funktions­
fähigkeit der Berggebiete beitragen soll, entfielen 1 983 
vom Grünen Plan 1 021 ,73 Mio. Schi l l ing ( +  1 5%). Die 
Bergbauernzuschüsse als d irekte und produktionsneu­
trale Einkommenszahlung wurden 1 983 abermals aufge­
stockt. (Bergbauernzuschuß 1 983: 382,3 Mio. S; 1 982: 
358,1 M io.  S.) 

Im Rahmen der G re n z l a n d s o n d e r p ro g r a m m e  
wird versucht, i n  den wirtschaftsschwachen und abwan­
derungsgefährdeten Gebieten an der Ostgrenze durch ei­
nen verstärkten Einsatz von Förderungsmitteln leistungs­
fähige land- und forstwirtschaftliche Betriebe zu schaffen 
bzw. zu erhalten und so zur Stärkung der regionalen Wirt­
schaftskraft und zur Sicherung der Siedlungsdichte bei­
zutragen. 1 983 wurden hiefür 1 00 Mio. Schil l ing Bundes­
beihilfen und ein AlK-Volumen von 51 2,5 Mio. Schil l ing 
eingesetzt. 

Die Zinsenzuschüsse (1 983: 61 2,7 Mio. S) zu den 
A g r a r i nves t i t i o n s k r e d i t e n  erleichtern der Land-und 
Forstwirtschaft die erforderlichen Investitionen zur Ratio­
nalisierung sowie zur Strukturverbesserung (Kreditvolu­
men 1 983: 2,5 Mrd .  S; 1 970 bis 1 983: 28,2 Mrd. S). 

In den 25 Jahren von 1 959 bis 1 983 wurden 337.635 
Darlehensfälle mit einem Förderungsvolumen von 38,5 
Mrd.  Schilling abgewickelt. Hiefür wurden vom Bundes-

1 00 

ministerium für Land- und Forstwirtschaft Zinsenzu­
schüsse im Ausmaß von 7,2 Mrd.  Schil l ing geleistet. 

Die M i n e r a l ö l s t e u e rv e r g ü t u n g  machte 1 983 
937,8 Mio. Schil l ing aus. 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahr 1 983 

Die Haupterwerbsbetriebe haben nach wie vor die do­
minierende Bedeutung in der Erzeugung von Agrarpro­
duktion bzw. in der Versorgung der heimischen Bevölke­
rung mit Ernährungsgütern. Sie sind zwar zahlenmäßig 
(rd. 40%) nur mehr die zweitstärkste Gruppe, bewirt­
schaften jedoch etwa d rei Viertel der genutzten landwirt­
schaftlichen Fläche. 

Der leicht verminderte ( - 1 %) R o h e rt r a g  j e  H e k­
t a r  R L N  (Bundesmittel: rd. 36.200 S) ist in erster Linie 
auf die witterungsbedingt überwiegend geringeren Erträ­
ge aus der Bodennutzung zurückzuführen; jene aus der 
Tierhaltung und der Waldwirtschaft verbesserten sich da­
gegen. Die höchsten Flächenproduktivitäten wiesen das 
SÖ. Flach- und Hügelland und das Alpenvorland auf, die 
schlechtesten das Vor- und Hochalpengebiet. 

Der A u f w a n d  (subjektiv) j e  H e k t a r  R L N zeigte 
eine teils preis- und teils mengenbedingte 3%ige Erhö­
hung auf 25.697 S, die fallende Tendenz setzte sich da­
mit weiter fort. Am meisten stieg der Aufwand für die An­
lagenerhaltung, kaum jener für die Bodennutzung und für 
die Tierhaltung. Die höchste Aufwandsintensität war im 
SÖ. Flach- und Hügelland, die niedrigste im Hochalpen­
gebiet gegeben. 

Der A r b e i t s k rä f t e b e s a t z  je 1 00 Hektar RLN ging 
infolge fortschreitender Mechanisierung und Rationali­
sierung 1 983 um 3% auf 1 1 , 1 5  Vollarbeitskräfte (VAK) 
zurück (Bundesmittel je Betrieb: 2,02 VAK). Von den 
Produktionsgebieten weist weiterhin das SÖ. Flach- und 
Hügelland den bei weitem höchsten Arbeitskräftebesatz 
auf, gefolgt vom Hochalpen- und Voralpengebiet und 
dem Wald- und Mühlviertel , am geringsten war er im Nö. 
Flach- und Hügelland. In vielen Gebieten ist auch die 
Möglichkeit, einem geeigneten außerlandwirtschaftlichen 
Erwerb nachgehen zu können, von Bedeutung, was auf 
den Arbeitskräftebesatz Auswirkungen hat. 

Der um ein Drittel zwischen 1 970 und 1 983 zurückge­
gangene Arbeitskräftebesatz ist ein Ausdruck des tief­
greifenden Struktur- und Bewirtschaftungswandels in 
den bäuerlichen Familienbetrieben. 

Der K a p i t a l b e s atz  ist in der Land- und Forstwirt­
schaft mit einem durchschnittlichen Aktivkapital je VAK 
von rd . 1 ,3 Mio. Schil l ing sehr hoch und damit ist sie einer 
der kapitalintensivsten Wirtschaftszweige. Das erfordert 
in Verbindung mit einer angespannten Preis-Kosten-Re­
lation und der Zinsenbelastung bei weiteren Investitionen 
einen möglichst ökonomischen und rentablen Kapitalein­
satz. Insbesondere bei geringer Eigenkapitalfinanzierung 
und bei einer unsicheren Absatzlage für d ie angestrebte 
Produktion liegt es nahe, bei Erweiterungsinvestitionen 
sehr vorsichtig zu sein. Die Substituierung der Handar­
beit durch Maschinen bedeutet nicht immer eine Kosten­
ersparnis, auch durch eine verstärkte überbetriebliche 
Zusammenarbeit könnten d ie Investitionskosten und der 
Aufwand der Betriebe gesenkt werden. Die A k t i v e n  je 
Hektar RLN betrugen im Bundesmittel 1 47.352 S,  am 
höchsten waren sie im SÖ. Flach- und Hügelland und am 
geringsten im Nö. Flach- und Hügelland. Spezialbetriebe, 
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wie z. B. Obst- und Weinbauwirtschaften ,  weisen durch 
das Pflanzen kapital und einen speziellen Maschinenpark 
meist hohe Werte auf. 

Die P a s s i v e n  je Hektar RLN machten im Bundesmit­
tel 1 7.350 S aus, das ergab eine Steigerung des Schul­
denstandes von Jahresbeginn bis Jahresende um 5,2%. 
Der Verschuldungsgrad (Anteil der Passiven an den Akti­
ven) betrug im Schnitt 1 1 ,8%. 

Die leichte Verbesserung (2%) des R o h e r t r a g e s  j e  
A r b e i t s k raft  ( 1 983: 324.565 S j e  VAK) wurde 1 983 i n  
erster Linie durch den Rückgang des Arbeitsbesatzes 
verursacht. Das Nö.  Flach- und Hügelland und das Alpen­
vorland als die naturbedingt und strukturell begünstigten 
Produktionslagen erzielten wieder die höchste Arbeits­
produktivität, den höchsten Produktivitätsfortschritt gab 
es im Wald- und Mühlvierte l .  

D ie  E i n k o m m e n s e n t w i c k l u n g  des Jahres 1 983 
war durch regional und strukturell starke Differenzierun­
gen charakterisiert, einen großen Einfluß übte auch der 
Witterungsverlauf aus. Die Einkommenssituation in  der 
Land- und Forstwirtschaft hängt n icht unwesentlich auch 
von der Konjunkturlage der Gesamtwirtschaft ab. Bei der 
Beurtei lung der Einkommensänderungen 1 983 ist aber 
unbedingt die Rekordernte 1 982 zu berücksichtigen, dies 
vor allem im Nö. Flach- und Hügelland. Das Landwirt­
schaftliche Einkommen einschließlich öffentlicher Zu­
schüsse je Famil ienarbeitskraft (FAK) ging 1 983 um 5% 
zurück. Diese negative Entwicklung im Bundesmittel wur­
de allein durch den starken Einkommensrückgang im Nö. 
Flach- und Hügelland ( - 38%) bestimmt, nachdem in die­
sem Produktionsgebiet 1 982 aufgrund der ausgezeichne­
ten Ernteergebnisse eine Zunahme um 56% erzielt wur­
de. Alle übrigen Produktionsgebiete zeigen eine positive 
Veränderung, auch real. Relativ am besten schnitten die 
Betriebe im Wald- und Müh lviertel und im Kärntner Bek­
ken mit 1 5  bzw. 1 4% Zuwachs ab. Durch diese Entwick­
lung haben sich die innerlandwirtschaftlichen Einkom­
mensdisparitäten verringert. Das höchste Landwi rtschaft­
liche Einkommen einschließlich öffentlicher Zuschüsse, 
je FAK wies im Mittel das Alpenvorland mit rd . 1 30.000 S 
vor dem Nö. Flach- und Hügelland mit rd . 1 1 9.000 S aus, 
das niedrigste das Hochalpengebiet mit 78. 1 00 S. Zwi­
schen den Bodennutzungsformen ist durch die spezifi­
sche Einkommensentwicklung 1 983 die Disparität stark 
zurückgegangen. Vorwiegend zeigten 1 983 die weinbau­
starken Bodennutzungsformen des Nö. Flach-und Hügel­
lands Einkommenseinbußen, während d ie Acker-Wald­
wirtschaften und Ackerwirtschaften des Wald-und Mühl­
viertels am besten gegenüber 1982 abschn itten .  Fast 
durchwegs wurde in den flächenstarken Betriebsgrößen­
klassen - sowohl in i ntensiv als auch extensiv bewirt­
schafteten Betriebstypen - ein höheres E inkommen je 
FAK erzielt als in den kleinen Betriebseinheiten. 

Beim E r w e r bs e i n ko m me n  (Bundesmittel je GFAK: 
1 1 1 .584 S; - 5%) zeigte sich eine ähn l iche Entwicklung, 
doch milderten die außerlandwirtschaftlichen Einkom­
men die Einkommensdisparitäten . 

Das G e s a m t e i n ko m m e n , das sich aus der Sum­
mierung von Landwirtschaftlichem Einkommen (Antei l :  
72,2%), öffentlichen Zuschüssen für betriebliche Zwecke 
(Antei l :  3,5%; 9.21 0 S) außerbetrieblichen Erwerbsein­
kommen (Antei l :  1 2, 1 %) und Sozialeinkommen (Anteil :  
1 2,2%) ergibt, betrug im Bundesmittel j e  B e t r i e b  
263.338 S ( - 6%). I nnerhalb der Produktionsgebiete wies 
die höchsten Beträge das Alpenvorland (rd . 323.800 S) 
aus, das Nö. Flach- und Hügelland ist etwas zurückgefal-

len (rd . 280.000 S) ; der niedrigste Wert war im SÖ. Flach­
und Hügelland gegeben .  Die Entwicklung in den Produk­
tionsgebieten und Bodennutzungsformen verl iefen ähn­
lich wie beim Landwirtschaftlichen Einkommen, al ler­
d ings durch die zusätzl ichen Einkommenskomponenten 
etwas gemildert. Die dennoch bestehenden erheblichen 
�egionalen Unterschiede erfordern - abgesehen von der 
Absatzsicherung - die Fortsetzung der d ifferenzierten 
Förderungspolitik. 

I n  langfristiger Betrachtung von 1 970 bis 1 983 stieg 
das Landwirtschaftliche Einkommen inklusive öffentl i­
cher Zuschüsse je FAK im Bundesmittel um 202% (real: 
41 %), das ergibt einen durchschnittl ichen jährlichen An­
stieg um nominell 8,9% (real 2 ,7%). Für das Gesamtein­
kommen je Betrieb ergab sich im Zeitraum 1 970 bis 1 983 
eine Verbesserung um 1 71 % (real 27%) , das macht eine 
durchschnittliche jährliche Steigerung um 8,0 (real: 
1 ,8%) aus. 

Der V e r b r a u c h  je Haushalt nahm 1 983 abermals 
schwächer und zwar um 4% auf rd . 2 1 8.000 S im Bun­
desmittel zu ; es wurde damit ein gegenüber 1 982 erhöh­
ter Anteil (82,7%) vom verfügbaren Gesamteinkommen 
verbraucht. Die für die wirtschaftliche Fortentwicklung 
insbesondere zur Investitionsfinanzierung wichtige 
E i  g e n  kap  i t a l  b i I d u n  g (Differenz zwischen Gesamtein­
kommen und Verbrauch) nahm 1 983 stark ab und betrug 
im Bundesmittel rd . 45.500 S bzw. 1 7% des Gesamtein­
kommens. 

Die Ertragslage landwirtschaftlicher Betriebe 
im Bergbauerngebiet 

Die in einer Sonderauswertung erfaßten und nach den 
drei Erschwerniszonen untergl iederten bergbäuerlichen 
Haupterwerbsbetriebe liegen in  zwei Regionen, im Alpen­
gebiet und im Wald- und Mühlvierte l .  Im Alpengebiet bi l­
den die Erträge aus der M ilchproduktion (31 %), der Rin­
deraufzucht (24%) und der Waldwirtschaft ( 1 3%) die 
Haupteinnahmsquellen, im Wald- und Mühlviertel eben­
falls die der Milch (27%), der Rinder (24%) und mit Ab­
stand die aus der Bodennutzung (1 3%) und Schweine 
(1 1 %) erzeugten. Im Alpengebiet kommt also rohertrags­
mäßig vergleichsweise dem Wald und der Mi lch mehr Ge­
wicht zu , im Wald- und Mühlviertel treten die Bodennut­
zung und die Schweinehaltung etwas stärker hervor. Im 
M ittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe wurde 
eine Rohertragssteigerung um 3% erzielt, welche im we­
sentlichen auf der verbesserten Ertragslage der Wald­
wi rtschaft im Alpengebiet und deutl ich höheren Erlösen 
des Kartoffelbaues im Wald- und Mühlviertel beruht. Mit 
einem Antei l  von zwei Dritteln liegt das Hauptgewicht der 
E rtragsschöpfung der Bergbauernbetriebe nach wie vor 
bei der Tierhaltung. Der Aufwand stieg weniger als in den 
Vorjahren ( +  2%). Das Landwirtschaftl iche E inkommen 
inklusive öffentlicher Zuschüsse je FAK fiel nach dem 
Rückgang 1 982 ( - 6%) im Jahre 1983 (rd . 86.000 S) um 
9% besser aus (Alpengebiet: + 7%, Wald- und Mühlvier­
tel: + 1 3%). Während im Alpengebiet die Betriebe der 
Zone 3 die größte Erhöhung aufwiesen, waren es im 
Wald- und Mühlviertel die der Zone 2. Dadurch hat sich 
der Einkommens-unterschied zum Bundesmittel al ler 
Haupterwerbsbetriebe und auch i nnerhalb des Berg­
gebietes verkleinert. Im langfristigen Vergleich läßt sich 
erkennen , daß das Erwerbseinkommen der bergbäuerli­
chen Betriebe relativ stärker gestiegen ist als das aller 
Haupterwerbsbetriebe. Vom Erwerbseinkommen entfie­
len 74% auf das Landwi rtschaftliche Einkommen, 8% 
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(bzw. rd. 1 6.600 S je Betrieb) auf die öffentlichen Zu­
schüsse und 1 8% auf außerbetriebliche Zuerwerbsein­
kommen. Diese zusätzl ichen Einkünfte haben in der ein­
kommensschwächsten Gruppe (Zone 3) mit einem Drit­
tel-Anteil am Erwerbseinkommen die größte Bedeutung 
(Zone 2: ein Viertel, Zone 1 :  ein Fünftel). Die öffentlichen 
Zuschüsse je Betrieb machten 1 983 im Bundesmittel der 
Bergbauernbetriebe 1 6.587 S aus. In  der Zone 3 waren 
dies 24.626 S, in der Zone 2 1 5.002 S und in der Zone 1 
9.232 S bzw. 6,8%, 9 , 1  % (Zone 3), 6,3% (Zone 2) und 
3,5% (Zone 1) vom Gesamteinkommen je Betrieb. Der 
Verschuldungsgrad der Bergbauernbetriebe war in allen 
drei Erschwerniszonen rückläufig und bewegte sich zwi­
schen 1 0  und 1 2%, liegt also insgesamt im Bereich des 
Bundesmittels aller Haupterwerbsbetriebe. 

Die Ertragslage in den Spezialbetrieben 

Für die W e i n ba u be t r i e b e  war die wirtschaftliche 
Situation 1 983 nach der Rekordernte 1 982 und den gro­
ßen Weinvorräten sehr ungünstig. Das Sinken der Wein­
bzw. Traubenpreise hatte einen im Mittel etwa 40% ge­
ringeren Rohertrag aus dem Weinbau zur Folge, wobei 
die Betriebe im Weinviertel und insbesondere im Burgen­
land starke Rückgänge aufwiesen; für weinbautreibende 
Betriebe der Wachau war die Situation etwas günstiger. 
Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK wurde 1 983 
mit durchschnittlich 69.000 S ermittelt, so daß gegenüber 
dem Rekordergebnis von 1 982 ein Einkommensrück­
gang um etwa zwei Drittel eintrat. 

Der außergewöhnl iche Witterungsverlauf 1 983 hat 
auch die (Wiener) G e m ü se- u n d  G a rt e n ba u be t r i e­
be  stark beeinflußt, dennoch konnte ein etwas höherer 
Rohertrag erzielt werden. Die Betriebe verfügen über ei­
nen relativ hohen Kapitalbesatz. Das gärtnerische Ein­
kommen je FAK nahm zwar sowohl bei den Gemüsebau­
(rd. 1 42.600 S) als auch bei den Blumenbaubetrieben 
(rd. 19 1 .800 S) zu, dennoch wird die wirtschaftliche Lage 
vieler Betriebe mit ausschließlicher Glashausproduktion 
durch die Energieverteuerung, dem Aufkommen des 
Fol ientunnels und der zunehmenden Konkurrenz durch 
den Feldgemüsebau immer angespannter. 

Die O b s t b a u b e t r i e b e  liegen überwiegend im SÖ. 
Flach- und Hügelland und haben die Äpfel als Hauptkul­
tur. Der flächenmäßige Arbeitskräftebesatz betrug nahe­
zu das 2,2 fache im Vergleich zum Bundesmittel aller 
Haupterwerbsbetriebe. Die geringeren Erträgnisse aus 
dem Obstbau wirkten sich in einem stärkeren Rückgang 
des ROhertrages aus. Beim Landwirtschaftlichen Einkom­
men einschließlich öffentlicher Zuschüsse wurde je FAK 
ein um fast ein Drittel geringeres Ergebnis erzielt. 

Die m a rk tf r u c h t i n t e n s i v e n  B e t r i e b e befinden 
sich vorwiegend im Nö. Flach- und Hügelland. Ein sehr 
niedriger Arbeitskräftebesatz zeichnet diese Betriebe 
ebenso aus wie geringe nutzflächenbezogene Roherträ­
ge. Ein noch besseres Ergebnis im Getreidebau, jedoch 
ein deutlich schlechteres aus dem Hackfruchtbau, be­
dingten eine ROhertragsabnahme um 2%. Bemerkens­
wert ist der hohe Verschuldungsgrad (ca. ein Fünftel des 
Betriebsvermögens) dieser Betriebe. Das Landwirtschaft­
liche Einkommen einschließlich öffentlicher Zuschüsse je 
FAK mit rd. 207.000 S in den marktfruchtintensiven Be­
trieben (und 1 99.300 S in den getreidestarken Betrieben) 
ging zwar um 1 6% zurück, trotzdem sind diese Betriebe 
in das oberste Viertel der Einkommensskala einzureihen. 
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DIe Betriebe mit v e r s t ä r k t e r  M i l c h w i rt s c h a ft sind 
hauptsächl ich im Alpengebiet und im Alpenvorland gele­
gen. Vergleicht man die je Betrieb durchschnittliche 
Mi lch-Richtmenge (ca. 70.000 kg) mit der verkauften 
Milchmenge, so zeigt sich, daß die ausgewerteten Betrie­
be des Alpenvorlands stärker überliefert haben als jene 
des Alpengebiets. An der Rohertragsverbesserung (8%) 
hatte die Rinderhaltung den größten Anteil. Das Landwirt­
schaftliche Einkommen einschließlich öffentlicher Zu­
schüsse je FAK (rd. 1 99.600 S) nahm 1 983 um 1 6% zu, 
im Alpengebiet erheblich stärker als im Alpenvorland. 

Die Betriebe mit i n t e n s i v e r  S c h we i n e h a l t u n g ,  
deren Produktion alle Varianten von der Ferkelzucht bis 
zur ausschließlichen Mast auf Basis des Ferkelzukaufs 
umfaßt, sind überwiegend in den Getreide- und Maisan­
baugebieten gelegen . Der Rohertrag ist insgesamt um 
3% gestiegen , in  den reinen Mastbetrieben um 1 %. Das 
Landwirtschaftliche Einkommen inklusive öffentlicher Zu­
schüsse je FAK erreichte rd. 1 79.900 S in den Betrieben 
insgesamt (und 1 52.900 S in den Mastbetrieben). Diese 
Zunahme um 1 6% (Mastbetriebe: + 6%) widerspiegelt die 
1 983 günstigere Situation in der Schweineproduktion. 

In den Betrieben mit i n t e n s i v e r  L e g e h e n n e n h a l­
t u n g  konnte bei einem niedrigeren Hennenbestand und 
durchschnittlich eher gesunkenen Eierpreisen der Pro­
duktionswert des Jahres 1 982 nicht ganz gehalten wer­
den (Rohertrag: - 3%), der Aufwand konnte jedoch er­
heblich gesenkt werden.  Hervorzuheben ist allerdings die 
sehr hohe Futterzukaufsquote (37% des Tierhaltungsroh­
ertrages) dieser Betriebe. Das Landwirtschaftliche Ein­
kommen einschließlich öffentl icher Zuschüsse je FAK be­
lief sich 1 983 auf 1 97.700 S ( +  1 3%). 

Die Betriebe mit g u t e r  W a l d a u s s t a t t u n g  Uene im 
Alpengebiet und im Wald- und Mühlviertel wurden einer 
gesonderten Auswertung zugeführt) profitierten bereits 
von dem einsetzenden Aufschwung auf dem Holzsektor. 
Wenn im Alpengebiet auch die Nadelstarkholzpreise jah­
resdurchschnittlich unter denen von 1 982 lagen, so ist 
dennoch der Beitrag des Waldes zum Einkommen gestie­
gen, und zwar infolge höherer Nutzungsmengen ( +  1 2%) 
und einer Verlagerung der Nutzung auf wertvollere Holz­
sorten. Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließ­
lich öffentlicher Zuschüsse je FAK betrug im Alpengebiet 
1 22.500 S, im Wald- und Mühlviertel 96. 1 00 S. Allerdings 
wurde in den waldreichen Betrieben des Wald- und Mühl­
viertels erneut überschlägert und auch wieder ein durch­
schnittlicher Anteil an Starknutzholz eingeschlagen; da­
mit wurde in diesen Betrieben eine Vermögensminde­
rung verursacht. 

Die G äs t e b e h e rb e r g u n g  spielt im Berggebiet als 
wirtschaftliches Faktum eine große Rolle. Von den ge­
samten 1 1 5  Mio. Nächtigungen in Österreich entfielen 
mehr als vier Fünftel auf das Berggebiet. 1 983 sind die 
Nächtigungen abermals zurückgegangen, insbesondere 
die der Ausländer. Die Betriebe mit Gästebeherbergung 
konzentrieren sich auf das Alpengebiet. I n  jener Betriebs­
gruppe, in der das Fremdenverkehrseinkommen 20.000 
bis 50.000 S betrug, war bei durchschnittlich acht Betten 
nur eine Auslastung von 58 Nächtigungen gegeben, in 
der zweiten Auswertungsgruppe (über 50.000 S) konnte 
bei durchschnittlich elf Betten eine Auslastung von 1 00 
Nächtigungen erreicht werden.  Das Landwirtschaftliche 
Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je FAK be­
trug durchschnittlich 88.500 S. Die Einkünfte aus der Gä­
stebeherbergung ( - 1 4%) steuerten 21 % zum Gesamt­
einkommen bei. 
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Die Ertragslage in den Nebenerwerbsbetrieben 

Die Nebenerwerbsbetriebe, die im letzten Jahrzehnt 
zur zahlenmäßig stärksten sozioökonomischen Betriebs­
kategorie geworden sind und etwa ein Viertel der Flächen 
sämtlicher Einzelbetriebe bewirtschaften, können durch 
die Einkommenskombination je Arbeitskraft ein besseres 
Gesamteinkommen erwirtschaften als der Durchschnitt 
der Voll- und Zuerwerbsbetriebe. Die außerbetrieblichen 
Einkommen haben auch dahingehend gewirkt, die Stabi­
lität des Gesamteinkommens zu verbessern. Allerdings 
besteht bei den Nebenerwerbsbetrieben ein ungünstiges 
Verhältnis zwischen Produktionsmitteleinsatz und Pro­
duktionsergebnis, hinzuweisen ist auch auf die höhere 
Kapitalintensität und das größere Investitionsvolumen, 
auf die bessere Liquidität und auf die nicht unerhebliche 
MarktsteIlung sowie auf die regionalpolitische Bedeu­
tung. 

In der statistischen Auswertung werden die Nebener­
werbsbetriebe - teils produktionsgebietsmäßig zusam­
mengefaßt - nach Flach- und Hügel lagen , Wald- und 
Mühlviertel und Alpengebiet untergliedert. Die Nebener­
werbsbetriebe wiesen im Vergleich zu den Haupter­
werbsbetrieben durchschnittlich die bedeutend kleineren 
Kultur- und Nutzflächen auf, der Vieh besatz je Betrieb ist 
ebenfalls wesentlich (über die Hälfte) geringer. 

Der R o h e rt r a g  je H e kt a r  R L N  (rd. 31 .300 S) ging 
1 983 um 3% zurück. Die Marktleistungsquote hat mit 
83,4% (Haupterwerbsbetriebe: 92,2%) ebenfalls ein ho­
hes Niveau erreicht, so daß die Nebenerwerbsbetriebe ei­
nen - vor allem in der tierischen Produktion - nicht zu 

unterschätzenden Faktor darstellen. Der A u f w a n d  (sub­
jektiv) je Hektar RLN lag mit rd. 27.400 S über dem der 
Haupterwerbsbetriebe (rd. 25.700 S). Die viel größere Ka­
pitalintensität erklärt sich aus der anders gelagerten Be­
triebsstruktur und der besseren Verfügbarkeit von Geld­
mitteln, die maßgebend auf das außerlandwirtschaftliche 
Erwerbseinkommen zurückzuführen ist, welches nicht 
unwesentlich für die technische Ausstattung der Betriebe 
verwendet wird. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich öf­
fentlicher Zuschüsse je FAK betrug rd. 34.200 S bzw. 
34% des in Haupterwerbsbetrieben erwirtschafteten Be­
trages, und hat 1 983 um 21 % abgenommen. Zwar trat im 
Alpengebiet eine Verbesserung ( +  1 0%) ein, in den bei­
den anderen Regionen gab es jedoch erhebliche Rück­
gänge (je 37%). 

Das E r w e r b s e i n k o m m e n  und das G es a m t e i n­
k o m m e n  j e  G FA K  (rd . 1 21 .500 S bzw. 1 39.600 S) 
wichen im Vergleich zu den Haupterwerbsbetrieben um 
etwa ein Zehntel nach oben ab und blieben zudem ge­
genüber 1 982 fast unverändert. Die Aufgliederung des 
erzielten Gesamteinkommens 1 983 ergab, das 1 5,3% 
auf das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich 
1 ,8% öffentlicher Zuschüsse, 71 ,7% auf das außerbe­
triebliche Erwerbseinkommen und 1 3,0% auf das Sozial­
einkommen entfielen. 

Der V e r b r a u c h  je GFAK (rd. 1 1 9.500 S) nahm weiter 
zu und war um 1 3,6% höher als in den Haupterwerbsbe­
trieben. 

1 03 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)106 von 200

www.parlament.gv.at



III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 107 von 200

www.parlament.gv.at



Tabellenanhang 

Allgemeine statistische Übersichten 

Brutto-Inlandsprodukt 1) Tabelle 1 Volkseinkommen 1) Tabelle 2 

Insgesamt Beitrag der Land· und Insgesamt Beitrag der Land· und 
Forstwirtschaft 2) 

1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 

Jahr 

. . . . . . .  . 

. . . . . . . . 

. . . . . . .  . 

. . . . . . .  . 

. . . . . . .  . 

. . . . . . . . 

. . . . . . .  . 

. . . . . . .  . 

1 982 3) . . . . .  . 
1983 3) . . . . .  . 

Forstwirtschaft 2j 

Milliarden Schilling Prozent 

579,7 33,1 5,7 
61 9,6 33, 1 5,3 
687,8 36,5 5,3 
755,2 36,1 4,8 
799,6 39,3 4,9 
880,6 40,3 4,6 
956,4 44,3 4,6 

1 .01 0,0 44,4 4,3 
1 .094,0 44,6 4,0 
1 . 1 56,3 45,3 3,8 

1 ) Nominell. zu Marktpreisen; ohne Mehrwertsteuer und Importabgaben. einschließ. 

Jahr 
Milliarden Schilling Prozent 

1 974 . . . . . . . .  450,1 23,9 5,3 
1 975 . . . . . . . .  483,1 23,1 4,8 
1 976 . . . . . . . .  538,5 25,8 4,8 
1 977 . . . . . . . .  586,1 25,5 4,4 
1 978 . . . . . . . .  623,6 28,6 4,6 
1 979 . . . . . . . .  682,2 29,4 4,3 
1 980 . . . . . . . .  742,1 32,9 4,4 
1 981 . . . . . . . .  782,9 3 1 ,4 4,0 
1 982 2) . . . . . .  845,6 30,6 3,6 
1 983 2) . . . . . .  893,4 30,7 3,4 

1) Nominell. Nello-Nationalprodukt zu Faktorkosten. 
lich imputierte Bankdienstleistungen. 

2) Nominell. zu Marktpreisen nello. ohne Mehrwertsteuer. 
2) Vorläufig. 
au  e i l  e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt und Österreichisches Institut 

3) Vorläufig. 
a ue  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt und Österreichisches Institut 

für Wlrtschaftsforschung. 

für Wirtschaftsforschung. 

Endproduktion der Landwirtschaft 1) Tabelle 3 

1979 1980 1981 1982 4) 19834) 

Millionen Schilling 

P f l a n z l i c h e  P r o d u k t i o n  

Getreide (einschließlich Körnermais) . . . . . . . . . . . . . . .  2.775 4.553 3.735 5.346 5.700 
Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.232 2.41 6 2.71 6 3.035 2.650 
Feldgemüse, Gartenbau und Baumschulen . . . . . . . . .  3.216  3.346 3.044 2.919 3.050 
Obst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.606 2.784 2.351 2.501 2.800 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.450 3 .171  2.521 4.367 3.1 00 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  454 580 542 527 500 

S u m m e  . . .  1 3.733 1 6.850 1 4.909 1 8.695 1 7.800 

T i e r i s c h e  P r o d u k t i o n  

Rinder und Kälber 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.368 9.665 10.271 1 0.883 1 1 .850 
Schweine 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.237 9.600 1 1 .319  1 0.581 1 1 .050 
Kuhmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.942 1 0.591 1 1 .469 1 2.092 1 2.400 
Geflügel und Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.1 20 3.232 3.546 3.290 3.450 
Sonstiges 3) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .062 1 . 1 99 1 .346 1 .445 1 .250 

S u m m e  . . .  32.729 34.287 37.951 38.291 40.000 

Endproduktion Landwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46.462 51.137 52.860 5) 56.986 57.800 

1 ) Netto. ohne Mehrwertsteuer. 
2) Schlachtungen. Ausfuhr und Vlehbestandslnderung. 
3) Elnschlie8lich Ertrag der Jagd. Fischerei und ImkereI. 
.) Vorläufig. 
5) Revision einzelner Werte. 
aue  I I  e : Österreichisches Statistisches Zentralamt und Österreichisches Institut für WIrtschaftsforschung. 
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Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft ') 

Pflanzliche Tierische 
Land- und Landwirtschaft Forstwirtschaft Forstwirtschaft Jahr Produktion 

Milliarden Schilling 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,36 27, 1 1  38,47 9,25 47,72 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2,96 27,56 40,52 7,47 47,99 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3,29 29,63 42,92 1 0,62 53,54 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3,29 30,71 44,00 1 0,24 54,24 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4,51 33,26 47,77 9,99 57,76 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3,73 32,73 46,46 1 3,26 59,72 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6,85 34,29 5 1 , 14  1 5,09 66,23 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4,91 37,95 52,86 1 4,03 66,89 
1 982 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8,70 38,29 56,99 1 1 ,33 68,32 
1 983 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7,80 40,00 57,80 1 1 ,95 69,75 

1) Für die menschliche Ernährung sowie In Industrie und Gewerbe verwendet oder exportiert und Veränderungen im VIehbestand; netto, ohne Mehrwertsteuer. 
2) vorläufi� 
aue  I I  e: sterreichisches Statistisches Zentral amt und Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Erwerbstätige in der Land- und 
Forstwirtschaft Tabelle 5 

Selbständige 1) Unselbständige Insgesamt 
Jahr 

1 .000 Personen 

1974 . . . . . . . . .  31 8,9 50,1 369,0 
1975 . . . . . . . . .  308,6 47,6 356,2 
1976 . . . . . . . . .  300,3 46,7 347,0 
1 977 . . . . . . . . .  281 ,6 46,6 328,2 
1 978 . . . . . . . . .  271 ,2 45,2 31 6,4 
1 979 . . . . . . . . .  263,0 42,5 305,5 
1 980 . . . . . . . . .  257,5 4 1 ,3 298,8 
1 981 . . . . . . . . .  252,9 4 1 ,2 294,1 
1 982 . . . . . . . . .  248,1 39,6 287,7 
1 983 . . . . . . . . . 244,3 37,7 282,0 

1 ) Ohne nichl berufstätige Bäuerinnen. 
aue  I I  e : Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Flächen- und Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft (1 970 = 1 00) 

Tabelle 4 

Jährliche 
Änderung 

Prozent 

+ 6,5 
+ 0,6 
+ 1 1 ,6 
+ 1 ,3 
+ 6,5 
+ 3,4 
+ 1 0,9 
+ 1 ,0 
+ 2,1 
+ 2,1 

Tabelle 6 

Endproduktion der Landwirtschaft 1 )  landwirt- FIAchenproduktlvltAt 3) Arbeitsproduktivität .) 
Jahr schaftliche 

brutto netto 2) Nutzfläche brutto netto 2) Landwirtschaft Industrie 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 02,8 1 02,3 97,3 1 05,6 1 05,1 1 26,5 1 1 9,9 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 04,8 1 04,4 97,2 1 07,7 1 07,5 1 37,4 1 1 7,1  
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 06,4 1 05,6 96,9 1 09,8 1 09,0 1 46,0 1 27,3 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 05,7 1 04,7 96,8 1 09,3 1 08,2 1 48,6 1 30,8 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 2,1 1 1 0,9 97,3 1 1 5,3 1 1 4,1 1 64,2 1 36,7 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 0,0 1 08,3 95,7 1 1 4,9 1 1 3,2 1 73,5 1 47,5 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6,4 1 14,3 96,0 12 1 ,2 1 1 8,9 1 84,6 1 49,9 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 1 ,8 1 1 0,2 95,8 1 1 6,7 1 1 5,0 1 78,8 1 50,5 
1 982 5) . . . . . . . . . . . . . . . .  1 28,3 1 26,2 96,0 1 33,6 1 3 1 ,5 208,9 1 55,4 
1 983 5) . . . . . . . . . . . . . . . .  1 23,8 1 22,1 90,8 1 36,5 1 34,6 206,8 1 63,5 

1 ) Reale Werte (berechnet zu konstanten Preisen einer BasisperIode). 
2) Bereinigt um Importierte Futtermittel. 
3) landwirtschaftliche EndproduktIon Je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche . 
• ) Wertschöpfung je BeschAftigtem. 
5) VorIAUf� 
a u e  I I  e : sterrelchlsches Institut für Wirtschafts forschung. 
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Preis- und Lohnindizes 1) (1 970 = 1 00) Tabelle 7 

Löhne und Gehälter in der Industrie 

Jahr Großhandels· Verbraucher· Baukosten· Monatsyerdienst je 
Preis·lndex Preis· Index Index Lohn· und 

Arbeiter Angestellten Gehaltssumme 
netto 

netto 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 27 1 31 , 1  1 68 1 62,2 1 58,2 1 73,8 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 36 1 42,2 1 98 1 87,4 1 79,8 1 91 ,0 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 44 1 52,6 222 202,1 1 94 , 1  203,4 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 48 1 61 ,0 251 21 6,7 209,6 220,2 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 49 1 66,8 271 220,8 214,9 221 ,5 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 56 1 72,9 288 234,1 228,4 234,4 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 69 1 83,9 31 1 250,3 239,8 251 ,4 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 83 1 96,4 339 262,6 262,4 262,8 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 88 207,1 367 279,9 281 ,0 269,9 
1 983 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 90 21 3,9 385 292,5 294,5 271 ,4 

' )  Ohne Kinderbelhilfen. 
2) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Abgeleitet yon der Indexberechnung tUr GroBhandelsprelse(121 1964 = 1 OO). lür Verbraucherpreise (121 1976 = 100). der Baukosten (121 1945 = 100) und Löhne (121 1 953 

= 100); Österreichisches Institut tUr Wirtschaftsforschung und Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung 

121 121 
1978fi9 1978/79 

bis 1980/81 1981/82 1982/83 bis 1980/81 1981/82 
1981/82 1981/82 

Milliarden Joule (Kalorien) Prozent 

34.881 35.402 35.530 35.585 Ernährungsverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 1 00 
(8.337) (8.461 )  (8.492) (8.505) 

27.51 8 27.706 27.680 28.359 davon aus der heimischen 
(6.577) (6.622) (6.61 6) (6.778) Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  79 78 

5.864 8.765 7 . 151 9.1 63 zuzüglich Ausfuhr öster-
(1 .402) (2.095) (1 .709) (2. 190) reichischer Agrarprodukte . . . . . . . . . .  1 5  24 

1 . 140 1 .1 46 1 .233 1 .280 abzüglich tierischer Produkte aus 
(273) (274) (295) (306) importierten Futtermitteln . . . . . . . . . . .  3 3 

32.242 35.325 33.598 36.242 möglicher Anteil der inländischen 
(7.706) (8.443) (8.030) (8.662) Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  91 99 

aue I I  e :  Österreichische Ernährungsbilanzen. Österreichisches Statistisches Zentral amt. 

Tagesjoulesatz (Tageskaloriensatz) und Gehalt an ernährungs­
physiologischen Grundstoffen 

1975fi6 1976fi7 1977fi8 1978/79 1979/80 1980/81 

Joulewert 
(Kalorienwert) der je Kopf und 
Tag verbrauchten Lebensmittel 

Joule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 .372 12 .631 1 2.447 1 2.426 1 2.590 1 2.91 3 
(2.957) (3.01 9) (2.975) (2.970) (3.009) (3.086) 

hievon aus Getreideprodukten 
und Kartoffeln 

Prozent . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29,7 28,4 28,2 27,6 27,1 26,0 

Gramm Je Kopf und Tag 

Tierisches Eiweiß . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57 58 58 59 59 59 
Pflanzliches Eiweiß . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 31 30 30 31 30 
Fett . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 36 1 43 1 41 1 44 1 47 1 53 

aue  I I  e : Österreichische ErnAhrungsbilanzen. Ö.terreichisches Statistisches Zentralamt. 

1 00 

78 

20 

3 

95 

1981/82 

1 2.895 
(3.082) 

26,0 

61 
30 

1 53 

Tabelle 8 

1982/83 

1 00 

80 

26 

4 

102 

Tabelle 9 

1982/83 

1 2.832 
(3.067) 

24,5 

60 
30 

1 56 
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Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch 

Durchschnitt 

Bezeichnung der Nahrungsmittel 1974fl5 1978fl9 1978fl9 1979/80 1980/81 1981/82 
bls bls 

1977fl8 1981/82 

kg je Kopf und Jahr 

Mehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73,4 68,1 68,6 68,9 67,3 67,5 
Nährmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,0 2,0 2,1 1 ,7 1 ,9 2,4 
Reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,2 3,4 3,5 3,4 3,3 3,4 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  61,0 60,0 60,0 60,0 59,9 59,9 
Zucker und Zuckerwaren . . . . . . . . . . . .  38,3 37,8 36,7 36,8 39,9 37,8 
Honig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,0 1 ,3 0,8 1 ,2 1 ,4 1 ,9 
Hülsenfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,8 0,7 0,8 0,6 0,7 0,8 
Nüsse und Kastanien . . . . . . . . . . . . . . . 3,0 3,6 3,5 4,0 3,5 3,2 
Kakaobohnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,7 3,2 3,1 3,2 3,3 3,1 
Mohn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,1 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 
Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22,9 22,3 22,5 22,4 22,4 22,0 
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,7 2,6 2,5 2,7 2,7 2,5 
Schweinefleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40,6 45,2 43,0 45,0 45,2 47,6 
Innereien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,3 4,6 4,5 4,6 4,5 4,6 
Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,5 1 0,9 1 0,7 1 1 ,1 1 1 ,0 1 0,8 
Anderes Fleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,5 1 ,6 1 ,7 1 ,6 1 ,6 1 ,5 
Fleisch insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . .  (81,4) (87,2) (84,9) (87,4) (87,4) (89,0) 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4,3 1 4,8 1 5,2 1 4,4 1 4,4 1 5,1 
Frische Fische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,1 3,0 3,0 3,0 3,1 2,8 
Gesalzene, geräucherte, marinierte Fische 0,1 0,2 0,1 0,1 0,2 0,2 
Fischkonserven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,7 1 ,4 1 ,3 1 ,5 1 ,3 1 ,4 
Kuhmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 125,5 120,4 123,6 1 18,3 1 1 8,4 121,1  
Ziegenmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 1 0,5 0,7 0,5 0,4 0,3 
Magermilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,1 9,8 1 0,1 8,9 9,5 1 0,5 
Obers und Rahm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,6 4,0 3,9 4,0 4,2 3,9 
Kondensmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,0 2,5 2,1 2,4 2,9 2,4 
Trockenvollmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,6 0,6 0,5 0,6 0,5 0,6 
Trockenmagermilch . . . . . . . . . . . . . . . .  0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,9 5,5 5,3 5,4 5,6 5,6 
Topfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,6 2,7 2,6 2,6 2,7 2,8 
Butter (Produktgewicht) . . . . . . . . . . . . .  5,6 5,3 5,3 5,5 5,1  5,3 
Pflanzliche Öle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2,7 1 4,2 1 2,9 1 3,6 1 5,3 1 5, 1  
Fischöle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,5 0,3 0,5 0,3 0,1 0,1 
Schmalz und Talg (Produktgewicht) . . . .  1 0,2 1 1 ,3 1 0,9 1 0,9 1 1 ,8 1 1 ,6 
Fette und Öle (in Reinfett) . . . . . . . . . . . .  (27,0) (29,0) (27,6) (28,2) (30,0) (30,1 )  
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  76,7 86,7 78,7 87,2 90,4 90,3 
Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  71 , 1  69,2 68,3 71 ,9 72,0 64,5 
Zitrusfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7,9 1 8,3 1 7,5 1 8,5 1 7,5 1 9,6 
Trockenobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,1 1 , 1 1 ,0 1 ,1 1 ,2 1 ,2 
Süßmost und Fruchtsäfte . . . . . . . . . . . . 9,5 9,3 9,2 8,9 9,3 9,7 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35,6 35,5 35,8 35,8 35,1 34,9 
Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 05,4 1 05,1  1 03,1 1 04,2 1 05,4 1 07,5 

aue  II e : Österralchische ErnAhrungsbllanzen, ÖsterreIchisches Statistisches Zentralam!. 

Grad der Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln in Prozenten ') 
(Nach ernährungsphysiologischen Hauptgruppen) 

Durchschnitt 

Ernährungsphysiologisehe 1974/75 1978/79 1978/79 1979/80 1980/81 
Hauptgruppen bis bis 

1977fl8 1981/82 

Mehl und Nährmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 0 1 25 1 32 1 20 15 1  
Fleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  98 99 1 00 1 02 97 
Fett . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 53 55 56 50 

1) Ernährungsverbrauch aus inländischer Produktion + Ausfuhr österreichlscher Agrarprodukte, in Prozenten des Nahrungsmittelverbrauches. 
aue  I I  e : Österreich ische ErnAhrungsbllanzen, Österreichisches Statistisches Zentralam!. 

1 08 

Tabelle 1 0  

Zu- bzw. 
Abnahme 

1982183 In 
Prozenten 
gegenüber 
1981/82 

65,0 - 3,7 
2,3 - 4,2 
3,2 - 5,9 

60,2 + 0,5 
38,2 + 1 , 1  

1 ,7 -1 0,5 
0,8 0,0 
4,3 +34,4 
3,3 + 6,5 
0,2 0,0 

20,8 - 5,5 
2,3 - 8,0 

47,7 + 0,2 
4,4 - 4,4 

1 0,2 - 5,6 
1 ,5 0,0 

(86,9) (-2,4) 
1 3,6 - 9,9 
2,9 + 3,6 
0,2 0,0 
1 ,5 + 7 ,1  

120,7 - 0,3 
0,2 -33,3 

1 0,5 0,0 
4,6 + 1 8,0 
2,4 0,0 
0,6 0,0 
0,3 -25,0 
5,6 0,0 
2,8 0,0 
5,4 + 1 ,9 

1 5,7 + 4,0 
- -

1 2,3 + 6,0 
(31 , 1 )  (+3,3) 

90,0 - 0,3 
69,3 + 7,4 
1 7,6 -1 0,2 

1 ,3 + 8,3 
1 1 ,4 + 1 7,5 
35,5 + 1,7 

1 09,9 + 2,2 

Tabelle 1 1  

1981/82 1982/83 

1 40 1 70 
1 01 1 03 
49 52 
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Heimische Produktion in Prozenten des Verbrauches bei wichtigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen 1) Tabelle 1 2  

Landwirtschaftliche 
Erzeugnisse 

P f l a n z l i c h e  E r z e u g n i s s e  
Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Mais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Getreide insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zucker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Pflanzliche Öle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

T i e r i s c h e  E r z e u g n i s s e  
Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Schweinefleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . .  

Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Fleisch insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Schlachtfette . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Trinkvollmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Durchschnitt 

1974nS 1978n9 
bis bis 

1977n8 1981/82 

1 09 1 25 
1 04 1 1 2  
99 1 00 
95 98 
97 97 

1 01 1 05 
98 98 

1 28 1 1 3  
84 86 
70 67 
91 98 

3 4 

1 04 1 1 3  
79 81 
98 98 
82 87 
97 1 00 

1 09 1 07 
1 01 1 00 
1 71 1 80 
1 06 1 02 
79 85 

1 ) Produktion in Prozenten des gesamten Verbrauches. 
aue  I 1  e : Österreichische Ernllhrungsbllanzen. Österreichisches Statistisches Zentralam!. 

1 978/79 1979/80 1 980/81 1981/82 

1 24 1 02 1 50 1 24 
1 1 5  94 1 30 1 09 
1 07 95 1 00 96 
98 97 99 98 
92 99 97 1 00 

1 06 98 1 1 0 1 05 
98 98 99 98 
96 1 07 1 1 7 1 32 
85 83 88 86 
68 69 71 59 

1 1 3 1 02 1 00 76 
3 3 4 5 

1 1 2  1 1 6 1 1 2  1 1 1  
78 75 83 86 

1 01 1 01 93 98 
84 87 87 88 

1 00 1 02 97 1 00 
1 1 0 1 1 0  1 03 1 03 
1 00 1 00 1 01 1 00 
1 74 1 77 1 78 1 89 

98 1 02 1 01 1 05 
84 84 85 86 

Anteil der Landwirtschaft an den Ernährungsausgaben 

1977 1978 1979 I )  1980 I) 1 981 I )  
Produktgruppen 

in Prozenten 

Getreide und Getreideerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,3 1 0,2 1 0,1 1 0,7 9,4 
Zuckerrüben, Zucker und Zuckerwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42,4 36,4 38,4 38,9 42,2 
Gemüse und Erzeugnisse daraus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20,5 22,9 23,0 23,8 1 9,3 
Obst und Erzeugnisse daraus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  48,6 50,4 41 ,5 39,9 41 ,5 
Kartoffeln und Erzeugnisse daraus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30,7 22,3 24,5 23,9 25,5 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28,6 28,1 28,3 27,7 30,1 

S u m m e  p f l a n z l i c h e  E r z e u g u n g  (einschließlich Sonstige) 21 ,0 20,3 20,3 21 ,0 1 9,2 

Schlachtvieh, Fleisch und Fleischwaren . . . . . . . . . . . . . . . . .  52,0 54,2 48,0 51 ,3 5 1 ,6 
Milch und Molkereierzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45,3 44,9 43,2 43,1 43,8 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  72,2 69, 1  65,3 65,5 62,6 

S u m m e t i e r i s c h e E r z  e u g u n  g (einschließlich Sonstige) 51 ,2 52,1 47,5 49,6 50,0 

Summe landwirtschaftliche Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . .  36,9 37,2 34,6 36,4 35,4 

Summe landwirtschaftliche Erzeugnisse einschließlich 
Spannen des Hotel-, Gast- und Schankgewerbes . . . . . . . . . .  32,5 32,5 30,2 31 ,7 30,8 

I )  Revision. 
2) vorläufi� 
aue  I 1  e :  sterrelchisches Institut für Wirtschafts forschung. 

Außenhandel 

Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr-

Jahr Milliarden Verlnderung Milliarden Veränderung überschu8 
Schilling gegen Vorjahr Schilling gegen Vorjahr Milliarden 

% % Schilling 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 68,3 +22,1 1 33,4 +30,8 34,9 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 63,4 - 2,9 1 30,9 - 1 ,9 32,5 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  206,1 +26,1 1 52,1  + 1 6,2 54,0 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  234,8 + 1 4,0 1 61 ,8 + 6,4 73,0 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  231 ,9 - 1 ,3 1 76,1 + 8,9 55,8 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 269,9 + 1 6,4 206,3 + 1 7, 1  63,6 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  315,8 + 1 7,0 226,2 + 9,7 89,7 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  334,5 + 5,9 251 ,8 + 1 1 ,3 82,7 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  332,6 - 0,6 266,9 + 6,0 65,7 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 348,3 + 4,7 277,1 + 3,9 71 ,2 

aue  I1 e : Österreichisches Statistisches Zentralam!. 

1982/83 

1 49 
1 20 
1 09 
99 

1 09 
1 1 6 
98 

1 59 
86 
76 

1 70 
4 

1 1 7  
89 

1 00 
90 

1 02 
1 09 
1 01 
1 75 
1 1 0 
88 

Tabelle 1 3  

1982 2) 

9,4 
4 1 ,5 
20,2 
29,8 
20,9 
29,7 

1 8,5 

46,0 
42,3 
60,5 

45,9 

33,3 

28,8 

Tabelle 1 4  

Deckung der 
Einfuhr durch 
die Ausfuhr 

% 

79,2 
80, 1  
73,8 
68,9 
76,0 
76,4 
71 ,6 
75,3 
80,2 
79,6 

1 09 
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Ein- und Ausfuhr wichtiger land- und forstwirtschaftlicher Produkte 1) Tabelle 1 5  

Einfuhr Ausfuhr 

Warenbenennung 1981 1 982 1983 1 981 1982 1983 

Millionen Schilling Millionen Schilling 

Lebende Tiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 372,8 1 1 1 ,7 
Fleisch und Fleischwaren . . . . . . . . . . . .  1 .226,8 898,5 
Molkereierzeugnisse und Eier . . . . . . . . .  1 .008,6 940,4 
Fische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  979,9 1 .002,4 
Getreide und Müllereierzeugnisse . . . . . . 1 .305,0 1 .335,2 
Obst und Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.31 3,2 6.546,6 
Zucker und Zuckerwaren . . . . . . . . . . . . 563,9 61 5,9 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze . . . . . . . . .  4.058,1  4.663,7 
Futtermittel (ohne Getreide) . . . . . . . . . .  2.567,9 2.614,6 
Andere Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . .  495,9 581 ,4 

S u m m e  E r n ä h r u n g  u n d  
l e b e n d e  T i e r e . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.891 ,9 1 9.31 3,4 
Getränke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  739,7 760,1 
Tabak und Tabakwaren . . . . . . . . . . . . .  750,7 71 8,8 

S u m m e  G e t r ä n k e u n d  T a b a k  . .  1 .490,4 1 .478,9 
Häute, Felle und Pelzfelle, nicht 

zugerichtet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  363,8 428,7 
Öl saaten und Ölfrüchte . . . . . . . . . . . . . .  1 88,7 205,7 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe . . . .  2.1 1 1 ,5 2.21 6,6 
Tierische und pflanzliche Öle 

und Fette . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .502,3 1 .447,2 

S u m m e  l andw i r t scha f t l i che  Prod uk te  24.548,9 25.090,5 
davon EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 . 1 67,0 1 .280, 1 

EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .552,1 1 1 .623,3 

H o l z  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.358,1  4.265,5 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.907,0 29.356,0 

1) Differenzen in den Summen ergeben sich durch Auf- und Abrundungen. 
Q u e I I  e : Österreichisches Statistisches Zentralamt und Bundesanstalt für Agrarwirtschaft. 

1 970 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

Außenhandel mit Getreide 

Jahr 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . . . .  . 

Einfuhr 

Tonnen 

1 66.5 1 4  
1 06.509 
1 09.546 
96.208 
25.494 
1 8.289 
77.278 
52. 1 50 
43.750 
1 5.621 

Tabelle 1 6  

Ausfuhr 

1 0.721 1 970 
2. 1 75 1 975 

1 08 . 172 1 976 
1 .953 1 977 

236.467 1 978 
268.436 1 979 
1 81 .494 1 980 
325. 1 46 1 981 
493.71 4  1 982 
723.771 1 983 

1 52,7 1 .485,8 1 .506,1 1 .268,2 
895,8 1 .208,5 1 .456,5 1 .579,8 
867,0 2.732,2 2.794,7 2.61 2,2 

1 .084,0 2 1 ,6 32,4 31 ,8 
1 .293,7 1 .540,3 2.048,0 2.707,5 
6.620,8 975,8 1 . 1 60,8 1 .020,4 

534,8 631 ,6 548,7 61 9,8 
5.094,4 481 ,1 564,8 698,8 
2.786,8 1 06,5 1 86,1 273,5 

61 3,1 237,2 1 93,0 281 ,8 

1 9.943,1 9.420,7 1 0.491 , 1  1 1 .093,9 
705,7 1 .330,9 1 .588,8 1 . 1 90,2 
720,5 57,0 53,5 38,7 

1 .426,2 1 .387,9 1 .642,3 1 .228,9 

530,6 1 9 1 ,5 241 ,0 261 ,7 
1 70,2 69,9 55,8 68,0 

2.338,2 358,9 299,6 344,0 

1 .451 ,2 1 77,0 242,0 250,0 

25.859,5 1 1 .605,9 1 2.971 ,8 1 3.246,5 
1 .261 ,9 1 .202,3 1 .400,1 1 . 1 38,6 

1 1 .999,6 5.786,0 6.41 5,4 6.171 ,9 

4.227,5 1 1 .304,1 9.403,2 9.849,0 
30.087,0 22.910,0 22.375,0 23.095,6 

Außenhandel mit Wein Tabelle 1 7  

Einfuhr Ausfuhr 
Jahr 

Hektoliter 

. . . . . . . . . . . . . . .  266.925 49.741 

. . . . . . . . . . . . . . .  862.91 8 1 72.533 

. . . . . . . . . . . . . . .  398 . 147 1 86.481 

. . . . . . . . . . . . . . .  262.833 1 71 .086 

. . . . . . . . . . . . . . .  230.879 247.320 

. . . . . . . . . . . . . . .  209.056 443.027 

. . . . . . . . . . . . . . .  221 .264 470.721 

. . . . . . . . . . . . . . .  297. 1 93 51 6.51 6 

. . . . . . . . . . . . . . .  331 .562 443.333 

. . . . . . . . . . . . . . .  200.635 41 0.384 

Q u e 1 I  e : Österreichisches Statistisches Zentralam!. Q u e 11 e : Osterreichisches Statistisches Zentralam!. 

Außenhandel wichtiger Obstarten Tabelle 1 8  

Äpfel Birnen Marillen Erdbeeren Pfirsiche Kirschen Zwetschken Bananen Orangen 1) 

Jahr Ein- Aus- Eln- Aus- Eln- Ein- Eln- Eln- Eln- Aus- Ein- Ein-
fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr 

Tonnen 

1 974 . . . . . .  43.866 41 .360 23. 1 93 1 .347 6.807 3.367 24.698 1 .493 2.568 1 50 70.707 98.349 
1 975 . . . . . .  56.599 96 1 6.679 2 6.032 3.459 20.635 2 . 198 7 . 1 1 0  1 1 5  67.554 1 03.862 
1 976 . . . . . .  66.781 29.059 22.591 2.01 2 9.481 4.504 32.974 2.239 2.864 70 72.1 42 1 02.783 
1 977 . . . . . .  71 .546 2.852 1 6.607 5.699 7. 131  4.01 5 32.094 1 .901 3.736 1 22 78.1 79 1 07.835 
1 978 . . . . . .  57.984 6.951 1 2.046 1 95 5.385 5.832 23.364 945 1 . 1 44 1 45 93.923 97.1 1 7  
1 979 . . . . . .  72.292 221 1 6.283 4 5.867 6.943 30.060 1 .776 1 .996 79 86.1 80 93.767 
1 980 . . . . . .  50. 1 75 586 20.209 1 73 9.535 6.846 22.495 1 .065 1 .326 1 58 76.875 1 00.71 8 
1 981 . . . . . .  74.71 5 4.827 21 .471 1 51 9.900 4.1 1 2  23.880 1 .435 5.365 35 75.8 1 3  1 03.498 
1 982 . . . . . .  62.877 1 .21 1 1 5.930 1 07 8.828 4.901 1 7.61 0 1 .661 1 .233 38 77.328 1 09.524 
1 983 . . . . . .  125.239 1 2.684 1 3.368 2.21 5 1 0.265 4.741 25.221 1 .038 2.387 22 69.598 99.624 

1 ) Einschlie8lich Mandarinen und Clementinen. 
Q u e I 1  e : Österreichisches Statistisches Zentralam!. 

1 1 0  
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Außenhandel wichtiger Gemüsearten 1) Tabelle 1 9  

Gurken Paradeiser Salat 2J Paprika Zwiebeln Knoblauch Chinakohl 3) 

Jahr Ein- Aus- Eln- Aus- Ein- Aus- Eln- Aus- Ein- Aus- Eln- Aus-
fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr 

Tonnen 

1974 . . . . . 1 1 .785 1 2  28.31 6 72 1 5.346 21 3.820 362 1 1 .991 666 2.281 3.695 
1 975 . . . . .  1 0.526 84 31 .886 27 20.904 90 3.690 438 9.083 5.855 2.360 5.778 
1 976 . . . . .  1 6.045 41 35.034 25 1 8.396 41 5.201 1 01 1 1 .453 21 9 2.607 9.300 
1 977 . . . . .  1 5.335 1 5  31 .058 1 08 1 7.505 1 77 5.437 34 9.81 9 3.768 2.61 4 1 3.349 
1978 . . . . .  1 4.540 97 32.851 4 1 8.023 1 36 8.475 - 5.671 6.937 2.854 1 0.668 
1979 . . . . .  1 6.41 0 1 20 33.91 9 7 1 7.068 91 7.240 - 6.248 3.382 3.606 1 1 .361 
1980 . . . . .  1 2.685 1 55 35.058 73 19 .487 297 9.285 1 1 0.434 5.954 3.682 9.7 1 8  
1981 . . . . . 1 3.658 84 33.677 230 1 3.398 1 53 7.940 49 5 .1 87 6.377 3.41 4 1 1 .094 
1982 . . . . .  1 3.896 452 37.743 45 1 6.576 1 20 7.258 4 5.662 3.568 4.044 1 7.424 
1 983 . . . . .  1 3.082 202 36. 1 27 23 1 7.830 41 1 7 .872 27 2.41 2 7 .831 4.609 1 1 . 1 52 

1) Frisch oder gekühlt. 
2) Häuptel- und Endiviensalat. 
3) Unter "anderem Kohl" (TNr. 07.01 CS) gelangt fast ausschlle811ch Chinakohl zur Ausfuhr. 
Q u e I 1  e : Österreichische Statistisches Zentralamt. 

Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 20 

Einfuhr Ausfuhr 

1981 1982 1983 1981 1982 1983 

Tonnen 

Milch, Rahm, frisch (1 .000 I) 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.61 9 2.945 5.230 3.963 3.591 3.949 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35 67 1 1 9 322 342 427 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -- - - 3 1 5  21 

S u m m e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.654 3.01 2 5.349 4.288 3.948 4.397 
davon Vormerkverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.643 2.925 5.250 31 7 324 388 

Butter 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 597 1 1 3  1 09 1 .265 1 .151  1 .01 1 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 57 1 73 1 1 4  1 03 731 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .201 364 330 1 .1 1 1  94 3.582 

S u m m e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .798 634 612  2.490 1 .348 5.324 
davon Vormerkverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .798 634 612  1 .81 6 95 62 

Käse 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.500 5 . 128 5.531 1 8.985 1 7.828 1 6.606 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 840 956 81 8 3.604 3.41 1 3.378 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.063 1 . 1 67 1 .039 20.259 21 .805 20.905 

S u m m e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.592 7.251 7.388 42.853 43.044 40.889 
davon Vormerkverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.260 1 .304 958 9.81 7 1 0.764 8.385 

Trockenmilch 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.690 2.288 389 230 680 1 .607 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .375 25 7 1 .459 1 .353 1 .236 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .892 8.378 9.738 33.390 34.872 27.635 

S u m m e  5.957 1 0.691 10 . 134 35.079 36.905 30.478 
davon Vormerkverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.957 1 0.675 1 0. 132 9.857 1 1 .230 1 1 .462 

Q u e 1 I  e : Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Burgenland 
Jahr 

Stück % 

1 974 . . . . . . . .  3.676 6 
1 975 . . . . . . . .  444 2 
1 976 . . . . . . . .  605 2 
1 977 . . . . . . . .  537 1 
1 978 . . . . . . . .  - -
1 979 . . . . . . . .  1 01 0 
1 980 . . . . . . . .  - -
1 981 . . . . . . . .  - -
1 982 . . . . . . . .  - -
1 983 . . . . . . . .  - -

Jahr BundesrepublIk 
Deutschland 

StÜCk % 

1 974 . . . . . . . .  932 2 
1 975 . . . . . . . .  338 2 
1 976 . . . . . . . .  -- -
1 977 . . . . . . . . -- -
1 978 . . . . . . . .  -- -
1 979 . . . . . . . .  - -
1 980 . . . . . . . .  - -
1 981 . . . . . . . .  - -
1 982 . . . . . . . .  - -
1 983 . . . . . . . .  -- -

Ausfuhr von Schlachtrindern 

N a c h  B u n d e s l ä n d e r n  

Kärnten Niederösterreich Oberösterreich Salzburg und Wien 

Stück % Stück % Stück % Stück 

7. 1 55 1 2  1 7.238 30 1 1 .4 19  20 5.336 
3.606 1 9  5.506 28 2.928 1 5  1 .776 
5.908 1 7  9.537 28 9.438 28 2.203 
6.850 1 8  9.059 24 8.072 22 2.430 
6.208 1 9  4.648 1 5  7.700 24 3.61 5 

1 0.71 5 22 1 1 .203 23 8.764 1 8  4.2 1 0  
7.527 21 8.302 23 5.705 1 6  3.780 
6.946 27 3.801 1 5  3.698 1 4  3.253 
6.239 31  2.01 4 1 0  1 .533 8 2.486 
6.0 12  37  1 .681 1 0  1 .026 6 1 .534 

N a c h  E m p f a n g s l ä n d e r n  u n d  G a t t u n g e n  

Empfangsländer 

Italien libyen 

Stück % Stück 

57. 1 48 98 --
5.023 25 1 3.741 
8.862 26 23.746 
4.038 1 1  31 .932 
2.040 6 22.479 
7 . 140 1 4  26.759 
2.738 8 23.31 8 
2.299 9 21 .471 
5.874 30 1 4.044 
4.572 28 1 1 .246 

N a c h  

% 

--
70 
70 
86 
70 
55 
66 
82 
70 
68 

Andere 
Staaten 

Stück 

I) 30 
2) 505 
3) 1 .5 1 7  
4) 1 .322 
5) 7.577 
6) 1 5. 1 69 
7) 9.347 
8) 2.289 

-
9) 600 

R a s s e n  

Ochsen 

% Stück 

0 6.249 
3 4.558 
4 9. 1 22 
3 1 1 .575 

24 1 1 .446 
31  1 6.644 
26 1 3.581 

9 1 1 .090 
- 1 0.276 

4 7.568 

Tabelle 21 

Steiermark Tlrol 

% Stück % Stück % 

9 1 1 ".879 21 1 .407 2 
9 5.347 27 - -
6 6.434 1 9  - -
7 1 0.344 28 - -

1 1  9.769 30 1 56 1 
9 1 3.468 27 607 1 

1 1  9.427 27 662 2 
1 2  7.655 29 706 3 
1 3  7.1 96 36 450 2 
9 5.770 35 395 3 

Gattungen 

Stiere Kühe und 
Kalbinnen 

% Stück % Stück % 

1 1  38.756 67 1 3 . 1 05 22 
23 1 4.869 76 1 80 1 
27 25.003 73 -- --
31 25.7 1 7  69 - -
36 20.503 64 1 47 0 
34 32.387 66 37 0 
38 2 1 .822 62 - -
43 1 4.969 57 - -
52 9.642 48 -- --
46 8.850 54 - --

Fleckvieh Braun· und Pinzgauer Sonstige Summe Grauvieh 
Jahr 

Stück % Stück % StÜCk % StOck % Stück % 

1 974 . . . . . . . . . . . .  54.688 94 1 .883 3 1 . 161  2 378 1 58. 1 1 0  1 00 
1 975 . . . . . . . . . . . . 1 8.485 94 578 3 407 2 1 37 1 19 .607 1 00 
1 976 . . . . . . . . . . . .  31 .550 92 1 .321 4 1 .023 3 231 1 34. 1 25 1 00 
1 977 . . . . . . . . . . . .  33. 1 72 89 2.050 6 1 .662 4 408 1 37.292 1 00 
1 978 . . . . . . . . . . . .  27.7 1 8  86 2 . 1 1 5  7 1 .890 6 373 1 32.096 1 00 
1 979 . . . . . . . . . . . . 43.293 88 2.654 5 2.690 6 431 1 49.068 1 00 
1 980 . . . . . . . . . . . . 29.630 84 2.891 8 2.532 7 350 1 35.403 1 00 
1 981 . . . . . . . . . . . . 21 .017 81 2.575 1 0  2 . 175 8 292 1 26.059 1 00 
1 982 . . . . . . . . . . . .  1 6.662 84 1 .490 7 1 .664 8 1 02 1 1 9.91 8  1 00 
1 983 . . . . . . . . . . . .  13 .927 85 1 .246 7 1 . 1 26 7 1 1 9 1 1 6.41 8  1 00 

1 ) Belglen.Luxemburg. 
2) libanon. 
3) libanon 1 .317 Stück; Malta 200 Stück. 
4) Malta 705 Stück; libanon 317 Stück; Marokko 300 StÜCk. 
5) libanon 5.388 Stück; MarOkkO 1 .719 Stück; Tuneslen 470 StÜCk. 6) RumAnien 10.564 StÜCk; Griechenland 501 Stück; Malta 200 StÜCk; Jordanien 226 StÜCk; Tunesien 3.678 Stück. 
7) RumAnien 6.125 StÜCk; Jordanien 1 .455 Stück; libanon 1 .219 Stück; Tuneslen 548 StüCk. 
8) libanon 2.225 Stück; Jordanien 64 Stück. 
9j Jugoslawien 600 Stück. 
a u e  II e :  Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenOber der Au6enhandelsstatistik des Österreich ischen Statistischen Zentralamtes sind 
nur geringfOgig. 
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Ausfuhr von Zucht- und Nutzrindern 

N a c h  B u n d e s l ä n d e r n  

Burgenland Kärnten NIederösterreich Oberösterreich Salzburg Steiermark und Wien 
Jahr 

1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

. . .  

. . .  

. . .  

. . .  

. . .  

. . .  

. . .  

. . .  

. . .  

. ,  . 

Stück 

2.228 
6.1 79 
3.769 
3.431 
2.952 
2.1 61 
1 .080 
1 .406 
2.274 
1 .696 

Jahr 

% Stück 

4 1 .575 
6 4.541 
6 3.027 
5 3 .657 
4 5.527 
3 7.798 
1 8.239 
2 6.631 
3 8.647 
2 7.724 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

% Stück % Stück % Stück % Stück 

3 1 .633 3 9.254 1 7  3.378 6 6.676 
5 9.082 1 0  23.544 25 5.21 9 5 1 4.581 
4 4.448 7 1 5.423 22 2.752 4 9.561 
6 3.889 6 1 2.803 20 2.669 4 8.865 
8 3.737 5 1 6. 1 25 23 3.651 5 1 1 . 1 24 
9 4.409 5 1 8.775 22 4.790 6 1 2.862 

1 1  3.998 5 1 6.364 22 3.645 5 1 0.61 1 
8 5 .303 7 1 7.573 22 4.235 5 1 1 .004 

1 1  5 .784 7 1 9.623 25 4 . 1 79 5 9.436 
1 1  5.457 8 1 6.865 24 4.688 6 8.290 

N a c h  E m p f a n g s l ä n d e r n  u n d  G a t t u n g e n  

Empfangsländer 

Bundesrepublik Italien Andere Stiere Deutschland Staaten 

Stück % Stück % Stück % Stück % 

25.295 46 24.772 45 ' ) 5.301 9 4.999 9 
20.396 21 71 .098 74 2) 4.884 5 3.720 4 
1 7.287 25 47.728 70 3) 3.278 5 2 . 149 3 
21 .21 5 33 38.461 60 4) 4.227 7 3.628 6 
25.779 36 41 .366 58 5) 4.437 6 3.444 5 
27.750 33 55.943 65 6) 1 .826 2 7.359 9 
22.024 29 56.693 68 7) 2.426 3 1 54 0 
1 8.423 23 58.039 72 8) 3.8 16  5 7.883 1 0  
22.206 28 54.063 69 9) 2.497 3 56 0 
21 .272 30 47.31 6 67 10) 1 .795 3 1 9  0 

N a c h  R a s s e n  

Tirol 

% Stück 

1 2  26.002 
1 5  28.225 
1 4  24.659 
1 4  24.051 
1 6  23.71 4 
1 5  29.571 
1 4  30.237 
1 4  27.762 
1 2  23.1 83 
1 2  20.948 

Galtungen 

Kühe 

Stück 

23.045 
46.634 
34.734 
28.447 
31 .723 
38.350 
45.025 
37.052 
42.549 
39.465 

Fleckvieh Braun- und Pinzgauer Sonstige Grauvieh 
Jahr 

Stück % Stück % Stück % Stück % 

1 974 . . . . . . . . . . . .  29.869 54 20.948 38 4.527 8 24 0 
1 975 · . . . . . . . . . . . 64.992 68 26.378 27 4.794 5 2 14  0 
1 976 . . . . . . . . . . . . 45.241 66 20.781 31 2.235 3 36 0 
1 977 . . . . . . . . . . . . 42.537 67 1 9.203 30 2. 1 21 3 42 0 
1 978 · . . . . . . . . . . . 48.692 68 20.396 29 2.378 3 1 1 6 0 
1 979 . . . . . . . . . . . .  60.722 71  21 .237 25 2.262 3 1 .298 1 
1 980 · . . . . . . . . . . . 54.794 67 22.51 1 28 2 . 193 3 1 .645 2 
1 981 . . . . . . . . . . . . 54.304 68 21 .889 27 2.506 3 1 .579 2 
1 982 . . . . . . . . . . . .  56.073 71 1 9.330 25 2 . 1 52 3 1 .21 1 1 
1 983 . . . . . . . . . . . . 50.681 72 1 6.635 24 2.065 3 1 .002 1 

1 ) Davon: Oststaaten 3.307; Griechenland 136; Spanien 447; Nlgerien 400; Tuneslen 734; andere Staaten 277. 
2) Davon: Ost staaten 1 .621; Belgien-Luxemburg 784; Frankreich 524; Griechenland 312; Tunesien 424; andere Staaten 1 .219. 
3) Davon Oststaaten 660; Frankreich 1 .382; Griechenland 133; Spanien 206; Türkei 333; Algerlen 406; andere Staaten 1 58. 
4) Davon: Ost staaten 2.900; Tunesien 364; Algerien 249; andere Staaten 7 14. 
5) Davon: Ost staaten 3.861; Vereinigte Arabische Republik 337; Tunesien 127; andere Staaten 1 12. 
6) Davon: Oststaaten 1 .228; Vereinigte Arabische Republik 182; Angola 220; andere Staaten 1 96. 
7) Davon: Oststaaten 160; Türkei 513; China 337; Vereinigte Arabische Republik 646; Angola 525; andere Staaten 245. 
8) Davon Oststaaten 77; Türkei 596; Griechenland 1 36; Vereinigte Arabische Republik 2. 1 85; andere Staaten 822. 
9) Davon: Ägypten 784; Frankreich 759; Irak 304; Belgien 215; andere Staaten 435. Hlj Davon: Tunesien 670; Ägypten 500; Frankreich 375; andere Staaten 250. 

Tabelle 22 

Vorarlberg 

% Stück % 

47 4.622 8 
29 5.007 5 
36 4.654 7 
38 4.538 7 
33 4.752 6 
34 5 . 1 53 6 
34 6.969 8 
34 6.364 8 
30 5.640 7 
30 4.71 5 7 

Kalbinnen 

% Stück % 

42 27.324 49 
48 26.024 48 
51 31 .410 46 
44 31 .828 50 
44 36.41 5 51  
45 39.81 0 46 
56 35.964 44 
46 35.343 44 
54 36.1 61 46 
56 30.899 44 

Summe 

Stück % 

55.368 1 00 
96.378 1 00 
68.293 1 00 
63.903 1 00 
71 .582 1 00 
85.519 1 00 
81 . 1 43 1 00 
80.278 1 00 
78.766 1 00 
70.383 1 00 

a u e  1 1  e :  Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. Oie Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik des Österreichischen Statistischen Zentralamtes sind 
nur geringfügig. 
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Schulmäßige Fachausbildungsdichte nach Betriebsgrößenstufen im Jahre 1 980 Tabelle 23 

Betriebsgrößenstufen In Hektar Auf 100 land- und forstwirtschaftllche EInzeibetriebe entfallen jeweils Personen mit schulmäßiger Fachausbildung 

selbstbew. Kulturfläche (ideell) 1 )  
Betriebsinhaber familieneigene Arbeitskräfte familienfremde Arbeitskräfte Zusammen 2) 

unter 2 5,9 3,1 0,2 9,2 
2 bis unter 5 9,0 5,7 0,3 1 5,0 
5 bis unter 1 0  1 8, 1  1 1 ,8 0,1 30,0 

1 0  bis unter 20 31 ,1  25,5 0,1 56,7 
20 bis unter 30 40,7 38, 1  0,2 79,0 
30 bis unter 50 46,2 45,7 0,4 92,3 
50 bis unter 1 00 46,4 47,8 1 ,4 95,6 

1 00 und mehr 42,2 40,6 45,5 1 28,3 

Ö s t e r r e i c h  24, 1  20,4 1 ,0 45,5 

1 )  Einschließlich ideeller Flächen aus HOlznutzungs- und Relnweidenutzungsrechten sowie aus Anteilrechten an Gemeinschaftsbesitz. 
2) Jeweils Personen je 100 Einzelbetriebe physischer und juristischer Personen der betreffenden Größenstufe. 
o u e I I  e :  Erarbeitet aus Ergebnissen der Land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählung 1980, Osterreichisches Statistisches Zentral amt. 

Anteil land- und forstwirtschaftlicher Einzelbetriebe natürlicher Personen, die über Tabelle 24 
mindestens eine fachlich ') ausgebildete Arbeitskraft verfügen - nach Betriebsgrößenstufen und 

sozioökonomischen Betriebskategorien im Jahre 1 980 

Auf je 100 Betriebe nachstehender Betriebsgruppen 3) entfallen jeweils . . . . . .  Betriebe mit mindestens e i n  e r fachlich 

Betriebsgrößenstufen in Hektar 
ausgebildeten familieneigenen oder familienfremden Arbeitskraft 

selbstbew. Kulturfläche (ideell) 2) 
Einzelbetriebe natürl. 

Vollerwerbsbetriebe Zuerwerbsbetriebe Nebenerwerbsbetriebe Personen zusammen 

unter 2 30,0 3) 21 ,7 7,6 9,6 
2 bis unter 5 20,9 20,4 1 2,0 1 3,3 
5 bis unter 1 0  33,6 31 ,6 21 ,1  25,1 

10 bis unter 20 50,7 46,5 32,0 43,4 
20 bis unter 30 63,5 55,6 41 ,0 57,9 
30 bis unter 50 70,4 61 ,3 42,9 64,6 
50 bis unter 1 00 71 ,5 62,5 44,3 65,6 

1 00 und mehr 76,1 67,4 44,6 68,2 

Ö s t e r r e i c h  55,0 4 1 , 1  1 8,8 34,2 

1 )  Personen mit schulmäßiger und sonstiger Fachausbildung (Meister, Facharbeiter, Gehilfe). 
2) Einschließlich ideeller Flächen aus HOlznutzungs- und Reinweidenutzungsrechten sowie aus Anteilsrechten an Gemeinschaftsbesitz. 
3) Z. B. : 30,0 Betriebe von 100 Vollerwerbsbetrieben der Größenstufe unter 2 Hektar KltL 
o u e I I  e :  Erarbeitet aus Ergebnissen der Land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählung 1980, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Schulmäßiger Fachausbildungsgrad land- und forstwirtschaftlicher Arbeitskräfte ') 
nach Betriebsgrößenstufen im Jahre 1 980 

Tabelle 25 

Von 100 fach schul mäßig ausgebildeten Personen 1) wurden folgende Schultypen besucht 
Betriebsgröße in Hektar 
selbstbew. Kulturfläche Universität Höhere land- und forst- Mittlere land- und forst- Land- und forstwirt-(ideell) 2) für Bodenkultur wirtschaftI. Lehranstalten wirtschaftl. Lehranstalten schaftliche Berufsschulen Zusammen 

unter 2 5,6 1 ,2 5,3 4 , 1  2,7 33,2 3,0 61 ,5 3,0 1 00,0 
2 bis unter 5 1 3,3 1 ,3 7,0 2,5 5,7 31 ,5 6,9 64,7 6,5 1 00,0 
5 bis unter 1 0  6,2 0,3 5,7 1 ,2 9,2 29,2 1 3,0 69,3 1 1 ,4 1 00,0 

10 bis unter 20 5,9 0,2 9,0 0,8 23,7 32,7 28,6 66,3 26,2 1 00,0 
20 bis unter 30 6,7 0,2 9,5 1 ,0 21 ,3 35,9 22,3 62,9 21 ,6 1 00,0 
30 bis unter 50 6,5 0,2 1 1 ,6 1 ,5 20,7 42,0 1 6,5 56,3 17 ,8 1 00,0 
50 bis unter 1 00 8,4 0,6 9,9 2,8 1 1 , 1 48,0 6,7 48,6 8,4 1 00,0 

1 00 und mehr 47,4 5,9 42,0 1 9,2 5,6 39,3 3,0 35,6 5,1  1 00,0 

Ö s t e r r e i c h  1 00,0 0,6 1 00,0 2,3 1 00,0 36,2 1 00,0 60,9 1 00,0 1 00,0 

Betriebsinhaber 44,4 0,5 31 ,8 1 ,4 47,0 32,2 57,3 65,9 52,9 1 00,0 
familieneigene 

Arbeitskräfte 1 5,6 0,2 30,2 1 ,6 51 ,6 41 ,7 41 ,6 56,5 44,8 1 00,0 
familienfremde 

Arbeitskräfte 40,0 1 0,8 38,0 37,7 1 ,4 22,2 1 , 1 29,3 2,3 1 00,0 

1) Familieneigene und familienfremde Arbeitskräfte in Einzelbetrieben physischer und Juristischer Personen. 
2j Einschließlich ideeller Flächen aus HOlznutzungs- u.  Relnweldenutzungsrechten sowie Gemeinschaftsbesitz. 
o u e I I  e :  Erarbeitet aus Ergebnissen der Land- u. forstwlrtschaftlichen Betriebszlhlung 1980, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Betriebsgrößenstufen in Hektar 

Dichte der Fachausbildung zum Meister, Facharbeiter oder Gehilfen 
nach Betriebsgrößllnstufen im Jahre 1980 

Auf 100 land- und forstwlrtschaftllche Einzeibetriebe entfallen jeweils Personen mit Fachausbildung 

Tabelle 26 

selbstbewirtschafteter 
Kulturfläche (ideell) 1 )  Betriebsinhaber familieneigene Arbeitskräfte familienfremde Arbeitskräfte Zusammen 2) 

Meister 
Facharbeiter Meister 

Facharbeiter Meister 
Facharbeiter 

oder Gehilfen oder Gehilfen oder Gehilfen 

unter 2 1 ,1 1 ,3 0,3 0,7 0,1 0,5 
2 bis unter 5 0,4 1 , 1 0,1 0,6 - 0,2 
5 bis unter 1 0  0,7 1 ,8 0,2 1 ,2 - 0,1 

10 bis unter 20 1 ,6 3,9 0,9 3,8 - 0,1 
20 bis unter 30 3,2 6,1 2,3 6,9 0,1 0,3 
30 bis unter 50 4,6 7,0 3,2 8,1 0,1 0,3 
50 bis unter 1 00 4,3 6,3 3,2 7,0 0,4 0,8 

1 00 und mehr 3,2 4,8 2,4 4,5 2,9 93,1 

Ö s t e r r e i c h  1 ,7 3,3 1 , 1 3,1 0,1 2,0 

1) Einschließlich ideeller Flächen aus Holznutzungs- und Reinweldenutzungsrechten sowie aus Anteilsrechten an Gemeinschaftsbesitz. 
2) Jeweils je 100 Einzelbetriebe physischer und Juristischer Personen der jeweiligen Größenstufe. 
Q u e I I  e : Erarbeitet aus Ergebnissen der Land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählung 1980, Österreichisches Statistisches Zentral amt. 

Ausstattungsgrad der land- und forstwirtschaftlichen 
Einzelbetriebe mit ständigen und nichtständigen 

familieneigenen und familienfremden Arbeitskräften im Jahre 1980 

Meister 

1 ,5 
0,5 
0,9 
2,5 
5,6 
7,9 
7,9 
8,5 

2,9 

Grö6enstufen in ha Auf jeweils 100 Einzelbetriebe der verschiedenen Betriebskategorien entfallen . . .  
Kulturfläche (ideell) 

Facharbeiter 
oder Gehilfen 

2,5 
1 ,9 
3,1 
7,8 

1 3,3 
1 5,4 
1 4, 1  

1 02,4 

8,4 

Tabelle 27 

Sozioökonomische 
familieneigene familienfremde Land- und forstw. 

Betriebskategorien Arbeitskräfte Arbeitskräfte Arbeitskräfte zusammen 

Berghöfe-Erschwerniszonen ständige nichtständige ständige nichtständige ständige nichtständige 

unter 2 56 66 4 6 60 71 

2 bis unter 5 71  79 2 4 74 83 

5 bis unter 1 0  101  81  2 5 1 03 86 

1 0  bis unter 20 1 49 62 2 5 1 51 67 

20 bis unter 30 1 80 46 3 6 1 83 52 

30 bis unter 50 1 88 42 6 7 1 94 49 

50 bis unter 1 00 1 82 45 1 3  1 1  1 95 56 

1 00 und mehr 149 36 267 67 41 6 1 03 

Einzelbetriebe insgesamt 120 65 8 6 128 71 

Haupterwerbsbetriebe 1 89 37 8 7 197 44 

Nebenerwerbsbetriebe 67 89 2 4 69 93 

Betriebe juristischer Personen - - - - 233 60 

Talbetriebe (EZ 0) 1 1 0  59 1 1  8 1 21 67 

Erschwerniszone 1 1 38 69 4 3 1 42 72 

Erschwerniszone 2 1 36 75 4 3 1 40 78 

Erschwerniszone 3 1 38 78 2 3 1 40 81 

B ea r b e i t  u n g s g  r u n  d l a g e :  Land- u. forstwirtschaftliche Betrlebszlhlung 1980, Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Verteilung der land- und forstwirtschaftlichen Einzelbetriebe nach der Anzahl der je 
Betrieb verfügbaren ständigen familieneigenen und familienfremden land- und 
forstwirtschaftlichen Arbeitskräfte . nach Betriebsgrößenstufen im Jahre 1 980 

Betriebsgrößenstufen 
Von 100 Einzelbetrieben einer Größenstufe verfügen . . .  Betriebe über 

In Hektar selbstbewirtsch. 0 1 2 3 4 KulturflAche (ideell) ' )  

ständige land- und forstwirtschaftlIehe Arbeitskräfte 

unter 2 48,9 46,5 3,2 0,6 0,3 
2 bis unter 5 36, 1  56,5 6,7 0,5 0,1 
5 bis unter 1 0  23,0 54,6 1 9,8 2,3 0,2 

10 bis unter 20 1 1 ,3 38,2 40,5 9,0 0,9 
20 bis unter 30 6,5 25,1 50,1 1 6,0 2,1 
30 bis unter 50 6,8 21 ,0 49,9 1 8,4 3,5 
50 bis unter 1 0O 8,5 22,3 44,8 1 8,9 4,5 

1 00 und mehr 1 3,4 1 7,2 30,9 1 8,5 7,2 

Ö s t e r r e i c h  22,7 41 ,7 26,7 7,2 1 ,2 

') Einschließlich ideeller Flächen aus HOlznutzungs- und Reinweiderechten sowie Anteilsrechten an Gemeinschaftsbesitz. 
a u e  I I  e :  Erarbeitet aus Ergebnissen der Land- und forstwlrtschaftlichen Betriebszählung 1980, Österreichisches Statistisches Zentral amt. 

Ausstattungsgrad der land- und forstwirtschaftlichen Einzelbetriebe 
mit charakteristischen Landmaschinen in den Größenstufen 

(Kulturfläche ideell) im Jahre 1980 

Von jeweils 100 land- und forstwirtschaftlIchen EInzeibetrieben 
der einzelnen Größenstufen in Hektar Kulturfläche (ideell) 

Landmaschinenart unter 10 10 bis 20 bis 30 bis 50 bis 100 unter 
unter 20 unter 30 unter 50 unter 100 mehr 

sind . . .  E i n  z e I b e t r i  e b e mit Landmaschinen ausgestattet: 

Traktoren bis 25 kW (-34 PS) ' ) 43 46 42 36 29 25 

Traktoren 26-37 kW (35-50 PS) ' ) 1 7  51  59 57 50 45 

Traktoren 38 u. m_ kW (51 u. m. PS) ' ) 4 28 51 64 54 56 

Traktoren zusammen ' ) 57 87 89 87 81 75 

davon mit Allradantrieb ' ) 3 1 0  1 6  26 38 44 

Motorkarren zusammen ' ) 1 3 5 8 1 4  1 1  

Mähdrescher 
selbstfahrend 2) 2 13  24 29 1 9  1 3  

gezogen 2) - 2 4 5 3 2 

Rübenvollernter zusammen 2) - 2 7 1 1  8 5 

Kartoffelvollernter 2) - 3 7 8 4 2 

Anbau-Maishäcksler 2) 2 1 1  1 9  20 1 5  1 4  

Motormäher 3) 7 1  60 58 62 74 82 

Heuerntemaschinen 3) 62 85 90 88 80 85 

Selbstfahrende Heuerntemaschinen 3) 1 1  1 4  1 5  20 29 30 

Ladewagen 3) 41 71  75 72 71  80 

Hofeigene Heutrocknungsanlagen 3) 2 7 1 0  1 5  24 32 

Eimermelkmaschinen 4) 41 64 71  70 71  71  

Rohrmelkanlagen 4) - 3 8 1 1  1 0  1 5  

Entmistungsanlagen 4) 1 1 2  25 29 22 30 

Betriebe mit bestimmten Landmaschinen bezogen auf land- und forstwirtschaftliche Einzelbetriebe It. LBZ 1980, und zwar: 
') Einzelbetriebe Insgesamt. 2) Betriebe mit Ackerland. 
3) Betriebe mit Rauhfutterverzehrern. 
4) Betriebe mit Kühen. 

Tabelle 28 

5 und mehr 

0,5 
0,1 
0,1 
0,1  
0,2 
0,4 
1 ,0 

1 2,8 

0,5 

Tabelle 29 

zusammen 

42 

35 

23 

71  

1 0  

3 

1 2  

2 

3 

3 

9 

65 

77 

1 5  

60 

8 

58 

5 

1 3  

B e  a r b e i  t u n  g S g r u n  d i a  g e :  Ergebnisse einer Verknüpfung der Erhebung Ober landwirtschaftliche Maschinen und GerAte 1982 und der Land- und forstwirtschaftlichen 
BetriebszAhlung 1980, Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Ausstattungsgrad land- und forstwirtschaftlicher Einzelbetriebe 
mit charakteristischen Landmaschinen im Jahre 1 980 

Von jeweils 100 land- und lorstwlrtschal1lichen Einzelbetrieben der Kategorie 

Tabelle 30 

Elnzel- Haupt- Neben- Elnzel- Bergbauernbetriebe d. Erschwerniszonen 
Landmaschinenart betriebe erwerbs- erwerbs- betriebe Talbetrlebe 

insgesamt betriebe betriebe jur. Pers. 1 2 3 

sind . . .  E i n  z e I b e  t r i  e b e mit Landmaschinen ausgestattet: 

Traktoren bis 25 kW (-34 PS) 1) 42 43 41 9 39 59 51 33 

Traktoren 26-37 kW (35-50 PS) 1) 35 54 20 9 32 45 42 30 

Traktoren 38 u. m. kW (51 u. m. PS) 1) 23 42 7 1 5  27 22 1 7  1 1  

Traktoren zusammen 1) 71 89 59 20 68 87 83 62 

davon mit Allradantrieb 1) 1 0  1 7  5 9 5 8 1 9  27 

Motorkarren zusammen 1 ) 3 4 2 - - - 3 20 

Mähdrescher 
selbstfahrend 2) 1 2  1 8  4 1 5  1 4  1 3  8 2 

gezogen 2) 2 3 1 - 2 3 2 1 

Rübenvollernter zusammen 2) 3 6 3 - 5 - - -

Kartoffelvollernter 2) 3 5 1 - 2 9 3 -

Anbau-Maishäcksler 2) 9 1 5  3 1 1  1 0  1 1  8 3 

Motormäher 3) 65 59 73 78 47 66 84 95 

Heuerntemaschinen 3) 77 86 67 86 83 89 81 52 

Selbstfahrende Heuerntemaschinen 3) 1 5  1 5  1 5  1 1  2 1 0  22 43 

Ladewagen 3) 60 71 47 65 58 77 70 44 

Hofeigene Heutrocknungsanlagen 3) 8 1 0  4 27 4 1 0  1 3  1 1  

Eimermelkmaschinen 4) 58 65 49 92 53 65 65 57 

Rohrmelkanlagen 4) 5 7 1 41 5 7 4 1 

Entmistungsanlagen 4) 1 3  20 4 48 1 6  1 8  1 1  5 

Betriebe mit bestimmten landmaschinen bezogen aul land- und lorstwirtschal1l1che Einzelbetriebe 11. LBZ 1980, und zwar: 
1 ) Einzelbetriebe insgesamt. 
� Betriebe mit Ackerland. 
3) Betriebe mit Rauhlutterverzehrern. 
4) Betriebe mit Kühen. 
B e  a r b e l  t u n  g s g r u n  d l a  g e :  Ergebnisse einer Verknüplung der Erhebung Ober landwlrtschal1l1che Maschinen und Geräte 1 982 und der Land- und lorstwirtschal1lichen 

Betriebszählung 1980, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Größenstufen 
(Klti, ha) 

Sozioökonomlsche 
Betriebskategorien 

Berghöfe-
Erschwerniszonen 

unter 2 

2 bis unter 1 0  

1 0  bis unter 20 

20 bis unter 50 

50 bis unter 1 00 

1 00 und mehr 

Österreich 

Haupterwerbsbetriebe 

Nebenerwerbsbetriebe 

Betriebe 
juristischer Personen 

Talbetriebe (EZ 0) 

Erschwerniszone 1 

Erschwerniszone 2 

Erschwerniszone 3 

Baujahr, Bauzustand und Ausstattung der Wohngebäude 
land- und forstwirtschaftlicher Einzelbetriebe im Jahre 1 980 

Von jeweils 100 EInzeibetrieben mit Wohngebäuden (Hauptwohngebäude) 

sind die Wohngebäude folgenden Ist der Bauzustand 
Baujahren zuzuordnen der Wohngebäude 

vor 1 880  bis 1945 bis nach gut reparatur· bau- Wasser· 
1880 1944 1970 1970 bedürftig fAllig closell 

20 21 49 1 0  82 1 6  2 65 

31 22 34 1 3  71 25 4 69 

39 22 25 1 4  63 31 6 73 

41 22 24 1 3  62 32 6 79 

47 1 8  24 1 1  62 32 6 82 

51 1 8  23 8 66 29 5 83 

34 22 31 13 68 27 5 72 

40 22 25 1 3  63 32 5 73 

30 21 37 1 2  73 23 4 72 

31 1 4  51 4 81 1 6  3 54 

30 23 34 13  74 23 3 71 

39 22 27 1 2  63 32 5 77 

43 1 9  26 1 2  61 33 6 76 

43 1 7  29 1 1  56 36 8 71 

B e  a r be i  tun 9 s g run d ia g e :  Land- und forstwirtschaftliche BetriebszAhlung 1980, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 31 

sind ausgestallet 
mit 

Bad Zentral-
heizung 

64 35 

70 38 

75 41 

80 46 

80 47 

80 49 

73 40 

75 42 

71 39 

49 34 

73 42 

77 41 

74 38 

67 32 

Baujahr, Bauzustand und arbeitswirtschaftliche Eignung der 
Wirtschaftsgebäude land- und forstwirtschaftlicher Einzelbetriebe im Jahre 1 980 

Tabelle 32 

Größenstufen 
(Klti, ha) 

Sozioökonomische 
Betriebskategorien 

Berghöfe- vor 
Erschwerniszonen 1880 

unter 2 1 9  

2 bis unter 1 0  24 

10 bis unter 20 24 

20 bis unter 50 24 

50 bis unter 1 00 31 

1 00 und mehr 36 

Österreich 24 

Haupterwerbsbetriebe 23 

Nebenerwerbsbetriebe 24 

Betriebe 
juristjscher Personen 37 

Talbetriebe (EZ 0) 22 

Erschwerniszone 1 22 

Erschwerniszone 2 27 

Erschwerniszone 3 31 

Von jeweils 100 EInzeibetrieben mit Wirtschaftsgebäuden 

sind die Wirtschaftsgebäude 
folgenden Baujahren zuzuordnen 

1880 biS 
1944 

34 

31 

29 

27 

27 

30 

30 

29 

31 

36 

33 

27 

25 

24 

1945 bis 
1970 

38 

36 

36 

37 

32 

25 

36 

37 

36 

21 

35 

39 

38 

36 

nach 
1970 

9 

9 

1 1  

1 2  

1 0  

9 

10 

1 1  

9 

6 

1 0  

1 2  

1 0  

9 

ist der Bauzustand 
der Wirtschaftsgebäude 

gut reparatur- bau-
bedürftig fällig 

71 24 5 

62 32 6 

61 34 5 

63 32 5 

62 33 5 

60 34 6 

83 32 5 

63 33 4 

63 31 6 

58 32 1 0  

66 30 4 

62 33 5 

60 34 6 

55 36 9 

B e  a r be i  t u n  g s g r u n  d i a  g e :  Land- und forstwlrtschaftllche Betrieibszählung 1980, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

1 1 8 

Ist die arbeits-
wirtschaftliche Eignung 

gut schlecht 

86 14  

84 1 6  

86 1 4  

87 1 3  

86 1 4  

84 1 6  

85 15  

87 13  

84 1 6  

81 1 9  

88 1 2  

87 1 3  

85 1 5  

75 25 
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Kulturartenverhältnis 

Ackerland . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Gartenland, Obstanlagen und Baumschulen . . . . . .  

Weinland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Wiesen 
Weiden 

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . , . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Alpines Grünland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nicht mehr genutztes Grünland . . . . . . . . . . . . . . . .  

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  N u t z f l ä c h e  . . . . . .  

Forstwirtschaftlich genutzte Fläche . . . . . . . . . . . .  

Sonstige Flächen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

G e s a m t f l ä c h e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

' ) 1983 Anhebung der Erlassungsuntergrenze von 0,5 auf 1 ha. 
Cu e 1 1  e : Österre+chisches Statistisches Zentral amt. 

1 963 1966 

1 .609 1 . 564 
74 77 
39 45 

1 .031 1 .038 
331 31 0 
906 901 

- - --

3.990 3.935 
3 . 163 3.203 
1 . 1 53 1 . 1 71 

8.306 8.309 

1 969 1973 1976 

1 .000 Hektar 

1 .542 1 .467 1 .484 
90 96 93 
47 48 54 

1 .035 1 .052 1 .029 
289 256 239 
893 785 803 

-- 88 74 

3.896 3.792 3 .776 
3.206 3.250 3.266 
1 .205 1 .260 1 .267 

8.307 8.302 8.309 

Anbauflächen, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues 

Feldfrucht 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

. . . . . . .  . 

. . . . . . .  . 

. . . . . . . . . 

Hafer . . . . . . . . . . 

Körnermais . . . .  . 

Jahr Fläche 
1 000 Hektar 

1974 269 
1 975 270 
1 976 289 
1977 285 
1 978 286 
1 979 270 
1 980 269 
1 981 274 
1 982 289 
1 983 31 3 
1 974 1 23 
1 975 1 1 9 
1 976 1 20 
1 977 1 1 9  
1 978 1 09 
1979 1 06 
1 980 1 09 
1 981 1 01 
1 982 1 00 
1983 93 
1 974 31 9 
1 975 315  
1 976 325 
1977 328 
1 978 355 
1 979 373 
1980 374 
1 981 362 
1 982 340 
1 983 339 
1 974 92 
1975 1 01 
1 976 95 
1 977 90 
1978 89 
1 979 95 
1 980 92 
1 981 92 
1 982 91 
1983 83 
1974 1 49 
1 975 1 44 
1 976 1 60 
1977 1 66 
1 978 1 78 
1 979 1 88 
1 980 1 93 
1 981 1 89 
1982 1 98 
1983 206 

Q u e l l e :  ÖsterreiChisches Statistisches Zentralamt. 

Ernte 
1 000 t 

1 . 1 02 
945 

1 . 234 
1 .072 
1 . 1 95 

850 
1 .201 
1 .025 
1 .236 
1 .4 15  

415  
347 
4 10  
351 
4 1 0  
278 
383 
320 
348 
348 

1 .238 
1 .006 
1 .287 
1 .2 12  
1 .424 
1 . 1 29 
1 .5 14  
1 .220 
1 .437 
1 .442 

290 
306 
283 
279 
304 
273 
316 
304 
325 
292 
857 
981 
936 

1 . 1 59 
1 . 1 66 
1 .347 
1 .293 
1 .374 
1 .551 
1 .437 

Ertrag Feldfrucht Jahr Fläche 
1 00 kg/ha 1 . 000 Hektar 

40,9 Kartoffeln . . . . . 1 974 82 
35, 1  1975 69 
42,6 1 976 73 
37,6 1 977 60 
41 ,8 1978 57 
31 ,5 1 979 58 
44,7 1 980 53 
37,4 1 981 50 
42,8 1 982 46 
45,3 1983 41 
33,7 Zuckerrüben . . . .  1 974 54 
29,2 1975 60 
34,3 1976 56 
29,6 1 977 56 
37,6 1 978 44 
26,3 1 979 45 
35,0 1 980 51 
31 ,7 1981 59 
34,7 1982 58 
37,3 1 983 42 
38,8 Futterrüben . . . . .  1974 23 
31 ,9 1 975 20 
39,6 1976 1 8  
36,9 1 977 1 5  
40,0 1 978 1 5  
30,2 1 979 1 3  
40,5 1980 1 2  
33,7 1 981 9 
42,3 1 982 8 
42,6 1 983 8 
31 ,6 Grün- und Silomais 1 974 73 
30,3 1975 80 
29,8 1 976 93 
31 ,2 1977 91 
34, 1  1978 1 04 
28,7 1979 1 03 
34,3 1 980 1 06 
33,2 1 981 1 1 0  
35,6 1 982 1 1 4 
35 3 1983 1 1 3 
57,6 Heu . . . . . . . . . . .  1 974 1 .285 
68,2 1 975 1 .268 
58,6 1 976 1 .2 1 0  
69,8 1 977 1 .2 12  
65,6 1978 1 .206 
71 ,7 1 979 1 . 1 58 
67,0 1 980 1 . 1 61 
72,7 1 981 1 . 1 62 
78,5 1 982 1 . 1 63 
69,9 1 983 1 .092 

Tabelle 33 

1 979 1983 1 )  

1 .475 1 .421 
89 37 
57 58 

1 .0 10  970 
225 1 98 
806 801 

66 50 

3 .728 3.536 
3.282 3.198 
1 .298 838 

8.308 7.573 

Tabelle 34 

Ernte Ertrag 
1 .000 t 1 00 kg/ha 

1 .996 242,6 
1 .579 228,5 
1 .746 238,2 
1 .352 224,6 
1 .401 246,2 
1 .494 257,3 
1 .264 240,4 
1 .3 10  263,9 
1 . 1 21 245,5 
1 .015 249,1 
2 .386 444,6 
3 . 1 34 523,6 
2.583 460,7 
2.721 485,7 
1 .885 430,1 
2 . 145 474,1 
2.587 51 0,0 
3.007 5 13 , 1  
3.51 1 600,3 
2.020 480,6 
1 . 1 1 4  494,1  
1 . 1 85 598,4 

946 51 6,3 
824 548,2 
774 502,2 
672 533,2 
604 520,0 
479 545,4 
498 61 2,7 
405 51 0,7 

3.609 494,1  
4.359 543,2 
4.620 494,1 
5.235 574,7 
5.456 526,4 
5 .450 529,8 
5.352 503,7 
5.790 528,5 
6.575 576,9 
5.477 486 6 
8.7 1 3  67,8 
9.21 1 72,6 
7 . 149 59, 1 
8.323 68,7 
8.1 1 8  67,3 
7.774 67, 1  
8 .042 69,3 
7.923 68,2 
8.382 72, 1 
7.347 67,3 

1 1 9 
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Brotgetreide - Bedarfsdeckung (Nichtselbstversorger) Tabelle 35 
Weizen Roggen 

Jahr Vermahlung Marklleistung Vermahlung Marktleistung 

Tonnen Tonnen in Prozent der Tonnen Tonnen in Prozent der 
Vermahlung Vermahlung 

1 974/75 . . . . . . . . . . . . . . . . .  461 . 1 44 788.409 17 1  1 85.090 31 1 . 1 75 1 68 
1 975/76 . . . . . . . . . . . . . . . . .  453.734 609.432 1 34 1 82.895 241 .090 1 32 
1 976/77 . . . . . . . . . . . . . . . . .  458.601 81 5.886 1 78 1 78.832 270.671 15 1  
1 977/78 . . . . . . . . . . . . . . . . .  454.819  704.099 1 55 1 74.796 225 . 133 1 29 
1 978/79 . . . . . . . . . . . . . . . . .  446.452 792.389 1 78 1 69. 1 74 272.727 1 61 
1 979/80 . . . . . . . . . . . . . . . . .  458.096 501 .233 1 09 1 72.466 1 68.733 98 
1 980/81 . . . . . . . . . . . . . . . . . 447.708 877.243 1 96 1 71 .971 270.447 1 57 
1 981 /82 . . . . . . . . . . . . . . . . .  453.542 741 .809 1 64 1 69.929 200.646 1 1 8  
1 982/83 . . . . . . . . . . . . . . . . . 435.732 870.376 200 1 65.747 228.087 1 38 
1 983/84 1) . . . . . . . . . . . . . . . .  425.000 1 ,027.000 242 1 60.000 205.000 1 28 

1 ) Vorläufig. 
o u e l l e :  Getreidewirtschaftsfonds. 

Kontraktweizen - Durumweizen Tabelle 36 

Jahr Anbaufläche Hektarertrag Marktleistung Siloaktion 
ha l 00 kg t t 

Kontraktweizen Oualitätswelzen 2) 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68.897 34,7 239.294 1 83.499 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70.954 29,7 21 0.840 1 35.951 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70.506 37,9 267.543 1 89.745 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  84.91 0 34,6 294.788 223.81 3 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  94.237 34,0 31 9.755 1 69.41 9 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  98.871 32,4 320.937 309 . 184 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 7 .608 35,4 41 6.346 41 6.293 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8.039 33,2 391 .868 391 .791 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8.765 33,6 400.068 399.869 
1 983 1 )  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8.944 34,0 404.693 404.927 

Durumweizen 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.325 29,8 27.775 27.224 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.008 23,2 20.940 20.557 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 . 131  28,6 23.283 22.407 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 .726 31 ,3 24. 1 84 23.259 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .488 29,9 34.386 32.659 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.803 30,4 32.893 32.203 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.428 35,4 29.839 29.831 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 .149 31 ,6 25.777 25.698 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.964 32,9 36.064 35.793 3) 
1 983 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.392 36,1 48.41 5 48. 1 07 

1 ) Vorläufig. 
2) Wirtschaftsjahr 1982/83. 
3) Ab 1982 inklusive Exportweizen. 
o u e l l e :  Getreidewirtschaftsfonds; Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Anbau und Ernte von Feldgemüse ') Tabelle 37 
Anbaufläche Ernte 

Gemüs8Brt 1981 1982 1 983 1981 1982 1 983 

Hektar Tonnen 

Kraut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .61 5 1 .241 939 70.696 57.824 40.342 
Kopfsalat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .259 982 609 36.500 30.049 1 8. 1 08 
Chinakohl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 . 153 2.699 61 7 2) 1 1 4.01 0 1 1 3.880 23.492 
Spinat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  254 258 370 2.224 2.421 3.228 
Karotten, Möhren . . . . . . . . . . . . . . . . . .  730 609 521 23. 1 1 0  21 .405 1 5.469 
Rote Rüben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  325 264 1 41 7.980 7 . 1 75 3.206 
Gurken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .508 1 .322 570 38.392 36.489 1 2.410 
Paradeiser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  537 497 225 29.852 31 .952 13 . 190 
Paprika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  684 638 2 17  1 1 .758 1 2.725 3.938 
Zwiebeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .253 1 . 1 42 1 .230 33.561 34.967 33.658 
Grünerbsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .084 942 1 .402 9.341 8.268 1 2 . 1 86 
Pflückbohnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  867 777 8 12  1 2.785 1 0.787 1 1 .084 

Insgesamt . . .  1 3.269 1 1 .371 7.653 390.209 367.942 1 90.31 1 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .874 1 .521 1 .285 

1) Mit Mehrfachnutzung. 
2) Laut Erhebung des Feldgemüsebaues. 
o u e l l e :  Österreichisches Statistisches Zentraleml. 
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Weinernten 

Weingartenfillche In Hektar 1 ) 
Jahr Ertrag Ernte 

Davon in 
hl/ha hl 

Insgesamt Ertrag stehend 
Weißwein 

1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

. . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . .  , . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 ) Laut Weingartenerhebung. 
2) Ab 1 982 nicht mehr erhoben. 

49.844 
49.844 
49.844 
49.844 
56.280 
56.280 
59.545 
59.545 
59. 1 22 
59. 1 22 

a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Edelweinsorte 

Grüner Veltliner ' "  . . . . . . 
Mül ler Thurgau . . . . . . . . . 

Welschriesling . . . . . . . . . . 
Neuburger . . . . . . . . . . . . . 
Weißer Burgunder . . . . . . . 
Rheinriesling . . . . . . . . . . . 

Frühroter Veltliner . . . . . . .  
Muskat Ottonel . . . . . . . . .  
Traminer . . , . . . . . . . . . . . 
Sonstige Weißweinsorten 

Blauer Portugieser . . . . . . 
Blaufränkisch . . . . . . . . .  . 
Zweigelt . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Rotweinsorten . .  

Mischanlagen . . . . . . . . .  , 

Summe . . . . . . . . . . . . . 

Hektar 

1 1 .576 
4.407 
3.974 
1 .822 
1 .7 1 0  
1 .321 
1 .253 
1 .371 

925 
3.278 

2.096 
2.035 

770 
1 . 1 77 

9.658 

47.373 

a u e  1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

1 971 

44.540 37,4 1 ,664.924 1 ,386.737 
44.540 60,7 2,704.467 2,303.292 
44.540 65, 1  2,901 .040 2,490.406 
44.540 58,2 2,594.021 2,261 .441 
48.677 69,2 3,366.278 2,764.935 
48.677 57,0 2,773.006 2,297.722 
53.981 57,2 3,086.422 2,594.748 
53.981 38,0 2,085 . 168 1 ,720.496 
55.31 4 88,7 4,905.651 4, 1 04 . 1 73 
55.31 4 66,0 3,697.925 3,081 . 1 61 

Edelweinsorten 

1 974 1 978 

Prozent Hektar Prozent Hektar Prozent 

24,4 1 2.890 26,0 1 7.353 30,9 
9,3 4.436 9,0 5 .513 9,8 
8,4 4.000 8,1  4.529 8,1 
3,8 1 .776 3,6 1 .839 3,3 
3,6 1 .733 3,5 1 .884 3,3 
2,8 1 .330 2,7 1 .345 2,4 
2,6 1 .208 2,4 1 .272 2,3 
2,9 1 .258 2,5 1 .236 2,2 
2,0 91 2 1 ,8 940 1 ,7 
7,0 2.875 5,8 3.247 5,8 

4,4 2.251 4,5 2 .61 8 4,7 
4,3 2.349 4,7 2.480 4,4 
1 ,6 1 .374 2,8 2.092 3,7 
2,5 1 . 1 34 2,3 1 .089 1 ,9 

20,4 1 0.080 20,3 8.670 1 5,5 

1 00,0 49.606 1 00,0 56. 1 07 1 00,0 

Durchschnittserträge im Obstbau Tabelle 40 Obsternten 

Obstart 

Sommeräpfel . . . . . . .  . 
Winteräpfel . . . . . . . . . 
Mostäpfel . . . . . . . . .  . 
Sommerbirnen . . . . . .  . 
Winterbirnen . . . . . . . . 
Mostbirnen . . . . . . . .  . 
Kirschen . . . . . . . . . . . 
Weichseln . . . . . . . . .  . 
Marillen 
Pfirsiche 

. . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . .  . 
Zwetschken . . . . . . . . . 
Walnüsse . . . . . . . . . .  . 

Rote und weiße 
Ribiseln . . . . . . . . . .  

Schwarze Ribiseln . . . .  
Stachelbeeren . . . . . . .  

1973 1981 1 982 

Kilogramm je Baum 

27,8 1 6,9 33,8 
36,7 27,5 45,7 
38,5 29, 1  56,3 
22,8 1 5,0  25,6 
24,5 17 ,0 29,7 
44,9 32,4 52,3 
25,6 1 4,2 27,0 
1 4,8 1 1 , 1 1 7,7 
1 9,1  9,5 28,1  
1 1 ,9 1 3,9 26,8 
20,2 9,4 24,6 
1 7,2 4,0 21 ,1  

Kilogramm J e  Strauch 

2,6 2,7 2,7 
1 ,4 2,7 2,5 
2,2 2,1 2,4 

1 983 

25,6 
35,0 
40,0 
23,5 
24,0 
51 ,8 
29,1 
1 8,3 
1 7,3 
20, 1  
1 9,0 
1 9,8 

3,2 
3,1 
2,6 

Obstart 

Sommeräpfel , . . . . . . .  
Winteräpfel 
Mostäpfel 

. . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . 

Sommerbirnen . . . . . . . 
Winterbirnen . . . . . . . . 
Mostbirnen . . . . . . . . . 
Kirschen . . . . . . . . . . . 
Weichseln . . . . . . . . . .  
Marillen . . . . . . . . . . . .  
Pfirsiche . . . . . . . . . . . .  
Zwetschken . . . . . . . . .  
Walnüsse . . . . . . . . . . .  
Rote und weiße 

R ibiseln . . . . . . . . . . 
Schwarze Ribiseln . . . .  
Stachelbeeren . . . . . . . 
Ananas-Erdbeeren . . . .  

Insgesamt . . . . . . . . 

1 980 

35,5 
223 , 1  

71 ,4 
1 3,7 
31 ,6 
80,9 
23,6 
3,5 

1 3,3 
1 3,9 
90,9 
1 1 , 1 

1 7 ,9 
1 0,9 

1 ,2 
1 2,3 

654,8 

Tabelle 38 

Davon 

Rotwein Direkttrllger 

272.081 6.1 06 
394.567 6.608 
404.1 89 6.445 
328.787 3.793 
596.980 4.363 
472.301 2.983 
487.887 3.787 
361 .408 3.264 
801 .478 __ 2) 
61 6.764 __ 2) 

Tabelle 39 

1982 

Hektar Prozent 

1 9.327 32,7 
5.8 1 8  9,9 
4.774 8 , 1  
1 .852 3 ,1  
2 .019 3,4 
1 .229 2,1 
1 .202 2,0 
1 . 1 75 2,0 

940 1 ,6 
3.595 6,1 

3.075 5,2 
2.620 4,4 
2.607 4,4 
1 . 1 1 1  1 ,9 

7.71 8 1 3,1  

59.063 1 00,0 

Tabelle 41 

1 981 1 982 1 983 

1 .000 Tonnen 

21 ,7 43,9 33,5 
1 75,3 295,6 229,5 
46,2 89,3 63,5 

9,5 1 6,2 1 5 ,0 
24,2 42,4 34,4 
63,7 1 03,0 1 02,0 
1 3 ,0 24,8 26,7 
2,3 3,7 4,0 
6,2 1 8,3 1 1 ,2 
8,7 1 7,2 1 3,4 

40,5 1 06,0 81 ,7 
2 ,4 1 2,4 1 1 ,6 

1 5,9 1 6,2 1 8,8 
1 1 ,0 1 0,0 1 2,7 

1 ,0 1 ,2 1 ,3 
1 0,4 1 3,3 1 3,8 

452,0 81 3,5 673,1 

1 00  kg Je Hektar Q u e 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt . 

Ananas-Erdbeeren . . . .  72,0 82,7 1 06,0 1 09,7 

aue I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Obsternte in Intensivobstanlagen Tabelle 42 

1 978 1979 1 980 1981 1 982 1 983 
Obstart 

Tonnen 

Sommeräpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.807 5.989 4.856 3.41 5 7 . 181  6.200 
Winteräpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38.297 88.91 1 72.468 78.782 97.944 95. 1 52 
Sommerbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  837 949 591 606 1 .326 1 .41 1 
Winterbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .889 3.297 2.008 2.529 3.276 3.357 
Weichseln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  345 376 585 452 741 766 
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.674 3.571 8.828 6.01 8 1 1 .1 82 8.4 15  
Rote und  weiße Ribiseln . . . . . . . . . . . . .  936 587 802 1 .370 1 .509 1 .630 
Schwarze Ribiseln . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.427 2.721 5.974 6.754 5.790 7.561 
Ananas-Erdbeeren . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.247 4.536 7.807 6.621 8.930 9.451 

I n s g e s a m t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  61 .459 1 1 0.937 1 03.91 9 1 06.547 1 37.879 1 33.943 

Quel le :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Viehbestand in Großvieheinheiten (GVE) ') Tabelle 43 

Bezeichnung 1 974 1975 1976 1977 1978 1 979 1980 1981 1982 1983 

In 1 .000 GVE . . . . .  2.297 2.262 2.259 2.281 2.339 2.308 2.251 2.289 2.290 2.340 
davon Zugvieh . .  42 43 43 44 46 44 42 43 42 43 

Nutzvieh . .  2.255 2.2 19  2.21 6 2.237 2.293 2.264 2.209 2.246 2.248 2.297 
Index, 1 970 = 1 00 
Insgesamt . . . . . . . 1 02 1 01 1 01 1 02 1 04 1 03 1 00 1 02 1 02 1 04 

davon Zugvieh . .  82 84 84 86 90 86 82 84 82 84 
Nutzvieh . .  1 03 1 01 1 01 1 02 1 05 1 03 1 01 1 02 1 03 1 05 

1) 1 GVE = 500 kg Lebendgewicht. Berechnet nach dem GVE-Schlüssel der Land· und forstwirtschaft lichen Betriebskarte. 
Q u e 1 1  e :  Land· und forstwirtschaftllche Landes·Buchführungs·Geselischaft. 

Pferde-, Rinder- und Schweinehalter 
Tabelle 44 

1 981 1 982 1 983 1981 1982 1 983 1981 1982 1983 
Bundesland 

Pferdehalter Ainderhalter Schweinehalter 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . .  801 585 729 7 . 195 6.722 6.503 1 4.993 1 4.476 1 3.528 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.728 2.680 2.562 1 6.269 1 6.01 7 15 .782 1 9.81 5 19 . 133 1 8.544 
Niederösterreich . . . . . . . . . . .  3.559 3 . 174 3.099 37.962 36.71 8 35.868 5 1 . 1 34 49.285 46.763 
Oberösterreich . . . . . . . . . . . .  3.226 3 . 161 3.1 57 43.633 42.753 42.008 41 .079 40.032 38.476 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .824 1 .81 1 1 .794 9.7 19  9.586 9.624 6.767 6.508 6.326 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . .  3 . 195 2.995 3.023 39.384 37.990 37.795 52.392 50.859 49.663 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .874 1 .8 19  1 .753 1 5.253 1 5. 140 1 4.970 1 2.480 1 2.309 1 1 .771 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . .  651 643 641 4.386 4.270 4.2 1 7  2.778 2.694 2.497 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 39 50 30 28 28 99 83 84 

Ö ste r re i ch  . . . . . . . . . . . .  1 7.71 2 1 6.907 1 6.808 1 73.831 1 69.224 1 66.795 201 .537 1 95.379 1 87.652 

Bundesland Index 1 970 = 1 00 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . .  35 26 32 47 44 42 56 54 50 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . .  44 43 41 78 77 76 75 72 70 
Niederösterreich . . . . . . . . . . .  47 44 43 63 61 59 62 60 57 
Oberösterreich . . . . . . . . . . . .  60 59 58 76 74 73 69 67 65 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . .  67 67 66 86 84 85 63 61 59 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . .  60 56 56 72 70 70 77 74 73 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68 66 63 81 80 79 72 71 88 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . .  97 96 96 76 74 73 60 58 54 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57 41 53 33 31 31 34 28 28 

Ö s t e r r e i c h  . . . . . . . . . .  54 52 51 71 69 68 68 66 63 

Q u e 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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P f e r d e  . . . . . . . . . . . . . . .  
davon 

Fohlen unter 1 Jahr . . . . .  
Jungpferde 1 bis unter 

3 Jahre . . . . . . . . . . . . . , . 
Pferde 3 bis unter 1 4  Jahre 

Hengste, Wallachen . . . . .  
Stuten . , . . . . . . . . . . . . .  

Pferde 1 4  Jahre und älter . .  

1 974 1 975 

39,9 40,9 

3,5 3,7 

5,1  6 , 1  

8,4 8,8 
1 6 , 1  1 6,2 
6,8 6,1 

Pferdebestand 1 ) 

1 976 1 977 1 978 1 979 

1 .000 Stück 

41 ,4 42,8 44,7 42,8 

3,6 3,8 3,8 3,6 

6,9 7,3 7,6 7,0 

9, 1 9,7 1 0,5 1 0,2 
1 6,4 1 6,9 1 8,3 1 7 ,5 

5,4 5,1  4,5 4,5 

1 )  Dezemberzählungen; die Prozentänderungen beruhen auf den nicht gerundeten Viehzählungsergebnissen. 
Q u e 1 1  e Österreichisches Statistisches Zentral amt 

R i n d e r  . . . . . . . . . . . . . .  . 
davon 

Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . 
Jungvieh 3 Monate bis 

1 

1 Jahr alt: 
männlich . . . . . . . . . . .  . 
weiblich . . . . .  , . . . .  
bis 2 Jahre alt: 
Stiere 
Ochsen 

. . . . . . .  , . . . . . . 
. ,  . . . . . . . . . . .  

Kalbinnen . . . . . . . . . . . 
2 Jahre alt und älter: 

Zuchtstiere . . . . . . . . . . 
Schlachtstiere . .  , . . . . 
Ochsen . . . . . . . . . . . . .  
Kalbinnen . . . . . . . . . . . 

Kühe . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 )  Dezemoorzahlungen. 

1974 

2.581 ,4 

264,7 

290,6 
240,7 

266,1 
31 ,7 

293,9 

8,4 
35,9 
1 5,4 

1 01 ,0 
1 .033,0 

Q u e 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

S c h w e i n e 
davon 

. , . . . . . . . . . .  

Ferkel unter 2 Monate . . .  
Jungschweine 2 Monate 

bis unter 112 Jahr 
Schlachtschweine 
Zuchtsauen: 

. . . . . . 

. . . . . .  

trächtig . . . . . . . . . . . . .  
nicht trächtig . . . . . . . . .  

Zuchteber . . . . . . . . . . . . .  

1 )  Dezemberzählungen. 

1 974 

3.5 17 , 1  

1 .009,3 

1 .571 ,2 
584,6 

1 97,9 
1 39,9 

1 4,2 

aue 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Rinderbestand 1 ) 

1 975 1976 1 977 1978 1 979 

1 .000 StUck 

2.500,5 2.502,4 2.548,7 2.593,6 2.547,9 

265,4 269,9 275,7 279,5 265,7 

27 1 ,5 286,8 289,6 309,1 302,7 
232,3 246,3 242 , 1  247,9 239,9 

245,9 237,3 256,5 273,2 280,9 
31 ,7 29,4 31 ,5 31 ,2 30,2 

280,7 277,3 294,3 293,5 295,4 

7,9 7,7 7,3 7,7 7,9 
31 ,9 27,7 29,4 34,7 29,5 
1 2,9 1 2,4 1 3,9 1 4,8 12 ,7 

1 01 ,0 96,0 1 02,8 1 02,3 1 07,0 
1 .01 9,3 1 .01 1 ,6 1 .005,6 999,7 976,0 

Schweinebestand 1) 

1 975 1 976 1 977 1978 1 979 

1 .000 Stück 

3.683,3 3.877,6 3.691 ,7 4.006,9 4.004,0 

1 .068,5 1 . 1 03,7 1 .047,2 1 . 1 76,0 1 . 1 30,8 

1 .643,9 1 .772,2 1 .691 ,6 1 .820,8 1 . 845,0 
590,7 621 ,8 575,4 588,2 633,3 

2 1 6,4 2 1 6,3 220,9 245,7 224,6 
1 48,9 1 48,5 1 42 , 1  1 59,6 1 53,7 

1 4 ,9 1 5, 1  1 4,5 1 6,6 1 6,6 

Tabelle 45 

Verände· 

1 980 1 981 1 982 1983 rungen 
1 983 

zu 1982 

Prozent 

40,4 41 ,5 40,7 41 ,7 +2,6 

2,9 3,7 3,8 3,8 + 2,0 

6,4 6,3 6,4 6,9 +6,7 

1 0,5  1 0,7 9,9 1 0,2  +3,1  
1 6,7 1 7 ,2 1 7 ,0 1 7 ,4 +2 , 1  
3,9 3,5 3,6 3,5 -3,6 

Tabelle 46 

Verände-

1 980 1981 1 982 1 983 rungen 
1 983 

zu 1982 

Prozent 

2.51 6,9 2.530,2 2.546,3 2.633,3 + 3,4 

270,9 270,5 276,3 290,7 + 5,2 

293,2 297,1  299,8 308,0 + 2,7 
238,9 264,4 246,6 259,8 + 5,3 

265,6 270,1 273,4 286,0 + 4,6 
27,7 24,5 24,3 25, 1 + 3,4 

291 ,5 291 ,2 300,5 306,6 + 2,0 

8,1 7,3 7,7 7,3 - 5,8 
28,1 28,8 27,2 31 ,0 + 1 3,9 
1 1 ,8 1 1 ,6 1 2,7 1 1 ,8 - 7,2 

1 07 , 1  1 07,6 1 07 , 1  1 1 3,4 + 5,9 
974,0 975,1  970,7 993,8 + 2,4 

Tabelle 47 

Verände-

1 980 1 981 1982 1 983 rungen 
1983 

zu 1 982 

Prozent 

3.706,3 4.009,5 3.981 ,2 3.869,8 -2,8 

1 .092,2 1 . 1 94,5 1 . 1 69,5 1 . 1 44,3 -2,2 

1 .690,2 1 .840,8 1 .838, 1 1 .786,8 -2,8 
533,2 562,2 572,0 542,2 -5,2 

229,7 241 ,6 233,5 233,8 +0, 1  
1 45,5 1 54,7 1 52,1  1 46,9 -3,4 

1 5,5 1 5,8 1 6,0 1 5,9 -0,8 

1 23 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)126 von 200

www.parlament.gv.at



Viehbestand nach Bundesländern Tabelle 48 

Pferde Rinder 

Schweine Schafe Ziegen HOhner GAnse 
über und Enten 

Bundesland Insgesamt 3 Jahre Insgesamt Kühe 

1 .000 Stück 

Burgenland . . . . . . . . .  1 975 2 , 1  1 ,6 81 , 1  31 ,2 1 96,1 1 ,1 1 ,0 898,6 1 7,9 
1 980 2,0 1 ,5 68,5 25,0 1 71 ,6 1 ,4 1 ,0 905,1 1 6,1 
1 981 1 ,9 1 ,4 68,1 24,4 1 84,6 1 ,8 0,9 940,4 1 5,8 
1 982 1 ,5 1 , 1 65,5 24,4 1 76,5 1 ,7 0,7 920,8 1 5,0 
1983 1 ,8 1 ,3 66,6 23,0 1 70,6 2,3 0,8 881 ,1 1 7,2 

Kärnten . . . . . . . . . . . . . .  1 975 5,9 4,6 21 2,7 75,1 255,4 21 ,5 5,1 930,0 1 ,8 
1980 4,6 3,8 21 7,3 72,3 236,3 23, 1  3,7 1 .092,9 2,9 
1 981 4,4 3,3 221 ,4 75,4 245,6 23,3 4,1 992,9 3,0 
1 982 4,3 3,2 224,9 75,6 243,0 24,9 3,7 882,1 4,4 
1 983 4,7 3,2 231 ,1 77,5 228,0 26,6 3,9 964,7 2,9 

Niederösterreich . . . . . . .  1 975 9,0 7,2 604,1 221 ,2 1 .335,1 1 7,4 1 4,0 4.058,9 63,9 
1980 9,3 7,3 622,2 21 0,5 1 .277,9 22,7 8,3 4.988,1 80,7 
1981 1 0, 1  8,0 622,5 208,4 1 .366,5 23,8 8,4 5.531 , 1  70,4 
1982 1 0,0 7,9 631 ,7 208,9 1 .327,6 24,2 7,6 5.1 85,8 66,7 
1983 1 0,0 7,9 649,0 21 0,0 1 .272,2 27, 1  7,4 5.21 8,0 77,7 

Oberösterreich . . . . . . . .  1 975 6,7 5,0 725,3 303,9 975,2 25,7 8,4 2.904,4 36,6 
1980 7,0 5,2 725,1 294,1 1 .025,9 30,9 5,6 2.755,6 32, 1  
1 981 7,5 5,6 735,2 294,1 1 . 1 1 7,3 30,6 5,7 3.256,1 38,4 
1982 7,7 5,6 730,7 287,2 1 . 1 28,0 32,1 5,9 3.51 6,6 42,7 
1983 7,5 5,5 764,5 299,1 1 .1 1 4,7 31 ,6 5,6 3.230,2 38,4 

Salzburg . . . . . . . . . . . . .  1 975 4,0 2,8 1 61 ,9 81 ,0 60,3 20,8 2,5 309,6 1 ,2 
1 980 3,8 2,7 1 65,6 80,1 49,0 19,3 2,3 377,7 1 ,8 
1981 3,9 2,8 1 68,1 82,6 49,4 20,1 2,3 280,1 1 ,0 
1982 3,9 2,8 1 70,5 83,8 47,5 1 8,8 2,3 278,8 1 ,0 
1 983 4,0 2,8 1 78,3 87,0 45,0 21 ,5 2,3 261 ,7 1 , 1 

Steiermark . . . . . . . . . . .  1 975 6,2 4,6 456,6 1 88,1 727,6 22,8 5,2 3.1 1 6,0 7,4 
1980 6,6 4,9 454,6 1 74,3 81 7,4 27,0 4,2 3.386,8 9,5 
1981 6,6 4,9 454,6 1 75,1 91 4,2 29,8 4,4 3.976,4 9,5 
1 982 6,2 4,6 463,0 1 77,1 930,2 31 ,4 4,1 3.956,6 9,0 
1 983 6,6 4,9 469,8 1 77,9 922,8 34,7 4,4 3.953,4 9,4 

Tirol . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 4,4 3,4 1 96,0 88,2 88,2 54,0 5,4 41 4,5 0,6 
1980 4,1  3,1 1 98,7 86,8 85,6 57,7 5,6 381 ,5 0,9 
1981 4,2 3,0 1 96,6 85,3 90,8 57,5 5,3 400,4 1 ,3 
1 982 4,3 3,1 1 96,8 84,1 90,2 58,3 5,9 377,9 1 ,4 
1983 4,2 3,0 209,3 89,2 83,8 62,9 6,2 396,9 1 ,5 

Vorarlberg . . . . . . . . . . . .  1 975 1 ,3 0,9 62,4 30,5 35,0 6,0 1 ,4 31 1 ,8 1 ,1 
1 980 1 ,3 1 ,0 64,4 30,6 32,7 8,4 1 ,6 255,7 2,3 
1 981 1 ,5 1 ,0 63,4 29,7 34,0 7,3 1 ,5 270,5 2,5 
1 982 1 ,5 1 ,0 62,9 29,5 30,8 7,4 1 ,4 255,1 2,0 
1 983 1 ,5 1 , 1  64,6 30,0 28,1 6,5 1 ,4 260,2 2,3 

Wien . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 1 ,3 1 ,0 0,4 0,1 1 0,4 0,2 0,1 1 4,9 0,7 
1 980 1 ,7 1 ,6 0,5 0,2 9,9 0,3 0,1 1 6,3 1 ,0 
1981 1 ,4 1 ,3 0,4 0,2 7,0 0,1 0,0 8,1 1 ,0 
1982 1 ,3 1 ,1 0,3 0,1 7,4 0,1 0,1 7,9 0,9 
1983 1 ,4 1 ,3 0,2 0,0 4,6 0,1 0,0 7,1 0,4 

Ö s t e r r e i c h  . . . . . . . .  1 975 40,9 31 , 1  2.500,5 1 .01 9,3 3.683,3 1 69,5 43, 1  1 2.958,7 1 31 ,2 
1 980 40,4 31 ,0 2.51 6,9 974,0 3.706,3 1 90,8 32,4 14 . 1 59,7 1 47,2 
1 981 41 ,5 31 ,4 2.530,2 975,1 4.009,5 194,4 32,5 1 5.656,0 142,5 
1 982 40,7 30,4 2.546,3 970,7 3.981 ,2 1 99,0 31 ,6 1 5.381 ,7 1 43,1 
1 983 41 ,7 31 ,0 2.633,3 993,8 3.869,8 21 3,5 32,0 1 5. 1 73,2 1 50,7 

Q u e 1 1  e: Österreichisches Statistisches Zentrslam!. 
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Rinderbilanz '} Tabelle 49 

Schlachtrinder Zucht· und Nutzrinder 

Beschaute 

Jahr Schlachtungen Ausfuhr Marktleistung Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Bestands· Produktion 
inländischer = AusstoB veränderung 2) 

Herkunft 

Stück 

1 974 . . . . . .  562.038 58.1 38 620 . 176 1 2  55.764 231 -42.789 632.920 
1 975 . . . . . .  564.7 16  1 9.541 584.257 1 7  96.582 406 -80.91 6 599.517  
1 976 . . . . . .  544.321 34.586 578.907 1 .098 67.696 560 + 1 .931 647.974 
1 977 . . . . . .  51 3.850 36.921 550.771 1 .91 1 62. 1 46 484 +46.256 658.689 
1978 . . . . . .  545.31 6 31 . 1 94 576.51 0 1 .669 69.664 1 1 1  +44.928 690.991 
1979 . . . . . .  568.536 48.665 617.201 8 82.483 85 -45.701 653.898 
1980 . . . . . .  582.554 34.458 61 7.01 2 8 77.31 7 69 -31 .033 663.227 
1981 . . . . . .  559.326 25.835 585.1 61 8 77.608 1 25 + 1 3.360 676.004 
1 982 . . . . . .  559.368 1 9.880 579.248 6 81 .396 1 59 + 1 6.048 676.533 
1 983 3) . . . . .  563.592 1 6.563 580. 1 55 1 68.564 85 +87.046 735.680 

1 )  Ohne KAlber. 
2) Einschließlich Kälber. 
3) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt; Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. 

Rindfleischbilanz ')  Tabelle 50 

Beschaute Lagerstands, 
Nicht 

Ausfuhr Einfuhr Inlandsabsatz beschaute Verbrauch 
Jahr Schlachtungen veränderung Schlachtungen 

Tonnen 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 75.567 4.61 7 - +4.81 0 1 66.1 39 - 1 66.139 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 75.295 6.084 1 96 -4.91 9 1 74.326 - 1 74.326 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 67.61 6 6.644 1 4.232 +5.096 1 70.1 09 -- 1 70 . 109 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 57.874 5.459 7.403 -6.307 1 66. 1 25 -- 1 66.1 25 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 69.9 15  1 3.037 1 4.825 + 1 .645 1 70.058 - 1 70.058 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 75.909 1 6.361 4.359 - 912  1 64.819 -- 1 64.81 9 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 83.272 1 9. 1 82 4.059 - 237 1 68.386 - 1 68.386 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 78.854 1 8.31 8 8.667 + 1 28 1 69.075 -- 1 69.075 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 82.1 54 22.551 6.279 - 52 1 65.934 -- 1 65.934 
1983 2) . . . . . . . . . . . . . . . .  1 86.367 28.039 2.274 + 39 1 60.563 - 1 60.563 

1) Ohne Schlachtfett. 
2) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt; Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. 

Kälberbilanz Tabelle 51  

Beschaute Nicht Schlachtungen Ausfuhr Marktleistung beschaute AusstoB Einfuhr KAlberzugang Inländischer 
Jahr Herkunft Schlachtungen 

Stück 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . .  266.922 7.559 274.481 8.444 282.925 1 91 5.845 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  272.21 1 385 272.596 7.048 279.644 2 879.1 61 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . .  238.765 896 239.661 6.349 246.01 0 6 893.984 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 5.81 7 1 .843 21 7.660 5.648 223.308 1 8  881 .997 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 99.650 1 .824 201 .474 5.645 207. 1 1 9  -- 898.1 1 0  
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  210 .422 4. 1 78 21 4.600 4.91 1 219 .51 1 452 873.409 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 98.522 3.831 202.353 4.694 207.047 3.7 16  870.274 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 88.324 2.556 1 90.880 4.545 1 95.425 3.646 871 .429 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 84.471 4.396 1 88.867 4.41 5 1 93.282 7.335 869.815 
1 983 1 )  . . . . . . . . . . . . . . . .  1 95.005 2.544 1 61 .549 5.028 1 66.577 1 7.406 902.257 

1) Vortäufig. 
a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt; Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. 
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Kalbfleischbilanz Tabelle 52 

Beschaute Lagerstands· Nicht 

Schlachtungen Ausfuhr Einfuhr 1 ) veränderung 2) Inlandsabsatz beschaute Verbrauch 

Jahr Schlachtungen 

Tonnen 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7 .083 - 2.079 - 19 . 162 540 1 9.702 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.877 - 1 .748 - 1 8.626 437 1 9.063 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4 .565 - 4.951 - 1 9.51 6 387 1 9.903 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.382 - 7.573 - 20.955 350 21 .305 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 .377 - 5.2 1 8  - 1 8.549 378 1 8.972 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.394 - 6.721 - 22. 1 1 5  359 22.473 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.786 - 5.929 - 22.714 390 23. 1 04 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.934 - 3.521 - 1 9.455 377 1 9.832 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6. 1 1 2  - 2.088 - 1 8.200 371 1 8.570 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5 .348 - 2.679 - 1 8.027 437 1 8.464 

1 ) Rind· und Kalbfleischeinfuhr laut Außenhandelsstatistik abzüglich Rindfleischeinfuhr laut Aufzeichnungen des Bundesministeriums für Lend· und Forstwirtschaft. 
2) Geringfügig. 
3) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Bundesministerium für Land· und ForstwirtsChaft. 

Milchproduktion Tabelle 53 

Bestand an Milchleistung Gesamt· 1970 = 1 00  
Milchkühen 1 ) je Kuh und Jahr mIlcherzeugung 

Jahr 
Bestand Milchleistung Gesamtmilch· 

Stück Kilogramm Tonnen an Milchkühen je Kuh und Jahr erzeugung 

1 974 . . . . . . . . . . . .  1 ,042.483 3. 1 49 3,282.515 97 1 02 99 
1 975 . . . . . . . . . . . .  1 ,026.1 22 3. 1 82 3,265.078 95 1 03 98 
1 976 . . . . . . . . . . . . 1 ,01 5.474 3.240 3,290.323 94 1 05 99 
1 977 . . . . . . . . . . . .  1 ,008.254 3.320 3,347.803 94 1 07 1 01 
1 978 . . . . . . . . . . . .  1 ,002.294 3.368 3,375.259 93 1 09 1 01 
1 979 . . . . . . . . . . . .  987.867 3.384 3,342.592 92 1 09 1 01 
1 980 . . . . . . . . . . . .  975.01 2 3.51 8 3,430.006 90 1 1 4 1 03 
1 981 . . . . . . . . . . . .  973.940 3.625 3,530.207 90 1 1 7 1 06 
1 982 . . . . . . . . . . . .  972.870 3.689 3,589.265 90 1 1 9 1 08 
1 983 2) . . . . . . . . . . 982.262 3.737 3,671 .060 91 1 21 1 1 0  

1) Mittel aus den Dezemberzählungen des jeweiligen Vor· und Berichtsjahres. 
2) Vorläufig. 
a u e  1 1  e :  Österreichisches StatistiSChes Zentralamt. 

Milchproduktion und Milchleistung nach Bundesländern Tabelle 54 

1 980 1981 1 982 1 ) 1 983 1 ) 
Bundesland 

Tonnen Kilogramm Tonnen Kilogramm Tonnen Kilogramm Tonnen Kilogramm 
je Kuh je Kuh je Kuh je Kuh 

Burgenland . . . . . . . . . . . .  84.086 3.305 88.047 3.558 87.789 3.600 86.308 3.638 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . .  249.403 3.420 258.517 3.500 269.474 3.570 277.457 3.625 
Niederösterreich . . . . . . . . 7 17.825 3.440 746.781 3.569 766.002 3.671 777.300 3.7 1 1 
Oberösterreich . . . . . . . . .  1 ,056.1 72 3.600 1 ,075 . 178 3.658 1 ,083.41 6 3.728 1 , 1 1 2.425 3.795 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . .  298.466 3.684 31 7.979 3.907 326.920 3.929 338.063 3.959 
Steiermark . . . . . . . . . . . .  598.404 3.41 6 61 6.698 3.532 629.665 3.575 638.833 3.599 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . .  306.852 3.498 308.848 3.590 308.325 3.642 321 .005 3.705 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . 1 1 8.300 3.869 1 1 7.766 3.91 9 1 1 7.406 3.962 1 1 9.438 4.008 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . .  498 3 .1 1 2  393 3 .1 20 268 3.050 231 3.850 

1) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt. 
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Milchlieferleistung, Erzeugung und Außenhandel von Milchprodukten Tabelle 55 

Erzeugung von Butter 2) Klse 2j Trockenmilch 2) 3) 
Milchliefer-

Jahr 
leistung 

Butter KAse ') Trockenmilch Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Tonnen 

1 974 . . . . . . . . .  2,1 1 5_374 41 .946 56.755 54.71 5 1 .324 3.620 5.996 30.209 902 1 9.91 0 
1 975 . . . . . . . . . 2,1 1 2.651 40.9 12  58.875 55.766 3.086 3 . 148 6.773 31 .264 589 23.326 
1 976 . . . . . . . . .  2,1 85.1 1 1  41 .454 61 .437 58.780 4.261 2.970 8.760 33.1 03 3.478 23. 1 27 
1977 . . . . . . . . .  2,270.866 43.352 65.351 67.726 1 .456 2.575 7.704 35. 1 62 5.9 1 5  30.052 
1 978 . . . . . . . . .  2,208.499 38.553 68.380 58.022 742 2.074 7.626 37.804 8.943 30. 1 81 
1 979 . . . . . . . . .  2,1 73.279 36.851 69.667 52.832 1 .005 1 .272 8.61 8 38.308 1 1 .201 27.564 
1 980 . . . . . . . . .  2,236.395 39.765 71 .280 56.075 2.552 2.500 9.604 40.967 9.445 21 .373 
1 981 . . . . . . . . .  2,328.354 40.767 75.828 60.993 1 .798 2.490 9.592 42.853 5.956 35.079 
1 982 . . . . . . . . .  2,365.887 41 .091 79.908 61 .91 2 634 1 .348 7.251 43.044 1 0.691 36.905 
1983 4) . . . . . . .  2,434 . 142 44.630 79_057 67.627 612  5.324 7.388 40.889 1 0. 1 34 30.479 

1) Reifgewicht (Erzeugung minus Verlust). 
2) Einschließlich Vormerkverkehr. 
3) Voll. und Magermilchpulver. 
4) VorIAUf� 
Q u e l l e : sterreichisches Statistisches Zentralamt; MIlchwirtschaftsfonds. 

Inlandsabsatz von Milch und Milchprodukten Tabelle 56 

Trinkmilch Schlagobers Rahm Kondensmilch Butter 1 ) KAse Topfen Trockenvollmilch 

Jahr 
Tonnen 

1 974 . . . . . . 501 .556 1 1 . 1 58 1 3.372 1 3.904 38.051 34. 1 1 8  1 7.978 4.848 
1 975 . . . . . .  497.629 1 1 .674 14.009 1 3.659 37.792 35.572 1 8. 1 92 4.489 
1 976 . . . . . .  501 .208 1 2.778 14.508 1 6.985 37.940 38.046 1 9.065 5.520 
1 977 . . . . . .  487.536 1 3.213 1 4.041 1 2.928 37.056 39.61 8 1 9.478 3.596 
1 978 . . . . . . 493.558 1 4.236 1 4.526 1 5.924 38.765 42.044 1 9.983 4.300 
1 979 . . . . . .  506.368 1 4.837 1 5.332 1 5.867 35.604 41 .443 1 9.523 4.823 
1 980 . . . . . .  51 3.745 1 5.214 1 5.41 3 1 5.064 37.990 41 .391 20.330 3.843 
1 981 . . . . . .  529.864 1 4.974 1 6. 1 1 3  1 5.442 38.982 45.1 71 20.623 4.334 
1 982 . . . . . . 537.575 1 5.452 1 6.409 1 5.729 38.582 47.771 20.878 4.475 
1 983 2) • • . • •  539.5 1 7  16 . 155 1 7.51 1 1 4.608 38.375 48.636 21 . 1 01 4.576 

1 ) Ohne Butterschmalz. 
2) Vorläufig. 
Q u e l l e :  Milchwirtschaftsfonds. 

Struktur von Einzelrichtmengen 1980/81 1) Tabelle 57 

EinzeIricht- lieferanten Summe der Unterlleferung Überlieferung mengen-S1ufen Elnzelrlchtmengen 

in 1 000 kg Anzahl % t % Anzahl % t % Anzahl % t % 

0-2,5 6.251 4,8 1 0.224 0,5 4 . 166 6,0 4.080 1 ,9 2.085 3,3 1 .741 0,9 
2,5-5 1 5.975 1 2,1 60.71 4  2,7 1 0.034 1 4,5 1 7.001 8,1 5.941 9,5 6.644 3,3 
5-1 0  33.339 25,3 245.1 70 1 0,8 1 9.697 28,4 42.809 20,3 1 3.642 2 1 ,9 20.855 1 0,3 

1 0-1 5  22.335 1 6,9 272.809 1 2,1 1 1 .941 1 7,2 33.630 1 5,9 1 0.394 1 6,7 23.233 1 1 ,5 
1 5-20 1 4.946 1 1 ,4 258.31 8 1 1 ,4 7.491 1 0,8 25. 134 1 1 ,9 7.455 1 1 ,9 21 .566 1 0,7 
20-25 1 0.027 7,6 222.506 9,9 4.565 6,6 1 8.453 8,7 5.462 8,7 1 9.944 9,9 
25-30 7 .859 6,0 2 14.262 9,5 3.398 4,9 1 5.425 7,4 4.461 7,2 1 9.207 9,5 
30-40 9.696 7,4 332.349 1 4,7 4.079 5,9 20.987 9,9 5.61 7 9,0 28.436 1 4,0 
40-50 5.071 3,8 224.052 9,9 1 .91 8 2,8 1 1 .363 5,4 3 .1 53 5,1 20. 1 43 9,9 
50-60 2.867 2,2 1 55.037 6,9 976 1 ,4 7. 1 65 3,4 1 .891 3,0 1 4.884 7,3 
60-80 2.309 1 ,7 1 56. 1 79 6,9 743 1 ,1 7.452 3,6 1 .566 2,5 1 5.033 7,4 
80-1 00 644 0,5 56.209 2,5 202 0,3 2.885 1 ,4 442 0,7 5.700 2,8 

1 00-1 20 255 0,2 27.435 1 ,2 93 0,1 3.903 1 ,9 1 62 0,3 2.299 1 ,1 
über 1 20 1 50 0,1 22.872 1 ,0 34 0,0 445 0,2 1 1 6 0,2 2.402 1 ,2 

S u m m e 1 31 .724 1 00,0 2,258.1 36 1 00,0 69.337 1 00,0 21 0.732 1 00,0 62.387 1 00,0 202.087 1 00,0 

1 ) Laut StIchprobenerhebung. 
Q u e l l e :  Milchwirtschaftsfonds. 
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Schweinebilanz Tabelle 58 

Beschaute Nicht Schlachtungen Ausfuhr 1) Marktleistung beschaute Ausst06 Einfuhr 1) Bestands- Produktion inländischer Schlachtungen veränderung 
Jahr Herkunft 

Stück 

1 974 . . . . . .  3,081 .491 200 3,081 .691 738.561 3,820.252 1 57.775 + 227.422 4,047.674 
1 975 . . . . . .  3,340.302 1 25 3,340.427 735.963 4,076.390 56.242 + 1 66.255 4,242.645 
1 976 . . . . . .  3,663.745 280 3,664.025 729.362 4,393.387 1 3. 1 75 + 1 94.281 4,587.668 
1 977 . . . . . .  3,840.31 3 206 3,840.519  71 7.406 4,557.925 20.278 -1 85.883 4,372.042 
1 978 . . . . . .  3,792.598 95 3,792.693 699.329 4,487.406 1 1 9.449 +31 5.21 7 4,802.623 
1 979 . . . . . .  4,1 89.557 1 82 4,1 89.739 684.704 4,880.970 4.085 - 2.946 4,878.024 
1 980 . . . . . .  4,1 29.7 1 8  86 4,1 29.804 654.671 4,786.700 95.062 -297.669 4,489.031 
1 981 . . . . . .  3,943.990 208 3,944. 1 98 632.700 4,576.568 1 70.847 +303.230 4,879.798 
1 982 . . . . . .  4,345.902 1 61 4,346.063 625.730 4,979. 1 72 1 0.333 - 28.384 4,950.788 
1 983 2) . . • • •  4,345.096 91 4,345. 1 87 61 8.081 4,963.529 32.419 -1 1 1 .327 4,852.202 

' Ohne Ferkel. 
2) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Schweinefleischbilanz ') Tabelle 59 

Beschaute Lagerstands- Nicht 
Ausfuhr Einfuhr Inlandsabsatz beschaute Verbrauch 

Jahr Schlachtungen veränderung Schlachtungen 

Tonnen 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . .  224.639 456 3.294 - 403 227.879 54.875 282.754 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  232.834 243 2.745 - 1 0  235.346 54. 1 67 289.513 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . .  252 . 134 906 1 .072 + 756 251 .544 55.286 306.830 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . .  264.654 2 .140 1 .044 - 333 263.891 53.303 31 7 . 194 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . .  265.493 601 4.305 - 530 269.724 52.450 322 . 174 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  284.661 4.888 598 + 1 .205 279. 1 66 51 .901 331 .067 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  283.861 4.61 2 3.479 -1 .1 97 283.926 49.624 333.550 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  279.391 289 1 1 .594 + 269 290.426 48.402 338.828 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  300. 1 09 3.748 344 - 1 57 295.542 48.744 344.287 
1 983 2) . . . . . . . . . . . . . . . . 303.299 71 1 1 .328 - 4 303.920 48.581 352.501 

1 ) Ohne SchlachtletI. 
2) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Produktion, Ein- und Ausfuhr von Geflügelfleisch und Eiern Tabelle 60 

Geflügelfleisch Eier 

Jahr Einfuhr 1 ) Ausfuhr 1 ) Produktion Einfuhr 2) Ausfuhr 2) Produktion 3) 

Tonnen Index Tonnen Mio. Index 
1970 = 100 Stück 1970 = 100 

1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 . 1 03 1 53. 1 93 1 1 5  1 9.588 1 64 82.096 1 .466 97 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.280 2 54.049 1 1 7  20.402 309 85.904 1 .534 1 02 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 .768 3 59.800 1 29 21 .61 4 35 85.850 1 .533 1 02 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 .594 30 63.500 1 37 20.483 85 85.840 1 .506 1 00 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 .590 23 66.953 1 45 1 8.625 1 9  91 . 1 85 1 .600 1 06 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .602 337 70.334 1 52 1 6.961 26 92.800 1 .628 1 08 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .282 358 4) 71 .281 1 54 1 7.500 27 94.848 1 .664 1 1 1  
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 . 1 57 706 4) 73.264 1 58 1 2.089 98 97. 1 28 1 .704 1 1 3  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 .630 1 .31 1 4) 70.737 1 53 1 0.995 141  95.457 1 .675 1 1 1  
1 983 5) . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.51 8 445 4) 75.656 1 63 8.698 232 98.1 45 1 .722 1 1 4  

1 ) Einschließlich GeflügelIeber . 
2) Einschließlich Vollei. Eigelb und Bruteier. 
3) Ohne Bruteier. 
4) Außerdem Lebendexport (Suppenhennen), umgerechnet auf Fleischbasis (1980: 1 .024 t: 1981 : 799 t: 1982: 741 t und 1983: 998 t). 
5) Vorläufig. 
a u e  I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentrslamt: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 
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Bruteiereinlage und Geflügelschlachtungen Tabelle 61  

Bruteiereinlage 1 ) Geflügelschlachtungen 2) 

Kategorien 1981 1982 1983 1981 1 982 1983 

1 .000 Stück Tonnen 

Legehühner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.644 1 5.878 1 7.088 
Masthühner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  83.466 64.893 65.268 55.232 55.095 56. 104 
Suppenhühner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.785 2 . 134 1 .990 
Gänse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80 1 78 38 23 55 84 
Enten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  625 579 533 31 3 389 376 
Truthühner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  698 696 837 2.072 2.257 2.666 

S u m m e  . . .  1 03.51 3 82.224 83.764 60.425 59.930 61 .220 

Betriebsgrößenstufen 3) 

unter 1 0.000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 454 285 264 637 657 687 
1 0.001 bis unter 30.000 . . . . . . . . . . . . .  2.347 2 . 199 2.240 1 .844 1 .530 1 .584 
30.001 bis unter 50.000 . . . . . . . . . . . . .  5.31 0 3.276 3.229 529 844 1 .068 
50.001 bis unter 1 00.000 . . . . . . . . . . . . .  3.586 4.938 3.605 
1 00.001 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . .  91 .81 6 71 .526 74.426 57.41 5 56.899 57.881 

1) Brütereien mit einer Mindesteinlagekapazität von 500 Stück. 
2) Von Betrieben mit mindestens 10.000 Geflügelschlachtungen im Vorjahr. 
3) Fassungsvermögen der Brutanlagen in Stück bzw. monatliche Schlachtleistung in Kilogramm. 
Q u e 1 I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Pferdebilanz Tabelle 62 

Schlachtpferde Andere Pferde 

Beschaute 

Jahr Schlachtungen Ausfuhr Marktleistung Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Bestands· Produktion inländischer = AusstoB veränderung 
Herkunft 

Stück 

1974 . . . . . .  1 .742 - 1 .742 22 3.056 1 .521 + 893 4 . 170 
1975 · . . . . . 1 .655 - 1 .655 1 4  3.740 1 .687 + 1 .022 4.730 
1 976 . . . . . . 1 .879 1 1 .880 19  3.753 1 .789 + 495 4.339 
1 977 . . . . . .  1 .977 1 0  1 .987 72 3.497 1 .464 + 1 .392 5.4 12  
1 978 . . . . . .  2 . 135 - 2 . 135 1 8  3.966 1 .060 + 1 .933 6.974 
1 979 . . . . . .  1 .983 - 1 .983 37 4 . 153 856 -1 .973 3.307 
1 980 · . . . . . 1 .346 2 1 .348 30 4.81 1 803 -2.362 2.994 
1 981 · . . . . . 1 .391 - 1 .391 84 4.660 735 + 1 . 1 08 6.424 
1982 . . . . . .  1 .021 - 1 .021 6 4.359 644 - 831 3.905 
1 983 ')  . . . . .  1 .302 1 1 .303 1 4  2.81 4 684 + 1 .042 4.475 

1 )  Vorläufig. 
Q u e I I  e :  Österreichisches Slatistisches Zenlralamt; Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Schafbilanz (ohne Lämmer) Tabelle 63 

Schlachtungen Außenhandel 

Jahr beschaut nicht beschaut Ausfuhr Einfuhr 

Stück 

1 974 . . . . . .  1 3.263 1 4.532 4.324 2.644 
1 975 . . . . . . 1 6.273 1 6.349 7.056 679 
1 976 . . . . . .  1 5.266 1 9.571 1 1 .479 777 
1 977 . . . . . .  1 5.288 1 9.543 1 2.062 1 .582 
1 978 . . . . . . 1 3.008 20.795 1 1 .781 2.500 
1 979 . . . . . .  1 4.91 5 19 .061 1 4.094 2.31 3 
1 980 . . . . . . 1 5.302 1 9.739 1 6.777 2.81 2 
1 981 . . . . . .  1 5.040 20.730 1 2.468 1 .005 
1 982 . . . . . .  1 7.332 23.51 8 1 2.538 1 .062 
1 983 ')  . . . . .  1 6. 1 31 22.579 1 1 . 1 02 1 .213 

1) Vorläufig. 
Q u e I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

1 29 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)132 von 200

www.parlament.gv.at



Gesamteinschlag an Holz Tabelle 64 

1970 1978 1 979 1980 1981 1 982 1983 
Nutzholz 

Brennholz 
Festmeter ohne Rinde 

Laubnutzholz . . . . . . . . . .  749.392 901 .922 949.220 897.821 946.956 864.451 829.535 
Nadelnutzholz . . . . . . . . . .  8,250.656 7,945.566 9,726.181 9,631 .885 8,852.21 3 7,800.825 8,459.502 
Nutzholz . . . . . . . . . . . . . .  9,000.048 8,847.488 1 0,675.401 1 0,529.706 9,799.1 69 8,665.276 9,289.037 

Index . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 98 1 1 9  1 1 7  1 09 96 1 03 

Brennholz . . . . . . . . . . . . .  2,1 22.848 1 ,700. 1 74 2,077.041 2,202.801 2,369.366 2,426.291 2,391 .01 9 
Index . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 80 98 1 04 1 1 2  1 1 4 1 1 3  

Nutz- und Brennholz . . . . .  1 1 , 1 22.896 1 0,547.662 1 2,752.442 1 2,732.507 1 2, 1 68.535 1 1 ,091 .567 1 1 ,680.056 
Index . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 95 1 1 5  1 1 4  1 09 1 00 1 05 

o u e I I  e : Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. 

Holzeinschlag nach Waldbesitzkategorien Tabelle 65 

1 980 1981 1 982 1 983 

1 .000 fm Prozent 1 . 000 fm Prozent 1 .000 fm Prozent 1 .000 fm Prozent ohne Rinde ohne Rinde ohne Rinde ohne Rinde 

Privatwald über 200 ha, Körper-
schaftswaid . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.358 34,2 4.484 36,8 4.248 38,3 4.529 38,8 

Privatwald unter 200 ha . . . . . . . . . . . . .  6.308 49,6 5.652 46,5 4.855 43,8 4.998 42,8 
Bundesforste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.067 1 6,2 2.033 1 6,7 1 .989 1 7,9 2.1 53 1 8,4 

I n s g e s a m t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2.733 1 00,0 1 2. 1 69 1 00,0 1 1 .092 1 00,0 1 1 .680 1 00,0 

a u e  11 e: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Waldfläche nach Betriebs- und Eigentumsarten Tabelle 66 

Eigentumsart 
Betriebsart Summe 

Kleinwald Betriebe 1 ) Bundesforste 

Hochwald-Wirtschaftswald (ha) . . . . . . .  1 .665.391 766.032 338.628 2,770.051 
% (Eigentumsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60, 1  27,7 1 2,2 1 00,0 
% (Betriebsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  81 ,9 67,1 58,5 73,8 

Ausschlagswald-Wirtschaftswald (ha) . . 46.288 45.495 2.230 94.013  
% (Eigentumsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49,2 48.4 2,4 1 00,0 
% (Betriebsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,3 4,0 0,4 2,5 

Hochwald-Schutzwald im Ertrag (ha) . . . 1 1 5.881 1 03.879 80.933 300.694 
% (Eigentumsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38,5 34,6 26,9 1 00,0 
% (Betriebsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,7 9,1 1 4,0 8,0 

. 

Waldfläche außer Ertrag (ha) . . . . . . . . . 206.095 226.281 1 56.688 589.064 
% (Eigentumsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35,0 38,4 26,6 1 00,0 
% (Betriebsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0, 1  1 9,8 27,1 1 5,7 

Summe (ha) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.033.655 1 ,141 .687 578.479 3,753.821 
% (Eigentums art) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54,2 30,4 1 5,4 1 00,0 
% (Betriebsart) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

1 )  Private und gemeinschaftliche Betriebe über 200 ha einschließlich sonstige Forstbetriebe der Gebietskörperschaften. 
O u e l l e :  Forstinventur 1971 /80: Bundesministerium für Land· und Forstwirtschaft. 

1 30 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 133 von 200

www.parlament.gv.at



Familienfremde Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft nach Wirtschaftsklassen Tabelle 67 

Ende Juli 1981 Ende Juli 1 982 Ende Juli 1983 

Landwirt- Forstwirt- Landwlrt- Forstwlrt- Landwirt- Forstwirt-
schaft und schaft und Summe schaft und schaft und Summe schaft und schaft und 
Fischerei Jagd Fischerei Jagd Fischerei Jagd 

A r b e i t e r  
Männer . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 .494 1 0.771 23.265 1 2.263 10 . 168 22.431 1 1 .875 9.536 
Frauen . . . . . . . . . . . . . . . . .  8.506 2.01 7 1 0.523 8.084 1 .909 9.993 7 .663 1 .748 

Summe . . . . . . . . . . . . . . 21 .000 1 2.788 33.788 20.347 1 2.077 32.424 1 9.538 1 1 .284 

A n g e s t e l l t e ,  B e a m t e 
Männer . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .81 9 3.482 5.301 1 .722 3.41 2 5 .1 34 1 .641 3.290 
Frauen . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .393 668 2.061 1 .381 662 2.043 1 .3 17  61 2 

Summe . . . . . . . . . . . . . .  3.21 2 4.150 7.362 3 . 103 4.074 7 . 1 77 2.958 3.902 

I n s g e s a m t  
Männer . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.31 3 1 4.253 28.566 1 3.985 1 3.580 27.565 1 3.516 12.826 
Frauen . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.899 2.685 1 2.584 9.465 2.571 1 2.036 8.980 2.360 

Summe . . . . . . . . . . . . . .  24.21 2 1 6.938 41 .1 50 23.450 1 6. 1 51 39.601 22.496 15 . 186 

a u e  I1 e :  Hauptverband der österreichischen SozialversicherungstrAger. 

Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Arbeiter nach den hauptsächlichen 
Berufs-(Beschäftigungs-)arten 1) 

1 981 1 982 

Summe 

21 .41 1 
9.41 1 

30.822 

4.931 
1 .929 
6.860 

26.342 
1 1 .340 
37.682 

Tabelle 68 

1 983 

Beschäftigungsart Ende Juli 1981 Ende Juli 1982 Ende Juli 1 983 Veränderungen gegenüber 

1980 1981 1 982 

Genossenschaftsarbeiter , Handwerker, 
Kraftfahrer u. ä. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.1 06 6.023 5.861 + 342 - 83 - 1 62 

Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.981 1 0.070 9.388 - 604 - 91 1  - 682 
Saisonarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .556 1 .877 1 .9 12  + 69 + 321 + 35 
Winzer und Gärtner . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.384 4. 1 63 4.1 54 + 1 70 - 221 - 9 
Forst- und Sägearbeiter, Pecher . . . . . . .  1 0.545 1 0.21 2 9.344 - 225 - 333 - 868 
Unständig Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . .  373 385 337 - 54 + 1 2  - 48 
Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .853 1 .819 1 .51 6 + 1 27 - 34 - 303 

I n s g e s a m t  . . .  35.798 34.549 32.51 2 - 1 75 -1 .249 -2.037 

' ) Infolge verschiedener Erhebungsmethoden treten Differenzen zum Beschäftigtenstand nach Wirtschaftsklassen auf. 
a u e  I 1  e :  Hauptverband der österreichischen Sozialversicherung_träger. 

Vorgemerkte Arbeitslose in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 69 

1 981 1 982 1983 
Monat 

Landarbeiter Forstarbeiter Insgesamt Landarbeiter Forstarbeiter insgesamt Landarbeiter ForstarbeIter insgesamt 

Jänner . . . . . .  4.61 9 4.01 1 8.630 5 .1 55 4.376 9.531 5.372 4.369 9.741 
Februar . . . . .  4.402 4. 1 54 8.556 4.748 4.273 9.020 5.367 4.654 1 0.024 
März . . . . . . . 2 . 163 2.695 4.858 2.559 3 . 170 5.729 3.1 07 3.432 6.539 
April . . . . . . . .  600 4 1 5  1 .01 5 946 964 1 .91 0 1 .427 1 . 1 47 2.574 
Mai . . . . . . . .  367 1 31 498 603 281 884 968 394 1 .362 
Juni . . . . . . . .  283 80 363 580 45 625 752 282 1 .034 
Juli . . . . . . . . .  287 70 357 481 1 26 607 698 219 917  
August . . . . . .  31 1 58 369 534 88 622 725 1 87 912 
September . .  341 75 416  556 1 50 706 757 1 74 931 
Oktober . . . . .  528 1 99 727 933 1 74 1 . 1 07 1 .034 348 1 .382 
November . . . 2.274 1 . 1 82 3.456 2.471 1 .233 3.704 2.743 1 .046 3.789 
Dezember . . .  4.561 3 . 160 7.721 4.874 3.078 7.952 5 . 136 2.765 7.901 

Jahresdurchschnitt 1 .728 1 .353 3.081 2.037 1 .496 3.533 2.340 1 .585 3.925 

a u e  I I  e: Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Tariflohnindex (1 970 = 1 00) 

t977 t978 1979 1980 1981 

A r b e i t e r ' ) 
Land- und Forstwirtschaft . . . . . . . . . .  230,6 246,0 257,9 270,4 289,3 
Facharbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  230,1 245,6 257,5 270,2 289,0 
Angelernte Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . .  235,2 250,1 261 ,7 273,9 294,3 
Hilfsarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  230,8 247,0 258,7 270,8 289,2 
Forst- und Sägearbeiter . . . . . . . . . . .  232,9 248,3 260,7 275,5 296,5 
Landwirtschaftliche 

Gutsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . .  229,9 245,9 257,5 268,9 286,7 
Lagerhausgenossenschaften . . . . . . .  232,1 246,6 258,1 270,1 290,6 

A n g e s t e l l t e  2) 
Land- und Forstwirtschaft . . . . . . . . . . 21 0,5 224,9 236,0 247,7 264,6 
Land- und Forstwirtschaft ohne 

Bundesforste . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 5,1 229.7 241 ,2 253,0 270,7 
Gutsangestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 5,0 230,5 242,7 255,9 272,4 
Lagerhausgenossenschaften . . . . . . .  21 5,2 229,2 239,9 250,9 269,4 
Bundesforste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  171 ,3 1 85,5 1 93,4 201 ,5 21 4,0 

1 ) Stundenbasis. 
2) Monatsbasis. 
Q u e I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt. 
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Tabelle 71 
Stundenlöhne der Forstarbeiter in Privatbetrieben 1) und 

Bundesforsten (Stichtag 1 .  Juli) 2) 

Hilfsarbeiter Forstfacharbeiter 
Jahr über 1 8  Jahre 3) mit Prüfung 

Schilling 

1 974 . . . . . . . . . . . .  24,54 28,60 
1 975 . . . . . . . . . . . .  28,62 33,35 
1 976 . . . . . . . . . . . .  31 , 12  36, 1 5  
1 977 . . . . . . . . . . . . 33,77 39,22 
1 978 . . . . . . . . . . . . 35,80 41 ,60 
1 979 . . . . . . . . . . . .  37,45 43,55 
1 980 . . . . . . . . . . . .  39,73 46,21 
1 981 . . . . . . . . . . . .  42,92 49,92 
1 982 . . . . . . . . . . . .  45,57 53,00 
1 983 . . . . . . . . . . . .  47,63 55,40 

1 ) Ohne Tirol und Vorarlberg. 
2) Au8erdem gebühren an UrlaubszuschuB und Weihnachtsgeld je das I 70fache der 
Bemessungsgrundlage (maximal 1 25% des kollektivvertraglichen Zeitlohnes). 
3) Die Akkordentlohnung ist im Rahmen der Forstarbeit von Bedeutung. der Akkord· 
richtsatz liegt 25% über dem jeweiligen Stundenlohn. 
Q u e I I  e :  KollektivvertrAge für Forstarbeiter in der Privatwirtschaft und in den 
ÖsterreichisChen Bundesforsten; Gewerkschaft land·Forst-Garten. 

Tabelle 70 

Steigerung 

1 982 1983 von 1 982 
auf 1 983 

in % 

308,1 324,1 5,2 
307,9 323,6 5,1 
31 4,3 331 ,3 5,4 
308,3 324,3 5,2 
316,1 331 ,9 5,0 

305,1 321 ,3 5,3 
31 0,3 327,1 5,4 

283,3 297,7 5,1 

289,9 305,0 5,2 
292,8 307,4 5,0 
287,7 303,2 5,4 
226,8 236,3 4,2 
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Tabelle 72 
Facharbeiterlöhne in bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem (Stichtag 1 .  Dezember) 

TraktorfOhrer Haus·. Hof· und Feldarbelter Haus·. Hof· und Feldarbeiterin 
Bundesland (mit Führerschein) (Ober 1 8  Jahre) (über 18 Jahre) 

Schilling Je Monat 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 4 . 1 80,00 3.670,00 3.600,00 
1 980 6.1 80,00 5.380,00 5.380,00 
1 981 6.650,00 5.790,00 5.790,00 
1 982 7.050,00 6.140,00 6.1 40,00 
1 983 1) 7.390,00 6.440,00 6.440,00 

Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 5 .1 75,75 4.506,25 4.046,75 
1 980 7.577,50 6.627,20 6.31 7 , 10 
1 981 8 .1 45,95 7.1 24,40 7.1 24,40 
1 982 8.650,60 7.497,80 7.497,80 
1 983 2) 9.396,40 9.098,70 8.098,70 

N Jederösterreich . . . . . . . . . . . . . 1 975 4.200,00 3.670,00 3.600,00 
1 980 6.290,00 5.470,00 5.430,00 
1 981 6.760,00 5.870,00 5.870,00 
1 982 7.1 70,00 6.230,00 6.230,00 

, 1 983 3) 7.520,00 6.530,00 6.530,00 

Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . .  1 975 4.545,00 3.545,00 3.560,00 
1 980 6.967,00 5.807,00 5.776,00 
1 981 7.619,00 6.372,00 6.338,00 
1 982 8.076,00 7.685,00 7.585,00 
1 983 4) 8.472,00 8.062,00 7.957,00 

Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1975 4.488,00 4.488,00 4.21 2,00 
1 980 7 . 180,00 7 . 180,00 7.1 80,00 
1 981 7.770,00 7.770,00 7.770,00 
1 982 8.240,00 8.240,00 8.240,00 
1 983 5) 8.650,00 8.650,00 8.650,00 

Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 4.762,00 4.360,00 4.038,00 
1 980 6.71 5,00 6.1 30,00 6.1 30,00 
1 981 7.255,00 6.630,00 6.630,00 
1 982 7.705,00 7.045,00 7.045,00 
1 983 6) 8.080,00 7.390,00 7.390,00 

Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 975 6.080,00 5.790,00 5.080,00 
1 980 8.380,00 8.01 0,00 7.1 00,00 
1 981 9.1 80,00 8.780,00 7.820,00 
1 982 9.780,00 9.350,00 8.330,00 
1 983 7) 1 0.640,00 1 0. 1 90,00 9.1 20,00 

Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 5.277,50 4.898,00 4.898,00 
1 980 8.560,00 8.040,00 8.040,00 
1 981 9.1 80,00 8.630,00 8.630,00 
1 982 9.680,00 9.090,00 9.090,00 
1 983 8) 1 0.370,00 9.750,00 9.750,00 

Der Gesamtlohn umfaßt den KollektIvvertragslohn und als Hinzurechnungsbetrag die Bewertung der Sachbezüge für Zwecke des Steuerabzuges vom Arbeitslohn und für 
Zwecke der Sozialversicherung nach einem Erlaß der Jeweiligen FInanzlandesdirektion. 
Außerdem gebühren folgende Sonderzahlungen: 
' ) Mehrleistungs-(Überstunden-)pauschale 1 .240 S; 100% Urlaubsgeld; 100% Weihnachtsgeld (einschließlich Pauschale). 
2) Mehrleistungspauschale 1 .1 94  S; je ein Monatsnettobarlohn Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld; Überstundenpauschale für Traktorführer 

bzw. Wartung und Fütterung der P1erde pro Paar 350 S netto. 
3) Mehrleistungs-(Überstunden-)pauschale 1 .200 S; 1 00%  des Entgelts Urlaubszuschuß; 100% des Entgalts Weihnachtsgeld (einschließlich Pauschale). 
4) Mehrleistungspauschale 1 . 1 00  S; je ein Bruttobarlohn Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld. 
5) Je ein Monatsbruttobarlohn Urlaubszuschuß und Weihnachtsgald; Schmutzzulage monatlich 130 S. 
6) Mehrleistungspauschale 1 .090 S; 1 00%  des Monatsbruttolohnes Urlaubszuschuß; 1 00%  Weihnachtsgeld. 50% des Taglohnes beim Mischen und Streuen von Kalkstickstoff; 

25% des Taglohnes beim .Sprltzen mit nlkotln- Oder arsenhältlgen Präparaten; Überstunden für Wartung und Fütterung der Zugtiere an P1erdekutscher monatlich 44 S; 
Ochsenkutscher 28,60 S. Uberstundenpauschale für Traktorführer 345 S. 

7) 1 00%  des Monatsbruttolohnes Urlaubszuschuß; 100% Weihnachtsgeld. 
8) 100% des Monatsbruttolohnes Urlaubszuschuß; 100% Weihnachtsgeld; Arbeitskleidung im Wert von mindestens 660 S jährlich. 
a u e  I I  e :  ÖsterreichiSCher Landarbelterkammertag; Kollektivverträge für ständige Arbeiter In bäuerlichen Betrieben. 
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Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben (Stichtag 1 .  Juli) ') Tabelle 73 

Traktorführer Hof·. Feld· und StAndige 
Bundesland (mit Führerschein) Gartenarbeiter Taglöhner 2) 

Schilling je Monat 

Burgenland 
Niederösterreich 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 5.944,19 5.478,01 

_ 3) 
1 980 8.21 4,42 7.571 ,48 -
1 981 8.789,78 8.101 ,76 -
1 982 9.340,87 8.609,54 -
1 983 9.808,78 9.039,32 -

Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 5.1 95,00 4.775,00 5.1 29,68 
1 980 7.275,00 6.695,00 7.209,28 
1 981 7.825,00 7.200,00 7.755 , 18  
1 982 8.315,00 7.650,00 8.240,42 
1 983 8.720,00 8.025,00 8.648,00 

Oberösterreich 4) . . . . . . . . . . . . . .  1 975 4.690,00 4.247,00 4.566,46 
1 980 6.680,00 6.075,00 6.469,29 
1 981 7 .1 80,00 6.575,00 6.954,53 
1 982 7.680,00 7.035,00 7.420,71 
1 983 8.070,00 7.400,00 7.784,63 

Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 4.888,00 4.673,00 _ 3) 
1 980 6.940,00 6.490,00 -
1 981 7.530,00 7.040,00 -
1 982 7.980,00 7.460,00 -
1 983 8.340,00 7.800,00 -

Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 4.972,00 4.520,00 5 . 138 , 10  
1 980 6.935,00 6.375,00 6.732,70 
1 981 7.460,00 6.855,00 7.243,94 
1 982 7.930,00 7.280,00 7.694,52 
1 983 8.31 5,00 7.635,00 8.067, 1 1  

Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 975 5.520,00 5.260,00 _ 3) 
1 980 7.780,00 7.400,00 -
1 981 8.540,00 8.1 40,00 -

1 982 9 . 100,00 8.670,00 -

1 983 9.930,00 9.480,00 -

I) Außerdem gebühren je ein voller Monatslohn an UrlaubszuschuB und Weihnachtsgeld. In Burgenland. N Iederösterreich und Wien gebühren zum UrlaubszuschuB zusätzlich 
200 S. zum Weihnachtsgeld 300 S des jeweiligen Monatslohnes. ab 1981 400 S. 

2J 1 73.3 Stundenlöhne bzw. 26 Taglöhne. 
3) Die ständigen Taglöhner erhalten den Lohn der jeweiligen Kategorie für ständige Dienstnehmer. 
4) In allen Bundesländem gibt es nur noch Brutto-Barlöhne. In Oberösterreich besteht neben dem Lohn Anspruch auf Wohnung. Beheizung und Beleuchtung. 
Q u e I I  e :  Kollektivverträge für ständige Arbeiter in den Gutsbetrieben. 

Landmaschinenbestand Tabelle 74 

1 966 I) 1972 I )  1977 I )  1982 I )  1 9 83  2) 

Anzahl 

Traktoren, Motorkarren . . . . . . . . . . .  206.1 55 268.453 307.637 335.933 342.400 
Motormäher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6.970 1 24.1 93 1 26.596 1 28.701 1 28.800 
Sämaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  75.51 2 75.970 87.670 94.331 95.000 
Stallmiststreuer . . . . . . . . . . . . . . . . .  35.924 64.469 87.203 1 02 . 197 1 04.000 
Mähdrescher . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.9 17  30.41 6  31 .858 30.31 4 29.900 
Kartoffelvollernter . . . . . . . . . . . . . . .  637 2.650 5.254 6.392 6.400 
Rübenvollernter . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .277 3.5 1 2  5.376 7.334 7.400 
Selbstfahrende Heuerntemaschinen 1 6.323 27.223 28.1 1 5  28.223 28.200 
Ladewagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.660 78.051 1 01 .61 7 1 1 6.340 1 1 8.000 
Feldhäcksler . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 .834 1 4.456 24.290 30.201 31 .000 
Gülletankwagen . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .742 1 4.296 28.61 9 38.796 39.500 
Melkanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58.666 81 .900 1 00.562 1 06.790 1 07.800 

I) MaschinenzAhlung mit Stichtag 3. Juni. 
2) Geschätzt mit Jahresende. 
Q u e I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt. 
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Belieferung der österreichischen Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabelle 75 

1 980 1 981 1982 1 983 
Zu- bzw Abnahme 1 983 

gegenuber 1 982 

Stickstoffdünger: 
Nitramoncal 28% . . .  . . . . . . . . . . . . . .  
Bor-NitramoncaI 26% . .  . . . . . . . . . . . .  
Weide-Nitramoncal 20% . . . . . . . . . . . .  
Ammonsulfat 21 % . . . . . . .  , . . . . . . . .  
Düngeharnstoff 46% . . . . . . . . . . . . . . .  
Kalksalpeter 15 ,5% . . .  . . . . . . . . . . . . .  
Kalkstickstoff 20,5% . . . .  . . . . . . . . . . .  
Kalkammonsalpeter 26 bzw. 27% . . . .  
Ammonnitrat-Harnstofflösung . , . .  , . .  

Phosphatdünger: 
Superphosphat 1 8% . . . 

Thomasphosphat 1 4 ,5% 

S u m m e  . . .  

. . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . .  

Hyperphosphat 32% . . . . . . . . . . . . . . .  
Triplephosphat 45% . . . . . . . . . . . . . . .  
DC-Doppelsuper 35% . . . . . . . . . . . . . .  
Hyperkorn (2,5% K20) 30% . . .  , . . . . .  
Makaphos 1 5% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

S u m m e  . . .  

Kalidünger: 
Kalisalz 40% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kalisalz 60% . , . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Patentkali 30% . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schwefelsaures Kali 50% . . . . . . . . . .  
Magnesia-Kainit 1 2% . .  . . . . . . . . . .  . 

S u m m e  . . .  

Mehrnährstoffdünger . . . . . . . . . . . . .  . . 

Kalkdünger: 
Kohlensaurer Kalk 54% . .  , . . . .  , . .  , . 
Mischkalk 65% . . .  . . . . . . . . . . . . . . .  
VÖEST Hüttenkalk 45% 
Branntkalk 90% . . . . . . 

Summe ohne Kalkdünger 
Summe mit Kalkdünger 

. . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . .  

S u m m e  . . .  

. . . .  . 
- . . . . . . . . 

. . .  

. . .  

Q u e l l e  Österreichische Dungerberatungsstelle. 

329.299,1 
9.339,2 

34.304,9 
2.545,0 
1 .31 5,2 

50,7 
1 .599,8 

-

-

378.453,9 

35.91 8,6 
82.083,0 

1 .475,3 
5 .688,0 

602,7 
1 7 .943,8 

-

1 43.71 1 ,4 

23.508,0 
25.326,3 

5 .629,5 
879,7 

1 .000,0 

56.343,5 

628.496,4 

32.372,8 
61 .943,4 

9.308,8 
4.588,2 

1 08.21 3,2 

1 ,207.005,2 
1 ,31 5.218,4 

Tonnen Tonnen In Prozenten 

349.743,2 324.733,4 317 .802,3 - 6.931 , 1  - 2 , 1  
6.749,6 5.854,8 5 .070,0 - 784,8 - 1 3,4 

39.426,3 30.964,2 28.339,5 - 2.624,7 - 8,5 
2.742,2 2 . 1 80,5 2 . 1 28,6 - 51 ,9 - 2,4 

978,6 1 .307,9 1 .246,9 - 61 ,0 - 4,7 
1 1 ,7 7 , 1  8,5 + 1 ,4 + 1 9,7 

1 .064,8 1 .041 ,0 1 .025,0 - 1 6,0 - 1 ,5 
6.774,8 7.450,6 6.981 ,5 - 469,1  - 6,3 

206,4 1 63,6 - - 1 63,6 - 1 00,0 

407.697,6 373.703 , 1  362.602,3 -1 1 . 1 00,8 - 3,0 

29.730,6 28. 1 59,3 27.1 1 3,2 - 1 .046,1 - 3,7 
70.788,3 62.976,5 56.036,9 - 6.939,6 - 1 1 ,0 

2.409,0 4.447,6 6. 1 34,7 + 1 .687, 1  + 37,9 
5 .678,5 3 .914,3 5.294,6 + 1 .380,3 + 35,3 

- - - - -

1 8 .591 ,8 1 6 .821 ,0 1 8.008,3 + 1 . 1 87,3 + 7,0 
- - 756,3 - 756,3 - 1 00,0 

1 27 . 1 98,3 1 1 6.31 8,7 1 1 3.344,0 - 2.974,7 - 2,5 

1 9 . 1 1 1 ,2 1 7 .548,4 1 9.063, 1  + 1 .514 ,7 + 8,6 
21 .91 8,0 24.771 ,4 31 .461 ,6 + 6.690,2 + 27,0 

4.887,5 4 . 1 23,0 4.761 ,0 + 638,0 + 1 5,5 
882,4 908,9 964,4 + 55,5 + 6,1 

1 . 1 00,1  1 .01 0,0 1 .01 2,0 + 2,0 + 0,2 

47.889,2 48.361 ,7 57.262,1 + 8.900,4 + 1 8,4 

557.072,1  506.41 8,5 529.561 ,3 + 23 . 142,8 + 4,6 

37.058,7 48.380,6 58.887,3 + 1 0.506,7 + 21 ,7 
70.51 8,9 69.566,4 75.505,0 + 5.938,6 + 8,5 

7.61 5,4 8 .720,3 6.775,4 - 1 .944,9 - 22,3 
2 .936,8 1 .606,9 1 .485,4 - 1 21 ,5 - 7,5 

1 1 8 . 1 29,8 1 28 .274,2 1 42.653, 1  + 1 4.378,9 + 1 1 ,2 

1 , 1 39.867,2 1 ,044.802,0 1 ,062.769,7 + 1 7.967,7 + 1 ,7 
1 ,257.997,0 1 , 173.076,2 1 ,205.422,8 +32.346,6 + 2,7 

Die Agrar-Indizes ( 1 970 = 1 00) Tabelle 77 

Tabelle 76 
Reinnährstoffaufwand je Hektar düngungswürdiger 

landwirtschaftlicher Nutzfläche (ohne Kalk) 

Bundesland 

Burgenland . . . . . . . . . . .  . 
Kärnten . .  . . .  . . . . . . . . . .  
Niederösterreich und Wien 
Oberösterreich . . . . . .  
Salzburg 
Steiermark 

. . . . . . . . . .  , . . . 

. . . . . . . . . . .  . 
Tiral . . . . . .  . . . .  . . . . . . .  
Vorarlberg . . . .  

Ö s t e r r e i c h  

. . . . . . . . .  

, . . . . . . .  

Reinnährstoffaufwand 
Je Hektar In kg 

N + P205+ K20 

1 982 1983 

1 61 ,8 1 65,3 
88,6 85,7 

1 89,5 1 93,1  
1 37,3 1 40,7 
52,6 45,0 
94,2 1 1 7,4 
30,4 28,4 
53,4 46,4 

1 39,4 1 44,7 

Q u e 1 I  e :  Österreich ische Dungerberatungsstelle. 

Jahr 

1 974 . . . .  
1 975 . . . . .  
1 976 . . . .  
1 977 1 )  . .  
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

. . . . .  

. . . . .  

. . . . . 

. . , . .  

. . . . .  

. .  , . .  

Betriebs-

1 46,7 
1 59,4 
1 69,8 
1 78,8 
1 82,7 
1 85 , 1  
1 98,7 
21 8,4 
225,2 
233,8 

Preis-Index der 

Investl- Betriebs-
tions- Gesamt· ein-

nahmen 

ausgaben 

1 53,7 1 49,5 1 30,2 
1 74,9 1 65,5 1 35,3 
1 87,3 1 76,9 1 43,2 
1 97,8 1 86,5 1 46,9 
207,2 1 92,3 1 53,2 
21 5,8 1 96,7 1 49,9 
228,5 21 0,2 1 58,7 
243,5 228,4 1 70,8 
259,6 238,3 1 67,0 
269,7 247,5 1 71 ,0 

Veränderung 1 983 zu 1982 In Prozent 

+3,8 +3,9 +3,9 +2 ,4 

1 983 Jänner 229,1 264,8 242,7 1 66,7 
April 233 , 1  266,5 245,9 1 69,1 
Jul i  229,1 269,5 244,3 1 7 1 ,4 
Okt. 234,7 272,0 248,9 1 73,1  

1 984 Jänner 240,8 273,6 253,5 1 76,9 

, )  Ab 1 977 verkettet ml' dem Index 1 976 = 1 00. 
Q u e I I  e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel. LBG. 

Index-
differenz 

Index- in % des 

differenz Index 
Betriebs-

ein-
nahmen 

-1 9,3 -14,8 
-30,2 -22,3 
-33,7 -23,5 
-39,6 -27,0 
-39, 1  -25,5 
-46,8 -31 ,2 
-51 ,5  -32,5 
-57,6 -33,7 
-71 ,3 -42,7 
-76,5 -44,7 

- -

-76,0 -45,6 
-76,8 -45,4 
-72,9 -42,5 
-75,8 -43,8 
-76,6 -43,3 
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Die Preise pflanzlicher Erzeugnisse ') 

Produkt 

F e  I d b a u  e r z  e u 9 n i s s  e 2) 
Weizen, normal _ . . . . . . . .  . 

Qualitätsweizen . .  , . . . . . . 

Durumweizen . . . .  , . . . . .  . 

Roggen _ . . . . . . .  _ ,  . . . . .  . 

Braugerste _ . . .  _ . , . _ . .  _ . 

Futtergerste . . . . . _ . . . . .  . 

Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Körnermais . . . . . . . . . . . .  . 

Kartoffeln, Sieglinde . . . . .  . 
Bintje . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Allerfrüheste Gelbe . . . .  . 

Wirtschaftskartoffeln " , _ 

Zuckerrüben 3) . . . . . . . .  " 

Raps . . . . . . . . . . .  , . . .  _ . ,  

Heu, süß _ . .  _ . . . . .  _ . .  _ . _ 

Stroh . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

G e  m ü s e  b a u e  r z e  u g  n i s s e  
Häuptelsalat . . . . . . . . . . .  . 

Chinakohl . . . . . . . _ _  . . . .  . 
Gurken . . . . . . . . . .  , . . . . . 

Tomaten . . . . . . . . . . . . . .  . 
Paprika, grün . . . . . . . . . . .  . 
Karotten . . . . . . . .  _ . . . . .  . 

Kraut, weiß . . . . . . . . . .  _ . .  

Pflückbohnen . . . . . . . . . .  . 
Zwiebeln . . . . . . . . . . . . . .  . 

O b s t b a u e r z e u g n i s s e  
Marillen . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Pfirsiche . . . . . . . . . . . . .  _ . 

Zwetschken . . . . . . . . . . .  . 

Ribiseln " _ . . . .  _ . . . . . .  _ . 

Ananaserdbeeren . . . . .  _ . .  

Tafeläpfel . . . . . . . . . . . . .  . 

Wirtschaftsäpfel . . . . . . . .  . 

Tafelbirnen . . . . . . . . . . _ . .  

W e i n b a u e r z e u g n i s s e  
(gem. Satz) 

Weintrauben, weiß . . . . . .  _ 

Faßwein, weiß . . . . . . . . . .  _ 

Faßwein, rot . . . . . . . . . . .  . 
Flaschenwein, 21/FI . ,  weiß . .  
Flaschenwein, 21/FI . ,  rot . . .  

1 )  Ohne Mehrwertsteuer. 
2) Verwertungs beträge bei Getreide: 

Mengen­
einheit 

1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 
1 00 kg 

St. 
kg 
kg 
kg 
SI. 
kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
I 
I 
I 
I 

1 980 
S 

31 5,00 
383,50 
509,32 
304,00 
330,00 
287,00 
290,00 
290,00 
1 68,00 
1 31 ,00 
1 1 9,00 
90,00 
66,54 

680,00 
21 6,00 

81 ,00 

2,04 
2,95 
2,50 
4, 1 0  
0,73 
2,64 
1 ,58 
6,1 9  
2,37 

9,23 
8,1 0 
4,46 
7,37 

1 5,32 
5,04 
2,43 
6,1 9 

4,05 
6,58 
7,76 

1 3,38 
1 4,49 

Preis­
änderung 

1 980 gegen­
über 1979 

In % 

+ 1 ,9 
+ 4,2 
- 0,4 
+ 3,4 
- 4,6 
+ 1 ,8 
+ 1 ,4 
+ 2,5 
+20,9 
+ 1 0,1  
- 4,0 
- 2,2 
- 3,1 
+ 7,9 
+30,1 
+30,6 

+ 4,6 
+22,9 

0,0 
+35,3 
+ 1 5,9 
+32,0 
-1 2,7 
- 9,8 
- 6,3 

+ 1 ,3 
+ 7,3 
-1 2,4 
-35,0 
-22,8 
- 2,7 
- 7,6 
+ 4,0 

+ 8,0 
+ 1 8,1  
+ 1 0,4 
+ 0,3 
+ 1 ,7 

1 981 
S 

330,66 
399,00 
509,32 
31 5,69 
358,88 
299,41 
300,1 9  
302,00 
205,00 
1 79,00 
1 72,00 

89,00 
61 ,24 

700,00 
1 97,00 
62,00 

1 ,77 
2,84 
2,55 
3,60 
0,81 
2,29 
1 ,82 
6,51 
2,84 

1 1 ,1 7  
8,71 
7,28 
9,1 5 

1 8,49 
6,00 
3,47 
6,33 

6,86 
8,78 
9,97 

1 4,33 
1 5,09 

Preis­
änderung 

1 981 gegen­
über 1980 

in % 

+ 5,0 
+ 4,0 

0,0 
+ 3,8 
+ 8,8 
+ 4,3 
+ 3,5 
+ 4,1 
+22,0 
+36,6 
+44,5 
- 1 ,1 
- 8,0 
+ 2,9 
- 8,8 
-23,5 

-1 3,2 
- 3,7 
+ 2,0 
-1 2,2 
+ 1 1 ,0 
-1 3,3 
+ 1 5,2 
+ 5,2 
+ 1 9,8 

+21 ,0 
+ 7,5 
+63,2 
+24,2 
+20,7 
+ 1 9,0 
+42,8 
+ 2,3 

+ 69,4 
+33,4 
+28,5 
+ 7,1 
+ 4,1 

Verwertungsbeiträge in  S ie  1 00 kg 

1980 1981 1982 

Weizen, normal . . . . . . . . . . _ . . 1 2,00 19,50 26.50 
Qualitätsweizen . . . . . . .  _ . .  1 2,00 1 9,50 23.00 
Durumweizen . . . . . . .  _ . • . . • .  , 1 2,00 1 2,00 1 5.50 
Roggen " " " " " , , " " , ,  _ 1 2,00 1 9,50 25.00 
Futtergerste . . . . . . . . . . . . .  _ . 6,00 9,00 1 1 ,00 
Hafer " " " " " " "  6,00 9,00 1 1 .00 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . . .  6.00 9,00 1 1 .00 

3) Zuckerrüben. Durchschnittspreis von Normalrübe, Zusatzrübe und außervertraglicher Rübe. 
Q u e 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

1 36 

1 983 

44,50 
36,00 
1 5.50 
30,50 
34,00 
34.00 
34,00 

1982 
S 

347,69 
41 4,50 
524,82 
331 ,42 
365,65 
308,77 
308,86 
31 5,81 
1 65,00 
1 32,00 
1 25,00 
90,00 
65,28 

727,00 
21 2,00 
63,00 

2,1 2 
1 ,72 
2,55 
2, 1 9  
0,71 
1 ,74 
1 ,96 
6,1 7  
1 ,87 

9,86 
5,86 
4,59 
8,70 

1 8,45 
5,38 
2,62 
5,23 

3,48 
9,25 

1 0,26 
1 4,73 
1 5,60 

Preis­
änderung 

1 982 gegen­
über 1981 

in % 

+ 5,2 
+ 3,9 
+ 3,0 
+ 5,0 
+ 1 ,9 
+ 3,1 
+ 2,9 
+ 4,6 
-1 9,5 
-26,3 
-27,3 
+ 1 ,1 
+ 6,6 
+ 3,8 
+ 7,6 
+ 1 ,6 

+ 1 9,8 
-39,4 

0,0 
-39,2 
-1 2,3 
-24,0 
+ 7,7 
- 5,7 
-34,2 

-1 1 ,7 
-32,7 
-37,0 
- 5,1 
- 0,2 
-1 0,3 
-24,5 
-1 7,4 

-49,3 
+ 5,4 
+ 2,9 
+ 2,8 
+ 3,4 

1983 
S 

365,69 
432,50 
524,82 
339,36 
376,1 8  
31 7,22 
31 8,42 
328,29 
1 90,00 
1 70,00 
161 ,00 
1 04,00 
85,41 

727,00 
1 83,00 
66,00 

1 ,90 
2,76 
2,55 
3,59 
1 ,00 
2,72 
2, 1 0  

1 0,56 
1 ,80 

1 0,72 
7,52 
5,1 1 
8,32 

1 9,34 
4,36 
2,79 
5,1 4 

2, 1 0  
4,50 

5,37 
1 4,41 
1 5,61 

Tabelle 78 

Preis­
änderung 

1 983 gegen­
über 1 982 

in % 

+ 5,2 
+ 4,3 

0,0 
+ 2,4 
+ 2,9 
+ 2,7 
+ 3,1 
+ 4,0 
+ 1 5,2 
+28,8 
+28,8 
+ 1 5,6 
+30,1 

0,0 
-1 3,7 
+ 4,8 

-1 0,4 
+ 60,5 

0,0 
+ 63,9 
+ 40,8 
+ 56,3 
+ 7,1 
+71 ,2 
- 3,7 

+ 8,7 
+28,3 
+ 1 1 ,3 
- 4,4 
+ 4,8 
-1 9,0 
+ 6,5 
- 1 ,7 

-39,7 
-51 ,4 
-47,7 
- 2,2 
+ 0,1  

Preisveränderungen i n  % 
nach Abzug der Verwertungsbeiträge 

1 980 

+ 1 ,0 
+3,5 
-1 ,0 
+2,4 
+ 1 .1 
+0,7 
+3,6 

1 981 

+2,7 
+2,2 

0,0 
+ 1 ,4 
+3,3 
+2,5 
+3,2 

1 982 

+3.2 
+3,2 
+2,4 
+3,4 
+2,5 
+2,3 
+4,0 

1 983 

0,0 
+ 1 ,3 

0,0 
+0,8 
-4,9 
-4,5 
-3,5 
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Zuchtkühe 

Produkt 

. . . . 
Zuchtkalbinnen 
Einstellrinder, Stiere 

. . . . . , . .  
. . . . . . .  

· . . . . . . . 

Schlachtstiere . . . . .  . . . . . , 

Schlachtkalbinnen . . . 
Schlachtkühe . .  . . . . . . 
Schlachtkälber . . . 
Nutzkälber, männlich 
M i lch, 3,9% FE . .  
Zuchteber . . . . . . 

. . . . . . 

. . .  , 
· . . . . . . 

. . . . . . 

Zuchtsauen . . . . . . . . . . . . . 

Schlachtschweine 
Ferkel . . .  
Masthühner . . . . . 

Eier, Landware 

. . . . 

Eier aus I ntensivhaltung 

1 )  Ohne Mehrwertsteuer 

. . 

. . . . 
. . . . .  
. . . .  , 

Mengen-
einheit 

SI. 
SI. 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
SI. 
St .  
kg 
kg 
kg 
SI. 
St .  

Q u e l l e  Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Die Preise tierischer Erzeugnisse 1 ) 
Prels- Preis- Prels-

1 980 anderung 1981 
anderung 1982 

anderung 
1 980 gegen. 1981 gegen· 1982 gegen· 

S 
uber 1 979 S uber 1980 

S 
uber 1 981 

In % in 0/0 In \>;0 

1 7 .694,00 + 2 , 7  1 9 .336,00 + 9,3 20.542,00 + 6,2 
1 8 . 1 20,00 + 1 ,4 20.263,00 + 1 1 ,8 21 . 1 22,00 + 4,2 

26,44 + 2,9 28,54 + 7,9 29,70 + 4 , 1  
23,79 + 1 , 1 25,05 + 5,3 26,40 + 5,4 
20,81 + 2,7 2 1 ,81 + 4,8 23,03 + 5,6 
1 7 ,51 + 2,4 1 8 ,52 + 5,8 1 9 ,45 + 5,0 
41 ,04 + 3,8 42,30 + 3 , 1  43, 1 9  + 2 , 1  
50,32 + 4,3 53,69 + 6,7 56,53 + 5,3 

3,71 + 3,3 3,93 + 5,9 4,09 + 4 , 1  
8 .687 , 00 + 0,3 9.444,00 + 8,7 9.400,00 - 0,5 
6 .950,00 + 6,0 7 .875,00 + 1 3,3 6.802,00 - 1 3,6 

1 9 ,70 + 1 1 , 1 22,22 + 1 2,8 1 9 ,92 -1 0,4 
32,63 + 23,9 36,66 + 1 2,4 29, 1 9  -20,4 
1 6 ,53 + 1 ,0 1 6,97 + 2,7 1 6,76 - 1 ,2 

1 ,38 + 3,0 1 ,45 + 5 , 1  1 ,48 + 2 , 1  
1 , 1 1  + 6,7 1 , 1 0  - 0,9 1 , 1 0  0,0 

Die Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 1 ) 

Produkt 

B l o c h h o l z :  
Fichte, Tanne 
Kiefer 
Buche 

. . . . 

, . . . 

F a s e r h o l z :  

. . · . · . 

. . . . 
. . . . . . 

. . . . . . . 

Fichte, Tanne . . . . . . . . . 

Kiefer 
Buche . . . . . . . 

B r e n n h o l z :  
hart 
weich . . . . . , . 

. . . . 

. . . . 

Prels-

Mengen- 1980 
anderung 

1 980 gegen· 
einheit S 

uber 1 979 
In % 

fm 1 .244,00 + 1 6,5 
fm 1 .064,00 + 1 4,0 
fm 858,00 + 1 2,5 

fm 620,00 + 1 2,7 
fm 525,00 + 20,4 
fm 339,00 + 1 0,4 

rm 438,00 + 3 5 , 6  
rm 3 1 0,00 + 37,8 

I )  Preise t u r  frei LKW·befahrbarer Straße gelagertes ROhhOlz, ohne Mehrwertsteuer 
Q u e l l e  Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Preis- Prels-

1 981 anderung 1982 anderung 
1 981 gegen· 1 982 gegen· S 

uber 1 980 S uber 1 981 
m Olo In % 

1 .220,00 - 1 ,9 1 .053,00 -1 3 ,7 
1 .074,00 + 0,9 933,00 -1 3 , 1  

892,00 + 4,0 874 ,00 - 2,0 

633,00 + 2,1  605,00 - 4.4 
548,00 + 4,4 536,00 - 2,2 
386,00 + 1 3,9 383,00 - 0 , 8  

5 1 3,00 + 1 7 , 1  545,00 + 6,2 
360,00 + 1 6 , 1  361 ,001 + 0,3 

Die Preis-Indizes land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse ( 1 970 = 1 00) 

Pflanzliche Erzeugnisse Tierische Erzeugnisse 

davon davon 
Jahr Insgesamt Insgesamt 

Tabelle 79 

Prels-

1983 anderung 
1 983 gegen· 

S uber 1 982 
In '% 

21 .295,00 + 3,7 
21 .733,00 + 2 ,9 

33, 1 5  + 1 1 ,6 
27,67 + 4,8 
23,67 + 2,8 
20,06 + 3 ,1  
44,31 + 2,6 
61 , 6 1  + 9 ,0  

4,22 + 3,2 
9 .967,00 + 6 ,0 
7 .260,00 + 6,7 

20,64 + 3,6 
33,56 + 1 5, 0  
1 7 ,39 + 3,8 

1 ,4 1  - 4,7 
1 , 1 0  0 ,0  

Tabelle 80 

Prels-

1 983 anderung 
1983 gegen· 

S 
uber 1 982 

In 0/0 

1 .01 5,00 -3,6 
871 ,00 -6,6 
9 1 3,00 +4,5  

566,00 -6,4 
499,00 -6,9 
384,00 + 0,3 

534,00 -2,0 
353,00 -2,2 

Tabelle 81 

ForstwIrt-
sChaftllche 

Er· 
zeugnisse 

Gemüse- Geflugei Feldbau 
bau 

Obstbau Weinbau Rinder Milch Schweine 
und Eier 

1 974 
1 975 
1 976 . . . . . . . .  
1 977 1 ) . . . .  . . _ . . · . . .  . 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981  
1 982 

. . .  _ .  

" . 
. . 

. . . . 

. . . . . . 

· . 

. . . . . . 

. . . . . . . . . 
1 983 . . . . . . 

Veränderung 
1 983 zu 1 982 in  Prozent 

1 983 Jänner 
April 
Juli . . . 
Oktober 

1 984 Jänner 

. . . . . 

. . . . . 

. . . .  
. . . .  

' "  . 

1 2 1 ,0 
1 39,7 
1 54,4 
1 56,3 
1 52,8 
1 53,5 
1 56,6 
1 70,1  
1 67,2 
1 62,9 

-2,6 

1 63,2 
1 64,3 
1 61 ,3 
1 57,3 
1 72,0 

1 ) Ab 1977 verkettet mi t  dem Index 1 976 ::: 1 00 
Q u e l l e  landWirtschaftlicher ParItatsspIegel. LBG 

1 1 5 ,4 1 58,9 
1 33,3 1 56,8 
1 52,3 21 2,5 
1 57,2 1 60,4 
1 56,7 1 80,8 
1 61 ,6 1 64,7 
1 63,9 1 77,2 
1 66,2 1 78 , 1  
1 73,5 1 57 , 0  
1 81 ,4 1 99 , 1  

+4,6 + 26,8 

1 79,9 1 47,5 
1 80,6 1 97 , 8  
1 72,9 227,4 
1 74,8 206 , 1  
1 88,2 21 9,7 

1 1 1 ,7 1 61 ,3 1 29,3 1 1 8 ,4 1 26,7 1 40,9 1 46 ,8 1 64,2 
1 46,4 1 85,7 1 32,6 1 22,7 1 35 , 5  1 38,6 1 35,4 1 40,3 
1 37,0 1 56 , 6  1 37,4 1 36,2 1 40,2 1 31 ,4 1 4 1 ,9 1 57,4 
1 66,2 1 48,3 1 4 1 ,3 1 45,2 1 43,8 1 30,7 1 47,0 1 68 , 1  
1 96,6 1 3 1 , 9  1 50,9 1 52,3 1 48,5 1 46,8 1 49,0 1 65,4 
1 64 , 1  1 22,8 1 45,2 1 53,2 1 63,9 1 2 1 ,9 1 42,8 1 81 ,8 
1 47,4 1 32,3 1 54,2 1 56,4 1 69,5 1 38 , 1  1 47,7 21 1 ,9 
1 85,2 1 75 , 1  1 66,7 1 66,0 1 79,5 1 55,6 1 52,3 21 2,5 
1 53,3 1 50,5 1 63,6 1 74,3 1 86 , 7  1 36,0 1 53 , 1  1 89,8 
1 49 , 1  1 04,3 1 70,8 1 82,5 1 92,8 1 44,1  1 5 1 ,7 1 82,4 

-2,7 -30,7 +4,4  + 4,7 + 3,3 + 6,0 -0,9 -3,9 

74,4 1 34,0 1 65,4 1 80,9 1 88,6 1 34,8 1 49,3 1 76,4 
86,6 1 28,3 1 68,2 1 81 ,8 1 89 , 5  1 39,5 1 54 , 1  1 79,4 

1 5 1 ,9 1 20,0 1 7 1 ,9 1 82,5 1 96,4 1 44,4 1 51 ,7 1 82,3 
1 43,4 1 00,8 1 75 , 2  1 83,3 1 95,4 1 52,4 1 53,3 1 86,2 
1 53,6 1 1 9 ,8 1 75 , 5  1 85 , 1  1 95 , 0  1 51 ,5 1 58,9 1 93,4 

1 37 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)140 von 200

www.parlament.gv.at



Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher Betriebsmittel und Löhne (1 970 = 1 00) 

Betriebsmittel 

Jahr 

Handels- pflanzen- Futter- Vieh- Unkosten Energle- Gebäude- Geräte-Saatgut schutz der Tier-dünger mittel mittel zucht haltung ausgaben erhaltung erhaltung 

1 974 . . . . . . . . . . .  1 1 8,3 1 61 ,4 1 1 9,6 1 38,2 1 22,6 1 35,7 1 73,1 1 72,5 1 89,1 
1975 . . . . . . . . . . . 1 29,8 1 86,7 1 63,7 1 41 ,4 1 26,5 1 56,9 1 74,9 1 95,5 221 ,6 
1976 . . . . . . . . . . . 1 66,4 1 88,7 1 53,5 1 50,3 1 33,4 1 59,2 1 93,0 21 4,4 230,8 
1977 1 ) . . . . . . . . .  1 89,9 1 88,1  1 45,8 1 59,8 1 39,4 1 70,2 201 ,5 234,1 245,1 
1978 . . . . . . . . . . . 1 93,2 193,4 1 48,4 1 50,9 1 57,4 1 78,3 205,2 246,3 255,3 
1979 . . . . . . . . . . .  1 89,2 1 96,6 1 34,8 1 55,1  141 ,9 1 84,5 21 9,4 261 ,4 266,8 
1 980 . . . . . . . . . . . 204,5 208,9 1 30,9 1 61 ,7 1 57,1 1 89,9 254,8 285,2 280,7 
1 981 . . . . . . . . . . .  21 3,2 245,5 1 33,7 1 74,6 1 73,6 206,3 288,9 31 1 ,5 300,7 
1982 . . . . . . . . . . . 223,5 269,3 1 42,6 1 74,5 1 61 ,8 21 3,2 303,6 333,2 333,0 
1 983 . . . . . . . . . . . 232,3 255,1 1 46,6 1 86,4 1 77,8 227,8 303,0 338,3 346,0 

Veränderung 1983 
zu 1 982 in Prozent +3,9 -5,3 +2,8 +6,8 +9,9 +6,8 -0,2 + 1 ,5 +3,9 

1 983 Jänner . . . . .  229,1 271 ,7 1 42,6 1 77,5 1 68,2 21 9,7 303,6 330,0 342,5 
April . . . . . . . 229,3 271 ,9 1 46,6 1 82,3 1 79,7 21 9,7 298,4 339,6 344,1 
Juli . . . . . . . . 229,3 235,5 1 46,6 1 79,0 1 77,7 235,8 302,2 339,6 345,5 
Oktober . . . . 232,6 240,4 1 46,6 1 90,7 1 79,6 235,8 306,9 342,4 348,0 

1 984 Jänner . . . . . 234,8 246,8 1 46,6 195,7 1 84,5 235,8 31 0,9 342,6 361 ,0 

1 ) A b  1977 verkettet mit dem Index 1976 = 100. 
a u e  II e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

1 38 

Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher Investitionsgüter 

Jahr 

1 974 . . . . . . . .  

1 975 . . . . . . . . 
1 976 . . . . . . . .  

1 977 1) . . . . . .  

1978 . . . . . . . .  
1979 . . . . . . . . 
1980 . . . . . . . .  

1981 . . . . . . . . 

1982 . . . . . . . .  

1 983 . . . . . . . .  

Veränderung 
1983 zu 1 982 
in Prozent 

1983 Jänner 
April 

, . 

. .  

, . .  

Juli . . . . 
Oktober . 

1984 Jänner , . 

(1 970 = 1 00) Tabelle 83 

Investitionsgüter 

davon 

Bau- Ma-
kosten schinen Zug- Sonst. Insgesamt 

maschinen Maschinen 

1 66,4 1 44,9 1 44,0 1 45,3 1 53,7 
1 96,1 161 ,0 1 61 ,8 1 60,5 1 74,9 
21 6,3 1 68,3 1 71 ,3 1 67,0 1 87,3 
228,6 1 77,6 1 82,4 1 75,5 1 97,8 
241 ,6 1 84,3 1 92,9 1 80,5 207,2 
254,4 1 89,8 200,8 1 85,2 21 5,8 
273,8 1 97,6 21 0,4 192,2 228,5 
296,8 206,5 226,1 198,2 243,5 
31 6,0 220,8 242,7 21 1 ,6 259,6 
327,0 230,1 254,0 21 9,9 269,7 

+3,5 +4,2 +4,7 +3,9 +3,9 

31 9,7 227,2 251 ,3 21 7,3 264,8 
322,2 228,0 252,5 21 7,8 266,5 
328,8 228,6 253,0 21 8,3 269,5 
329,9 232,1 255,2 222,3 272,0 
327,5 237,0 261 ,7 226,6 273,6 

1 ) Ab 1977 verkettet mit dem Index 1976 = 100. 
a u e  II e : Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Sachver- Ver-
wallungs-sicherung kosten 

1 1 1 ,6 1 20,1 
1 1 3,8 1 36,9 
1 1 8,4 1 52,3 
1 24,4 1 67,5 
1 30,2 1 76,8 
1 35,2 1 89,6 
1 40,4 1 98,4 
1 51 ,6 21 9,0 
1 60,3 227,4 
1 70,7 232,3 

+6,5 +2,2 

1 65,9 229,8 
1 65,9 231 ,3 
1 70,5 232,4 
1 70,5 233,6 
1 76,5 246,4 

Tabelle 82 

Betriebs- Fremd-
mittel lohn-

Insgesamt kosten 

1 45,7 1 58,3 
1 57,8 1 80,4 
1 67,7 1 98,6 
1 76,4 21 5,3 
1 80,0 233,6 
1 82,1 245,1 
1 95,5 256,8 
21 5,2 277,0 
221 ,5 296,5 
229,9 31 5,0 

+3,8 +6,2 

225,4 302,1 
229,1 31 7,4 
224,9 31 7,4 
230,6 31 7,4 
236,8 31 8,0 
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o 
1 
2 
3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

9 

9 

Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 

landwirtschaftl icher Betriebe 

Kennzeichnung der BOdennutzungsformen Österreichs Tabelle 84 

BezeIchnung 

Waldwirtschaften , . . . . , . . . . .  , . . , . .  , . 
Grünland-Waldwirtschaften . . . . . . . . . .  . 
Acker-Waldwirtschaften . . . . . . . . . .  . .  
Grünlandwirtschaften . . . . . . . . . . . . . .  . 
Acker-Grün landwirtschaften . . . . . .  . 
Ackerwirtschaften . . . . . .  , . . . . . . . . . .  . 

Ge
w
misc

b
hte . 

t I Waldwirtschaften mit 
ein auwlr - , , 

h ft 2 b' 
geringem Weinbau . . .  

sc a en IS A k G "  I d W ' 
1 0% Wein-

c er-
. 
run an - eln-

land (Acker- bauwIrtschaften . . .  

Weinbauwirt-
Acker-Welnbauwlrt-

schaften) schaften . . . . . . . .  . 

Ge
W
mlsc

b
hte 

t 
j Waldwirtschaften mit ein auwlr -

schaften 1 0  bl 
starkem Weinbau . 

25% W In- Welnbau-Acker-Grun-

I d (W
e landwirtschaften 

an eln- . 
bau-Acker- Welnbau-Ackerwlrt-

wirtschaften) 
schaften . . . . . 

Weinbauwirtschaften . . . . . . .  . 

Obstbaubetriebe ( Intensivobstbau) . . .  , . 

Gartenbaubetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Baumschulbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Von der Kulturfläche 
(Ideell) 

Wald 

75 und mehr 
50 bis unter 75 
50 bis unter 75 

unter 50 
unter 50 
unter 50 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

unter 75 

unter 50 

unter 50 

unter 50 

Von der reduzIerten landwirtschaftlichen 
Nutzflache (ldeeI1)1 ) 

sind Prozent 

Dauergrasland1 ), Egart 
und Feldfutter 

70 und mehr 
unter 70 

70 und mehr 
50 bis unter 70 

unter 50 

50 und mehr 

unter 50 

50 und mehr 

unter 50 

1 
1 

SpezIalkulturen 

-

-

-

-

-

-

Weinbau 2 bis 
unter 1 0% 

mindestens aber 
20 Ar 

Weinbau 1 0  bis 
unter 25% 

mindestens aber 
25 Ar 

25% und mehr, 
mindestens aber 

25 Ar 
Obstbau 5% der RLN,  
mindestens aber 25 Ar 

I ntensivobstanlage 
Gartenbau als Haupt­

zweig, mindestens 1 0  Ar 
Erwerbsgartenland 

Baumzucht als Haupt­
zweig, mindestens 1 0  Ar 

Baumschulfläche 

1 ) Almen und Hutweiden reduzIert. 
Q u e 1 1  e :  Österretchlsches Statistisches Zentralamt. 
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Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche der Voll- und Zuerwerbsbetriebe 
des Auswahlrahmens als Grundlage für die Ergebnisgewichtung (LBZ 1 980) 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  Hektar 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  357.847 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . .  1 25.485 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 341 .674 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23.439 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . 283.420 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 65.659 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 08.263 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  208.446 

S u m m e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,614.233 

B o d e n n u t z u n g f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Boden· 

Betriebstyp nutzung- S tO 1 5  20 30 50 100 
formen bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 

10 15  20 30 50 100 200 

Obstbauwirt. Südöstl .  Flach- u.  Hügell. 9 5.365 3.851 

Reine Weinbauw. 8 2 1 . 1 98 1 3.536 

Weinbau-Ackerw. 
Nordöstliches 

7 1 7.714  1 8.805 14 .498 Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 6 41 .095 35. 1 45 

Gem. Weinbauw. Südöstl .  Flach- u.  Hügel l .  6+7+8 5.648 4.874 

Nordöstl. Flach- u.  Hügell. 5 71 .733 81 .779 42.344 

Acker-
wirt-

Südöstl. Flach- u.  HügelI. 5 36.352 35. 1 64 7.981 

schaften Alpenvorland 5 96. 1 59 58.81 1 21 .426 

Wald- und Mühlviertel 5 80.960 55.574 

Südöstl .  Flach- u.  Hügell. 3+4 26.250 

Acker- Alpenvorland 4 71 .023 1 9.850 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 3+4+5 9 . 192 1 4.247 

schaften Wald- und Mühlviertel 3+4 98.072 38.473 

Alpenostrand 4+5 1 7.694 1 0. 1 80 

Alpenvorland 3 62.724 1 1 .681 

Grünland-
wirt-

Alpenostrand 3 31 .223 20. 1 22 1 3.721 4.288 

schaften Voralpengebiet 3 48.989 29.280 1 0.995 

Hochalpengebiet 3 32.058 34.767 49.3 19  32.521 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 1 +2 1 0.341 
wirtschaften 
und Alpenostrand 1 +2 36.626 23. 1 1 4  8.691 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 +2 8.326 8 . 127 2.546 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 +2 1 8. 1 1 6  1 1 .654 6.208 

1 40 

Tabelle 85 

200 
Insgesamt 

bis unter 
300 

9.2 16  

34.734 

51 .01 7 

76.240 

1 0.522 

1 95.856 

79.497 

1 76.396 

1 36.534 

26.250 

90.873 

23.439 

1 36.545 

27.874 

74.405 

69.354 

89.264 

23.803 1 72.468 

1 0.341 

68.431 

1 8.999 

35.978 
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Die Gliederung der ausgewerteten Buchführungsbetriebe Tabelle 86 

1981 1982 1983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
Anzahl 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 337 356 379 
Südöstliches Flach- und Hügelland 240 241 264 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  313 315 333 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . .  70 73 71 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . 244 237 264 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . .  376 383 366 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 95 200 201 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . .  449 447 461 

S u m m e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.224 2.252 2.339 

B o d e n n u t z u n g f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 

Betriebstyp Summe 
5 1 0  1 5  20 30 50 100 200 

biS unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 
10 1 5  20 30 50 1 00 200 300 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u.  HügelI. 21 25 46 

Reine Weinbauw. 51 24 75 . 

Weinbau-Ackerw. 
Nordöstliches 

1 5  24 21 60 Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 45 37 82 

Gem. Weinbauw. südöstl. Flach- u.  Hügell. 1 1  26 37 

Nordöstl . Flach- u. Hügell. 57 60 45 1 62 

Acker-
wirt-

Südöstl .  Flach- u. Hügell. 33 50 35 1 1 8  

schaften Alpenvorland 67 54 31 1 52 

Wald- und Mühlviertel 53 35 88 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 63 63 

Acker- Alpenvorland 53 1 9  72 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 28 43 7 1  

schaften Wald- und Mühlviertel 1 09 51  1 60 

Alpenostrand 38 26 64 

Alpenvorland 81 28 1 09 

Grünland- Alpenostrand 59 33 32 1 4  1 38 
wirt 
schaften Voralpengebiet 51 42 21 1 14 

Hochalpengebiet 89 74 1 1 1  42 1 3  329 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 1 6  1 6  
wirtschaften 
und Alpenostrand 67 62 35 1 64 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 28 37 22 87 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 51  54 27 1 32 

1 41 
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Der ROhertrag in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 87 

1981 1982 1983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
Index Index S S S Index 

(1 980 = 100) (1981 = 1 00) (1 982 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  32. 1 39 98 39.045 1 21 34.230 88 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  50.740 1 1 3 49.775 98 51 .525 1 04 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45.1 21 1 06 46.207 1 02 46.702 1 01 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.662 1 06 31 .743 97 33.001 1 04 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  29.083 1 09 29.263 1 01 30.792 1 05 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30.801 1 07 31 .247 1 01 32.1 36 1 03 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.232 1 08 29.582 1 05 29.641 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25.903 1 07 26.568 1 03 27.406 1 03 

B u n d e s m i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.599 1 06 36.525 1 06 36. 1 89 99 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen In Hektar KulturflAche (ideell) 
Gewlch-

Betriebstyp 
5 10 1 5  20 30 50 1 00  200 letes 

bis unter bis unter bis unter bis unler bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1983 

1 0  1 5  20 30 50 1 00 200 300 1 983 (1982 = 100) 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u. Hügell. 79.61 1 76.628 78.365 99 

Reine Weinbauw. 54.398 37.961 47.993 67 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 27.897 33.029 30.51 1 30.532 76 

Acker-Weinbauw. 30.881 31 .492 31 . 1 63 87 

Gem. Weinbauw. Südöstl. Flach- u.  Hügell. 45.5 10  53.675 49.292 1 03 

Nordöstl. Flach- u. HügelI. 34.749 34.966 30.61 6 33.946 99 

Acker-
Südöstl. Flach- u. HügelI. 68.692 46.265 26.309 54.51 7 1 06 

wirt-
schaften Alpenvorland 57.039 50.096 36.650 52.248 1 01 

Wald- und Mühlviertel 32.1 43 29.984 31 .264 1 07 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 33.935 33.935 95 

Acker- Alpenvorland 41 .568 36.51 1 40.464 1 01 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 34.226 32.21 0 33.001 1 04 

schaften Wald- und Mühlviertel 31 .367 27.81 7 30.367 1 05 

Alpenostrand 33.543 30.566 32.456 94 

Alpenvorland 42.980 31 .479 4 1 . 1 74 1 02 

Grünland-
Alpenostrand 32.591 26.053 31 .206 25.055 29.954 1 04 

wirt 
schaften Voralpengebiet 33. 1 75 27.41 5  22.969 30.028 1 00 

Hochalpengebiet 32.487 28.086 24.720 52.844 1 8.763 26.232 1 03 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 30. 1 84 30.1 84 93 

wirtschaften 
Alpenostrand 35.436 31 .967 35.072 34.21 8 1 06 

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 30.31 3 26. 1 69 24.960 27.823 1 02 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 35. 1 76 30.2 16  32.070 33.033 1 03 

1 42 
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Tabelle 88 
Marktleistung und Selbstversorgung in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Produktionsgebiete 

Nordöstl . Flach- und Hügelland . . . . . . . .  
Südöstl. Flach- und Hügelland . . . . . . . .  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  
Alpenostrand 
Voralpengebiet 

. . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  , . . . . . .  

1 983 
B u n d e s m i t t e l  1 982 

1 981 

. . . . . . . . . .  , 

. . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . .  

Marktleistung Selbstversorgung 

S % S 

32.507 95,0 1 .723 
46.604 90,4 4.921 
43. 1 7 1 92,4 3.531 
30. 1 96 91 .5 2.805 
28.1 26 91 .3 2.666 
28.329 88,2 3.807 
26.707 90. 1  2.934 
24.271 88.6 3 . 1 35 

33.368 92.2 2 .821  
33.829 92.6 2.696 
32.006 92,5 2.593 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 32.81 3 94,4 1 .936 
30- 50 ha 33.808 96.7 1 . 1 58 
50-1 00 ha 29.943 97.8 673 

Mittel 32.608 96. 1  1 .338 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0-30 ha 38.436 92.5 3 . 1 32 
30-50 ha 34.379 94.2 2 . 1 32 

Mittel 37.551 92,8 2.9 1 3  

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 28.387 87,4 4. 1 00 
30- 50 ha 24.527 87.3 3.559 
50-1 00 ha 21 .940 88.8 2.780 

1 00-200 ha 23.509 91 .0 2.335 
200-300 ha 1 7. 1 40 91 .3 1 .623 

Mittel 23.294 88.8 2.938 

% 

5,0 
9,6 
7.6 
8,5 
8.7 

1 1 .8 
9.9 

1 1 ,4 

7.8 
7,4 
7.5 

5.6 
3.3 
2.2 

3.9 

7.5 
5.8 

7.2 

1 2 ,6 
1 2 .7 
1 1 .2 
9.0 
8,7 

1 1 .2 

Die EntwiCklung der ROhertragsstruktur im Bundesmittel 

davon 
ROhertrag 

Jahr Insgesamt Boden· 
Getreide- Hackfrucht· Feldbau nutzung Rinder- M,lch Schweine-

bau bau Insgesamt Insgesamt haltung u. ä. haltung 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981 1 )  
1 982 
1 983 

. . . . . . . .  . . . . . .  

. . . . . .  . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . .  , . . .  

. . . . . . . . . .  , . . .  

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . .  , . . . . . . .  

. . . . . . , . . . . . . .  

. . . . . .  , 

. . . . . .  , 

. . . . . . .  

. . . . . . .  

. . . . . . . . . . . .  , . 

. .  , . .  . . . .  . . . . . 
. . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . 

29.365 
33.01 3 
34.599 
36.525 
36. 1 89 

1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 

- 0 . 1  
+ 1 2,4 
+ 5.6 
+ 5.6 
- 0.9 

1 )  t961 alte Gewichtung (Basis LBZ 1 970). 

2 . 1 31 1 . 1 61 3 .542 5 . 1 38 5 .075 4.998 6.502 
3.031 1 .291 4.626 6.590 5.308 5.364 7 . 1 34 
2.632 1 .628 4.61 2 6.482 5.434 5.788 7.988 
3.402 1 .667 5.458 8 . 198 5.866 6.268 7.374 
3.348 1 .404 5 . 1 36 7.01 8 6.037 6.356 7.821 

In Prozenten des Gesamtrohertrages 

7.3 3.9 12 , 1  1 7 .5 1 7 .3 1 7.0 22.1 
9.2 3.9 1 4,0 20.0 1 6. 1  1 6.2 21 .6 
7.6 4.7 1 3.3 1 8.8 1 5,7 1 6.7 23. 1  
9.3 4.5 1 4.9 22,4 1 6.0 1 7 ,4 20.2 
9.2 3,9 1 4.2 1 9,4 1 6.7 1 7 ,6 21 .6 

In Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

- 21 .5 + 8.6 - 1 1 .5 - 1 2.0 +4,7 + 1 2. 1  - 8.9 
+42.2 + 1 1 .2 +30.6 + 28.3 +4.6 + 7.3 + 9.7 
- 1 4.9 +28.9 - 1 .6 - 3.9 +5.5 + 1 0.0 + 1 3,4 
+ 29.3 + 2.4 + 1 8.3 + 26.5 +7.9 + 8.3 - 7,7 
- 1 .6 - 1 5.8 - 5.9 - 1 4,4 +2,9 + 1 ,4 + 6 , 1  

Rohertrag 

S % 

34.230 1 00 
51 .525 1 00 
46.702 1 00 
33.001 1 00 
30.792 1 00 
32. 1 36 1 00 
29.641 1 00 
27.406 1 00 

36. 1 89 1 00 
36.525 1 00 
34.599 1 00 

34.749 1 00 
34.966 1 00 
30.61 6 1 00 

33.946 1 00 

41 .568 1 00 
36.51 1 1 00 

40.464 1 00 

32.487 1 00 
28.086 1 00 
24.720 1 00 
25.844 1 00 
1 8.763 1 00 

26.232 1 00 

Tabelle 89 

Tier· 
haltung 

Wald- Mehrwert-

Insgesamt wirtschaft steuer 

1 7 .620 1 .831 2 . 1 51 
1 8 .845 2.282 2.440 
20.285 2.085 2.554 
20.628 1 .601 2 .644 
2 1 .306 1 .700 2.677 

60.0 6,3 7.3 
57.1 6,9 7,4 
58.6 6.0 7,4 
56.6 4,4 7.2 
58.9 4,7 7,4 

+ 0.6 + 28.1 + 3.6 
+7.0 + 24.6 + 1 3,4 
+9,4 - 9,7 + 5.1  
+ 1 . 7 - 23.2 + 3.5 
+3.3 + 6.2 + 1 .2 

1 43 
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G liederung des Rohertrages in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 90 

Pflanzliche Tierische 
Waldwirtschaft Sonstiges Mehrwertsteuer Rohertrag 

Produktionsgebiete Erzeugnisse 
Insgesamt 

S % S % S % S % S % S % 

Nordöstl. Flach- und Hügelland . .  1 7 .333 50,6 1 1 .525 33,7 1 52 0,4 2.597 7,6 2.623 7,7 34.230 1 00 
Südöstl. Flach- und Hügelland . . .  8.504 1 6,5 32.746 63,6 1 .445 2,8 5 . 177 1 0,0 3.653 7,1 51 .525 1 00 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . 6.375 1 3,7 31 .974 68,5 928 2,0 4.01 3 8,5 3.41 2 7,3 46.702 1 00 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . .  4.995 1 5,1 21 . 1 52 64,1 1 .7 1 2  5,2 2.684 8,1 2.458 7,5 33.001 1 00 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  4.539 14,7 1 9.498 63,3 1 .279 4,2 3.221 1 0,5 2.255 7,3 30.792 1 00 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .533 4,8 1 9.941 62,0 4,786 1 4,9 3.504 1 0,9 2.372 7,4 32. 1 36 1 00 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . .  81 7 2,7 20.365 68,7 2.546 8,6 3.731 1 2,6 2 . 182 7,4 29.641 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . 634 2,3 1 7.788 64,9 3.447 1 2,6 3.459 1 2,6 2.078 7,6 27.406 1 00 

1983 . . . . . .  7.01 8 19,4 21 .306 58,9 1 .700 4,7 3.488 9,6 2.677 7,4 36. 1 89 1 00 
B u n d e s m i t t e l  1 982 . . . . . .  8 . 198 22,4 20.628 56,6 1 .601 4,4 3.454 9,4 2.644 7,2 36.525 1 00 

1 981 . . . . . .  6.482 1 8,8 20.285 58,6 2.085 6,0 3 . 193 9,2 2.554 7,4 34.599 1 00 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 13 . 197 38,0 1 6. 1 56 46,5 166 0,5 2.695 7,7 2.535 7,3 34.749 1 00 
30- 50 ha 14.938 42,7 1 4.602 41 ,7  1 30 0,4 2.679 7,7 2.61 7 7,5 34.966 1 00 
50-1 00 ha 19.71 1 64,4 6.938 22,7 1 06 0,3 1 .579 5,2 2.282 7,4 30.61 6 1 00 

Mittel 1 5.330 45,2 1 3.517 39,8 1 38 0,4 2.447 7,2 2.5 14  7,4 33.946 1 00 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0-30 ha 2.269 5,5 31 .581 76,0 995 2,4 3.666 8,8 3.057 7,3 41 .568 1 00 
30-50 ha 1 .846 5,1  26.948 73,8 1 .8 17  5,0 3.303 9,0 2.597 7,1 36.51 1 1 00 

Mittel 2 . 177 5,4 30.568 75,5 1 . 1 75 2,9 3.587 8,9 2.957 7,3 40.464 1 00 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 850 2,6 22.91 1 70,5 2.466 7,6 3.829 1 1 ,8 2.431 7,5 32.487 1 00 
30- 50 ha 843 3,0 1 9.226 68,4 2.045 7,3 3.874 1 3,8 2.098 7,5 28.086 1 00 
50-100 ha 548 2,4 1 6.626 67,3 2.460 9,9 3. 1 34 1 2,7 1 .916 7,7 24.720 1 00 

1 00-200 ha 462 1 ,8 1 7.478 67,6 2.966 1 1 ,5 2.860 1 1 ,1 2.078 8,0 25.844 1 00 
200-300 ha 485 2,6 9. 194 49,0 4.923 26,2 2.809 1 5,0 1 .352 7,2 1 8.763 1 00 

Mittel 650 2,5 1 7.452 66,5 2.81 3 1 0,7 3.31 6 1 2,7 2.001 7,6 26.232 1 00 

1 44 
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Tabelle 91 
D ie Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche in Prozenten 

Nord- Sud- Wald- u. Bundesmittel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-

In 1 000 5 Flach- u .  Flach- u. vorland Becken ost rand alpengebiet alpengebiet 
Hugelland Hügelland 

viertel 1983 1982 1 981 

unter 1 0  0,2 - - - 0,9 0,2 0,5 0,8 0,3 0,5 0,8 
1 0-1 2  0,4 - - - 0,2 - 1 , 1  2 ,7 0 ,6 0,2 0,9 
1 2-1 4  0,5 0,8 - - 0,8 1 ,4 5,5 4,5 1 ,5 1 ,6 1 ,3 
1 4-1 6  1 ,6 0,2 - 1 ,9 1 ,6 1 ,2 4,5 3,3 1 ,5 2 , 1  2,4 
1 6-1 8  4,0 1 ,5 - 3 , 1  2 , 1  3,8 4,4 7,9 3,2 3,0 3,8 
1 8-20 5,0 4,9 1 , 1 6 ,1  5 ,6 5,5 7,2 6,9 4,9 4,6 4,5 
20-22 5,4 5,5 1 ,0 5,9 6,8 5,5 8,1 8,2 5,4 6,3 5,6 
22-24 4,0 3,8 2 , 1  5 ,9 9,0 6,2 1 ,9 7,6 5,2 5,8 7 ,9 
24-26 1 0 ,4 2 , 1  3,6 9,9 1 0,0 7,0 8,3 7,5 7,0 5,6 7,7 
26-28 7,2 3,3 2,1 9,2 9,6 8,9 7,0 7,8 6,4 5,8 5,6 
28-30 7,2 4,6 6,6 4,0 9,3 7,2 8,4 4,7 6,8 6,9 5,5 
30-35 1 6,5 1 0 ,3 1 3,0 1 5 ,3 1 9,6 1 3,8 1 3,8 1 3 ,7 1 4 ,6 1 3 ,0 1 5 ,2 
35-40 1 0 ,0 4,7 1 5 ,9 1 1 , 1 7,6 1 6,5 8,8 8,5 1 0,5 1 1 ,7 1 0 ,2 
40-45 8,0 5,0 1 4,3 1 2 ,5 6,0 7,7 3,3 4,2 7,6 7,4 6,2 
45-50 3,9 3,2 8,3 3 , 1  4 , 1  6 ,7  3 , 1  5 ,0 5 ,2 5 ,2 5 , 1  
50-60 3,3 9,0 1 2 ,8 9,2 4,0 3,7 8,5 2,0 6,2 6,9 6,0 
60-70 3,5 5,6 6,0 0,9 1 ,8 3,0 2,7 1 ,6 3,5 4,5 3,7 
70-80 1 ,6 9,5 5,6 - 0,4 0,8 1 ,3 1 ,2 3,0 2 , 1  2,2 
ab 80 7,3 26,0 7,6 1 ,9 0,6 0,9 1 ,6 1 ,9 6,6 6,8 5,4 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r l e b s - AckerwirtBchaften Acker-Grünlandwirtllchaften Grünlandwirtschaften 
t y p  e n Nordöstliches Flach· u. Hügelland Alpenyortand Hochalpengebiet 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 1 0-30 ha 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha In 1 000 S 50-100 ha über 1 00 ha Mittel 

unter 1 0  - - - - - - - - 1 ,2 0,7 2,7 9,9 
1 0-1 2  - - - - - - - 0,7 1 ,3 4 , 1  5,4 2,5 
1 2-1 4  - 1 ,7 - 0,6 - - - 1 ,4 - 8,9 8 , 1  4 ,2 
1 4-1 6  - 1 ,7 - 0,6 - - - 1 ,4 2,6 4,2 1 1 , 1 3,9 
1 6-1 8  1 ,8 1 ,7 2,2 1 ,8 - - - 8,6 1 1 ,0 7,6 5 , 1  8,4 
1 8-20 3,5 6,7 1 3 ,3 5,7 1 ,9 - 1 ,6 2,0 7,9 1 1 ,3 9,9 7,4 
20-22 1 ,8 6,7 8,9 4,3 - - - 7,0 6,3 1 2,6 1 0 ,6 9,0 
22-24 5,2 1 ,7 6,7 4,2 1 ,9 5,3 2,4 5,4 8,8 1 1 ,0 1 4 ,9 9,3 
24-26 8,8 1 1 ,7 6,7 9,5 1 ,9 1 0,5 3,2 6,0 1 3,6 4,9 - 6,7 
26-28 7,0 1 0 ,0 1 3 ,3 8,8 1 ,9 - 1 ,6 1 2 ,5 1 3,9 6 , 1  2 ,7 9 ,5 
28-30 8,8 6,7 1 1 , 1 8,3 1 3 ,2 1 0,5 1 2 ,8 4,3 8,9 7,0 - 5,6 
30-35 24,6 1 1 ,8 1 3 ,3 1 8 ,8 1 1 ,3 26,3 1 3 ,4 1 8,0 9,4 9,2 1 1 ,5 1 2 ,3 
35-40 1 2 ,2 1 0 ,0 8,9 1 1 , 1 24,5 1 5 ,8 23,3 1 1 ,6 5,8 4,3 7,0 7,4 
40-45 1 4 ,0 1 5 ,0 6,7 1 3 ,5 1 5, 1  1 0,5 1 4 ,4 2,8 - 1 ,7 5,4 2,2 
45-50 5,2 3,2 - 4,0 7,5 5,3 7 ,2 6,2 5,4 5,4 - 4,8 
50-60 1 ,8 5,0 - 2,7 1 3 ,2 1 0,5 1 2 ,8 3,8 - - - 1 ,2 
60-70 3,5 1 , 7 6,7 3,2 3,8 - 3,3 3,9 1 ,3 0,3 2,7 2,0 
70-80 - 1 ,7 2,2 0,8 1 ,9 5,3 2,4 2,9 - 0,7 - 1 ,2 
ab 80 1 ,8 3,2 - 2 , 1  1 ,9 - 1 ,6 1 ,5 2,6 - 2,9 1 ,5 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 
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Der Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 92 

1981 1982 1 983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
s Index S Index S Index 

(1980 = 100) (1 981 = 100) (1 982 = 1 00) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  22.339 1 07 23.659 1 06 24.739 1 05 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  33.830 1 09 35.250 1 04 36.966 1 05 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.431 1 08 33.767 1 04 33.989 1 01 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.509 1 07 22.331 99 22.896 1 03 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.600 1 1 0  20.449 1 04 21 .077 1 03 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.686 1 1 0  21 .230 1 08 21 .840 1 03 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9. 181 1 1 0  20.229 1 05 20.262 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7.893 1 09 1 9. 105 1 07 1 9.449 1 02 

B u n d e s m i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.832 1 08 25.049 1 05 25.697 1 03 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Grö6enklassen In Hektar Kulturfillche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 
5 1 0  1 5  20 30 50 100 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1983 

1 0  15 20 30 50 100 200 300 1983 (1982 = 100) 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u.  HügelI. 55.730 55.455 55.61 6 1 00 

Reine Weinbauw. 39.482 26.006 34.231 98 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 22.923 24.695 23.483 23.736 1 03 

Acker-Weinbauw. 22.678 22.870 22.767 99 

Gem. Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügell. 33.978 38.780 36.202 1 07 

Nordöstl .  Flach- u. Hügell. 24.609 25.128 21 . 1 78 24.084 1 09 
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hügell. 48.358 34.330 1 9.665 39.273 1 07 wirt-
schaften Alpenvorland 41 .895 37.793 28.893 38.948 1 01 

Wald- und Mühlviertel 21 .819 21 .286 21 .602 1 03 

Südöstl . Flach- u. Hügell. 23.737 23.737 98 

Acker- Alpenvorland 30.348 25. 1 39 29.21 1 99 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 21 .440 23.834 22.896 1 03 

schaften Wald- und Mühlviertel 21 .440 1 8.501 20.61 2 1 05 

Alpenostrand 23.681 23.437 23.592 96 

Alpenvorland 29.053 22.779 28.068 1 01 
Grünland-

Alpenostrand 22.328 1 8.064 22.635 1 6.075 20.765 1 05 wirt-
schaften Voralpengebiet 23.566 1 8.310 15 .499 20.848 1 00 

Hochalpengebiet 23.927 20.206 1 7.702 20.233 1 2.890 19 . 177 1 03 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 20.289 20.289 83 
wirtschaften 

Alpenostrand 23.738 1 9.927 21 .906 22.21 8 1 04 
und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 9. 1 1 8  1 6.020 1 7.007 1 7.51 0 1 03 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 22.038 1 8.833 20.61 0 20.753 98 
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Die Entwicklung der Aufwandsstruktur im Bundesmittel Tabelle 93 

Aufwand 
davon 

Jahr 
insgesamt 

Tler- Energle- Anlagen- Abschrel-(sublektlv) Fremdlohn- Dunge- Boden- Futter- Treib- instand- Mehrwert-
nutzung haltung aufwand bungen 

aufwand mittel Insgesamt 
mittel Insgesamt stoffe insgesamt haltung Insgesamt steuer 

insgesamt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981 t )  
1 982 
1 983 

. . . . . .  , . . . .  

. . . . . .  , . . . .  
. . .  

. . 
. . . . . . . . . . . .  
. . . .  . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . .  , . .  

. . . . .  . 

. . . . . .  

. . . . .  . 

. . . . . . . .  

. . . . . . . .  

. . .  . . . . .  

. . . . . . . . 

. .  . . . . . . .  . . . . 

. .  . . .  . 
. . . . 

, . . . . . . . 

. . . . . . . .  
. . . . . . .  _ . . . . .  . 
. . . .  . . . . . . .  

20.436 
22 . 1 44 
23.832 
25.049 
25.697 

1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 

+3,3 
+ 8,4 
+ 8,4 
+5 , 1  
+2,6 

t )  1 981 alte Gewichtung (BasIs LBZ 1 970). 

31 2 1 .208 1 .994 4.021 5 .736 533 1 .438 
337 1 .306 2.200 4.241 6 . 1 86 684 1 .667 
341 1 .4 1 2  2.337 4 .599 6.780 782 1 .84 1 
363 1 .591 2.655 4.884 6.929 863 2.01 1 
356 1 .583 2.684 4 .706 7 .035 843 1 .987 

In Prozenten des Gesamtaufwandes 

1 ,5 5,9 9,8 1 9,7  28, 1 2,6 7,0 
1 ,5 5,9 9,9 1 9 ,2 28,0 3,1 7,5 
1 ,4 5,9 9,7 1 9,3 28,4 3,3 7 ,7 
1 ,4 6,3 1 0,6 1 9,5 27,6 3,4 8,0 
1 ,4 6,2 1 0,5 1 8,3 27,4 3,3 7,7 

In Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

- 2,5 + 1 ,9 + 0,6 +4,4 + 0,3 + 1 4,9 + 9,1  
+8,0 + 8,1  + 1 0,3 + 5,5 + 7,8 +28,3 + 1 5,9 
- 8,9 + 7,6 + 6,3 + 8,8 + 1 0,2 + 1 6,4 + 1 3,6 
+6,5 + 1 2,7 + 1 3,6 +6,2 + 2 ,2 + 1 0,4 + 9,2 
- 1 ,9 - 0,5 + 1 , 1  - 3,7 + 1 ,5 - 2,3 - 1 .2 

1 .376 4.324 2.444 
1 .495 4.565 2 .660 
1 .550 4.724 2.848 
1 .645 4 .921 2.827 
1 .751 5 . 18 1  2.949 

6,7 21 ,2 1 2 ,0 
6,8 20,6 1 2,0 
6,5 1 9 ,8 1 2 ,3 
6,6 1 9,9 1 1 ,3 
6,8 20,1 1 1 ,5 

+5,9 + 5,3 +4 ,9 
+8,6 +5 ,6 +8,8 
+5,6 +6,0 +6,7 
+ 6, 1  +4,2 - 0,7 
+6,4 + 5,3 +4,3 

Tabelle 94 
Die Gliederung des Aufwandes (objektiv) in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Produktionsgebiete 

Nordöstl. Flach- und Hügelland . .  
Südöstl. Flach- und Hügelland 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . .  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . .  , 

Alpenostrand . . . . . . .  , . . . . . . . . 

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . .  
Hochalpengebiet 

B u n d e s m i t t e l  

. . . . . . . . . . . . .  

1 983 
1 982 
1 981 

. . . . . .  
. . . . . . .  
. _ .  . . . .  

FamiltenlohnansBtz 

S % 

1 1 .276 33,4 
1 9 .372 36, 1  
1 3 .620 30,2 
1 2 .725 38,0 
1 3 .485 41 ,0 
1 5.471 43,9 
1 3.647 42,6 
13 .976 44,0 

1 3.748 36,8 
1 3.363 36,8 
1 2 .583 36,5 

Sachaufwand 
Fremdlohn 

Insgesamt davon AfA 

S % S % S % 

373 1 , 1 22. 1 54 65.5 4 .51 5 1 3 ,4 
565 1 , 1  33.677 62,8 6.489 1 2 , 1  
350 0,8 31 . 1 30 69,0 5 .921 13 , 1  
726 2,2 20.036 59,8 4 . 1 67 1 2 ,4 
52 0 , 1  1 9 .382 58,9 5 .298 16 , 1  

509 1 ,5 1 9 .230 54,6 5 .067 1 4 ,4 
1 95 0,6 1 8. 1 85 56,8 4.761 1 4 ,9 
543 1 ,7 1 7.255 54,3 4.593 1 4,5 

356 1 ,0 23.233 62,2 5 . 18 1  1 3,9 
363 1 ,0 22.553 62,2 4_921 1 3,6 
341 1 ,0 21 .589 62,5 4 .724 1 3,7 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 1 1 . 1 7 1 33,6 1 1 7  0,3 21 .975 66, 1  4.343 1 3, 1  
30- 50  ha  7 .903 25,6 1 43 0,5 22.833 73,9 4 . 1 86 1 3,6 
50-1 00 ha 5 .704 23,2 2 18  0,9 1 8.675 75,9 3.450 1 4,0 

Mittel 8.624 28,4 1 50 0,5 21 .620 71 , 1  4 .085 1 3,4 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

1 0-30 ha 1 4 .995 35,0 259 0,6 27.578 64,4 5 .856 1 3 ,7 
30-50 ha 1 2 .806 35,8 330 0,9 22.679 63,3 4 .740 1 3 ,2 

Mittel 1 4 . 5 19  35,2 273 0,6 26.507 64,2 5 .613 1 3,6 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 1 8.582 45,9 1 67 0,4 21 .755 53,7 5 .997 1 4,8 
30- 50 ha 1 4.371 43,7 297 0,9 1 8 .21 0 55,4 4 .976 1 5 , 1  
50-1 00 ha 1 3.037 44,4 390 1 ,3 1 5.924 54,3 4.299 1 4,6 

1 00-200 ha 1 1 .424 38,2 699 2,3 1 7.795 59,5 4 .057 1 3,6 
200-300 ha 6.427 35,7 1 .359 7,6 1 0 .21 0 56,7 2 .799 1 5 ,6 

Mittel 1 3. 1 1 9  42,8 523 1 ,7 1 7.033 55,5 4 .499 1 4,7 

Aufwand 
davon aufwands- insgesamt 
wirksame MwSt. 

S % S % 

2.914  8,6 33.803 1 00 
3.884 7,2 53.61 4 1 00 
3.752 8,3 45. 1 00 1 00 
2.503 7,5 33.487 1 00 
2.585 7,9 32.91 9 1 00 
2.383 6,8 35.21 0 1 00 
2.480 7,7 32.027 1 00 
2.367 7,4 31 .774 1 00 

2 .949 7,9 37.337 1 00 
2 .827 7,8 36.279 1 00 
2 .848 8,2 34.5 13  1 00 

2.706 8,1  33.263 1 00 
2.965 9,6 30.879 1 00 
2.61 6 1 0,6 24.597 1 00 

2.798 9,2 30.394 1 00 

3.550 8,3 42.832 1 00 
3.259 9,1 35.81 5 1 00 

3.487 8,4 41 .299 1 00 

2 .7 1 8  6,7 40.504 1 00 
2 .437 7,4 32.878 1 00 
2.335 8,0 29.351 1 00 
2.458 8,2 29.9 18  1 00 
1 .558 8,7 1 7 .996 1 00 

2.342 7,6 30.675 1 00 
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Tabelle 95 
Der Arbeitskräftebesatz in Vollarbeitskräften je 1 00 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1981 1 982 1983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
VAK Index VAK Index VAK Index 

(1 980 = 1 00) (1981 = 100) (1 982 = 1 00) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . 8,40 96 8,56 1 02 8,42 98 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 7,98 96 1 7,56 98 1 6,89 96 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,48 99 1 0,65 1 02 1 0,31 97 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,87 95 1 0,88 1 00 1 0,33 95 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2,04 98 1 1 ,70 97 1 1 ,04 94 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3,85 99 1 3,57 98 1 3, 1 5 97 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 ,64 1 03 1 1 ,60 1 00 1 1 ,53 99 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12 ,32 98 12 , 17  99 1 2, 1 8  1 00 

B u n d e s rn i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,54 98 1 1 ,47 99 1 1 , 1 5  97 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen In Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 
5 10 15 20 30 50 100 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1983 

10 15 20 30 50 100 200 300 1983 (1 982 = 1 00) 

Obstbauwirt. Südöstl .  Flach- u. Hügell. 32,30 21 ,53 27,80 98 

Reine Weinbauw. 26, 1 1  1 5,02 21 ,79 98 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 1 3,41 9 , 16 7 ,04 1 0,03 96 

Acker-Weinbauw. 8,81 5,70 7,38 98 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u.  HügelI. 24,20 14,76 1 9,83 96 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 8,35 5,33 3,46 6,03 99 

Acker-
Südöstl. Flach- u. HügelI. 2 1 , 1 2  1 2,42 6,1 5  1 5,77 97 

wirt-
schaften Alpenvorland 1 1 ,61 6,37 4,22 8,97 96 

Wald- und Mühlviertel 1 1 ,94 7 , 19 1 0,01 95 

Südöst l .  Flach- u. Hügell. 1 5,28 1 5,28 94 

Acker- Alpenvorland 1 1 ,69 9,31 1 1 , 1 7  95 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 4,98 7,33 1 0,33 95 

schaften Wald- und Mühlviertel 1 2,87 9,63 1 1 ,96 96 

Alpenostrand 1 4,27 7,91 1 1 ,95 93 

Alpenvorland 1 3, 12  8,81 12 ,44 1 01 

Grünland-
Alpenostrand 1 5,69 1 0,27 9,43 7,05 1 2,34 97 

wirt-
schaften Voralpengebiet 13 , 13  1 0,21 8,06 1 1 ,55 99 

Hochalpengebiet 1 6,30 1 2,41 1 1 ,25 9,92 6,06 1 1 ,45 1 00 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 1 2,58 1 2,58 77 

wirtschaften 
Alpenostrand 1 7,47 1 1 ,60 9,27 14.45 98 

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 3,55 1 0,1 2  8,80 1 1 ,45 1 01 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 8,62 1 3,09 1 1 ,86 1 5,66 1 02 
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Die Aktiven in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 96 

1981 1 982 1983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
Index Index Index 

S (1980 = 100) S (1981 = 100) S (1982 = 1 00) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 1 5 .31 2 1 06 1 20.631 105 1 30.240 1 08 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 62.521 1 08 1 72.590 106 1 84.250 1 07 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 40.647 1 1 0 149.347 1 06 1 54.705 1 04 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 24.308 1 07 131 .725 1 06 1 34.253 1 02 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . 1 24.01 7 1 1 1  1 32.690 1 07 1 43.044 1 08 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 40.895 1 06 1 56.677 1 1 1  1 60.391 1 02 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121 .81 5 1 06 1 33.597 1 1 0  1 42.453 1 07 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 26.299 1 05 1 32.495 1 05 141 .976 1 07 

B u n d e s m i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 30.484 1 08 1 39. 1 27 1 07 1 47.352 1 06 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich· 

Betriebstyp 
5 10 1 5  20 30 50 100 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1 983 

10 15 20 30 50 100 200 300 1 983 (1982 = 100) 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u.  Hügell. 328.488 273.498 305 .5 10  1 26 

Reine Weinbauw. 31 6.053 1 93 . 193 268. 1 74 1 06 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw . Flach- u. Hügelland 1 48.01 0 131 .733 134.119 1 38.063 1 05 

Acker-Weinbauw. 1 22 . 138 105.952 1 1 4.677 1 05 

Gem. Weinbauw. Südöstl .  Flach- u.  Hügell. 1 74.662 1 81 .749 1 77.946 1 03 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 1 24.01 5 110.460 84.439 1 09.799 1 1 1  

Acker-
Südöstl. Flach- u. HügelI. 232.778 1 51 .060 106.347 1 83.939 

wirt-
1 06 

schaften Alpenvorland 1 72.1 48 143.407 126.317 1 56.999 1 03 

Wald- und Mühlviertel 1 34.468 110.930 1 24.887 1 05 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 1 45 . 147 1 45 . 147 99 

Acker- Alpenvorland 1 45.964 127.774 141 .991 1 01 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 62.466 1 1 6.051 1 34.253 1 02 

schaften Wald- und Mühlviertel 1 57.691 143.995 1 53.832 1 09 

Alpenostrand 1 77.279 150.895 1 67 .643 1 1 0 

Alpenvorland 1 68.208 146.471 1 64.795 1 08 

Grünland- Alpenostrand 1 55.647 125.436 143.042 106.034 141 .320 1 00 
wirt-
schaften Voralpengebiet 1 48.325 123.738 105.446 1 34.978 1 06 

Hochalpengebiet 1 60.471 139.363 127.741 125.306 113.678 1 33.767 1 08 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 240.31 2 240.31 2  1 1 5  
wirtschaften 

Alpenostrand 
und 

1 87.269 164.742 164.469 1 76.764 1 01 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 81 . 1 31 166.405 201 .587 1 77.573 1 1 0  
wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 73.479 182.588 201 .845 1 81 .324 1 04 
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Die Passiven in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 97 

1981 1 982 1983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
s Index S Index S Index 

(1 980 = 100) (1981 = 100) (1982 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  13.648 1 03 14 . 152 1 04 1 4.252 1 01 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 6.687 1 00 19 .639 1 1 8  21 .975 1 1 2  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.922 1 1 0  20.513 1 08 20.81 1 1 01 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13.755 1 29 1 4.71 1 1 07 1 5.805 1 07 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  13.475 1 06 1 4.296 1 06 1 3.21 7 92 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.420 1 1 0  16 . 188 1 1 2  1 7.608 1 09 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19 .738 1 07 21 .036 1 07 21 .068 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6. 1 82 1 06 1 7.353 1 07 1 7.865 1 03 

B u n d e s rn i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.786 1 07 17 .043 1 08 17 .350 1 02 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Gr08enklassen In Hektar Kulturfillche (ideell) 
Gewich-

Betrieb,typ 
5 10 1 5  20 30 50 100 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1 983 

1 0  15 20 30 50 1 00  200 300 1983 (1982 = 100) 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u.  HügelI. 37.846 32.31 6 35.535 133 

Reine Weinbauw. 21 .200 1 8.575 20.1 77 88 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw . Flach- u. Hügelland 1 0.486 1 2. 144 17 . 174 1 2.997 96 

Acker-Weinbauw. 13.535 1 4.204 1 3.844 1 02 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügell. 36.251 22.71 0  29.979 1 14 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 1 6.227 1 1 .942 1 2.753 13.687 1 05 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hügell. 19.407 24.894 1 1 .995 21 .090 1 1 5  

wirt-
schaften Alpenvorland 24.866 17 .373 1 3.91 7 21 .038 95 

Wald- und Mühlviertel 10 .398 1 2.261 1 1 .1 57 87 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 1 6.686 1 6.686 91 

Acker- Alpenvorland 1 9.837 1 4.359 1 8.640 1 09 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 16 .605 1 5.288 15.805 1 07 

schaften Wald- und Mühlviertel 1 5. 191 14 .073 14.876 1 01 

Alpenostrand 1 9.032 25.304 21 .323 130 

Alpenvorland 22.428 25.596 22.925 1 09 

Grünland-
Alpenostrand 1 5.31 1 1 2.686 22.936 1 2.666 1 5.894 1 02 

wirt-
schaften Voralpengebiet 26.577 1 8.981 1 0.818  22. 144 99 

Hochalpengebiet 23.882 22. 192 1 4.360 1 9.1 1 1  1 3.931 1 8.546 1 06 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 1 8.51 4 1 8.514 67 

wirtschaften 
Alpenostrand 1 7.593 1 5.706 24.494 1 7.832 1 06 

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 15 .770 1 5.842 1 7.383 1 6.01 7 1 06 
wirtschaften 

Hochalpehgebiet 14 .451 1 3.325 17 .459 1 4.605 86 

1 50 
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Der Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hochalpengebiet 

B u n d e s m i t t e l  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . .  , . .  

1 981  1 982 

S Inde)( S Index 
(1 980 = 1 00) (1 981 = 1 00) 

382.607 1 02 456 . 133 1 1 9  
282.202 1 1 7 283.457 1 01 
430.544 1 07 433.869 101  
300.478 1 1 1  291 .756 97 
241 .553 1 1 0  250. 1 1 1  1 04 
222.390 1 08 230.265 1 04 
242.543 1 04 255.01 7 1 05 
21 0.252 1 09 21 8.307 1 04 

299.81 8 1 08 318 .439 1 06 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (Ideell) 

Betriebstyp 
5 1 0  1 5  20 30 50 1 00 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 
1 0  1 5  2 0  30 50 1 00 200 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u.  Hügel I .  246.474 355.91 3 

Reine Weinbauw. 208.342 252 .736 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 208.031 360 579 433.395 

Acker-Weinbauw. 350.522 552.491 

Gem. Weinbauw. Südöstl. Flach- u .  Hügell. 1 88.058 363.652 

Nordöstl. Flach- u .  Hügell. 41 6. 1 56 656.023 884.855 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hügel l .  325.246 372.504 427.789 

wirt-
schaften Alpenvorland 491 .292 786.436 868.483 

Wald- und Mühlviertel 269.204 41 7.024 

Südöstl. Flach- u .  Hügell. 222.088 

Acker- Alpenvorland 355.586 392.170 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 228.478 439.427 

schaften Wald- und Mühlviertel 243.722 288.858 

Alpenostrand 235.060 386.422 

Alpenvorland 327.591 357.310 

Grünland-
Alpenostrand 207.71 8 253.681 330.923 355.390 

wirt-
schaften Voralpengebiet 252.666 268.51 1 284.975 

Hochalpengebiet 1 99.307 226.317 219.733 260.524 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 239.936 

wirtschaften 
Alpenostrand 202.839 275.578 378.339 

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 223.7 1 2  258.587 283.636 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 88.9 15  230.833 270.405 

Tabelle 98 

1983 

Index S 
( 1 982 = 1 00) 

406.532 89 
305.062 1 08 
452.978 1 04 
31 9.468 1 09 
278.913 1 1 2  
244.380 1 06 
257.077 1 01 
225.008 1 03 

324.565 1 02 

Gewlch-

200 tetes 

bis unter Mittel Index 1 983 

300 1 983 (1 982 = 1 00) 

281 .888 1 00 

220 252 68 

304.407 79 

422.263 89 

248.573 1 07 

562.952 1 00 

345 .701 1 1 0  

582.475 1 05 

3 1 2 .328 1 1 3 

222.088 1 01 

362.256 1 07 

31 9 .468 1 09 

253.905 1 09 

271 .598 1 02 

330.981 1 01 

242.739 1 07 

259.983 1 01 

309.620 229. 1 00 1 04 

239.936 1 20 

236.803 1 08 

242.996 1 02 

21 0.939 1 02 

1 51 
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Tabelle 99 
Die Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Arbeitskraft in Prozenten 

Nord- Süd-
Wald- u. Bundesmittel 

Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mehl- Alpen- Vor- Hoch-
in 1 000 S Flach- u. Flach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 

Hügelland Hügelland viertel 1983 1 982 1981 

unter 50 - - - - - - - 0,6 0,1 0,2 0,1 
50-75 1 , 1 1 ,9 - - 0,4 1 ,0 2,1 2,2 1 , 1 1 ,3 1 ,6 
75-1 00 2,7 3,1 - - 2,2 5,6 3,2 7,2 3,2 3,2 3,6 

1 00-1 25 2,5 4,7 1 ,7 6,4 5,2 4,9 5,0 6,7 4,2 4,7 4,7 
1 25-1 50 4,2 6,7 0,7 6,4 4,9 4,3 8,8 8,7 5,0 6,1 8,2 
1 50-1 75 3,9 7,5 2,4 4,0 7,4 9,7 8,3 1 1 ,8 6,8 6,6 7,3 
1 75-200 3,3 7,7 2,0 5,2 8,1 1 1 ,3 1 0,2 1 0,8 7,0 7,4 8,8 
200-225 9,2 5,7 6,5 1 4,7 9,6 1 1 ,4 1 0,3 7,6 8,5 7,6 8,5 
225-250 5,0 9,0 5,6 1 3,5 9,5 1 4,6 4,5 8,4 8,1 7,9 8,1 
250-275 3,8 5,1 6,6 7,0 8,7 7,9 1 0,1  6,3 6,6 7,5 5,1 
275-300 4,1 8,0 6,4 5,2 8,2 5,9 5,1 5,8 6,3 5,9 6,6 
300-350 9,4 9,0 1 0,7 6,8 1 1 , 1 8,5 1 0,8 1 0,3 1 0,0 9,2 9,1 
350-400 9,4 8,1 1 1 ,6 6,6 6,9 7,8 5,8 4,6 8,0 7,6 7,2 
400-450 5,9 3,4 4,5 5,9 5,0 2,4 5,7 1 ,6 4,1 5,0 4,8 
450-500 6,0 5,9 7,6 4,9 4,8 1 ,3 2,3 2,6 4,7 4,2 3,3 
500-550 3,6 3,0 4,0 4,9 2,5 1 ,4 1 ,4 2,2 2,8 3,1  2,4 
550-600 5,8 4,2 5,2 - 1 ,1 0,6 2,8 0,8 3,1  2,9 1 ,9 
600-700 5,7 1 ,2 7,6 3,8 1 ,9 0,5 1 ,8 0,8 3,2 3,4 3,1  
ab 700 1 4,4 5,8 1 6,9 4,7 2,5 0,9 1 ,8 1 ,0 7,2 6,2 5,6 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r i e b s - Ackerwlrt.chatten Acker-Grünlandwlrt.chatten Grünlandwlrt.chatten 
t y p e n  Nordö.tllche. Aach- u. Hügenand Alpenvorland Hochalpengebiet 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 1 0-30 ha 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha über 100 ha Mittel in 1 000 S 

unter 50 - - - - - - - 1 ,4 - - - 0,4 
50- 75 - - - - - - - 1 ,9 - 3,4 5,4 2,4 
75-1 00 - - - - - - - 1 1 ,3 3,8 1 3,6 2,7 8,8 

1 00-1 25 - - - - 3,8 - 3,2 3,4 7,6 8,2 9,7 6,8 
1 25-1 50 - - - - 1 ,9 - 1 ,6 6,5 1 7,5 6,2 6,3 9,1 
1 50-1 75 3,5 1 ,7 - 2,5 5,7 - 4,9 1 5,4 1 3,2 6,8 8,3 1 1 ,3 
1 75-200 1 ,8 - - 0,9 - - - 1 2,0 9,5 7,5 1 3,7 1 0,4 
200-225 7,0 - - 3,8 5,7 5,3 5,6 1 0,0 1 0,8 3,5 8,3 8,0 
225-250 3,5 5,0 - 3,6 1 ,9 1 0,5 3,1 1 1 ,9 3,0 1 1 , 1 1 ,8 7,9 
250-275 5,2 1 ,7 - 3,4 1 1 ,3 - 9,7 5,4 1 ,2 1 0,2 5,4 5,8 
275-300 1 ,8 - 2,2 1 ,2 7,5 - 6,5 7,7 7,8 5,2 2,7 6,3 
300-350 1 2,3 5,0 2,2 8,6 20,8 1 0,5 1 9,3 4,8 1 0,2 6,2 1 4,4 8,0 
350-400 1 4,0 8,3 - 1 0,5 1 3,2 36,8 1 6,5 3,6 5,8 4,8 3,6 4,5 
400-450 8,8 6,7 - 7,0 1 ,9 5,3 2,4 0,8 4,6 - 2,7 1 ,8 
450-500 1 0,5 6,7 6,7 8,7 7,5 2 1 ,0 9,5 1 ,5 2,5 7,2 - 3,2 
500-550 5,2 6,7 4,4 5,7 7,5 - 6,5 0,8 1 ,2 3,4 5,9 2,4 
550-600 8,8 3,3 4,4 6,4 7,5 - 6,5 0,8 - 1 ,7 - 0,7 
600-700 8,8 1 3,3 8,9 1 0,4 - 5,3 0,7 - - 0,7 4,3 0,8 
ab 700 8,8 41 ,6 71 ,2 27,3 3,8 5,3 4,0 0,8 1 ,3 0,3 4,8 1 ,4 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

Der Rohertrag aus Waldwirtschaft in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 1 00 

Produktionsgebiete 

Nordöstliches Flach-
und Hügelland . . . . .  

Südöstliches Flach-
und Hügelland . . . . .  

Alpenvorland . . . . . . .  . 
Kärntner Becken . . . . .  
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . .  
Hochalpengebiet . . . . .  

B u n d e s m i t t e l  

1 52 

1983 

Index 
S (1 982 = 

1 00) 

1 _805 99 

8.555 1 25 
9.001 96 

1 6_573 1 30 
1 1 _585 97 
36.395 1 1 0 
22.082 94 
28.300 1 25 

1 5.247 1 09 

Betriebstypen 

Grünland-
wirt-
schatten 

Grünland-
WaIdwirt-
schaften 

Alpenostrand 
Voralpen-

gebiet . . .  
Hochalpen-

gebiet _ . .  

Alpenostrand 
Voralpen-

gebiet . . .  
Hochalpen-

gebiet . - -

Größenklassen in Hektar 
Kulturfläche Ge- Index �ichtetes (1982 = 

Mittel 100) 

10-20 20-50 50-100 1 00-200 200-300 

19 .452 26.008 51 .251 93.759 - 28.476 1 1 7 

1 1 .333 23.457 25.993 - - 1 6. 1 04 89 

1 5. 1 29 16 .479 21 .867 29.899 81 .238 24.568 1 31 

- 28.420 73_793 138.997 - 49.723 1 06 

- 32.959 59.239 105.409 - 50_358 1 02 

- 27_363 44.706 98.938 - 41 .424 1 1 4 
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Das Landwirtschaftliche Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 1 01 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstl iches Flach- und Hügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 

. . . . . . 
. . . 

. . .  . 
. . .  , . , . .  

. . . . . 

. . . . . 

. . . . 
. . . . . 

Wald- und Mühlviertel . . . . .  , . . · . . . . . 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

. . . . . . . . . . . .  · . . . . . . 
. . . . .  , . .  , . . . . .  . . .  

. . . . .  . . . · . . . . . . 

B u n d e s m i t t e l  . . . . . . . . .  , . . .  

1 981 1 982 

Index Index S ( 1 980 = 1 001 
S 

( 1981  = 1 00) 

1 21 .739 85 1 90 .421 1 56 
97.352 1 24 85.947 88 

1 25.893 1 02 1 21 .961 97 
99.637 1 1 0 92.638 93 
79.289 1 08 75.787 96 
83.509 1 03 76.583 92 
79.534 1 0 1 81 .829 1 03 
67.709 1 04 63.569 94 

96.392 1 01 1 03.574 1 07 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen In Hektar Kulturflache (ideell) 

Betnebstyp 
5 1 0  1 5  20 30 50 1 00 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 
1 0  1 5  20 30 50 1 00 200 

Obstbauwirt. Südöstl . Flach- u. Hügel l .  86.400 1 31 .837 

Reine Weinbauw. 61 .61 1 90.295 

Nordöstliches 
Weinbau-Ackerw. Flach- u .  Hügel land 39.697 95.355 1 07.462 

Acker-Weinbauw. 93.963 1 56 . 196 

Gem. Weinbauw. Südöst l .  Flach- u .  Hügel l .  47 .91 0 1 06.698 

Nordöstl. Flach- u .  Hügel l .  1 23 961 1 89.557 288.624 

Acker-
Südöstl .  Flach- u .  Hügel l .  98.565 97.668 1 09.637 

wirt-
schaften Alpenvorland 1 38.554 209.591 1 99.409 

Wald- und Mühlviertel 86.538 1 22.507 

Südöstl. Flach- u. Hügel l .  68.627 

Acker- Alpenvorland 98.249 1 26.075 

Grünland-
wirt- Kärntner Becken 86.744 1 32.952 

schaften Wald- und Mühlviertel 77.3 1 3  98 374 

Alpenostrand 69. 745 91 .047 

Alpenvorland 1 07 . 2 1 3 1 01 . 1 63 

Grünland-
Alpenostrand 66.21 3  78.787 96.520 1 55.095 

wirt 
schaften Voralpengebiet 73.576 90.868 97.013 

Hochalpengebiet 52.872 64.803 63.974 59.755 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 78.657 

wirtschaften 
Alpenostrand 

und 
68.329 1 1 2.734 1 81 .600 

Grün land-Wald- Voralpengebiet 83.420 1 02.412 98.185 

wirtschaften 
Hochalpengebiet 7 1 .402 88.860 1 1 3.690 

1 983 

Index S (1982 = 1 001 

1 1 8.047 62 
89.926 1 05 

1 28.285 1 05 
1 05 . 1 51 1 1 4 

88.399 1 1 7  
81 . 1 99 1 06 
82.489 1 0 1 
67.777 1 07 

97.238 94 

Gewlch-

200 tetes 

bis unter Mittel Index 1 983 

300 1 983 (1 982 = 1 001 

99.776 99 

69.052 37 

72 068 42 

1 1 5 .807 67 

67.509 96 

1 68 007 80 

98.667 1 09 

1 58 .522 1 03 

97.008 1 24 

68.627 96 

1 03.333 1 1 2  

1 05 . 1 51  1 1 4 

82 044 1 08 

74.928 95 

1 06.553 1 03 

76.384 1 03 

80.526 1 01 

1 23.382 64.020 1 05 

78 .657 1 57 

87.655 1 1 2  

92.080 1 01 

81 . 056 1 1 2  

1 53 
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Tabelle 1 02 
Die Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen je Familienarbeitskraft in Prozenten 

Nord- SOd- Wald- u.  Bundesmittel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner 

MOhl- Alpen- Vor- Hoch-
In 1 000 S Flach- u.  Flach- u.  vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 

HOgeliand Hügelland viertel 1 983 1 982 1981 

negativ 8,8 3,2 2,4 0,9 2,6 4,1 1 ,5 8,7 4,7 3,8 4,0 
0- 1 0  2,1 2,5 2,3 0,9 1 ,0 1 ,4 2,0 3,5 2,1 2,0 2,0 

1 0- 20 3,5 5,1  0,8 0,9 1 ,0 5,3 2,3 6,0 3,2 2,7 3,0 
20- 30 3,7 3,4 2,8 0,9 3,4 5,5 6,2 6,5 4,2 5,3 4,5 
30- 40 4,5 8,2 3,4 4,3 5,4 8,5 7,7 9,7 6,4 5,7 7,4 
40- 50 4,6 1 1 ,0 3,3 7,3 1 1 ,9 5,5 8,2 1 0,5 7,7 8,1 6,4 
50- 60 4,7 1 0,2 3,8 6,1 4,6 6,8 1 0,3 7,8 6,3 6,9 7,7 
60- 70 6,3 6,6 6,2 13,5 7,8 7,4 1 2,3 6,1 7,2 6,5 7,1  
70- 80 5,1 6,2 4,9 6,8 9,8 7,2 7,9 4,9 6,4 6,2 7,5 
80- 90 3,2 4,6 7,5 7,2 6,8 9,4 4,2 7,1  6,2 5,3 5,6 
90-1 00 4,8 3,7 6,1 1 0,4 9,8 9,6 5,8 4,6 6,4 5,0 6,6 

1 00-1 20 6,6 7,0 1 0,7 8,3 1 1 ,5 1 2,1  9,6 6,5 9,2 9,7 9,2 
1 20-1 40 6,0 7,6 7,6 1 0,2 8,9 6,9 2,3 5,5 6,8 7,7 6,6 
1 40-1 60 4,5 5,4 7,4 5,2 5,3 2,7 8,7 4,4 5,4 6,0 5,1 
1 60-1 80 5,1 1 ,8 5,0 6,8 3,6 2,6 3,7 2,7 3,7 3,7 3,7 
1 80-200 6,3 4,7 5,6 2,8 1 ,9 1 ,7 2,4 2,1 3,7 2,9 2,1 
200-250 8,3 6,6 1 0,1  0,9 2,9 2,0 2,2 1 ,5 5,2 5,1 5,4 
250-300 2,9 1 ,6 4,5 2,8 0,8 0,4 2,0 0,7 2,0 3,0 3,2 
ab 300 9,0 0,6 5,6 3,8 1 ,0 0,9 0,7 1 ,2 3,2 4,4 2,9 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r i e b s - Ackerwlrt.chatten Acker-GfÜnlandwlrlachattan GfÜnlandwirlachatten 
t y p e n  Nord6.lIlche. Flach- u .  Hügelland Alpenvortand Hochalpengeblel 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 1 0-30 ha 30-50 ha Mittel 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha über 1 00  ha Mittel in 1000 S 

negativ 1 ,8 3,3 - 2,1 1 ,9 - 1 ,6 1 0,0 1 3,3 9,2 1 2,9 1 1 ,0 
0- 1 0  1 ,8 - 2,2 1 ,2 1 ,9 - 1 ,6 5,6 2,8 1 ,4 8,3 4,1 

1 0- 20 1 ,8 1 ,7 - 1 ,5 - - - 5,0 8,9 5,5 4,5 6,0 
20- 30 - 1 ,7 - 0,6 5,6 - 4,9 8,6 2,5 5,5 1 3,8 7,0 
30- 40 7,0 1 ,7 - 4,4 5,7 - 4,9 8,3 9,4 1 5,3 8,8 1 0,7 
40- 50 1 ,8 1 ,7 2,2 1 ,8 3,8 5,3 4,0 1 4,6 8,0 1 2,4 7,4 1 1 ,3 
50- 60 3,5 1 ,7 2,2 2,7 3,8 - 3,2 1 0,8 6,6 8,9 6,3 8,5 
60- 70 1 0,5 3,3 - 6,8 1 1 ,3 1 5,8 1 2,0 7,3 4,3 5,8 4,5 5,7 
70- 80 7,0 3,3 2,2 5,2 3,8 5,3 4,0 6,6 5,5 3,1 1 ,8 4,6 
80- 90 5,2 1 ,7 2,2 3,7 9,4 - 8,1 7,9 9,4 3,1 4,5 6,4 
90-1 00 5,2 1 ,7 - 3,4 5,7 1 0,5 6,3 3,1 4,4 8,6 2,9 5,0 

1 00-1 20 8,8 8,3 4,5 8,1  9,4 1 5,8 1 0,3 2,8 8,0 6,8 1 ,8 5,2 
1 20-1 40 5,2 1 1 ,6 2,2 7,2 1 3,2 1 0,5 1 2,8 4,2 7,5 6,3 5,6 5,8 
1 40-1 60 1 ,8 5,0 - 2,7 1 3,2 5,3 1 2,1  0,7 4,4 0,6 4,5 2,2 
1 60-1 80 5,3 5,0 - 4,6 - 1 0,5 1 ,5 1 ,5 - 2,2 6,3 2,0 
1 80-200 1 4,0 5,0 6,8 1 0,0 3,8 1 0,5 4,7 0,8 2,5 1 ,7 4,5 2,0 
200-250 1 0,5 1 8,3 1 7,8 1 4,0 7,5 1 0,5 8,0 1 ,4 1 ,2 - - 0,7 
250-300 3,5 1 ,7 1 3,3 4,0 - - - - 1 ,3 0,6 1 ,6 0,7 
ab 300 5,3 23,3 44,4 1 6,0 - - - 0,8 - 3,0 - 1 ,1 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

1 54 
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Ergebnisse von Betrieben mit negativem Landwirtschaftlichen Einkommen 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kulturfläche, ha . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Red . landw. Nutzfläche, ha . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Arbeitskräfte je 1 00 ha R LN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Betriebsergebnisse in S je ha RLN 

ROhertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
davon BOdennutzung . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
davon Tierhaltung . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  " . . .  . 
davon Schuldzinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Landwirtschaftliches Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
I nvestitionen . . . . .  . 
Aktiven . . . . . .  . 
Schulden 

Geldbewegung: 
Überschuß Umsatzbereich 

davon Land- und Forstwirtschaft 
Schuldenzu-, Geldbestandabnahme 
Investitionen . .  
Besitzerverbrauch . . .  

Betriebsergebnisse in S je Arbeitskraft 

Rohertrag je Voll-Arbeitskraft . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Landwirtschaftliches Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . . .  . 
Landwirtschaftliches Einkommen inkl .  öffent l .  

Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Erwerbseinkommen je Gesamt-FAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1982 

90 
40,99 
1 6 ,75 
1 1 ,39 

32.347 
5 096 

20.667 
35.568 

4.499 
- 3. 2 1 9  

8.600 
1 52.348 

49.603 

7 . 668 
850 

7 .466 
- 5 . 368 
- 9 .766 

284.049 
- 30.2 1 5  

- 1 8 .347 
9 . 733 

29.747 
1 03 .298 

26.966 

Tabelle 1 03 

1 983 

1 05 
34,70 
1 6,42 
1 0 ,84 

26 385 
6 . 1 34 

1 3.693 
29.762 

3 .357 
- 3.376 

9.046 
1 55 .774 

38.940 

7 . 994 
24 

7 . 686 
- 6 .744 
- 8.934 

243.500 
- 33.568 

- 23.270 
4 .794 

2 1 .738 
99.494 
1 8 589 

Tabelle 1 04 
Landwirtschaftliches Einkommen und öffentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke in Schilling je 

Familienarbeitskraft 

Produktionsgebiete 

Nordöst l .  Flach- und Hügelland 
Südöstl. Flach- und Hügelland 

. . . . . . . , 

. . . . . . . .  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . .  . , . . . . . .  · . 

Kärntner Becken ' . , . .  
Wald- und Mühlviertel 

, . . , . , 

. . . . . . 
. . . . . . . . 
. . . . . . . .  

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Voralpengebiet . .  . . .  - . . . . .  . 
Hochalpengebiet 

B u n d e s m i t t e l  

' . . . . .  . . . .  . 
. . . . . . . .  
. . . . . . . .  

1 983 
1 982 
1 981  

· . 

· . 

· . 

Landwirtschaftliches 
Einkommen 

1 1 8.047 
89.926 

1 28.285 
1 05 . 1 5 1  

88.399 
8 1 . 1 99 
82.489 
67.777 

97.238 
1 03.574 

96.392 

Öffentliche Landwirtschaftliches Davon 
Zuschüsse für Einkommen inklusIve öffentliche Z uschüsse 

betriebliche Zwecke öffentlicher Zuschusse % 

933 1 1 8.980 0 ,8 
2 . 1 99 92. 1 25 2 ,4 
1 .675 1 29.960 1 ,3 
2 .861 1 08 .01 2 2,6 
4.71 3 93. 1 1 2  5 , 1  
6.766 87.965 7,7 

1 1 .636 94. 1 25 1 2,4 
1 0.349 78. 1 26 1 3,2 

4.708 1 01 .946 4,6 
4.21 5 1 07 . 789 3,9 
4.056 1 00.448 4,0 
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Das LandwirtschafUiche Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 1 05 

1 981 1982 1 983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
Index S S Index S Index 

(1 980 = 1 00) (1981 = 100) (1 982 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 22.522 84 19 1 . 1 1 4  1 56 1 1 8.980 62 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  99.309 1 24 87.497 88 92.1 25 1 05 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 27.817 1 03 1 23.461 97 1 29.960 1 05 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 03.023 1 1 2 94.380 92 1 08.01 2 1 1 4 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  83.1 27 1 1 1  81 .066 98 93. 1 1 2  1 1 5  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  89.444 1 04 83.869 94 87.965 1 05 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  88.489 1 03 90.385 1 02 94. 1 25 1 04 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  76.644 1 06 72.01 9 94 78. 1 26 1 08 

B u n d e s rn i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00.448 1 02 1 07.789 1 07 1 01 .946 95 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Grö8enklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich· 

Betriebstyp 
5 10 1 5  20 30 50 100 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1983 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1983 (1982 = 100) 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u. Hügell. 88.553 1 33.71 1 101 .851 99 

Reine Weinbauw. 62.697 91 .873 70.266 38 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 40.072 95.572 108.654 72.556 42 

Acker-Weinbauw. 94.948 156.975 1 1 6.71 7 67 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügell. 51 .437 1 08.023 70.299 95 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 1 25.355 190.096 289.021 1 68.961 81 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hügell. 1 00. 1 79 1 00.065 1 1 1 .337 1 00.563 1 1 0 

wirt-
schaften Alpenvorland 1 39.963 21 1 .635 199.769 1 60.01 2 1 04 

Wald- und Mühlviertel 89.941 125.254 1 00.221 1 23 
. 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 71 .528 71 .528 97 

Acker- Alpenvorland 98.81 8 128.204 1 04. 1 87 1 1 2  
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 89.851 1 35.4 1 3  1 08.012  1 1 4 

schaften Wald- und Mühlviertel 82.632 105.280 87.721 1 06 

Alpenostrand 72. 1 78 99.259 78.757 91 

Alpenvorland 1 1 0.000 104.326 1 09.390 1 03 

Grünland-
Alpenostrand 72.039 86.469 109.223 161 .054 83.674 1 03 

wirt-
schaften Voralpengebiet 89.028 98.134 105.870 93.070 1 04 

Hochalpengebiet 61 .099 75.814 78.888 71 .789 131 .408 75.372 1 08 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 87. 1 38 87.1 38 1 39 

wirtschaften 
Alpenostrand 75.058 

und 
121 .395 189.931 95.004 1 1 1  

Grünland-Wald- Voralpengebiet 90.402 109.183 109.198 99.375 1 03 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 78.2 1 2  94.824 123.085 87.934 1 1 2  
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Tabelle 1 06 
Die Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse 

je Familienarbeitskraft in Prozenten 

Nord- Sud- Wald- u. Bundesmittel 
Stufen ostliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-

In l 000 S Flach- u. Flach- u .  vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 
Hügelland Hügelland viertel 1 983 1 982 1 981 

negativ 8,8 3,2 2,4 0,9 0,9 4,0 1 ,5 5,0 3,9 2,8 3 , 1  
0- 10  2 , 1  2,5 2 , 1  0,9 1 ,3 0,7 1 ,0 3,3 1 ,9 1 ,6 1 ,4 

1 0- 20 3,5 4,5 0,9 0,9 1 ,3 3,6 1 ,0 2,8 2,5 2,5 2,9 
20- 30 2,9 3,3 2,9 0,9 3,0 4,1 4,9 7,2 3,9 4,1 4 ,1  
30- 40 4,5 6,3 2,4 4,3 5,2 6,4 5,0 6,9 5,0 5,3 7,0 
40- 50 5,0 1 1 ,8 3,5 7,3 9,2 6,9 6,2 7,9 7,0 7,0 6,1 
50- 60 4,6 1 1 ,4 4,0 3 , 1  7 ,0  7,9 1 0,7 9,4 7,3 7,6 6,7 
60- 70 6,6 5,7 6,2 1 3 ,5 5,7 6,8 6,9 9,4 6,8 7 , 1  7,5 
70- 80 4,3 7,3 5,0 4,7 9,2 7,8 6,5 6,3 6,5 6,3 7,5 
80- 90 3,6 4,5 7,2 9,2 9,2 7 ,3 8 ,8 6,0 6,6 5,9 5,8 
90-1 00 4,2 3,2 5,7 1 0,4 7,6 1 0,9 8,5 5,9 6,3 5,5 7,5 

1 00-1 20 7,4 7,0 1 0,0 1 1 ,3 1 2 ,2 1 0 ,6 9,2 7,4 9,2 9,4 9,8 
1 20-1 40 5,7 7,7 8,9 8,0 1 0,9 9,6 7,0 6,6 8,1 8,0 6,8 
1 40-1 60 4,8 6,2 7,5 4,3 5,8 4,2 6,6 5,7 5,8 6,5 5,9 
1 60-1 80 5,2 1 ,9 5 ,2 9,9 4,3 3,6 7,9 3,4 4,4 4,2 3,7 
1 80-200 6,5 3,4 5,6 2,8 1 ,5 1 ,9 1 ,7 1 ,8 3,5 3,2 2,2 
200-250 8,3 7,5 1 0,4 - 3,9 2,2 3,9 2,7 5,9 5,4 5,6 
250-300 2,5 2,0 4,3 3,8 0,8 0,5 2,0 0,8 2,0 3,1 3,4 
ab 300 9,5 0,6 5,8 3,8 1 ,0 1 ,0 0,7 1 ,5 3,4 4,5 3,0 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r l e b s - Ackerwlrtlchaflen Acker-Grünlandwirtachaften Grünlandwirtlchaften 
t y p e n  Nordöstlichel Flach· u. Hügelland Alpanvorland Hochalpengebiet 

Stufen 
15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 1 0-30 ha In 1 000 5 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha uber 1 00 ha Mittel 

negativ 1 ,8 3,3 - 2,1  1 ,9 - 1 ,6 6,6 5,4 4,4 1 0,2 6,2 
0- 1 0  1 ,8 - 2,2  1 ,2 1 ,9 - 1 ,6 5,6 5,4 2,1  5 ,6 4,5 

1 0- 20 1 ,8 1 ,7 - 1 ,5 - - - 6,4 4,0 2,1  - 3,6 
20- 30 - 1 ,7 - 0,6 5,7 - 4,9 3,8 7,6 5,5 1 0 ,2 6,2 
30- 40 5,3 1 ,7 - 3,4 5,7 - 4,9 5,6 6,8 9,9 7,0 7,4 
40- 50 3,5 1 ,7 2,2 2,7 3,8 5,3 4,0 1 0 ,6 5,6 6,8 1 1 ,7 8,4 
50- 60 3,5 1 ,7 2 ,2 2,7 3,8 - 3,2 8,6 1 0,3 1 2 ,4 7,4 1 0,0 
60- 70 1 0 ,5 3,3 - 6,8 1 1 ,3 1 0 ,5 1 1 ,2 1 3,9 5,6 1 0,9 7,2 1 0,0 
70- 80 3,5 3,3 2,2 3,3 3,8 5,3 4,0 8,9 5,4 4,8 4,5 6,2 
80- 90 7,0 1 ,7 2,2 4,6 9,4 5,3 8,8 7,9 8,2 4,1 4,5 6,4 
90-1 00 5,2 1 ,7 - 3,4 5,7 1 0 ,5 6,3 5,8 5,6 5,9 5,6 5,8 

1 00-1 20 1 0,5 8,3 4,4 9 , 1  7,5 1 0 ,5 8,0 6,2 8,0 9,2 3,6 7,0 
1 20-1 40 5,3 1 1 ,6 2 ,2 7,2 1 5 ,0 1 5 ,8 1 5,2 4,9 1 1 ,3 6,3 2,9 6,6 
1 40-1 60 1 ,8 5,0 - 2,7 1 3 ,2 5,3 1 2 , 1  - 4,4 5,5 1 ,8 3,0 
1 60-1 80 5,2 3,3 - 4,0 - 1 0,5 1 ,5 2,2 1 ,3 4,8 9,0 3,8 
1 80-200 1 4,0 6,7 6,7 1 0 ,6 3,8 1 0,5 4,7 0,8 1 ,3 0,3 - 0,6 
200-250 1 0 ,5 1 8,3 1 7 ,8 1 4,2 7,5 1 0,5 8,0 1 ,4 2,5 1 ,4 7 ,2 2,5 
250-300 3,5 1 ,7 1 1 ,2 3,7 - - - - - 0,6 1 ,6 0,4 
ab 300 5,3 23,3 46,7 1 6,2 - - - 0,8 1 ,3 3,0 - 1 ,4 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 
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Die Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 1 07 

1981 1 982 1983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
Inde. Inde. Inde. S (1980 = 100) S (1981 = 100) S (1982 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 44.083 89 2 1 0.841 1 46 1 43.420 68 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 09.099 1 23 1 00.71 8 92 1 05.672 1 05 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 46.794 105 145.080 99 1 51 .038 1 04 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 7.645 1 1 2  1 1 1 .654 95 1 25.508 1 12 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  92.284 1 08 90.342 98 1 03.351 1 1 4  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  97.502 1 04 92.682 95 98. 1 44 1 06 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  94.579 1 01 98.741 1 04 99.358 1 01 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80.836 1 04 78.603 97 83.342 1 06 

B u n d e s rn i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 2.738 1 03 1 21 .813 1 08 1 1 6. 197 95 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Grö8enklassen in Hektar KulturflAche (ideell) 
GewIch· 

Betriebstyp 
5 10 15 20 30 50 100 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Inde. '983 

10 1 5  20 30 50 1 00  200 300 1 983 (1982 = 100) 

Obstbauwirt. Südöst\. Flach- u. Hügel\. 1 00. 1 73 1 38.374 1 1 2.536 1 01 

Reine Weinbauw. 76.882 1 04 .5 14  84.300 44 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 54.430 1 1 1 .070 135.568 89.71 1 48 

Acker-Weinbauw. 1 1 6.788 193.316 1 43.984 72 

Gern. Weinbauw. südöst\. Flach- u.  HügelI. 66.1 94 1 25.007 86.465 101  

Nordöst\. Flach- u. Hügel\. 1 52.982 227.636 345.116 204.41 1  85 
Acker-

Südöst\. Flach- u. Hügel\. 1 08.769 1 23.301 137.382 1 14.940 1 09 
wirt-
schaften Alpenvorland 1 60.534 236.845 244.265 1 83.31 1 1 02 

Wald- und MÜhlviertel 99.673 146.175 1 1 3.237 1 20 

Südöst\. Flach- u. Hügel\. 82.277 82.277 96 

Acker- Alpenvorland 1 1 9.675 148.571 1 24.951 1 1 2  
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 00.427 1 58.554 1 25.508 1 1 2  

schaften Wald- und Mühlviertel 90.233 1 15.254 95.895 1 07 

Alpenostrand 82.894 120.607 91 .992 96 

Alpenvorland 1 23.971 128.1 16 1 24.469 1 02 
Grünland-

Alpenostrand 79. 1 59 98.909 127.158 171.660 94.481 1 04 
wirt-
schaften Voralpengebiet 90.832 108.276 1 12.506 97.732 1 00 

Hochalpengebiet 65.840 79.581 78.187 81 .139 141 .139 80.341 1 05 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 92.576 92.576 1 39 
wirtschaften 

Alpenostrand 80.572 
und 

130.138 196.785 1 03.460 1 1 1  

Grünland-Wald- Voralpengebiet 94.288 1 19.417 125.534 1 06.978 1 02 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 81 .837 102.330 131.804 93.921 1 1 0 
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Das Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 1 08 

1981 1 982 1 983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
Index Index Index S (1980 = 100) S (1981 = 100) S (1982 = 1 00) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 30.639 86 1 97.841 1 51 1 27.742 65 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 09.255 1 21 98. 1 1 4  90 1 03.882 1 06 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 33.308 1 03 1 31 .007 98 1 36.386 1 04 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 09.866 1 1 1  1 01 .026 92 1 1 5.677 1 1 5  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  91 .045 1 06 89.458 98 1 01 .044 1 1 3 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  97.590 1 07 91 .706 94 97. 1 27 1 06 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00.574 1 04 1 01 . 1 27 1 01 1 04.336 1 03 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  92.280 1 06 89.985 98 95.268 1 06 

B u n d e s m i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 09.402 1 02 1 1 7.079 1 07 1 1 1 .584 95 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen In Hektar KulturflAche (ideell) 
Gewlch-

Betriebstyp 
5 10 1 5  20 30 50 1 00  200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1983 

1 0  1 5  20 30 50 100 200 300 1983 (1 982 = 1 00) 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u. Hügell. 99.530 141 .583 1 1 1 .845 99 

Reine Weinbauw. 74. 1 1 5  99.249 80.644 42 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 48.507 105.170 1 10.167 80.084 44 

Acker-Weinbauw. 1 06. 1 25 167.360 1 27.3 17  68 

Gem. Weinbauw. südöstl. Flach- u.  Hügell. 63. 1 78 1 1 5.939 80.664 1 01 

Nordöstl .  Flach- u. Hügell. 1 37.302 194.442 289.000 1 75.480 82 
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hügell. 1 1 2 . 166 1 1 0.61 2 1 19.937 1 1 1 .959 1 09 
wirt-
schaften Alpenvorland 1 46. 1 62 217.587 202.806 1 65.493 1 02 

Wald- und Mühlviertel 99.751 133.420 1 09.343 1 21 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 85. 1 21 85. 1 21 1 00 

Acker- Alpenvorland 1 04.387 132.873 1 09.441 1 1 2 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 94.339 1 47.755 1 1 5.677 1 1 5 

schalten Wald- und Mühlviertel 90.529 109.496 94.71 6 1 05 

Alpenostrand 89.003 104.851 92.81 0 98 

Alpenvorland 1 1 8.029 1 14.728 1 1 7.630 1 02 
Grünland-

Alpenostrand 84.601 93.252 1 14.407 166.427 93.424 1 04 wirt-
schaften Voralpengebiet 1 01 .760 106.158 1 13.160 1 03.925 1 04 

Hochalpengebiet 80.702 91.906 92.271 92.283 157.872 93.41 2 1 06 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 94.353 94.353 1 28 
wirtschaften 

Alpenostrand 82.800 und 
126.288 200.413 1 02.020 1 1 1  

Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 01 .320 1 10.299 113.806 1 05.91 7 1 01 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 93.386 107.538 137.146 1 01 .874 1 06 
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Tabelle 1 09 
Die Verteilung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozenten 

Nord- Süd-
Wald- u. Bundesmittel 

Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-
in 1000 S Flach- u. Flach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 

Hügelland Hügelland viertel 1983 1982 1981 

negativ 6,9 2,0 1 ,4 0,9 0,8 3,5 0,5 1 ,1 2,5 2,0 1 ,4 
0- 1 0  1 ,5 1 ,7 1 ,5 - 0,4 0,6 1 ,0 1 ,0 1 ,2 0,8 1 , 1 

1 0- 20 1 ,8 1 ,0 1 ,0 0,9 1 ,0 1 ,9 0,2 0,8 1 , 1 1 ,2 1 ,5 
20- 30 1 ,9 2,4 1 ,8 0,9 1 ,4 4,3 1 ,4 3,4 2,3 2,6 2,4 
30- 40 3,4 5,2 2,0 2,1 5,4 3,0 3,2 6,7 4,1 4,2 5,1 
40- 50 4,0 6,8 1 ,9 5,2 6,3 3,3 6,3 5,8 4,7 5,4 5,6 
50- 60 5,0 8,5 3,6 5,2 6,2 8,0 2,2 7,4 5,9 5,8 6,1 
60- 70 6,8 8,8 5,2 9,2 6,5 5,7 14,4 9,5 7,6 7,1 7,6 
70- 80 6,5 9,8 5,9 8,3 8,4 5,6 1 0,2 9,5 7,7 7,0 7,9 
80- 90 3,6 5,5 8,3 8,0 9,2 1 1 ,8 6,5 9,7 7,8 7,3 6,8 
90-1 00 4,7 7,8 4,4 7,1 5,1 1 0,8 7,4 6,0 6,3 6,3 8,1 

1 00-1 20 7,8 7,4 1 1 ,8 1 5,6 1 7,0 14,8 1 1 ,7 9,7 1 1 ,5 1 0,8 1 1 ,3 
1 20-1 40 6,4 6,2 9,8 9,2 1 1 ,8 1 1 ,0 1 0,5 8,9 9,2 9,2 9,1  
1 40-1 60 5,8 7,8 8,6 6,2 6,4 3,9 5,4 6,3 6,5 7,4 7,3 
1 60-1 80 4,9 5,9 6,2 7,8 5,6 5,1 8,8 4,5 5,6 4,9 3,4 
1 80-200 7,3 2,5 5,3 4,9 2,5 2,9 3,2 3,8 4,2 4,0 2,3 
200-250 9,5 7,8 1 1 ,0 - 3,7 2,0 2,8 3,0 6,1 5,8 6,3 
250-300 3,4 2,3 4,7 3,8 0,4 0,7 3,6 1 ,0 2,3 3,3 3,4 
ab 300 8,8 0,6 5,6 4,7 1 ,9 1 , 1 0,7 1 ,9 3,4 4,9 3,3 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r i e b s - Ackerwlrtschetten Acker-Grilnlendwlrtschetten Grünlendwirtlchanen 
t y p e n  Nordöstliches Flech- u. Hügellend Alpen.ortend Hochelpengeblet 

Stufen 
15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 10-30 ha 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha über 100 ha Mittel in 1000 S 

negativ - 3,3 - 1 ,2 - - - 1 ,4 1 ,6 1 ,0 - 1 ,1 
0- 1 0  1 ,8 - - 0,9 3,8 - 3,2 1 ,4 1 ,3 1 ,4 1 ,8 1 ,4 

1 0- 20 1 ,8 - 2,2 1 ,2 - - - 2,2 - 1 ,4 - 1 , 1 
20- 30 - 3,3 - 1 ,2 3,8 - 3,2 4,6 4,4 2,7 2,7 3,7 
30- 40 3,5 1 ,8 - 2,5 5,7 - 4,9 5,4 5,6 3,7 1 1 ,7 5,9 
40- 50 - - 2,2 0,3 1 ,9 - 1 ,6 3,6 3,8 9,6 1 2,6 6,7 
50- 60 3,5 1 ,7 2,2 2,6 5,7 5,3 5,6 8,0 6,8 1 1 ,7 5,6 8,4 
60- 70 5,2 3,3 - 4,0 9,4 1 0,5 9,6 9,9 1 1 ,9 1 3,4 3,6 1 0,5 
70- 80 7,0 1 ,7 - 4,4 3,8 - 3,2 1 5,8 6,8 8,1 8,2 1 0,2 
80- 90 8,8 - 4,4 5,2 5,7 1 0,5 6,3 1 1 ,9 1 1 ,6 8,4 1 4,6 1 1 ,2 
90-1 00 5,2 3,3 - 4,0 7,5 5,3 7,2 5,6 1 0,7 4,2 2,7 6,2 

1 00-1 20 1 0,5 8,3 2,2 8,8 1 1 ,3 5,3 1 0,5 1 1 ,0 1 0,4 4,6 7,4 8,5 
1 20-1 40 5,3 1 5,0 4,4 8,6 1 5,0 21 ,0 1 5,9 8,2 1 0,1 1 0,4 2,9 8,5 
1 40-1 60 8,8 5,0 - 6,5 1 1 ,3 1 0,5 1 1 ,2 4,3 3,8 3,8 6,5 4,4 
160-1 80 5,3 3,3 - 4,0 3,8 1 0,5 4,8 0,8 4,4 6,5 8,2 4,4 
1 80-200 1 2,2 6,7 6,7 9,6 3,8 5,3 4,0 2,9 4,3 5,2 - 3,5 
200-250 1 2,3 1 6,7 1 7,8 14,4 7,5 1 5,8 8,8 2,2 1 ,2 0,3 8,3 2,3 
250-300 5,3 3,3 1 1 ,2 5,3 - - - - - 0,6 3,2 0,6 
ab 300 3,5 23,3 46,7 1 5,3 - - - 0,8 1 ,3 3,0 - 1 ,4 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 
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Das Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . , . . 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  
Alpenvorland . .  , . .  , . . . . .  , . . . . .  . .  , . .  
Kärntner Becken . .  . . .  . . .  . 
Wald- und Mühlviertel . . . .  . 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 

, . . . . .  . . 
. .  . . .  . 

Hochalpengebiet . . . . . . 

. .  . 

. .  . 

. .  . 

, . , . . 
. . . . . 
. . . .  . 
. . . . . 
. . . .  . 

B u n d e s m i t t e l  . . . . . . . . . . . . . 

, . . . . .  
. . . . . . 

. .  . 

. . .  
. . .  
. . .  

. . . . . .  

. .  . . . .  

1981 1 982 

Index Index 
S (1 980 � 1 00) S ( 1 981  � 1 00) 

288.448 86 424.446 1 47 
243.803 1 1 6  223.450 92 
320.042 1 04 315 .977 99 
258. 1 1 0 1 07 247 . 1 38 96 
242.982 1 04 235.873 97 
232.308 1 05 223 . 1 77 96 
247.962 1 09 252.575 1 02 
230.502 1 04 227.621 99 

262 . 196 1 02 279.383 1 07 

B O d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen I n  Hektar Kulturflache (ideell) 

Betnebstyp 
5 10 1 5  20 30 50 1 00 

biS unter biS unter biS unter biS unter biS unter biS unter biS unter 
1 0  1 5  20 30 50 100 200 

Obstbau wirt. Südöstl. Flach- u .  Hügel l .  2 19. 1 5 1 362.840 

Reine Weinbauw. 1 63.363 272.51 7 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 1 1 4 .449 240.1 80 302.218 

Acker-Weinbauw. 232 946 385.473 

Gem. Weinbauw. Südöstl. Flach- u .  Hügell . 1 35.891 283.41 2 

Nordöst I .  Flach- u .  Hügel l .  285.221 413.81 2 593.999 

Acker-
SüdöstI. Flach- u .  Hügel l .  222.871 264.654 296.323 

wirt-
schaften Alpenvorland 329.058 487.654 445.462 

Wald- und Mühlviertel 244.554 340.884 

Südöstl .  Flach- u. Hügell . 207 . 1 58 

Acker- Alpenvorland 249.086 41 6.627 

Grünland-
wirt- Kärntner Becken 229.288 340.738 

schaften Wald- und Mühlviertel 228.7 1 3  295.874 

Alpenostrand 208.564 268. 141  

Alpenvorland 294.888 3 1 1 .949 

Grünland-
Alpenostrand 1 89.371 236.218 284.085 400673 

wirt-
schaften Voralpengebiet 241 .328 274.026 285.444 

Hochalpengebiet 1 90.456 228.898 239.716 257.094 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 233.976 
wirtschaften 

Alpenostrand 1 99.784 306.392 472.873 
und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 267 366 280. 1 89 294.1 88 

wirtschaften 
Hochalpengebiet 235.825 269.892 369.009 

Tabelle 1 1 0  

1 983 

Index S ( 1 982 � 100) 

280.480 66 
228. 1 75 1 02 
323.825 1 02 
274.240 1 1 1  
253.967 1 08 
229.626 1 03 
256.787 1 02 
239. 1 7 1  1 05 

263.338 94 

Gewlch-

200 tetes 

bis unter Mittel Index 1 983 

300 1 983 ( 1 982 � 1 00) 

256.472 98 

1 86.942 45 

1 89.437 44 

282.5 1 3  68 

1 77 .899 92 

364.979 84 

237.343 1 05 

3 7 1 1 80 99 

270.695 1 1 1  

207 . 1 58 99 

272.692 1 1 0 

274.240 1 1 1  

242.01 0 1 04 

222.092 98 

296.707 1 04 

21 7 .404 1 00 

253 299 1 02 

374.035 234.065 1 04 

233.976 1 1 5  

244.277 1 08 

274.572 1 01 

258.0 10  1 08 
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Die Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch Tabelle 1 1 1  

Olfentliche Außer· landwirt· ZuschOs .. betriebliches Erwerbs· Sozial· Gesamt· ProduktIonsgebIete schaltliches fOr Erwerbs· einkommen einkommen einkommen Verbrauch 
Einkommen betriebliche einkommen Zwecke 

Schilling je Betrieb 

NordöstL Flach- und Hügelland . . . . . .  226. 1 71 1 .787 26.833 254.791 25.689 280.480 256.864 
SüdöstL Flach- und Hügelland . . . . . . .  1 59. 1 30 3.891 34.998 1 98.019 30.1 56 228.1 75 1 92.849 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  263.795 3.424 25.668 292.887 30.938 323.825 255.682 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . .  223.826 6.069 21 .951 251 .846 22.394 274.240 221 .323 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . .  1 84.099 9.816 26.094 220.009 33.958 253.967 195.469 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 56.499 1 3.057 26.220 1 95.776 33.850 229.626 201 .035 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 61 .975 22.848 35.006 219.829 36.958 256.787 203.095 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 28.665 19.647 53.1 83 201 .495 37.676 239. 17 1  193.151 

1983 . . . . . . . . . . .  1 90.220 9.21 0 31 .800 231 .230 32.1 08 263.338 21 7.81 4 
B u n d e s m i t t e l  1 982 . . . . . . . . . . .  207.830 8.457 32.000 248.287 31 .096 279.383 208.71 8 

1 981 . . . . . . . . . . .  1 92.622 8.1 04 31 .594 232.320 29.876 262.196 198.81 2 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 21 4.360 2.410  39.236 256.006 29.21 5 285.221 241 .651 
30- 50 ha 366.072 1 .042 1 5.628 382.742 31 .070 413.81 2 322.908 
50-1 00 ha 560.6 17  722 5 . 108 566.497 27.502 593.999 41 1 .820 

Mittel 306.41 2 1 .740 27.1 55 335.307 29.672 364.979 289.231 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

1 0- 30 ha 200.053 1 .1 59 1 5.994 21 7.206 31 .880 249.086 220.290 
30- 50 ha 344.799 5.821 1 3.978 364.598 52.029 41 6.627 285.978 

Mittel 220.446 1 .822 1 5.71 1 237.979 34.71 3 272.692 229.536 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 93.304 1 4.51 9 51 .21 9 1 59.042 31 .414 1 90.456 168.787 
30- 50 ha 1 1 7.254 1 9.924 48.672 1 85.850 43.048 228.898 1 97.562 
50-1 00 ha 1 26.81 5 29.563 45.536 201 .91 4 37.802 239.716  1 88.434 

1 00-200 ha 1 29.053 26.01 3 62.51 4 217.580 39.514 257.094 205.965 
200-300 ha 213.190 1 3.867 1 1 2.203 339.260 34.775 374.035 245.860 

Mittel 1 20.782 21 .417  54.664 1 96.863 37.202 234.065 1 91 .059 
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Tabelle 1 1 2  
Die Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb in Prozenten 

Nord- Süd- Wald- u. Bundesmittel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-

10 1 000 S Flach- u. Flach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 
Hugell.nd Hügelland viertel 1983 1 982 1 981 

unter 25 7,9 1 ,8 1 ,9 0,9 0,9 2,4 0,6 1 ,3 2,6 1 ,9 1 ,9 
25- 50 0,8 3,9 0,5 0,9 2,0 2,4 1 ,0 1 ,5 1 ,6 1 ,3 1 ,5 
50- 75 4,0 5,0 2,9 3,1  0,4 2,9 1 ,2 3,1 2,8 2 , 1  2,9 
75-1 00 2,6 1 0,6 3,6 1 ,9 3,2 4,2 2,3 5,3 4,5 4,2 3,4 

1 00-1 25 4,6 5,9 3,2 1 1 ,6 5,6 6,2 7,5 6,5 5,4 5,2 6,7 
1 25-1 50 8,2 4,8 3,4 3 , 1  7,3 6,8 1 ,8 5,9 5,7 7,4 7,6 
1 50-1 75 7,3 1 3,8 3,9 7,3 8,4 1 1 ,7 8,9 1 0,2 8,7 8,2 7,9 
1 75-200 6,6 3,9 4,8 4,0 8,2 7,5 1 1 ,0 9,8 7,0 7,4 7,5 
200-225 4,3 5,9 5,3 7,3 9,6 7 ,2 7,8 9,0 6,9 7,6 7,7 
225-250 5 ,4 7,2 6,8 9,9 7,6 9,2 7,6 9,6 7,5 6,2 7,2 
250-275 4,9 5,3 8 ,8 6,4 8,5 1 0,0 1 2,4 7,4 7,8 6,1 8,2 
275-300 5,4 4,4 5,5 8,3 7,3 5,6 1 0 ,6 5,8 6,2 6,0 5,6 
300-350 1 0,2 1 0,2 1 2,8 9,9 1 1 ,2 1 0 ,8 8 ,5 8,0 1 0,5 1 0,6 1 0,0 
350-400 7,4 3,9 1 1 , 1 1 0, 1  8,2 5,8 7,3 4,4 7,2 7,6 6,6 
400-450 3,0 4,9 7,2 2,8 4,7 3,0 6,9 4,6 4,8 5,0 4,6 
450-500 3,5 4,2 4,4 2,8 3 ,7 0,8 2,3 5,0 3,6 3,8 2,8 
500-550 2,9 1 ,8 2,6 3 , 1  1 ,5 1 ,2 1 ,3 0,3 1 ,8 2,6 2,7 
550-600 2,6 0,5 1 ,7 1 ,9 - 1 ,0 - 0,6 1 , 1 1 ,4 1 ,5 
ab 600 8,4 2,0 9,6 4,7 1 ,7 1 ,3 1 ,0 1 ,7 4,3 5 ,4 3 ,7 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r i e b s - Ackerwirtlchatten Acker-Grunlandwlrtachaflen Grunlandwlrtschaflen 
t y p e n  Nordöstliches Flach- u. Hügelland Alpenvortend Hochelpengebiet 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-1 00 ha Mittel 1 0-30 ha IO l oo0 S 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha 50- 1 00 h. über 1 00 ha Mittel 

unter 25 3,5 3,3 - 3,1 1 ,9 - 1 ,6 2 , 1  1 ,3 0,3 1 ,8 1 ,3 
25- 50 - - - - 1 ,9 - 1 ,6 1 ,5 1 ,6 2,7 - 1 ,6 
50- 75 - 1 ,7 2,2 0,8 1 ,8 - 1 ,6 6,2 2,5 4,8 - 3,9 
75-1 00 1 ,8 1 ,6 - 1 ,5 5,7 - 4,9 6,0 4,3 5,7 4,5 5,3 

1 00-1 25 1 ,8 1 ,7 - 1 ,5 7,5 - 6,5 7,4 7,2 5,6 1 1 ,2 7,4 
1 25-1 50 5,3 3,3 2,2 4,2 5,7 - 4,9 9,0 2,5 6,3 2,9 5,7 
1 50-1 75 1 2,2 1 ,7 - 7,2 5,7 5,3 5,6 1 4,5 8,8 9,6 1 5,3 1 1 ,8 
1 75-200 5,2 6,7 4,4 5,7 3,8 5,3 4,0 9,4 1 5 , 1  1 2 ,3 5,4 1 1 ,2 
200-225 3,5 6,7 6,8 5,0 7,5 - 6,5 1 5, 1  9,7 5,1 1 3,5 1 0,6 
225-250 1 0 ,5 - - 5,7 7,5 - 6,5 8,4 1 2 ,5 1 1 ,0 4,7 9,6 
250-275 7,0 3,3 - 4,9 1 1 ,3 1 0,5 1 1 ,2 6,5 8,0 5,8 8,3 7,0 
275-300 1 0,5 5,0 2,2 7,7 3,8 1 0,5 4,7 3,5 6,7 6,2 5,4 5,3 
300-350 1 4,0 1 6,6 4,4 1 3,9 1 7 ,0 1 0,5 1 6,1  6 ,0 9 , 1  6 ,1  2 ,7 6,3 
350-400 1 2 ,3 6,7 4,4 9,4 7 ,5 1 5 ,8  8,7 0,8 5,3 4,4 1 ,8 3,2 
400-450 1 ,8 8,3 2,2 4,1 5,7 1 5 ,8 7,0 0,7 - 6,2 1 1 ,2 3,7 
450-500 3,5 1 ,7 6,7 3,2 3,8 - 3,2 1 ,4 4 , 1  6,2 7,0 4,3 
500-550 - 5,0 6,7 2,5 1 ,9 5,3 2,4 0,8 - - - 0,2 
550-600 1 ,8 6,7 6,8 4,0 - - - 0,7 - - - 0,2 
ab 600 5,3 20,0 51 ,0 1 5,6 - 21 ,0 3,0 - 1 ,3 1 ,7 4,3 1 ,4 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 
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Das Gesamteinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 1 1 3 

1981 1982 1 983 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  
s Index S Index S Index 

(1980 = 1 00) (1981 = 100) (1 982 = 1 00) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  142.888 87 21 0.403 1 47 1 40.621 67 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 22 .402 1 1 9  1 1 2.632 92 1 1 9.702 1 06 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  146.428 1 02 1 44.929 99 1 50.792 1 04 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 9.377 1 1 0  1 1 0.658 93 1 25.961 1 1 4  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  1 04.625 1 05 1 03.755 99 1 1 6.641 1 1 2  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 2 . 1 1 4  1 06 1 07.41 6 96 1 1 3.922 1 06 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 6.570 1 03 1 1 6.781 1 00 1 21 .877 1 04 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 0. 1 60 1 06 1 07.684 . 98 1 1 3.081 1 05 

B u n d e s rn i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 23.471 1 02 1 31 .742 1 07 1 27.078 96 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Grö8enklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich· 

Betriebstyp 
5 1 0  1 5  20 30 50 1 00  200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1 983 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1983 (1 982 = 1 00) 

Obstbauwirt. Südöstl .  Flach- u. Hügell. 1 1 3.476 1 58.897 1 26.777 1 02 

Reine Weinbauw. 83.806 1 1 0.303 90.692 45 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 58.086 1 17.262 122.872 91 . 1 47 48 

Acker-Weinbauw. 1 1 8.558 179.773 1 39.751 70 

Gern. Weinbauw. südöstl .  Flach- u.  HügelI. 77.808 1 29.944 95.087 1 02 

NordÖstl. Flach- u. Hügell. 1 52.971 210.227 303.030 1 91 .008 83 

Acker-
südöstl. Flach- u. HügelI. 1 30.543 1 23.1 42 129.049 1 28.000 1 09 

wirt-
schaften Alpenvorland 1 58.477 231 .488 218.367 1 78.347 1 02 

Wald- und Mühlviertel 1 1 3.020 146.113 1 22.444 1 1 9  

Südöstl. Flach- u .  Hügell. 1 01 .419  10 1 .419 1 00 

Acker- Alpenvorland 1 1 9.709 151.834 1 25.405 1 1 1  
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 04.565 1 58 . 142 1 25.961 1 1 4 

schaften Wald- und Mühlviertel 1 08.839 124.650 1 1 2.342 1 06 

Alpenostrand 1 03.41 5 122.461 1 07.995 99 

Alpenvorland 1 33.200 130.967 1 32.91 4 1 03 

Grünland-
Alpenostrand 1 04.508 1 12.952 

wirt-
130.653 172.220 1 1 2.325 1 05 

schaften Voralpengebiet 1 20.61 5 121 .954 127.527 12 1 .545 1 05 

Hochalpengebiet 96.643 113.194 109.546 109.044 174.054 1 1 1 .064 1 05 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 1 1 0.505 1 1 0.505 1 33 

wirtschaften 
Alpenostrand 97.744 143.485 214.754 1 1 7.502 1 1 0  

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 22.263 121 .558 133.314 1 23.058 1 02 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 1 2. 1 47 123.972 158.287 1 20.268 1 06 
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Tabelle 1 1 4  
Die Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozenten 

Nord- Sud- Wald- u Bundesmittel 
Stufen osthches östliches Alpen- Kärntner 

Mühl-
Alpen- Vor- Hoch-

In 1 000 S Flach- u Flach- u vorland Becken 
viertel 

ostrand alpengebiet alpengebiet 
Hugelland Hugelland 1 983 1 982 1 981  

negativ 6,0 0 ,7  1 ,4 0 ,9  0 ,9  1 ,4 0 ,1  0 ,5  1 ,8 1 ,2 0,7 
0- 1 0  1 ,5 1 , 1 0 , 5  - - 0,9 0,5 0,7 0,7 0,2 0,6 

1 0- 20 1 ,0 1 , 1  0 ,5 - 1 ,0 1 ,0 1 ,0 0 ,6  0 ,8  0 ,7  1 , 1 
20- 30 1 ,6 3,2 0,8 1 ,9 0,7 2 , 0  0 , 2  1 ,5 1 ,4 1 ,7 2 , 0  
30- 40 1 ,7 2,2 2,9 2,2 1 ,6 2 ,7  0 ,9 3,0 2 ,2  3,0 2 ,5  
40- 50 3,7 6,0 3 ,2  4,3 5 ,3 3,7 4,4 4,0 4,3 3,0 3,7 
50- 60 3,4 2 ,7  1 ,2 4,0 4,6 4 ,5  4,9 6,3 3,8 4,7 5,0 
60- 70 5 ,2  8 ,4 2,3 7,3 7,2 4,6 4 , 1  6 , 5  5,4 5,7 5,8 
70- 80 6,8 6,5 3,8 9,2 4,5 4,6 4 ,3 7 ,2  5,5 6,5 6,6 
80- 90 5,0 7,5 8,0 3,8 6,7 8,9 9,7 7,8 7,4 7,2 7 ,2  
90-1 00 5 , 1  1 1 ,6 5 ,9 7 ,3 5 ,7  1 0 ,9 4,8 8,8 7 ,5  6 ,6  7 ,4 

1 00-1 20 8,3 8,4 1 0,2  9,2 1 7 ,7 1 4 ,8 20,9 1 3 ,7 1 2 ,7 1 2 ,3 1 3,9 
1 20- 1 40 7 , 1  6,7 9 ,8  1 5 ,3 1 1 ,5 1 5 ,3 7 , 7  1 0 ,8 1 0 ,0 9 ,9  1 0 ,4 
1 40-1 60 5,5 6,5 1 0 ,3 1 0,4 1 0, 1  3 ,9 1 2 ,3 7,2 7,9 8,2 8,3 
1 60-1 80 6,0 1 2 ,0 7 ,2  4 ,9 7,6 8,6 3,8 5 ,2  7 ,3 6,7 5 ,7  
1 80-200 6,2 1 , 1 6,6 6,8 4,3 5,0 7,1  4 ,8 5 , 0  4,9 3,9 
200-250 1 0 ,9 9 ,0  1 2 ,5 4,0 7,7 4 , 1  8 , 5  7,3 8,8 7,2 6,4 
250-300 4,8 3,8 4,9 3,8 1 ,0 1 ,5 0,8 1 ,8 2 ,9 4,2 4,5 

ab 300 1 0 ,2 1 ,5 8 ,0  4 ,7  1 ,9 1 ,6 4,0 2,3 4,6 6 , 1  4,3 

Summe 1 00,0 1 00.0 1 00 ,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r l e b s - AckerwirtschaHen Acker-GrünlandwirtschaHen Grünlandwirtschatten 
t y p  e n Nordöstliches Flach- u. Hügelland Alpen,orland Hochalpengebiet 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 10-30 ha 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha uber 1 00 ha Mittel 

1 0  1 000 S 

negativ - 3,3 - 1 ,2 - - - 0,7 - 0,3 - 0,3 
0- 1 0  1 ,8 - - 0,9 1 ,9 - 1 ,6 1 ,4 1 ,3 - 1 ,8 1 ,0 

1 0- 20 1 ,8 - - 0,9 1 ,9 - 1 ,6 1 , 5 1 ,6 - - 0,9 
20- 30 - 1 ,7 - 0,6 - - - - - 5,4 - 1 ,6 
30- 40 - - 2,2 0 ,3 5,7 - 4,9 6,5 3,0 2,4 2 ,7  3,9 
40- 50 - 1 ,8 - 0,6 5,6 - 4,9 4,8 4,1 2,7 8 , 1  4,5 
50- 60 1 ,8 3,3 - 2 , 1  1 ,9 - 1 ,6 2,2 2,5 1 1 ,0 1 0 ,6 6,0 
60- 70 3,5 - 4,4 2,4 5,7 5 ,3 5 ,6 3,6 9,4 7 ,2  9,2 6,9 
70- 80 5,3 3,3 - 4,0 5 ,7  5,3 5,6 1 0, 2  1 ,3 5,9 1 1 , 1  6,9 
80- 90 5,3 - 2 , 2  3 , 1  5 , 7  1 0 ,5  6,3 1 1 ,6 8 , 1  8,9 9,0 9,6 
90-1 00 5,3 3,3 - 4,0 3,8 5,3 4,0 1 1 ,4 1 2 ,5  8,6 - 9,2 

1 00-1 20 1 2 ,2  3 ,3 2 ,2  8,0 9,4 5,2 8,8 1 7 , 1  1 9 ,3 1 0 ,6 4,5 1 3,9 
1 20-1 40 1 4 ,0 1 3 ,3 4,4 1 2 ,7 1 1 ,3 1 5 ,8 1 2 ,0 1 1 ,2 9 ,4 1 2 , 0  1 4,2 1 1 ,4 
1 40- 1 60 5,2 6,7 2 ,3 5,4 1 3,2 1 5,8 1 3 ,6 7,6 7,0 4,9 1 ,8 5 ,8 
1 60-1 80 8,8 6,7 - 7,0 9,4 1 0, 5  9 , 6  0,7 8,4 3,5 7 ,4 4 ,4 
1 80-200 7,0 5,0 2,2 5,8 7,5 - 6,5 0,7 3,0 6 ,6  4 ,5  3,5 
200-250 1 5 ,8 1 6,7 1 5,6 1 6, 1  7 , 5  1 5 ,8 8,7 8,0 6 ,6  5,0 9 , 2  7 , 0  
250-300 5 ,2  8,3 1 3,3 7,2 3,8 1 0 ,5  4,7 - - 2,0 4 ,3  1 ,2 

ab 300 7,0 23,3 51 ,2 1 7 ,7 - - - 0,8 2 ,5  3,0 1 ,6 2 ,0 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

Die Gliederung des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens in Schilling je Betrieb Tabelle 1 1 5  

Gehalter. Lohne. Außerbetnebllches 

Pensionen Fremdenverkehr Nebenbetnebe Erwerbs€lnkommen 
Produktionsgebiete Insgesamt 

S % S �/(J S 0/0 S �'o 

Nordöst l .  Flach- und H ügel land . . . . . . . . .  23.378 87, 1  1 .954 7,3 1 . 501 5,6 26.833 1 00 
Südöstl . Flach- und H ügel land 30.943 88,4 929 2,7 3 . 1 26 8,9 34.998 1 00 
Alpenvorland . . . . . . 2 1 .870 85,2 768 3,0 3.030 1 1 ,8 25. 668 1 00 
Kärntner Becken 1 0 .898 49,7 6 . 069 27,6 4 .984 22,7 2 1 .951 1 00 
Wald- und Müh lvlertel 22.247 85,3 1 .497 5 ,7  2.350 9 ,0 26 094 1 00 
Alpenostrand 1 7 . 860 68, 1 4 . 1 34 1 5 ,8 4 .226 1 6 , 1  26 .220 1 00 
Voralpengebiet 25 .957 I 74,2 4 .421 1 2 ,6 4 .628 1 3 ,2 35 006 1 00 
Hochalpengebiet 28.879 54,3 1 6 .736 31 ,5  7 .968 1 4 ,2 53 . 1 83 1 00 

1 983 24 . 040 

I 
75,6 4 . 1 52 1 3 , 1  3 .608 1 1 ,3 31 .800 1 00 

B u n d e s m i t t e l  1 982 23. 706 74,1 4.799 1 5 ,0 3 .495 1 0,9 32.000 1 00 
1 981 23.901 75,7 4 . 580 1 4 ,5 3 . 1 1 3  9 ,8  31 . 594 1 00 
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Der Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie in Schilling je Haushalt und Jahr Tabelle 1 1 6 

1981 1 982 1983 

P r o d  u k t i  o n  s g e b i  e t e  
s Index S Index S Index 

(1980 = 100) (1981 = 1 00) (1 982 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  237.41 9 1 07 251 .744 1 06 256.864 1 02 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . .  1 69.940 1 1 2 1 78.340 1 05 1 92.849 1 08 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  230.823 1 09 246.305 1 07 255.682 1 04 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201 . 1 22 1 1 2 21 4.81 6 1 07 221 .323 1 03 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . .  1 77.273 1 09 1 79.664 1 01 1 95.469 1 09 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 78.608 1 08 1 87.494 1 05 201 .035 1 07 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 86.006 1 07 1 93.681 1 04 203.095 1 05 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 88.256 1 1 0  1 96.044 1 04 1 93. 15 1  99 

B u n d e s rn i t t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 98.81 2 1 09 208.71 8 1 05 21 7.814 1 04 

B O d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar KulturflAche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 
5 10 15 20 30 50 1 00  200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1983 

10 15 20 30 50 100 200 300 1983 (1982 = 100) 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u.  Hügell. 1 89.725 31 1 .51 6 221 .357 1 1 0  

Reine Weinbauw. 210.01 5 252.685 219 . 199 97 
Nordöstliches 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 1 82.463 287.771 309.394 240 . 199 94 

Acker-Weinbauw. 21 6.999 302.882 244.887 1 05 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u.  Hügell. 1 28.205 220.842 1 54.605 1 00 

Nordöstl . Flach- u. Hügell. 241 .651 322.908 411 .820 289.231 1 06 
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hügell. 1 76.810 234 . 177 250.290 1 95.892 1 1 0 
wirt-
schaften Alpenvorland 252.753 363.904 405.756 286.1 63 1 00 

Wald- und Mühlviertel 190.068 248.996 206.060 1 08 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 1 87.241 1 87.241 1 03 

Acker- Alpenvorland 220.290 285.978 229.536 1 08 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 81 . 1 63 280.707 221 .323 1 03 

schaften Wald- und Mühlviertel 1 82.485 207.546 1 87.422 1 08 

Alpenostrand 1 79.687 251 .973 1 96.075 1 04 

Alpenvorland 228.620 250.667 230.949 1 09 

Grünland-
Alpenostrand 1 75 . 133 217.678 240.977 342.025 1 97.387 1 09 

wirt 
schaften Voralpengebiet 1 86 . 139 212.465 232.605 1 96.642 1 05 

Hochalpengebiet 1 68.787 197.562 188.434 205.965 245.860 1 91 .059 98 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 1 88.438 1 88.438 1 22 

wirtschaften 
Alpenostrand 1 84.208 235.433 329.381 206.502 1 07 

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 214. 1 55 254.173 289.330 235.977 1 05 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 81 .851 220.059 274.034 201 .050 99 
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Produktionsgebiete 

Nordöstl. Flach- und Hügel land 
südöstl. Flach- und Hügelland 
Alpenvorland . . . . . . . . . .  , . . .  
Kärntner Becken . . . . . . .  , . . .  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . 

Alpenostrand . .  , . . . . .  . . . . . . 

Voralpengebiet . . . . . . . .  . . .  . 

Hochalpengebiet . . . . . .  

1 983 
B u n d e s m i t t e l  1 982 

1 981 

1 5- 30 ha 
30- 50 ha 
50-100 ha 

Mittel 

1 0- 30 ha 
30- 50 ha 

Mittel 

1 5- 30 ha 
30- 50 ha 
50-1 00 ha 

1 00-200 ha 
200-300 ha 

Mittel 

. . . .  . 

, . . . . 
. . . . .  
. . . . . 

Die Gliederung des Verbrauches Tabelle 1 1 7  

Verbrauch je Jahr Gliederung des Verbrauches in Prozenten 

je voll- PensIons- Verköstigung 
Je verpflegtem Bar- und Wohnungs- Sonstige 

Haushalt Fam.-Ange- ausgaben 
Kranken- mlet- Natural· 

S hörigen verSlehe- Bar- Natural- Insge- kosten entnahmen 
S rung anteil anteil samt 

256.864 73.829 54,9 1 5,5 1 4,8 6,4 21 ,2 7,2 1 ,2 
1 92.849 51 . 529 53,3 8,4 1 3,5  1 4,0 27,5 8,7 2 , 1  
255.682 66.325 53,1 1 3 ,0 1 4 ,9 9,2 24,1 8,0 1 ,8 
221 .323 62.216 49,7 1 3,3 13 , 1  1 3,7 26,8 7,6 2,6 
1 95.469 53.043 51 ,5 9,5 1 6,4 1 2, 1  28,5 8,8 1 ,7 
201 .035 52.667 51 ,8 8,9 1 4 ,8 1 3 ,9 28,7 8,4 2,2 
203.095 50.292 47,7 8,6 21 ,2 1 1 ,5 32,7 8,6 2,4 
1 93. 1 51 44. 1 1 7  48,1 6,8 21 ,8 1 3,5 35,3 8,6 1 ,2 

217 .814 56.883 52,1 1 0,9 1 6,2 1 0.9 27,1 8,2 1 ,7 
208.7 18  53.381 52,0 1 0,6 1 6 ,5 1 1 ,6 28,1 7,7 1 ,6 
1 98.81 2 50.460 52,6 1 0,4 1 6,3 1 1 ,9 28,2 7,3 1 ,5 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

241 .651 68.086 55,0 1 4 , 1  1 5.5 6.9 22,4 7,3 1 ,2 
322.908 89.857 61 ,2 1 4 ,0 1 2,7 4,5 1 7,2 6 ,5 1 , 1 
41 1 .820 1 1 2.369 62,8 1 4 , 1  1 3 ,8 2,8 1 6 ,6 5,7 0,8 

289.231 80.842 58,6 1 4, 1  1 4 ,2 5,3 1 9 ,5 6,7 1 , 1 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

220.290 57 .41 8 48,6 1 3,9 1 4,9 1 2 ,4 27,3 8,5 1 ,7 
285.978 66.307 49,3 1 7 ,0 1 3,9 1 1 ,0 24,9 7,2 1 ,6 

229.536 58.802 48,6 1 4,5 1 4 ,8 1 2, 1  26,9 8,3 1 ,7 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 68.787 40.650 45,6 5,3 24,5 1 4,1  38,6 9,5 1 ,0 
1 97.562 42.720 48,8 5,2 21 ,7 1 4,3 36,0 8,9 1 , 1 
1 88.434 40.350 45,8 6,8 23,7 1 4,1  37,8 8,6 1 ,0 
205.965 46. 1 34 45,5 7,4 20,5 1 3,3 33,8 8,6 1 ,2 
245.860 67.972 55,5 9,9 1 6 ,5 7,8 24,3 8 ,1  2 ,2 

1 91 .059 43.302 47,7 6,5 22,4 1 3,5 35,9 8,8 1 , 1 
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Tabelle 1 1 8  
Die Verteilung der Betriebe nach dem Verbrauch je Haushalt in Prozenten 

Nord· Süd· 
Wald· u. Bundesmittel 

Stufen östliches östliches Alpen· Kärntner Mühl· Alpen· Vor· Hoch· 
in 1 000 S Flach· u. Flach· u. vorland Becken ostrRnd alpengebiet alpengebiet 

Hügelland Hügelland viertel 1983 1 982 1981 

unter 25 - - - - - - - - - - 0,1  
25- 50 0,4 - - - - 1 ,0 - - 0,2 0,6 0,5 
50- 75 0,3 2,6 - - 1 ,4 2,0 - 1 ,9 1 , 1 1 ,5 2,4 
75-1 00 2,3 1 0,0 2,0 4,3 4,6 5,8 3,8 4,4 4,5 4,5 6,1 

1 00-1 25 2,6 1 3,8 2,8 1 0,6 1 2,3 9,2 5,7 8,7 7,7 8,8 1 0,4 
1 25-1 50 8,3 1 3,8 8,9 1 2,6 1 2,5 1 0,5 13,2 16,5 1 1 ,7 1 3,8 1 2,9 
1 50-1 75 9,3 1 0,5 8,5 14,4 14,5 1 1 ,3 22,8 1 3,6 1 2, 1  1 2,0 1 3,8 
1 75-200 9,8 1 3,2 1 0,4 8,0 1 2, 1  1 4,9 1 0,7 1 4,5  1 2, 1  1 3,6 1 2,5  
200-225 1 1 ,4 7,0 9,2 9,6 1 2,6 1 2,4 1 3,0 1 1 ,8 1 0,9 1 0,8 1 0,2 
225-250 1 1 ,9 6,8 1 3, 1  4,9 7,9 1 0,2 8,6 1 1 ,2 1 0,2 8,8 9,1 
250-275 8,8 6,5 1 0,8 7,3 7,8 8,4 6,0 5,2 7,9 6,7 5,0 
275-300 6,9 4,0 6,0 8,0 3,8 3,6 6,9 3,7 5,0 5,4 5,3 
300-350 1 3,2 5,4 1 2,9 9,9 6,0 4,8 6,0 4,7 8,1 5,8 5,5 
350-400 5,3 1 ,3 7 , 1  6,6 2,6 3,6 0,8 2,3 3,7 3,7 2,6 
400-450 2,6 1 ,8 4,4 - 1 ,2 1 ,3 1 ,2 0,9 2,0 1 ,6 1 ,7 
450-500 2,9 1 ,0 0,9 1 ,9 0,4 0,5 0,3 0,6 1 , 1 1 ,2 0,7 
500-550 2,0 1 ,7 1 ,2 - - 0,3 0,8 - 0,9 0,5 0,7 
550-600 0,8 0,4 0,9 1 ,9 0,3 0,2 - - 0,4 0,2 0,1 
ab 600 1 ,2 0,2 0,9 - - - 0,2 - 0,4 0,5 0,4 

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r i e b s ·  Ackerwlrtachatten Acker·GrUnlandwlrtachatten GrUnlandwlrtachatten 
t y p e n  Nordöatlichea Flach· u. Hügelland Alpenvortand Hochalpengebiet 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 1 0-30 ha 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha über 1 00  ha Mittel in 1 000 S 

unter 25 - - - - - - - - - - - -
25- 50 1 ,8 - - 0,9 - - - - - - - -
50- 75 - - - - - - - 3,2 1 ,3 2,7 - 2,1 
75-1 00 - - - - 1 ,9 - 1 ,6 4,2 2,5 8,8 2,9 4,9 

1 00-1 25 3,5 - - 1 ,9 3,8 - 3,2 1 1 ,9 6,4 9,7 4,5 8,8 
1 25-1 50 8,8 3,3 - 5,9 1 1 ,3 - 9,8 27,0 1 5,7 9,9 21 ,9 1 8,5 
1 50-1 75 1 0,5 1 ,8 - 6,2 1 1 ,3 5,3 1 0,5 1 7,6 1 3,5 1 0,6 9,9 1 3,4 
1 75-200 1 0,5 1 1 ,7 - 9,8 1 8,9 5,3 1 6,9 1 1 ,6 20,5 1 3,0 1 1 ,8 1 4,2 
200-225 1 0,5 1 1 ,7 2,2 1 0,0 5,7 21 ,0 7,8 8,5 1 3,5 1 3,2 1 5,3 1 2,1  
225-250 14,0 8,3 2,2 1 0,8 1 8,9 1 5,8 1 8,4 6,1 7,3 1 8,5 4,3 9,7 
250-275 8,8 6,7 2,2 7,3 9,4 1 5,8 1 0,3 2,3 3,8 5,1  14,8 5,4 
275-300 7,0 8,3 1 3,3 8,2 7,5 1 0,5 8,0 3,0 5,4 3,8 5,6 4,2 
300-350 1 2,2 20,0 1 5,6 1 5,3 5,6 1 0,5 6,3 3,8 6,1 2,3 5,4 4,2 
350-400 8,8 3,3 1 5,6 7,6 3,8 5,2 4,0 0,8 4,0 1 ,4 1 ,8 1 ,9 
400-450 - 5,0 1 5,6 3,5 1 ,9 - 1 ,6 - - 1 ,0 - 0,3 
450-500 1 ,8 8,3 1 5,6 5,6 - - - - - - 1 ,8 0,3 
500-550 1 ,8 5,0 8,9 3,7 - 5,3 0,8 - - - - -
550-600 - 3,3 2,2 1 ,4 - 5,3 0,8 - - - - -
ab 600 - 3,3 6,6 1 ,9 - - - - - - - -

Summe 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 

Tabelle 1 1 9 
Das Gesamteinkommen, der Verbrauch und die Eigenkapitalbildung in Schilling je Betrieb 

Produktionsgebiete 

Nordöstl. Flach- und Hügelland . . . . . . . .  
Südöstl. Flach- und Hügelland . . . . . . . . 

Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hochalpengebiet 

B u n d e s m i t t e l  

1 68 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 983 
1982 
1 981 

· . 

· . 

· . 

Gesamteinkommen 

280.480 
228.1 75 
323.825 
247.240 
253.967 
229.626 
256.787 
239. 1 71 

263.338 
279.383 
262 . 196 

Verbrauch Eigenkapitalbildung Eigenkapitalbildung 
in Prozenten 

Schilling je Betrieb des Gesamteinkommens 

256.864 23.61 6 8,4 
1 92.849 35.326 1 5,5 
255.682 68. 143 21 ,0 
221 .323 25.91 7 1 0,5 
1 95 .469 58.498 23,0 
201 .035 28.591 1 2,5 
203.095 53.692 20,9 
1 93 . 151  46.020 1 9,2 

21 7.81 4 45.524 1 7,3 
208.71 8  70.665 25,3 
1 98.81 2 63.384 24,2 
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Obstbauwirt. 

Reine Welnbauw. 

Weinbau-Ackerw. 

Acker-Weinbauw. 

Gem. Weinbauw. 

Acker-
wirt-
schaften 

Acker-
Grünland-
wirt-
schaften 

G rünland-
wirt-
schaften 

Acker-Wald-
wirtschaften 
und 
Grünland-Wald-
wirtschaften 

Die Verzinsung des Eigenkapitals in Prozenten (Vermögensrente) 

P r o d u k t i o n s g e b i e t e  

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- u nd Hügelland 
Alpenvorland , . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kärntner Becken ' "  . . . . . .  . . . .  
Wald- u nd Mühlv iertel . . .  . . . . . . . 

Alpenostrand 
Voralpengebiet 

. . . .  , . . . .  
. . . . . . . . .  

Hochalpengebiet . . . . . . .  

B u n d e s m i t t e l  . . . . . . , 

. . . . .  . 
" . 

. . .  

. . 

1 981 1982 1 983 

- 4,6 -

- - -

0,3 - -

- - -

- - -

- - -

- - -

- - -

- - -

B O d e n n u t z u n g f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen In Hektar Kulturflache (Ideell) 

Betriebstyp 
5 1 0  1 5  2 0  30 50 1 00 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 
1 0  1 5  20 30 50 1 00 200 

Südöstl .  F lach- u .  Hügel l .  

Nordöstliches 

: Flach- u .  H ügelland 

0,4 

Südöstl. Flach- u. H ügel l .  

Nordöstl. F lach- u .  Hügel l .  2 , 1  5 , 8  

Südöstl . Flach- u .  Hügel l .  

Alpenvorland 0 , 1  2 , 2  0,8 

Wald- und Mühlviertel 

Südöst l .  Flach- u. Hügel l .  

Alpenvorland 

Kärntner Becken 

Wald- u nd Mühlv iertel 

Alpenostrand 

Alpenvorland 

Alpenostrand 0,5 

Voralpengebiet 

Hochalpengebiet 

Wald- und Mühlviertel 

Alpenostrand 1 ,8 

Voralpengebiet I 
Hochalpengebiet 

Tabelle 1 20 

Gewlch-

200 
tetes 
Mittel 

bis unter 1 983 
300 

1 , 4 

0.8 

i 

1 69 
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Die Deckung der Produktionskosten durch den Rohertrag in Prozenten Tabelle 1 21 

B o d e n n u t z u n g f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (odeeIl) 
Gewlch· 

Betroebstyp 
5 tO t 5  20 30 50 100 200 

tetes 
Mottel 

bis unter bis unter biS unter biS unter biS unter biS unter biS unter biS unter 1 983 
10 1 5  20 30 50 100 200 300 

Obstbauwirt. Südöstl. Flach- u.  HügelI. 82,3 91 ,0 85,7 

Reine Weinbauw. 67,7 77,0 70,3 

Weinbau-Ackerw. 
Nordöstliches 

63,7 81 ,0 83,5 75,1 Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 82,6 94,9 87,9 

Gem. Weinbauw. Südöst l .  Flach- u.  Hügel l .  7 1 ,7 88,3 79,2 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 90,9 99, 1  1 09,4 97,6 

Acker- Südöstl . Flach- u . Hügell. 86,9 88,2 85,0 87,3 
wirt-
schaften Alpenvorland 93,7 98,7 94,9 95,3 

Wald- und Mühlviertel 80,4 89,4 83,7  

Südöst l .  Flach- u .  Hügel l .  75,0 75,0 

Acker- Alpenvorland 85,4 89,2 86, 1  
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 77,9 90,5 84,9 

schaften Wald- und Mühlviertel 75,7 80,0 76,8 

Alpenostrand 73,5 81 ,7 76, 1 

Alpenvorland 85,7 82,8 85,4 

Grünland- Alpenostrand 73,0 
wirt-

77,0 84, 1 9 1 ,6 76,9 

schaften Voralpengebiet 78,0 81 ,2 80,8 79,2 

Hochalpengebiet 69,2 73,0 71 ,7  74,0 83,2 72,8 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 69,2 69,2 

wirtschaften 
und Alpenostrand 72,2 83,4 94,9 77,9 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 74,7 77,7 73,3 75,7 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 72,6 75,2 80,5 74,6 

1 70 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Alpengebietes Tabelle 1 22 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  
Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . .  

Kulturfläche . . . . . . .  
davon Wald . . . . . . .  
Landw. Nutzfläche 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . .  

· . 

· . 

Arbeitskräfte insgesamt 
davon Familien-

arbeitskräfte . . .  
Gesamt-Familien-

· . 

arbeitskräfte (GFAK) 

Vieh besatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

Hektar 
je Betrieb 

je 
1 00 ha 
RLN 

Außer der 
Zone 

46 
579 

45,37 
28,29 
1 7,44 

1 4,36 

1 5,60 

14 , 19  

1 4,55 

1 47,70 
73,94 

GrÜnland·Waldwirtschaften Grünlandwirtschaften 

Serghö/ezone 
Außer der 

Berghöfezone 

1 2 3 Insgesamt 
Zone 

1 2 3 

Betriebscharakteristik 

60 1 1 5  1 62 337 90 1 26 1 55 2 10  
7 1 9  767 925 849 604 680 764 955 

58, 1 3  49,38 50,43 51 ,42 50,63 50, 1 3  50,60 52,07 
36,94 30,99 32, 14  32,62 1 1 ,51 1 3,03 1 4,72 1 4,20 
2 1 , 1 9  1 8 ,39 1 8 ,29 1 8,80 39, 1 2  37, 1 0  35,88 37,87 

1 7, 1 0  1 4 ,75 1 3,62 1 4,50 1 8,35 1 8,07 1 7 ,39 1 5,26 

1 2,41 1 4,03 1 4,96 1 4,21  1 1 ,42 1 0,43 1 1 ,24 1 2,81 

1 1 ,63 1 3,64 1 4 ,46 1 3 ,69 1 0,90 1 0,03 1 1 ,04 1 2 ,49 

1 2,61 1 4,69 1 5,34 1 4 ,64 1 1 ,47 1 1 ,06 1 1 ,98 1 3 ,60 

1 37,91 1 33,90 1 28,26 131 ,67 1 47,07 1 38,01 1 29,83 1 1 8,53 
67,58 64,59 59,52 62,47 76,63 7 1 , 1 2  64,39 54,36 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . .  · . . . . . . . . 1 .7 19  885 1 .090 740 865 1 .429 874 793 581 
Tierhaltung . . . . . . . · . . . . . . . , 22.528 21 .912 1 8.413 1 7.529 1 8.61 8 23.305 21 .336 1 9.81 8 1 6.023 

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . . 7 .262 7.498 7.099 7.442 7.358 7.531 6.997 6.680 6.633 
Milch u. a. . . . . . . . . . . . . 1 1 .396 1 1 .361 8.880 7.71 1 8.737 1 2.516  1 1 .754 1 0.335 7 .0 1 2  
Schweine · . . . . . . . . . . 3 .518 1 .3 1 2  2 .056 1 .564 1 .650 2.031 2.034 2 . 16 1  1 .558 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . 352 1 .741 378 812  873 1 .227 551 642 820 

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  7 . 1 59 5.936 5.641 7.562 6.723 2.027 2.262 2.7 18  3 . 127 
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . .  3.01 1 3.956 3.731 3.897 3.862 3. 1 42 3 . 1 1 7  3.735 3.484 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 2.739 2.679 2.238 2.368 2.393 2.506 2 .256 2 . 1 83 1 .871 

Rohertrag insgesamt · . . . . . . . . 37. 1 56 35.368 31 . 1 1 3  32.096 32.461 32.409 29.845 29.247 25.086 

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . . 1 .648 1 .040 474 526 61 1 605 458 303 358 
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . .  22.537 21 .414 19 .831 1 9.841 20. 1 43 21 .260 21 .033 20.228 1 7.806 
davon Abschreibungen . . . . . . .  5 .098 4.652 5.089 5 . 138 5.032 4.81 4 4.403 4.9 19  4.540 

Aufwandswirksame MwSt. 2.398 2 .486 2.293 2 .379 2.376 2.529 2.626 2 .295 2 . 1 84 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 24. 1 85 22.454 20.305 20.367 20.754 21 .865 21 .491 20.531 1 8 . 1 64 

Landwirtschaftliches Einkommen 1 2 .971 1 2 .914 1 0.808 1 1 .729 1 1 .707 1 0 .544 8.354 8.71 6  6.922 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . .  -4 .802 -1 .749 -5.667 -5.569 -4.856 -3.201 -4.094 -4.647 -7.497 

Aktiven . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . .  1 86.469 1 69.692 1 78.426 1 79.659 1 77.392 1 34. 1 50 1 28.570 1 44.458 1 34.755 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 .51 7 1 8 .078 1 5 .71 8 1 5.617 1 6. 1 2 1 1 6.590 20.8 15  1 7 .968 1 8 .936 
Investitionen insgesamt . . . . . . .  7 .653 7.252 7 .362 7.61 7 7.479 8.098 8.707 6.735 7.568 
davon Maschinen und Geräte . .  3.944 3.768 3.478 4.429 4.043 4.323 3.305 3 .394 3.890 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 1 86.264 220.829 1 59 .4 18  1 59.749 1 69.752 1 93.482 1 50.957 1 51 .571 1 05.630 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  4.624 4.668 1 0.650 20.525 1 5 .283 3.964 1 5.396 1 7.477 27.880 
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  25.31 7 43. 1 09 37.804 26.409 32.219  36.608 53.81 2 38.971 40.775 
Erwerbseinkommen insgesamt 21 6.205 286.606 207.872 206.683 21 7.254 234.054 220 . 165 208.019 1 74.285 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . .  24.943 37.278 28.866 39.634 36.366 34.370 38.634 35. 1 28 37.540 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . 241 . 1 48 305.884 236.738 246.31 7 253.620 268.424 258.799 243 . 147 21 1 .825 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . 202.577 241 .794 21 3.772 1 96.850 208.844 230. 1 46 21 2.503 1 95 .272 1 76.375 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . .  238 . 1 79 284.996 221 .761 214 .545 228.438 283.792 286. 1 46 260.205 1 95.831  
Betriebseinkommen je VAK . . . .  1 09 . 109 1 29.565 94.326 93.770 99.986 1 1 4.553 1 03.365 98.692 68.61 0 
Ldw. Einkommen je FAK . . . . . .  91 .409 1 1 1 .040 79.238 81 . 1 1 3  85.5 1 5  96.734 83.290 78.949 55.420 
Landw. Einkommen 

inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK 93.679 1 1 3.388 84.531 91 .542 93.214  98.71 6 9 1 . 785 88.053 70.048 
Erwerbseinkommen je GF AK . . .  1 03.478 1 24.568 95.936 98.931 1 02.343 1 1 1 .203 1 1 0. 1 63 99.850 83.978 
Gesamteinkommen je GFAK . . .  1 1 5 .416 141 .856 1 09.258 1 1 7.901 1 1 9.474 1 27.533 1 29.494 1 1 6.71 1 1 02.066 

Insgesamt 

491 
831 

51 , 1 6  
1 4,04 
37, 1 2  

1 6,57 

1 1 ,69 

1 1 ,38 

1 2 ,42 

1 27,26 
61 ,96 

724 
1 8.61 1 

6.749 
9.303 
1 .866 

693 

2.766 
3.453 
2.069 

27.623 

370 
1 9.41 1 
4.609 
2.342 

1 9.781 

7 .842 
-5.7 19  

1 35.820 
1 9 . 1 83 
7.647 
3.582 

1 29.942 
21 .806 
43.645 

1 95.393 
37. 1 50 

232.543 
1 90.886 

236.296 
85.654 
68.91 0 

80.475 
94.944 

1 1 2.995 
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Tabelle 1 22 (Fortsetzung) 
Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Alpengebietes 

Acker·GrÜnlandwirtschaften Alpengebiet insgesamt 

Außer der 
Berghöfezone 

Außer der 
Berghöfezone 

Zone 
1 2 3 Insgesamt 

Zone 
1 2 3 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . 26 9 1 8  1 1  38 1 62 1 95 288 383 
Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . .  529 61 5 590 728 632 584 683 753 940 

Kulturfläche . . . . . . .  24,31 26,81 26, 1 8  22,74 25,55 44,87 50, 1 8  48,59 50,85 
davon Wald . . . . . . . Hektar 7,28 9,95 9,26 7,93 9, 1 7  1 5,48 1 7,58 1 8,78 20,01 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 1 7,03 1 6,86 16 ,92 1 4,81 1 6,38 29,39 32,60 29,81 30,84 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  1 6,81 1 6,65 1 6,43 1 4,43 1 6,02 1 6,98 1 7.78 1 6,60 1 4,70 

Arbeitskräfte insgesamt 1 2,22 1 0,47 1 2,34 1 3,04 1 1 ,84 1 2,54 1 0,81 1 1 ,99 1 3,48 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  
je 

1 2 , 1 5  1 0,36 1 2, 1 4  1 3,03 1 1 ,71 1 1 ,88 1 0,35 1 1 ,74 13 , 1 1 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 1 00 ha 1 2,88 1 1 ,25 1 2,62 1 4,62 1 2,58 1 2,43 1 1 ,37 1 2,68 1 4, 1 6 RLN 

Vieh besatz in GVE . .  1 1 4,06 1 34,31 1 1 2,09 1 37,83 1 25,55 141 ,76 1 37,76 1 29,61 1 21 ,96 
davon Kühe (Stück) 47,81 56,91 55,96 72,07 59,85 71 ,23 69,57 63,87 56,35 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
BOdennutzung . . . . . . . . . . . . . .  
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . .  

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  
Milch u.  a . 
Schweine 
Sonstiges 

. . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . .  

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . .  
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . .  

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . .  
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . .  
davon Abschreibungen . . . . . . .  

Aufwandswirksame MwSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Landwirtschaftliches Einkommen 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . .  

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Investitionen insgesamt . . . . . . .  
davon Maschinen und Geräte . .  

Landwirtschaftliches Einkommen 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  
Erwerbseinkommen insgesamt 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . .  
Gesamteinkommen . . . . . . . . . .  
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . .  

ROhertrag je VAK . . . . . . . . . . . .  
Betriebseinkommen je VAK . . . .  
Ldw. Einkommen je FAK . . . . . .  
Landw. Einkommen 

inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK 
Erwerbseinkommen je GFAK . . .  
Gesamteinkommen je GFAK . . .  

1 72 

4.500 
21 .374 

7.332 
7. 1 08 
6.225 

709 

1 .760 
3.880 
2.479 

33.993 

1 04 
23.392 

4.927 
3.442 

23.496 

1 0.497 
-4.445 

1 40.950 
1 5.524 
1 1 .733 

6.909 

1 76.455 
2.774 

43.807 
223.036 

23.568 
246.604 
210 .058 

278. 1 75 
1 00.81 8 
86.395 

87.753 
1 03.0 12  
1 1 3.898 

3.594 3.909 963 3. 1 48 2.005 1 .042 1 .074 638 
23.959 1 8.220 1 9.61 1 20.540 22.803 21 .608 1 9.371 1 6.567 

1 1 .857 7.730 8.858 9.427 7.434 7.392 6.852 6.932 
6.71 7 7.596 8.923 7.579 1 1 .359 1 1 .369 9.798 7.268 
4.866 2 .413 1 .6 12  3.097 3.075 2.071 2. 1 53 1 .561 

5 19  481 2 1 8  437 935 776 568 806 

2.763 1 .436 2.687 2. 1 77 3.1 92 2.995 3.340 4.482 
4 . 198 2.944 4.283 3.679 3.234 3.346 3.680 3.629 
2.726 2. 1 04 2.026 2.305 2.556 2.366 2 . 191  2.027 

37.240 28.613 29.570 31 .849 33.790 31 .357 29.656 27.343 

89 1 1 1  7 81 768 546 332 402 
26.494 21 .302 23.239 23.549 21 .91 4 21 .443 20.204 1 8.554 

6.731 5.378 5 .824 5.952 4.898 4.595 4.994 4.752 
2 . 146 2.61 1 4.024 2.760 2.650 2.576 2.31 6 2.286 

26.583 21 .413 23.246 23.630 22.682 21 .989 20.536 1 8.956 

1 0.657 7.200 6.324 8.21 9 1 1 . 1 08 9.368 9 . 120 8.387 
-2.534 -7.287 -8.695 -5.930 -3.784 -3.550 -5.037 -6.931 

204.306 1 52.488 1 86.622 1 78. 1 79 1 47.600 1 4 1 . 1 02 1 53.226 1 49.738 
34.542 1 2.428 27.990 23.61 1 1 7 .574 2 1 . 1 39 1 7.047 1 8. 1 20 

3.621 7.873 1 5.795 8 . 126 8.593 8. 1 21 6.968 7.766 
1 .7 19  4.377 4.763 3.528 4.660 3.296 3.485 4.072 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

1 77.439 1 1 8.296 91 .255 1 31 .668 1 88.614 1 66.563 1 51 .392 1 23.289 
3.546 9.529 1 5.974 9.083 3.956 1 2.482 1 5.056 25. 1 66 

45.038 1 3.998 69.581 38.080 34.673 51 . 1 00 36.935 36.677 
226.023 14 1 .823 1 76.81 0 1 78.831 227.243 230 . 145 203.383 1 85 . 132 

35.698 34.404 31 .385 34. 1 23 29.936 38. 1 56 33.349 38. 1 02 
261 .721 1 76.227 208.1 95 21 2.954 257. 1 79 268.301 236.732 223.234 
1 95.887 1 77.641 206.537 1 90.9 10  2 1 9.039 2 17 . 183 1 99.051 1 83.897 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

355.683 231 .872 226.764 268.995 269.458 290.074 247.339 202.841 
1 26.982 73.063 67.485 88.421 1 1 0.71 8  1 1 0.537 95.671 77. 1 59 
1 02.867 59.308 48.534 70. 1 88 93.502 90.51 2 77.683 63.974 

1 04.923 64.086 57.030 75.038 95.463 97.295 85.41 7 77.033 
1 20.667 68.399 83.81 0 88.744 1 07.667 1 1 3.843 96.632 88.941 
1 39.724 84.992 98.687 1 05.676 1 21 .850 1 32.7 18  1 1 2.476 1 07.246 

Insgesamt 

866 
827 

50,06 
1 9,09 
30,97 

1 5,96 

1 2,35 

1 1 ,99 

1 3,00 

1 28,32 
61 ,99 

872 
1 8.700 

7.029 
9.077 
1 .867 

727 

3.760 
3.571 
2. 1 63 

29.066 

419  
1 9.790 
4.781 
2.370 

20.209 

8.857 
-5.506 

1 48.496 
1 8.597 
7.627 
3.699 

14 1 .358 
19 .375 
40.1 55 

200.888 
36.804 

237.692 
1 96.021 

235.352 
90.01 6 
73.870 

83.995 
96.823 

1 1 4.562 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den BOdennutzungsformen des Wald- und Mühlviertels Tabelle 1 23 

Zahl der Betriebe . . .  . . . . . .  . · . 
Seehöhe in Metern . .  . . . . . . .  . 

Kulturfläche . . . . . .  , 
davon Wald . . ' "  . 

Landw. Nutzfläche . .  
Reduzierte landw. 

N utzfläche . . . . .  

Arbeitskräfte insgesamt 
davon Fami l ien-

arbeitskräfte . . . . .  
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 

Viehbesatz in  GVE 
davon Kühe (Stück) 

Hektar 
je Betrieb 

je 
1 00 ha 

R LN 

Außer der 
Zone 

1 1  
483 

21 ,46 
5,95 

1 5,51 

1 5,51  

1 3 ,60 

1 3,55 

1 4,20 

1 56,71 
88, 1 2  

Acker-GriJnlandwlrtschaften Ackerwirtschatten 

Berghötezone 
Außer der 

Berghöfezone 

1 2 3 Insgesamt 
Zone 

1 2 3 

Betriebscharakteristik 

79 38 32 1 49 27 55 4 2 
589 641 740 631 4 14  585 603 687 

24,02 24,33 26, 1 6  24,51 27,67 26,84 1 8 ,41 24,43 
6,26 7 ,02 9,45 7,07 3,90 5,34 4,87 7,41 

1 7,76 1 7 ,31 1 6,71 1 7 ,44 23,77 21 ,50 13 ,54 1 7,02 

17 ,71  1 7 , 16  1 6,37 1 7,31 23,73 21 ,41 1 3 ,52 1 6,69 

1 1 ,48 1 1 ,90 1 3, 1 0  1 1 ,88 8,61 1 0,62 1 1 ,90 1 3,96 

1 1 ,41 1 1 ,87 1 2 ,98 1 1 ,81 8,56 1 0,57 1 1 ,90 1 3,96 

1 2,08 1 2,43 1 3,52 1 2,43 8,87 1 0,86 1 3 ,53 1 4 ,82 

1 37 ,02 1 1 7 ,65 1 1 3 ,52 1 27,80 83, 1 0  88,30 1 03,53 1 20,61 
72,46 67,27 70,78 70,84 23,77 37,30 47,61 75,79 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
BOdennutzung . .  . . . 
T ierhaltung . . . . . . . . . . . . . . .  

davon Rinder 
M i lch u .  a . 
Schweine 
Sonstiges 

. . . . . .  , . . . .  

. . .  . 
. .  . 

. . . . . . . .  

. . .  , . , . .  

Waldwirtschaft . .  . . . . . . . . . .  . 
Sonstige Erträge . .  . . . . . . . . .  
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt . . . . . . . .  , 

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . .  , . . . .  , 

Sachaufwand . . . . . . . 
davon Abschreibungen 

. .  , . . . .  
. . . . . . .  

Aufwandswirksame MwSt.  

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Landwirtschaftliches Einkommen 
Vermögensrente . . .  . . .  . . . . . .  

Aktiven . . .  . . . . . . . . . . . . .  
Passiven . . . .  . 
I nvestitionen insgesamt 

. . . . . . . .  
. . . . .  , . 

davon Maschinen und Geräte · . 

Landwirtschaftliches Einkommen 
Öffentliche Zuschüsse 
Nebenerwerbseinkommen . . 

· . 
. . .  

Erwerbseinkommen insgesamt 
Sozialeinkommen . . . .  . . . .  
Gesamteinkommen . . . . . . . . . .  
Verbrauch . . . . . . .  , . . . . . . . . .  

Rohertrag je V A K  . .  . . . . . . . . . .  
Betriebseinkommen je V A K  . . . .  
Ldw. Einkommen je FAK . . . . . .  
Landw. Einkommen 

inkl .  öffent ! .  Zuschüsse je FAK 
Erwerbseinkommen Je GFAK . . .  
Gesamteinkommen je GFAK . . .  

1 .407 
24 .590 

1 0.31 1 
1 2.51 7 

1 .302 
460 

933 
2.995 
2 .448 

32.373 

98 
23.289 

6.400 
2.495 

23.387 

8.986 
-7.546 

1 61 .043 
9.576 
6.3 15  
4 .412 

1 39.373 
4.482 

23.436 
1 67.291 
47.740 

21 5 .031 
1 83.9 18  

238.037 
80.265 
66.31 7 

68.458 
75.965 
97.641 

1 .887 1 .555 1 .365 1 .708 7.287 8 . 1 68 5.756 5 .91 6 
22.659 1 8 .653 1 8 .664 20.91 8 20.574 1 5 993 21 .827 1 8 .367 

9.233 7 . 143 7.61 1 8.409 6.908 5 .804 6 . 1 35 6.466 
1 0.563 9.399 9.351 1 0 .048 3.400 4.768 5.574 1 0 .800 
2.275 1 .903 1 .460 2.032 1 0 .020 4.984 9.285 749 

588 208 242 429 246 437 833 352 

1 .382 1 .679 1 .983 1 .566 445 802 1 .093 1 .634 
3 .326 4 . 1 06 5 .093 3.844 2.365 2.621 3. 1 57 2.983 
2 .344 2 .044 2 . 164 2 .236 2.435 2 . 136 2 .514 2 .339 

31 .598 28.037 29.269 30.272 33.1 06 29.720 34 .347 31 .239 

68 33 94 64 41 50 - -
21 .21 4 1 9.098 1 9.781 20.4 17  23.389 20. 1 08 24.61 3 1 8 .654 

5.900 5.444 5.591 5.727 4.036 5 .000 6.261 5 . 1 91 
2.687 2.531 2 .746 2 .658 2 .750 2 .293 3 . 172 2 .908 

21 .282 1 9. 1 31 1 9.875 20.481 23.430 20. 1 58 24.61 3 1 8.654 

1 0 .31 6 8.906 9.394 9.791 9.676 9.562 9.734 1 2 .585 
-3.881 -5.247 -5.607 -4.541 -1 .467 -3 .370 -4.302 -3.705 

1 56.245 1 45.223 1 56.506 1 53.494 1 07 .808 1 31 .489 1 61 .092 1 57.951 
1 7.399 1 3.246 1 0.665 1 5. 1 25 1 3. 1 23 1 1 . 053 2.273 1 .663 
9 . 106 7 .583 8.604 8.630 6.462 6.380 8.478 9.350 
4.725 3 .516 3.758 4.244 3.074 3. 1 1 6 3 . 168 1 .495 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

1 82.696 1 52.827 1 53.780 1 69.482 229.61 1 204.722 1 31 .604 2 10.044 
7.226 1 6.731 1 9.431 1 1 .996 6.929 5 .866 1 0 .316 1 5 .522 

26. 1 93 21 .004 24. 1 95 24.476 26.079 22.973 66. 1 80 49.252 
2 16. 1 1 5  1 90.562 1 97.406 205.954 262.619 233.561 208 . 100 274.81 8 

36.748 39.863 36.341 37.459 25.225 28.240 42.845 46.532 
252.863 230.425 233.747 243 .413 287.844 261 .801 250.945 321 .350 
1 97.201 1 80.763 1 69.233 1 87.606 209.702 21 1 .681 1 49.342 249 . 165 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

275.244 235.605 223.427 254.81 5 384.506 279.849 288.630 223.775 
1 05.601 88.832 82.634 96.751 1 35.563 1 04.614 90 378 96.791 
90.4 12  75.029 72.373 82 .904 1 1 3.037 90.464 81 .798 90. 1 50 

93.979 83.243 81 .525 88.772 1 1 6.449 93.056 88.2 1 0  96.812  
1 0 1 .0 1 0  89.340 89.201 95.720 1 24.769 1 00.451 1 1 3 .762 1 1 1 . 1 07 
1 1 8. 1 87 1 08.029 1 05.621 1 1 3. 1 30 1 36.753 1 1 2.597 1 37 . 1 84 1 29.919 

Insgesamt 

61 
591 

25,60 
5,33 

20,27 

20, 1 8  

1 0,83 

1 0,78 

1 1 ,21 

90,52 
39,23 

7 .890 
1 6.592 

5.852 
4.995 
5.274 

471 

849 
2.679 
2 . 176 

30. 1 86 

44 
20.487 

5 . 1 22 
2.389 

20.531 

9.655 
-3.464 

1 34.891 
1 0.005 
6.649 
3.080 

1 94.838 
6.780 

29.725 
231 .343 

30.8 15  
262 . 1 58 
204.242 

278.726 
1 02.844 
89.564 

92.672 
1 02.257 
1 1 5.879 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse des Wald- und Mühlviertels Tabelle 1 23 (Fortsetzung) 

Wald- und MOhlviertel lnsgesamt 

Außer der 
Berghöfazone 

Zone 
1 2 3 Insgesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . .  38 1 39 46 41  226 
Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . . . . . .  425 587 639 745 622 

Kulturfläche . . . . . . . . . . . .  26,69 25,68 23,96 27,00 25,51 
davon Wald . . . . . . . . . . . .  Hektar 4,22 6,26 7,45 1 0,54 7 , 15  
Landw. Nutzfläche . . . . . . .  je Betrieb 22,47 1 9,42 16,51 1 6,46 1 8,36 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . . . . . .  22,44 1 9,36 1 6,36 1 6, 1 6  1 8,24 

Arbeitskräfte insgesamt . .  9 , 15 1 1 ,07 1 1 ,97 1 3, 14  1 1 ,51 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . . . . . . .  je 9 , 10  1 1 ,01 1 1 ,94 1 3,04 1 1 ,45 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 1 00 ha 9,45 1 1 ,49 1 2,69 1 3,59 1 2,00 . . .  RLN 

Viehbesatz in GVE . . . . . . .  91 ,07 1 1 2,30 1 1 6,1 4 1 1 4,22 1 1 3,29 
davon Kühe (Stück) . . . . . .  30,74 54,81 63,47 71 ,09 58,62 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g 
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.649 4.985 2.273 1 .591 4.012 
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 .010 19.240 1 9. 161  1 8.447 19. 1 21 

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7.277 7.476 7.089 7.474 7.401 
Milch u.  a. . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 .387 7.649 8.568 9.424 8.059 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.075 3.614 3 . 183 1 .3 13  3.228 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . .  271 501 321 236 433 

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . .  497 1 . 1 92 1 .641 2.669 1 .474 
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.433 3.012 3.890 4.808 3.4 19  
Ertragswirksame Mehrwertsteuer . . .  2.437 2.241 2 . 1 1 8  2 .1 81 2.21 0 

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . . . . .  33.026 30.670 29.083 29.696 30.236 

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . . . . . . .  47 58 25 74 53 
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.378 20.7 15  20.049 19.586 20.439 
davon Abschreibungen . . . . . . . . . . . .  4.292 5.473 5.760 5.604 5.546 

Aufwandswirksame MwSt. 2.723 2.506 2.582 2.731 2.550 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . . . . . .  23.425 20.773 20.074 19.660 20.492 

Landwirtschaftliches Einkommen . . . .  9.601 9.897 9.009 1 0.036 9 .744 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . . . . . .  -2.126 -3.684 -5.234 -5.1 65 -4 . 178 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 3.571 1 46.375 1 55.203 1 63.926 1 50.391 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.739 14.429 1 1 .217 1 0.841 1 3.336 
Investitionen insgesamt . . . . . . . . . . .  6.447 7.790 7.490 8.635 7.840 
davon Maschinen und Geräte . . . . . . .  3.218  3.998 3.341 3.395 3.789 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 21 5.446 191 .606 1 47.387 1 62.1 82 1 77.731 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . . . . . . 6.552 6.602 1 4.806 20.798 1 0.470 
Nebenerwerbseinkommen . . . . . . . . .  25.671 24.839 30.871 25.048 26. 174 
Erwerbseinkommen insgesamt . . . . . .  247.669 223.047 193.064 208.028 214.375 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . . . . . .  28.746 32.660 41 .734 35.374 35.021 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . . . . . .  276.41 5 255.707 234.798 243.402 249.396 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  205.640 203.900 1 75.837 1 73.720 1 93.380 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . . . . . .  360.940 277.055 242.966 225.997 262.693 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . .  1 26.667 1 04.598 87.870 87.61 8 98.749 
Ldw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . .  1 05.505 89.891 75.452 76.963 85.1 00 
Landw. Einkommen 

inkl. öffentl. Zuschüsse je F AK 1 08.71 5 92.988 83.032 86.833 90.1 14  
Erwerbseinkommen j e  GFAK . . . . . . .  1 1 6.794 1 00.270 92.994 94.724 97.942 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . .  1 30.349 1 1 4.952 1 13.097 1 1 0.831 1 13.942 
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Gewichtetes Bundesmittel der Betriebsergebnisse der Bergbauernbetriebe 

Bundesmittel der Bergbauernbetriebe 

Au8er der 
Berghötezone 

Zone 
1 2 3 Insgesamt 

BetrIebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  200 334 334 424 1 .092 
Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . .  509 630 723 91 6 763 

Kulturfläche . . . . . . .  36,26 36,63 42,20 47,93 42,36 
davon Wald . . . . . . .  Hektar 1 0, 15  1 1 ,32 1 5,84 1 8,85 1 5,35 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 26, 1 1 25,31 26,36 29,08 27,01 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  1 9,57 1 8,65 1 6,54 1 4,88 1 6,67 

Arbeitskräfte insgesamt 1 0,70 1 0,96 1 1 ,98 1 3,43 1 2,06 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  je 1 0,37 1 0,73 1 1 ,79 1 3, 10  1 1 ,81 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 1 00 ha 1 0,81 1 1 ,44 1 2,68 1 4,09 1 2,66 RLN 

Vieh besatz in GVE . .  1 1 4,25 1 23 , 14 1 26,1 5 1 20,93 1 23 , 17  
davon Kühe (Stück) 49,25 61 ,09 63,77 58,31 60,84 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . .  
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . .  

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  
Milch u.  a . 
Schweine 
Sonstiges 

. . . . . . . . . . .  . 

. . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . .  

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . .  
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt . . . . . . .. . .  

A u f w a n d  
Fremdiohnaufwand . . . . . . . . . .  
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . .  
davon Abschreibungen . . . . . . .  

Aufwandswirksame MwSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Landwirtschaftliches Einkommen 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . .  

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Investitionen insgesamt . . . . . . .  
davon Maschinen und Geräte . .  

Landwirtschaftliches Einkommen 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  
Erwerbseinkommen insgesamt 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . .  
Gesamteinkommen . . . . . . . . . .  
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . .  
Betriebseinkommen je VAK . . . .  
Ldw. Einkommen je FAK . . . . . .  
Landw. Einkommen 

inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK 
Erwerbseinkommen je GFAK . . .  
Gesamteinkommen je GFAK . . .  

4.526 3.305 1 .384 767 1 .949 
21 .828 20.250 1 9.31 6 1 6.81 5 1 8.846 

7.348 7.440 6.91 2 7.003 7 . 157 
7.573 9.235 9.481 7.555 8.728 
6.332 2.956 2.41 8 1 .529 2.333 

575 61 9 505 728 628 

1 .731 1 .959 2.903 4.240 2.975 
2.799 3.1 54 3.734 3.786 3.5 18  
2.491 2.295 2 . 172 2.048 2 . 179 

33.375 30.963 29.509 27.656 29.467 

377 264 253 358 293 
22.708 21 .027 20. 1 65 1 8.391 20.01 3 

4.570 5. 1 04 5 . 187 4.868 5.039 
2.690 2.535 2.384 2.345 2.432 

23.085 21 .291 20.41 8 1 90 20.306 

1 0.290 9.672 9.091 8.607 9. 1 61 
-2.884 -3.626 -5.1 1 5  -6.696 -5.051 

1 29 . 132 1 44.1 29 1 53.735 1 51 .627 149 . 145 
14 .950 1 7.286 1 5.549 17 . 150 1 6.793 
7.431 7.929 7.099 7.885 7.700 
3.880 3.699 3.444 3.987 3.729 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

201 .375 1 80.383 1 50.365 1 28.072 1 52.7 14  
5 . 186 9.232 1 5.002 24.626 1 6.587 

30.431 36.554 35.363 35.266 35.757 
236.992 226. 1 69 200.730 1 87.964 205.058 
29.394 35.099 35.544 37.765 36.224 

266.386 261 .268 236.274 225.729 241 .282 
21 2.804 209.794 1 93.055 1 82.667 1 95 . 139 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

31 1 .9 16  282.509 246.31 9 205.927 244.337 
1 1 8.1 21 1 07.089 93.706 78.541 92.894 
99.229 90.1 40 77.1 08 65.702 77.570 

1 01 .787 94.744 84.801 78.336 85.995 
1 1 2.026 1 05.997 95.7 10  89.652 97. 1 64 
1 25.920 1 22.448 1 1 2.658 1 07.665 1 1 4.329 

Bundesmittel 
insgesamt 

2.339 
526 

32,09 
8,89 

23,20 

1 8, 13  

1 1 , 1 5  

1 0,79 

1 1 ,43 

1 06,52 
43,31 

7.01 8 
21 .306 

6.037 
6.356 
7.821 
1 .092 

1 .700 
3.488 
2.677 

36. 1 89 

356 
25.341 

5.1 81 
2.949 

25.697 

1 0.492 
-3.256 

1 47.352 
1 7.350 
8. 1 75 
3.902 

1 90.220 
9.2 10  

31 .800 
231 .230 
32. 1 08 

263.338 
21 7.814 

324.565 
1 1 6. 1 97 
97.238 

1 01 .946 
1 1 1 .584 
1 27.078 

Tabelle 1 24 

Relation 
Berghötezone 

zu 
Bundesmittel 

(= 100) 

-
-

1 32 
1 73 
1 1 6 

92 

1 08 

1 1 0 

1 1 1  

1 1 6 
1 40 

28 
88 

1 1 9 
1 37 
30 
89 

1 75 
1 01 
81 

81 

82 
79 
97 
82 

79 

87 
-

10 1  
97 
94 
96 

80 
1 80 
1 1 2  
87 

1 1 3 
92 
90 

75 
80 
80 

84 
87 
90 

1 75 
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Tabelle 1 25-

Die Entwicklung der Betriebsergebnisse der Bergbauerngebiete - Bundesmittel der Bergbauernbetriebe 

1980 1981 Index 1981 1982 Index 1982 1983 Index 1 983 
(1 980 = 100) (1981 = 100) (1982 = 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  1 .044 1 .056 - 1 .053 - 1 .092 -

Seehähe in Metern . . . . . . . . . . .  776 764 - 766 - 763 -

Kulturfläche . . . . . . .  38,54 41 ,55 1 08 42,06 1 01 42,36 1 01 
davon Wald . . . . . . .  Hektar 1 3,97 1 4,74 1 06 14,72 1 00 1 5,35 1 04 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 24,57 26,81 1 09 27,34 1 02 27,01 99 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  1 5,72 1 6,42 1 04 1 6,68 1 02 1 6,67 1 00 

Arbeitskräfte insgesamt 1 3,00 1 2,58 97 1 2,40 99 1 2,06 97 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  
je 1 2,70 1 2,27 97 1 2, 14  99 1 1 ,81 97 

Gesamt-Familien-
arbeitskräfte (GFAK) 1 00 ha 1 3,72 1 3, 15  96 1 2,98 99 12,66 98 RLN 

Vieh besatz in GVE . .  1 1 7,66 1 1 9,71 1 02 1 20,94 1 01 1 23 , 17  1 02 
davon Kühe (Stück) 57, 15  58,73 1 03 59,79 1 02 60,84 1 02 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . .  1 .756 1 .848 1 05 1 .736 94 1 .949 1 1 2  
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.387 17 .291 1 1 2  1 8.481 1 07 1 8.846 1 02 

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  5.858 6.470 1 1 0 6.967 1 08 7 . 157 1 03 
Milch u. a. . . . . . . . . . . . .  6.932 7.81 3 1 1 3  8.581 1 1 0  8.728 1 02 
Schweine . . . . . . . . . . . .  2.037 2.383 1 1 7  2.263 95 2.333 1 03 
Sonstiges . . . . . . . . . . . .  560 625 1 1 2  670 1 07 628 94 

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  3.856 3.521 91 2.700 77 2.975 1 1 0  
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . .  2.944 3.31 8 1 1 3 3.568 1 08 3.51 8 99 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1 .926 2.062 1 07 2.1 07 102 2 .1 79 1 03 

ROhertrag insgesamt . . . . . . . . .  25.869 28.040 1 09 28.592 1 02 29.467 1 03 

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . .  296 298 1 01 261 88 293 1 1 2 
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . 1 6.739 1 8.453 1 1 0  1 9.675 1 07 20.01 3 1 02 
davon Abschreibungen . . . . . . . 4.297 4.600 1 07 4.784 1 04 5.039 1 05 

Aufwandswirksame MwSt. 2. 1 87 2.398 1 1 0  2.390 1 00' 2.432 1 02 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 1 7.035 1 8.751 1 1 0  19 .936 1 06 20.306 1 02 

Landwirtschaftliches Einkommen 8.834 9.289 1 05 8.656 93 9.161 1 06 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . .  -3.529 -3.752 - -5.205 - -5.051 -

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 21 .31 2 1 29.391 1 07 1 39.81 2 1 08 1 49. 145 1 07 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.001 1 5.489 1 1 1  1 6.728 108 1 6.793 1 00 
Investitionen insgesamt . . . . . . .  7.484 7.720 1 03 7.489 97 7.700 1 03 
davon Maschinen und Geräte . .  3.539 3.592 1 01 3.460 96 3.729 1 08 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 1 38.870 1 52.525 1 1 0  144.382 95 1 52.7 14  1 06 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  1 1 .963 1 4. 1 54 1 1 8  1 5.546 1 1 0  1 6.587 1 07 
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  34.286 35.434 1 03 35.595 1 01 35.757 1 01 
Erwerbseinkommen insgesamt 1 85. 1 1 9  202.1 1 3  1 09 1 95.523 97 205.058 1 05 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . .  32.445 34.351 1 06 34.928 1 02 36.224 1 04 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . .  21 7.564 236.464 1 09 230.451 98 241 .282 1 05 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 60. 1 08 1 78.797 1 1 2  1 85.1 48 1 04 1 95 . 139 1 05 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . .  1 98.992 222.893 1 1 2  230.581 1 03 244.337 1 06 
Betriebseinkommen je VAK . . . .  81 . 1 23 88.919 1 1 0  86.226 97 92.894 1 08 
Ldw. Einkommen je FAK . . . . . . 69.559 75.705 1 09 71 .301 94 77.570 1 09 
Landw. Einkommen 

inkl. äffentl. Zuschüsse je FAK 75.551 82.730 1 1 0  78.979 95 85.995 1 09 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . 85.831 93.605 1 09 90.308 97 97. 1 64 1 08 
Gesamteinkommen je GFAK . . .  1 00.875 1 09.5 13  1 09 1 06.441 97 1 1 4.329 90 
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1 979 
1 980 
1 98 1  
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 

1 979 
1 980 
1 98 1  
1 982 
1 983 

Die Entwicklung der ROhertragsstruktur im Mittel der Bergbauernbetriebe 

· . 

· . 

· . 

Jahr 

. . . , . . . . 

. . . , . .  -

. . . . . · . 

- . . . 

. .  . , . . .  · . 

. . .  . . .  . . . .  

. . . . . . . , 

. . . . . , 

. .  _ . . .  , . . 

. . .  . · . . . , . 
· . . . . . . . . . . .  . . 

· . 

· . 

. . .  

. . . . . 

. _ . . .  

. . . . . .  , 

· . . .  . . . . .  , . . .  
- . . . . . . . . . . .  , 

davon 

ROhertrag 
Getreide- Feldbau Boden- Rlnder-

Tler-
Insgesamt Hackfrucht- nutzung Milch Schweine- haltung bau bau Insgesamt Insgesamt haltung u. a. haltung Insgesamt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

23.744 454 6 1 3  1 . 1 53 1 .498 5.690 6.468 2 . 1 24 1 4 .804 
25.869 640 665 1 .407 1 .756 5 . 858 6 .932 2.037 1 5.387 
28.040 556 828 1 .467 1 .848 6.470 7 81 3  2 .383 1 7 .291 
28.592 587 602 1 .292 1 .736 6 . 967 8.581 2 .263 1 8 .481 
29.467 620 824 1 . 552 1 .949 7 . 1 57 8 728 2 .333 1 8 .846 

In Prozenten des Gesamtrohertrages 

1 00 1 ,9 2,6 4,9 6,3 24,0 27,2 9 ,0  62,4 
1 00 2,4 2,6 5,4 6,7 22,6 27,0 7.9 59,6 
1 00 1 ,9 2 ,9 5,1  6 ,5 23,0 28, 1  8,5 6 1 ,8 
1 00 2,0 2 , 1  4 ,4 6,0 24,4 30,3 7,9 64,8 
1 00 2,0 2,8 5,2 6,5 24,3 29,8 7,9 64, 1  

In Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

+ 7,8 - 37,9 + 1 5 ,4 - 1 3,6 - 1 0 ,6 +7,9 + 1 4,3 - 1 4 , 1  + 6,3 
+ 8,9 + 4 1 ,0 + 8,5 + 22 , 0  + 1 7 .2 + 3,0 + 7 ,2  - 4,1  + 3,9 
+ 8,7 - 8,6 + 59,2 + 22,2 + 1 9 ,5 + 9 ,4 + 1 0 ,6 + 20,0 + 1 1 , 1 
+ 2,0 + 5,6 - 27,3 - 1 1 ,9 - 6 , 1  + 7,7 + 9 ,8  - 5,0 + 6,9 
+ 3 , 1  + 5,6 + 36,9 + 20 , 1  + 1 2,3 + 2,7 + 1 ,7 + 3 , 1  + 2 , 0  

Die Entwicklung der Aufwandsstruktur im Mittel der Bergbauernbetriebe 

Jahr 

. . . . . . . . . .  ' "  . 
· . . . . . . . . . . . . .  
. . . , . . . . . . . . .  . 
, . . . . . .  . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . .  . 

· . . .  . 
. . . . .  . 

. . . . . . . 
· . . . . . .  

. . . .  . . . . . . . . . .  

. ' . . . . . . . . .  . . . 

. . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . .  

. . . . . . . .  

. . . . . . . .  

. . . .  . 

. . . .  . 
. . . . .  

· . . . . . . . . .  . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . 

davon 

Aufwand 
Anlagen-insgesamt Boden- Tler- Energie-

(subjektiv) Fremdlohn- Dunge- nutzung Futter- haltung 
TreIb-

aufwand instand-
aufwand mittel mittel stoffe haltung Insgesamt Insgesamt insgesamt Insgesamt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaHlicher Nutzfläche 

1 5 .700 292 664 974 2 .859 3.796 443 1 .027 1 .2 1 6 
1 7 .035 294 724 1 .060 3 . 1 68 4 . 1 80 552 1 . 1 96 1 .280 
1 8 .751 298 750 1 .082 3.555 4.772 630 1 .3 1 9  1 .405 
1 9.936 261 892 1 .266 3.906 5 . 1 81 720 1 .480 1 .494 
20.306 293 856 1 .269 3.731 5 .052 700 1 .474 1 .597 

In Prozenten des Gesamtaufwandes 

1 00 1 ,9 4,2 6,2 1 8 ,2  24,2 2 , 8  6 ,5  7,7 
1 00 1 , 7 4,3 6,2 1 8 ,6 24,4 3 ,2  7 ,0 7,5 
1 00 1 .6 4,0 5,7 1 8,9 25,4 3,3 7,0 7 , 5  
1 00 1 ,3 4,5 6,3 1 9,6 25,9 3,6 7 ,4 7 ,5 
1 00 1 ,4 4 ,2  6,2 1 8,4 24,8 3,4 7 , 2  7 , 8  

In Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

+4,7  + 8,6 + 0 ,9 + 3,8 + 4,5 + 2,2 + 1 6 ,0 + 1 2 ,4 + 1 0,4 
+ 8,5 + 0 , 7  + 9 ,0  + 8,9 + 1 0,8 + 1 0 , 1  + 24,6 + 1 6,5 + 5,3 
+9,9 - 9,5 + 3,0 + 4,7 + 1 1 ,5 + 1 3,4 + 1 6,5 + 1 1 ,6 + 9,2 
+ 6,3 - 1 2,4 + 1 8, 9  + 1 7 ,0 + 9,9 + 8,6 + 1 4,3 + 1 2,2 + 6,3 
+ 1 ,8 + 1 2 ,3 - 4,0 + 0,2 - 4,5 - 2,5 - 2,8 - 0,4 + 6,9 

Tabelle 1 26 

Wald- Mehrwert-
wirtschaft steuer 

3 .281 1 .720 
3 . 856 1 .926 
3.521 2.062 
2.700 2 . 1 07 
2 .975 2 . 1 79 

1 3 ,8 7 ,2  
1 4 ,9 7 .4 
1 2 ,5  7,4 

9,4 7,4 
1 0, 1  7 ,4 

+ 32,4 + 1 1 ,5 
+ 1 7 ,5 + 1 2 ,0 
- 9,9 + 7,2 
- 23,3 + 2 , 2  
+ 1 0 ,2  + 3,4 

Tabelle 1 27 

Abschrel-
bungen Mehrwert-

steuer insgesamt 

4.043 1 .941 
4 .297 2 . 1 87 
4 . 600 2 . 398 
4 . 784 2.390 
5 . 039 2.432 

25,8 1 2,4 
25,5 1 2,8 
24,8 1 2,8 
24,2 1 2 ,0 
2 5 , 1  1 2 , 0  

+ 5, 6  + 1 ,6 
+ 6,3 + 1 2,7 
+ 8 , 1  + 9,6 
+ 4 , 0  - 0,3 
+ 5,3 + 1 ,8 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 1975 bis 1 983 Tabelle 1 28 

A l p e n g e b i e t  W a l d - u n d  M ü h l v l e r t e l  Bundesmittel Mittel 
der aller 

Jahr Berghöfezone Berghöfezone 
Bergbauern- Haupt-

Mittel Mittel betriebe erwerbs-
t 2 3 t 2 3 betriebe 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.591 1 8.321 1 6.366 1 7.635 19.654 1 8.089 1 7.024 1 7.730 1 8.022 24. 1 44 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  25. 1 43 24.356 22.626 23.658 24.698 22.869 21 .720 23.902 23.744 29.365 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.422 27.062 24.406 25.816 27.009 24.229 23.826 25.966 25.869 33.01 3  
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  29.853 29.557 25.446 27.742 29.375 26.230 28.023 28.61 1 28.040 34.599 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  32. 166 28.520 26. 1 57 28.4 16  29.458 28.441 27.401 28.929 28.592 36.525 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  31 .357 29.656 27.343 29.066 30.670 29.083 29.696 30.236 29.467 36.1 89 
Index (1 982 = 1 00) 97 1 04 1 05 1 02 1 04 1 06 1 05 1 05 1 03 99 
1 983 (1 975 = 1 00) 1 60 1 62 1 67 1 63 1 56 1 70 1 74 1 61 1 64 1 50 

Die Entwicklung des Aufwandes (subjektiv), Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4.016 1 2.381 1 1 .486 1 2.291 1 3.095 1 1 .623 1 1 . 1 1 7  1 2.506 1 2.367 16 .074 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.981 1 5.800 14.61 3 1 5.453 1 6.670 1 5. 1 72 1 5.297 1 6. 1 51 1 5.700 20.436 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.354 1 7.761 1 5.761 1 6.889 1 8.089 1 5.769 1 6.091 17 .301 1 7.035 22. 1 44 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . 20.490 1 9.332 1 7.085 1 8.592 19.31 3 1 8.329 1 8.765 19.056 1 8.751 23.832 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.571 1 9.700 1 8.482 1 9.906 20.306 1 9.200 1 9.559 19 .993 1 9.936 25.049 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 .989 20.536 1 8.956 20.209 20.773 20.074 1 9.660 20.492 20.306 25.697 
Index (1 982 = 1 00) 97 1 04 1 03 1 02 1 02 1 05 1 02 1 02 1 02 1 03 
1 983 (1 975 = 1 00) 1 57 1 66 1 65 1 64 1 59 1 73 1 77 1 64 1 64 1 60 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.575 5.940 4.880 5.344 6.559 5.466 5.907 6.224 5.655 8.070 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 .1 62 8.556 8.01 3 8.205 8.028 7.697 6.423 7.751 8.044 8.929 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.068 9.301 8.645 8.927 8.920 8.460 7.735 8.665 8.834 1 0.869 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.363 1 0.225 8.361 9. 1 50 1 0.062 7.901 9.258 9.555 9.289 1 0.767 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.595 8.820 7.675 8.51 0 9 . 152 8.241 8.842 8.936 8.656 1 1 .476 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.368 9. 1 20 8.387 8.857 9.897 9.009 1 0.036 9.744 9. 161  1 0.492 
Index (1 982 = 1 00) 98 1 03 1 09 1 04 1 08 1 09 1 1 4 1 09 1 06 91 
1 983 ( 1 975 = 1 00) 1 68 1 54 1 72 1 66 1 51 1 65 1 70 1 57 1 62 1 30 

Die Entwicklung der Vermögens rente, Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 .669 -2.1 75 -3.942 -2.932 -1 .462 -2.91 3 -2.853 -1 .973 -2.593 - 1 59 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 .674 -2.349 -4.225 -3. 143 -3.646 -4.61 5  -5.292 -4.076 -3.474 -2.502 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 .826 -2.749 -4.405 -3.383 -3.529 -3.982 -4.821 -3.796 -3.529 -1 .385 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 .995 -2.907 -5.584 -3.906 -2.683 -5.1 04 -5.019  -3.458 -3.752 -1 .816 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . -2.965 -4.630 -7.353 -5.41 3  -4. 1 95 -6. 196 -5.905 -4.806 -5.205 -1 .887 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  -3.550 -5.073 -6.931 -5.506 -3.684 -5.234 -5. 1 65 -4. 1 78 -5.051 -3.256 

Die Entwicklung der Familienarbeitskräfte je 100 Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,74 1 3,57 1 5,32 1 4,04 1 3,32 14 ,40 14,95 1 3,78 1 3,94 1 3,26 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,48 1 2, 1 1 1 4,32 1 2,87 1 3,04 14,21 1 3,81 1 3,40 1 3,06 1 2,33 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,59 1 2,08 1 3,79 1 2,62 1 2,68 12 ,93 13,42 1 2,83 1 2,70 1 1 ,97 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,23 1 2, 1 8  1 3,44 1 2,26 1 1 ,85 12 ,60 1 3,84 1 2,28 1 2,27 1 1 , 1 7  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0,52 1 1 ,62 1 3,46 1 2, 1 5  1 1 ,55 1 3,09 1 3,50 12 , 10  1 2, 1 4  1 1 ,08 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,35 1 1 ,74 1 3, 1 1 1 1 ,99 1 1 ,01 1 1 ,94 1 3,04 1 1 ,45 1 1 ,81 1 0,79 
Index (1 982 = 1 00) 98 1 01 97 99 95 91 97 95 97 97 
1 983 (1 975 = 1 00) 88 86 86 86 83 83 87 83 85 81 

Die Entwicklung der Gesamt-Familienarbeitskräfte (GFAK) je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 ,50 1 4,70 1 6,62 15 , 17  1 3,76 1 4,96 1 5,67 1 4,27 1 4,85 1 3,94 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,49 1 3,22 1 5,74 14 , 12  1 3,54 1 4,99 14 ,44 1 3,99 1 4,07 1 3,09 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,72 1 3, 1 1 1 5, 1 9  1 3,86 1 3,26 1 3,70 1 3,99 1 3,45 1 3,72 1 2,75 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,26 1 3, 1 0  1 4,52 1 3,28 1 2,40 1 3,44 1 4,57 1 2,90 1 3, 1 5  1 1 ,87 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,46 12,47 1 4,57 1 3, 1 5  1 2,00 1 4,04 14 ,08 1 2,67 1 2,98 1 1 ,71 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 ,37 1 2,68 14 , 1 6 1 3,00 1 1 ,49 1 2,69 1 3,59 1 2,00 12 ,66 1 1 ,43 
Index (1 982 = 1 00) 99 1 02 97 99 96 90 97 95 97 98 
1983 (1975 = 1 00) 91 86 85 86 83 85 87 84 85 82 

Die Entwicklung des Gesamteinkommens, Schilling je Betrieb 

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 44.022 145.657 1 25.588 1 34.7 19  1 50.01 4 1 1 7.354 1 21 .285 137.688 1 35.750 1 68.698 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 17 .995 21 3.039 203.591 208.698 199.204 1 85.422 1 73.707 1 92 . 128 203.235 205.949 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . .  239.871 224.342 21 2.156 220.498 223.888 1 96.748 1 85.029 21 1 .654 21 7.564 243.541 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  253.973 242.71 1 221 .596 234.822 258.101 206.456 213. 1 22 240.331 236.464 262 . 196 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  257.905 234.067 2 13.41 5 229.492 243.826 21 3.941 21 3.329 232.61 4 230.451 279.383 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  268.301 236.732 223.234 237.692 255.707 234.798 243.402 249.396 241 .282 263.338 
Index ( 1 982 = 1 00) 1 1 5  1 01 1 05 1 04 1 05 1 1 0  1 1 4 1 07 1 05 94 
1 983 ( 1975 = 1 00) 1 86 1 63 1 78 1 76 17 1  200 201 181  1 78 1 56 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 1975 bis 1983 Tabelle 1 28 (Fortsetzung) 

1 975 
1 979 
1 980 
1 98 1  
1 982 
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. . .  
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Jahr 
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. . . . . . . .  , . . . .  
. . . . . .  . . . . . . . . .  
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· . . . . . . 
Index ( 1 982 = 1 00) 
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, . .  , . . . .  , . . . . . . . .  
Index ( 1 982 = 1 00) 
1 983 (1 975 = 1 00) 
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1 979 
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· . . . . .  . . . . , . .  , . .  
. . . .  . . . . . .  · . . . . . . 
. .  . . . . .  . 
. . . . . . 
. . . . . . .  . 
. .  . . . . . .  

. .  . . . . . . .  
. .  . 

. . . .  . 
. . . .  
. . . .  

. . . . . . . .  
Index ( 1 982 = 1 00) 
1 983 (1 975 = 1 00) 

A l p e n g e b i e t  W a l d - u n d  M ü h l v l e r t e l  
Mittel 

der 
Berghöfezone Berghöfezone Bergbauern-

Mittel Mittel betnebe 
1 2 3 1 2 3 

Die Entwicklung des Verbrauches, Schilling je Betrieb 

1 1 6 .897 1 23 . 897 1 02 . 1 57 1 08 .21 6 1 03.949 8 1 .440 85. 1 81 95.600 1 04 . 069 
1 66.674 1 55 . 066 1 44.665 1 5 1 .403 1 38.591 1 24 . 736 1 22 .260 1 32.797 1 45 .253 
1 84.877 1 66.004 1 57.401 1 64. 690 1 62.728 1 32 . 588 1 31 .975 1 50 841 1 60 . 1 08 
201 .571 1 79.565 1 74.555 1 82 . 007 1 83.657 1 51 .259 1 53. 039 1 72 . 1 1 3  1 78 .797 
21 0.249 1 96.61 4 1 77.885 1 90 . 602 1 82 . 676 1 61 .541 1 53 .497 1 73.559 1 85 . 1 48 
21 7 . 1 83 1 99 .051 1 83.897 1 96.021 203.900 1 75.837 1 73 .720 1 93.380 1 95 . 1 39 

1 03 1 01 1 03 1 03 1 1 2  1 09 1 1 3  1 1 1  1 05 
1 86 1 75 1 80 1 81 1 96 2 1 6  204 202 1 88 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Arbeitskraft 

1 54 . 625 1 31 .052 1 03.060 1 20 . 540 1 45 . 1 55 1 1 8.591 1 1 1 .050 1 34.073 1 25 . 1 53 
224.291 1 95.31 7 1 53.501 1 77 . 346 1 87 . 1 06 1 59 .588 1 55 . 1 43 1 76 .268 1 76.930 
246.601 21 7.01 7 1 72. 1 1 6  1 97 .975 21 2 .002 1 85.379 1 75 . 320 200.975 1 98.992 
274.637 235 .890 1 84.525 21 8 .61 3 246.435 205.403 200.451 231 .293 222.893 
289.003 239.664 1 90.649 227 . 1 46 253.5 1 1  209. 1 54 208.677 237.707 230.581 
290.074 247.339 202.841 235.352 277. 055 242.966 225.997 262.693 244.337 

1 00 1 03 1 06 1 04 1 09 1 1 6 1 08 1 1 1  1 06 
1 88 1 89 1 97 1 95 1 91 205 204 1 96 1 95 

Die Entwicklung des Betriebseinkommens, Schilling je Arbeitskraft 

57.064 52.003 39.572 46.336 55.377 44.303 44 .331 5 1 . 1 95 47.993 
92.748 83. 1 84 65.366 75 .045 7 1 . 56 1  63.029 53.443 67. 1 46 72.206 

1 01 .879 90.297 72.898 82.937 81 .342 75.3 1 0 65. 092 77.802 8 1 . 1 23 
1 09.890 98.452 73.082 88.251 97.961 74.471 77.41 1 90.226 88.9 1 9  
1 1 0.782 92.546 69.7 1 6  85.604 94.346 73.1 02 78.244 87.568 86.226 
1 1 0. 537 95 . 67 1  77. 1 59 90. 0 1 6  1 04.598 87.870 87 . 6 1 8 98.749 92.894 

1 00 1 03 1 1 1  1 05 1 1 1  1 20 1 1 2  1 1 3  1 08 
1 94 1 84 1 95 1 94 1 89 1 98 1 98 1 93 1 94 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Familienarbeitskraft 

1 975 
1 979 
1 980 

. . . .  . . . .  . · . . . . .  
. . . .  - . .  

. . . .  . . . . - . . 

· . 

· . 

1 981 . . . . . . . . . . . .  . . . . .  
1 982 
1 983 

. .  . 

. .  . 
. .  . 
. .  . 

. . . .  , . 
. . .  . . . . . .  

Index ( 1 982 = 1 00) 
1 983 (1 975 = 1 00) 

· . 

47.487 43.773 
77.882 70.652 
85 628 76.995 
91 .525 83.949 
91 .207 75.904 
90.5 1 2  77.683 

99 1 02 
1 9 1  1 78 

31 . 854 38.063 49.242 37.958 39. 5 1 2  45. 1 67 
55.957 63.753 6 1 .564 54. 1 66 46.51 0 57.843 
62. 690 70.737 70.347 65.429 57 .638 67.537 
62.21 0 74.633 84 .91 1 62.706 66.893 77.809 
57.021 70.041 79.238 62.956 65.496 73.851 
63.974 73.870 89.891  75.452 76.963 85. 1 00 

1 1 2 1 05 1 1 3 1 20 1 1 8  1 1 5 
201 1 94 1 83 1 99 1 95 2 1 1  

Die Entwicklung des Arbeitsverdienstes, Schilling j e  Familienarbeitskraft 

1 975 
1 979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 

. .  . . . . . . .  . . . .  . . .  , 

· . . . . · . . . . . 
· . . . .  . 
. . . . .  , 

. .  . 
. . .  . 

· . . . . . .  
. . .  , . . .  

. .  . · . . . . .  . 
· . . .  - . . . .  . . . . . . . .  

I ndex ( 1 982 = 1 00) 
1 983 (1 975 = 1 00) 

1 9 .642 1 9 . 698 
40.868 36.201 
47.1 29 40.306 
49.922 45. 1 8 1  
47.034 32.935 
44.763 3 1 .695 

95 96 
228 1 6 1  

1 0 .385 1 4 . 7 1 5 25.293 1 6.799 20.642 22.591 
26.983 3 1 .896 32.592 25.025 1 8 .957 29.000 
30.363 36.094 38.360 32.7 1 5  29.404 35.869 
28.705 37.896 47.722 24.325 3 1 .676 40.741 
20.245 29.852 38.7 1 9 2 1 .8 1 8  26.585 33.430 
23.951 30.851 42.407 27.446 30. 1 1 5  37.581 

1 1 8  1 03 1 07 1 26 1 1 3 1 1 2  
231 21 0 1 68 1 63 1 46 1 66 

40.567 
61 .593 
69.559 
75.705 
7 1 .301 
77.570 

1 09 
1 91 

1 7 .475 
30.835 
35.992 
38.867 
3 1 .054 
33.074 

1 07 
1 89 

Bundesmitte 
aller 

Haupt-
erwerbs-
betriebe 

1 1 6 .248 
1 60 . 636 
1 75.31 6 
1 98.81 2 
208.7 1 8  
2 1 7 . 8 1 4  

1 04 
1 87 

1 75.338 
230 . 1 33 
266.664 
299.81 8 
3 1 8.439 
324 .565 

1 02 
1 85 

69.622 
84.506 

1 04. 1 68 
1 1 2 .738 
1 21 .81 3 
1 1 6 . 1 97 

95 
1 67 

60.860 
72 .41 7 
90.802 
96.392 

1 03 . 574 
97.238 

94 
1 60 

36.31 2 
39.221 
55. 1 38 
56.285 
60.478 
50.046 

83 
1 38 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens inkL öffentI. Zuschüsse, Schilling je Familienarbeitskraft 

1 975 
1 979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 

. . . . .  · . . . . , . . . . . .  
. . . .  

· . · . . . . . ' "  . 
· . · . . .  . . . . .  . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . .  . . . . . . . . . . .  . · . 

I ndex ( 1 982 = 1 00) 
1 983 ( 1 975 = 1 00) 

5 1 . 559 47.325 
82.529 76.21 8 
89.953 82.641 
96.452 9 1 .732 
95.580 83.339 
97.295 85.41 7 

1 02 1 02 
1 89 1 81 

37.01 7  42.567 5 1 . 1 1 1  4 1 .882 41 .706 47.576 
64.81 8 70 .987 65.061 58.670 54.01 9 62. 1 05 
7 1 .407 77.82 1  72.823 7 1 .771 65. 1 79 7 1 .582 
72.470 83.059 87.654 68.333 66.272 82. 1 58 
68.284 78.683 83.368 69.779 77.348 79.686 
77.033 83.995 92.988 83.032 86.833 90.1 1 4  

1 1 3  1 07 1 1 2 1 1 9  1 1 2 1 1 3  
208 1 97 1 82 1 98 208 1 89 

Die Entwicklung des Erwerbseinkommens, Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1 975 
1 979 
1 980 
1 98 1  
1 982 
1 983 

. . . .  . . . . .  . . . . . . .  
. . . .  . . . . .  . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . 

. . . . . . . .  . . . . . .  . · . 

· . · . . . . . . . . . .  . . . . 

Index ( 1 982 = 1 00) 
1 983 ( 1 975 = 1 00) 

60.600 57.034 
93. 1 42 86.831 

1 00.828 92. 5 1 7 
1 08.242 1 01 .405 
1 08.246 94.924 
1 1 3 . 843 96.632 

1 05 1 02 
1 88 1 69 

46.841 52. 1 95 56.359 46.892 46.696 52.789 
76.861 82.337 70.61 3 68.753 64.91 0  69.407 
83.404 88.983 80.867 8 1 .905 72. 1 44 80.000 
86.550 95.452 94.694 77.790 85. 1 41 89.953 
82.327 91 .673 90.8 1 7  78.81 8 85.8 1 0 87. 506 
88.941 96.823 1 00.270 92.994 94.724 97.942 

1 08 1 06 1 1 0  1 1 8 1 1 0  1 1 2 
1 90 1 86 1 78 1 98 202 1 86 

44 .340 63.055 
67 . 80 1  75.596 
75.551 93.960 
82.730 1 00 . 448 
79.979 1 07 . 789 
85.995 1 0 1 .946 

1 09 95 
1 94 1 62 

52.404 69. 1 46 
77.81 1 84.270 
85.83 1  1 02 .729 
93.605 1 09 .402 
90.308 1 1 7 .079 
97. 1 64 1 1 1 .584 

1 08 95 
1 85 1 61 

1 79 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 1975 bis 1983 Tabelle 1 28 (Fortsetzung) 

A l p e n g e b i e t  W a l d - u n d  M ü h l v l e r t e l  Bundesmitte Mittel 
der ailer 

Jahr Berghöfezone Berghöfezone Bergbauern- Haupt-
Mittel - Mittel betriebe erwerbs-

1 2 3 1 2 3 betriebe 

Die Entwicklung des Gesamteinkommens, Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  68.1 76 65.361 55.890 60.784 63.830 52.968 55.246 60.042 60.539 76.255 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 07.61 5 1 01 .543 93.729 98.208 83.545 80.901 82.001 82.680 92.772 97.601 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5.631 1 06 . 156 1 00.553 1 04.733 94.857 94.234 87. 127 93.725 1 00.875 1 1 6.329 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 24.822 1 1 6. 1 60 1 04 . 174 1 1 2.056 1 09.435 94.01 0 96.870 1 04.488 1 09.51 3 1 23.471 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 25.236 1 1 0.609 99.643 1 08.464 1 05.333 95. 1 78 99.418  1 02.281 1 06.441 1 31 .742 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 32.71 8 1 1 2.476 107.246 1 1 4.562 1 1 4.952 1 1 3.097 1 1 0.831 1 1 3.942 1 14.329 1 27.078 
Index (1 982 = 1 00) 1 06 1 02 1 08 1 06 1 09 1 1 9  1 1 1  1 1 1  1 07 96 
1 983 (1 975 = 1 00) 1 95 1 72 1 92 1 89 1 80 214  201 1 90 1 89 1 67 

Die Entwicklung des Verbrauches, Schilling Je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . .  55.336 51 . 1 09 45.463 48.827 44.230 36.758 38.800 41 .689 46.41 1 52.547 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . .  82.280 73.91 1 66.601 71 .246 58.1 24 54.423 57.715 57. 1 48 66.304 76. 1 27 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . 89. 121  78.551 74.602 78.225 68.944 63.504 62. 1 44 66.796 74.235 83.741 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . .  99.067 85.939 82.059 86.852 77.871 68.877 69.561 74.830 82.806 93.623 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 02.094 92.91 1 83.054 90.084 78.917 71 .866 71 .534 76.314 85.51 6 98.420 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 07.432 94.566 88.348 94.477 91 .662 84.697 79. 1 02 88.350 92.465 1 05. 1 09 
Index (1 982 = 1 00) 105 1 02 1 06 1 05 1 1 6  1 1 8  1 1 1  1 1 6  1 08 1 07 
1 983 (1 975 = 1 00) 194 1 85 1 94 1 93 207 230 204 2 12  1 99 200 

Ergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 1 29 

Hügel- und Flach- und Hügellagen des Durchschnitt der Betriebe 

Terrassenlagen 
der Wachau Weinviertels Burgenlandes 1 983 1982 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 38 28 75 74 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0,90 1 1 ,35 1 1 ,40 1 1 ,29 1 1 ,1 1 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . .  7,32 1 0,22 1 0,68 9,91 9,95 
Weinland, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 , 15  5,23 5,54 5 , 17  5,48 
Arbeitskräfte je ha Weinland . . . . . . . . . .  0,59 0,39 0,39 0,42 0,40 
Weinernte, hl je ha Weinland . . . . . . . . . .  72,07 77,29 63,87 70,45 95,71 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar Weinland 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 42 . 144 99.759 69. 161  91 .895 1 29.996 
davon Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  79.603 67.424 43.61 7 58.431 98.045 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82.099 68.955 57.299 65.544 63.698 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . .  60.044 30.804 1 1 .862 26.351 66.298 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -7. 1 43 -1 5.31 4 -35.808 -23.376 21 .563 
Ertrags-Kosten-Differenz . . . . . . . . . . . . .  -24.583 -29.887 -51 .536 -38.863 9 . 144 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  606.092 471 .979 523.2 14  513.492 457.745 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.760 43.647 38.907 38.634 41 .448 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  589.898 521 .740 383. 1 52 475.097 71 2.380 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . .  249 . 183 1 61 . 1 05 65.71 5 1 36.235 363.31 4 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 252.349 1 64.259 67.067 1 38.634 365.095 
Erwerbseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . .  269.094 1 93.442 97.21 6 1 66.055 391 .493 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . .  279.590 21 7.547 1 1 8.789 1 86.740 41 3.989 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 1 .932 21 3.61 4 227.456 21 8.965 226.999 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 239.822 256.31 4 1 77.701 220.252 323.379 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . . . . .  1 20.71 4 99. 1 27 53.496 84.300 1 90.583 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . .  1 1 1 .785 87.666 32.777 69.052 1 84.601 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 

je FAK . . . . . . . . . . .  1 1 3.205 89.381 33.450 70.266 1 85.506 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . .  1 20.277 97.91 9 46.895 80.644 1 91 .000 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . .  1 24.968 1 1 0. 1 22 57.302 90.692 21 0.976 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  94.727 1 08 . 130 1 09.723 1 06.294 1 1 0.748 
Arbeitsverdienst je FAK . . . . . . . . . . . . . .  67.983 39.060 -20.861 1 9.361 1 38.923 

1 80 
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Ergebnisse von Gartenbaubetrieben Tabelle 1 30 

Gemüsebaubetriebe Blumenbaubetriebe 

VerhAltnis: Freiland zu Glas Durchschnitt der Betriebe Durchschnitt der Betriebe 

bls S:1 über S:1 1983 1982 1 983 1 982 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10  9 19  24 4 6 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,26 3,25 2,20 1 ,86 0,45 0,50 

Freiland, Ar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  69,23 1 51 ,50 108,20 91 ,69 24,94 30,21 
Glasfläche, Ar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43,35 1 8,60 31 ,63 30,89 1 9,86 20, 14  
Gärtnerisch genutzte Fläche, Ar . . . . . . .  1 1 2,58 1 70 , 10  1 39,83 1 22,58 44,80 50,35 

Familienarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . .  2,58 2,50 2,55 2,34 2,46 2,68 
Fremdarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,51 0,34 0,42 0,40 0,57 0,88 
Arbeitskräfte insgesamt . . . . . . . . . . . . .  3,09 2,84 2,97 2,74 3,03 3,56 

Betriebsergebnisse in Schilling je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

ROhertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9. 1 93 4.290 6.368 6.495 27. 188 28.629 
davon Gemüse-/Blumenbau . . . . . . . . . .  7.992 3.708 5.523 5.61 0 24.294 25.254 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.535 2.464 3.766 4.000 1 6.621 1 9.366 
Gärtnerisches Einkommen . . . . . . . . . . .  3.658 1 .826 2.602 2.495 1 0.567 9.263 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  272 -380 -1 04 -145 2.81 6 2.527 
Ertrags-Kosten-Differenz . . . . . . . . . . . .  -231 -596 -442 -576 1 .688 1 .621 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.276 9.473 14.899 1 6.544 46.337 45.639 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.735 1 .003 2.071 2.029 6.605 9.399 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

ROhertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,035.004 729.751 890.41 0 796.144 1 ,21 8.144 1 ,441 .470 
Gärtnerisches Einkommen . . . . . . . . . . .  41 1 .81 8 310.603 363.879 305.880 473.408 466.392 
Gärtnerisches Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  421 .387 310.603 368.786 313 .136 477.635 487.035 
Erwerbseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . .  435.572 31 1 .624 376.877 326 . 157 501 .375 498.51 5 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . .  456.51 2 31 8.428 391 . 1 51 339.225 504.377 504.809 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  395.606 266.377 334.337 332.765 306.402 345.200 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . . . . . . . .  334.291 256.886 299.377 290.475 401 .497 403.794 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . . . .  1 62.764 1 34.01 2 1 49.821 141 .685 1 88.21 6 1 74.528 
Gärtnerisches Einkommen je FAK . . . . .  1 59.043 1 24 .2 18  1 42.639 1 30.71 8 1 91 .760 1 73.464 
Gärtnerisches Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK . . . . . .  1 62.739 1 24.2 18  1 44.622 1 33.81 9 1 93.472 1 81 . 1 42 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . .  1 64.638 1 24.626 1 45.928 1 36.586 203.088 1 85.41 2 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . .  1 72.553 1 27.347 1 51 .455 1 42.059 204.304 1 87.753 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 49.323 106 . 148 1 29.456 1 39.354 1 24 . 190 1 28.390 
Arbeitsverdienst je FAK . . . . . . . . . . . . .  1 25.739 102.041 1 1 4.561 1 00.894 1 62.928 1 46.648 

1 81 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Obstbau Tabelle 1 31 

Insgesaml 

1982 1 983 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1  1 1  -

Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9,51 1 9,45 1 00 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,39 1 1 ,26 99 
Obstanlagen, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6,75 6,82 1 04 
Arbeitskräfte je 1 00 ha RLN . . . . . . . . . . . . .  26.00 24,27 93 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

ROhertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  78.416  66.81 5  85 
davon Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48.520 40.561 84 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47.561 48.261 1 01 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30.855 1 8.554 60 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 291 .593 275. 1 92 94 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . . . . . . .  15 1 .414 1 1 7.951 78 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . .  1 52.619 1 03.605 68 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . .  1 53.992 1 04.284 68 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . .  1 62.41 8 1 24.434 77 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . .  1 75.892 1 38.983 79 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 04 . 108 1 39.582 1 34 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Marktfruchtbau Tabelle 1 32 

Insgesaml davon Belriebe 
mit vorwiegend Getreidebau 

1 982 1983 Index 1982 1983 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . .  96 96 81 81 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46,82 47, 17  1 01 47,97 48,33 1 01 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . .  43,70 44,07 1 01 44,48 44,86 1 01 
Ackerland, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42,03 42,46 1 01 42,61 43,06 1 01 
Getreidefläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32,20 33,95 1 05 34, 1 4  35,72 1 05 
in % Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  77 80 1 04 80 83 1 04 
Hackfruchtfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . .  8,01 6,1 3  77 6,95 5,22 75 
in % Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9  14  74 1 6  1 2  75 
Arbeitskräfte je 1 00 ha RLN . . . . . . . . . .  4,46 4,33 97 4,21 4,1 3  98 

Ernte in Kilogramm je Hektar Anbaufläche 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.508 4.973 1 1 0  4.521 4.960 1 1 0  
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.224 3.462 1 07 3.246 3.433 1 06 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.61 9 4.637 1 00 4.586 4.607 1 00 
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.480 4.367 97 4.499 4.382 97 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7.065 6.041 86 7.080 6.082 86 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33.329 32.605 98 31 .013 28.321 91 
Zuckerrübe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64.388 52.992 82 63.900 51 .962 81 

Verkauf in Kilogramm je Betrieb 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65.838 79.992 1 22 65.531 79.006 121  
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.876 6.081 88 7.590 6.505 86 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33.470 39.384 1 1 8  37.042 43.268 1 1 7  

Betriebsergebnisse in Schillinge je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.000 27.354 98 26.464 25.764 97 
davon Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .843 1 2.61 6 1 07 1 2.454 1 3.040 1 05 

Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . .  7.947 6.430 81 6.647 5.237 79 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.227 19 . 158 1 05 1 7.251 1 8. 136 1 05 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . .  9.773 8 . 196 84 9.213 7.628 83 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . . . . . . . .  627.240 631 .367 1 01 627.624 623.766 99 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . . . .  274.633 245.441 89 271 .398 236.747 87 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . .  241 .065 206.1 00 86 236.552 1 98.41 1 84 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 

je FAK . . . . . . . . . . .  242. 1 53 206.965 85 237.775 1 99.305 84 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . .  248.031 213.603 86 244.963 207.421 85 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . .  260.673 226.289 87 258.461 221 . 1 38 86 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 74.803 1 85.235 1 06 1 72.286 1 83.603 1 07 

1 82 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Milchwirtschaft 

Zahl der Betriebe 
Kulturfläche, ha 

. .  , . . . . . . . . . . . . . .  . 
. . . . . . .  . . . . . . . .  , . .  , . 

Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . .  
Arbeitskräfte je 1 00 ha RLN 
Kühe je Betrieb . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . 

J ahresmelkung je Kuh . . . . . . . . . . . . . . .  
Jahresmelkung je Betrieb . . . . . . . . . . . .  
Milchverkauf je Betrieb . . .  , . . . .  , . . . . . 

Insgesamt Alpengebiet 

1 982 1 983 Index 1982 1 983 

Betriebscharakteristik 

97 97 66 66 
43,41 43,50 1 00 50, 1 5  50,31 
20,09 20,22 1 01 19,76 19,99 
1 0,47 1 0,44 1 00 1 0,55 1 0,39 
1 8,26 1 8,64 1 02 1 6,71 1 6,94 
4.660 4.685 1 01 4 .647 4.685 

85.087 87.323 1 03 77.646 79.371 
78.025 78.662 1 01 70.923 7 1 . 1 59 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag 
davon Rinder 

. . . . . . . . .  . , . . .  . . . . . 

. . . . . . , . .  , . . . . . . . . . . .  
M ilch . . . . . .  . , . . . . . , . . . . . .  

Aufwand . . . . . . 
Landw. E inkommen 

. . .  . . . . .  , . . . . . , . . . 
. .  , . . . . . . . . . . . . .  

31 .007 33.465 1 08 29.873 32 .023 
5 . 127 6.642 130 4.740 6 . 127 

1 7 .259 1 7 .498 1 01 16 .081 1 6 .350 
21 .243 22.235 1 05 20.444 20.983 

9.763 1 1 .230 1 1 5 9.429 1 1 .040 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . .  , . . . . . . . .  " ' " . 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . .  , . 
Land. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . .  
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 

je FAK 
Erwerbseinkommen je GFAK 
Gesamteinkommen je GFAK 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . 

. . . , . . . . .  , 
. . . .  . . . .  . 

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . 

296 . 104 320.261 1 08 283. 1 39 308 . 1 61 
1 1 5 . 1 08 131 .519 1 1 4 1 1 0.251 1 29.454 
96.348 1 1 1 .483 1 1 6  92.742 1 1 1 . 1 21 

1 02.658 1 1 9.578 1 1 6  1 00.524 1 21 .840 
1 1 2.442 1 28.771 1 1 5  1 1 1 .752 1 33.019 
1 29.946 1 48.000 1 1 4  1 29.400 1 52.561 
1 06.361 1 1 2 .652 1 06 1 09.01 1 1 1 4.720 

Index 

1 00 
1 01 

98 
1 01 
1 01 
1 02 
1 00 

1 07 
1 29 
1 02 
1 03 
1 1 7  

1 09 
1 1 7 
1 20 

1 21 
1 1 9 
1 1 8 
1 05 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Schweinehaltung 

Tabelle 1 33 

Alpenvorland 

1 982 1 983 I ndex 

24 24 
30,08 29,96 1 00 
21 ,55 21 ,44 99 
1 0,35 1 0,61 1 03 
23,34 24, 1 6  1 04 
4.775 4.769 1 00 

1 1 1 .442 1 1 5 .226 1 03 
1 02 .7 1 2  1 04 .338 1 02 

35.334 39. 1 21 1 1 1  
6 .196 8.223 1 33 

21 .053 21 .307 1 01 
24.075 26.390 1 1 0 
1 1 .259 1 2.731 1 1 3 

341 . 1 01 368.41 0 1 08 
134.094 1 47 .584 1 1 0 
1 1 1 .801 1 22.950 1 1 0 

1 1 4.962 1 25.31 1 1 09 
1 22 . 1 27 1 30.386 1 07 
1 38.325 1 47.464 1 07 
99.795 1 09. 1 44 1 09 

Tabelle 1 34 

davon Betriebe Insgesamt mit vorwiegend Ferkelzukauf 

Zahl der Betriebe 
Kulturfläche, ha 

. . . . . . . .  - . . . , . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . .  
Arbeitskräfe je 1 00 ha RLN " " " " "  . 
Sauen je Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

M astschweine und Ferkel je Betrieb . . . .  
Marktleistung: Mastschweine je Betrieb 

Ferkel je Betrieb . . . . . .  . 

1 982 1 983 Index 

Betriebscharakteristik 

84 84 
24,76 25,06 1 01 
1 9,98 20, 1 4  1 01 
9,66 9,26 96 

21 ,1 1 21 ,41 1 01 
232,64 229,21 99 
372 367 99 
1 23 1 31 1 07 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

ROhertrag . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . .  
davon Mastschweine . . . . . . . . . . . . . . . 

Ferkel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Aufwand . . . . . . . . . 
Landw. Einkommen 

. . . . . . . . . . . . . . . .  

. .  . . . . . . . . . . . . . .  

65.905 67.861 1 03 
43.793 44.987 1 03 

4.935 6 . 1 1 6  1 24 
51 .702 52 . 1 86 1 01 
1 4.203 1 5 .675 1 1 0  

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . .  . . . . . . . . .  . . . . .  
Betriebseinkommen je VAK 
Landw. Einkommen je FAK 

. .  . . . . . .  , . 

. . . . . .  , . .  , . 
Landw. Einkommen ink l .  öffentl .  Zuschüsse 

je FAK 
Erwerbseinkommen je GFAK 
Gesamteinkommen je G FAK 

. . . . 
. . 

. . . . . .  . 

. . . . . . .  
. .  . . .  , . . , . 

Verbrauch je G FAK . . . . . . . . . . . .  , . . , . 

681 .91 7 732 . 109 1 07 
1 87.634 210.733 1 1 2  
1 53. 1 1 4  1 77.254 1 1 6  

1 55.01 2 1 79.890 1 1 6 
163 . 1 1 9  1 84.980 1 1 3 
1 82 .057 205.013 1 1 3 
140.496 1 52.652 1 09 

1 982 1 983 Index 

25 25 
27,95 28,38 1 02 
22,49 22,68 1 01 

7,98 7,77 97 
2 , 16  2 , 17  1 00 

1 93,37 1 91 ,66 99 
493 480 97 

- 2 -

67.083 67.876 1 01 
48. 1 43 48.498 101  

53 1 06 200 
56.623 57.433 1 01 
1 0 .460 1 0.443 1 00 

840.596 873.203 1 04 
1 81 .885 1 89.479 1 04 
1 40.228 1 47 .569 1 05 

1 44.002 1 52.945 1 06 
1 56.656 163.789 1 05 
1 77.405 1 86.740 1 05 
1 52.007 164.648 1 08 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Legehennenhaltung Tabelle 1 35 

Insgesamt 

1982 1983 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 9 
Kulturfläche. ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33, 12  33,38 1 07 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . . . .  20,02 20, 1 2  1 00 
Arbeitskräfte je 1 00 ha RLN . . . . . . . . . . . . .  1 2,67 1 2,76 1 01 
Legehennen je Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.377 3 . 126 93 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82. 1 1 1  79.457 97 
davon Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53.803 51 .869 96 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63.257 58.208 92 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.854 21 .249 1 1 3 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  647.71 8 622.286 96 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . . . . 1 90.642 203.851 1 07 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . .  1 71 .645 1 90.476 1 1 1  
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . .  1 75.705 1 97.71 1 1 1 3 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . 1 77.280 1 98.764 1 1 2  
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . .  1 88.753 21 1 .2 15  1 1 2  
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 77.505 1 53.474 86 

Ergebnisse von Betrieben mit hoher Waldausstattungl) Tabelle 1 36 

Alpengebiet Wald· und Mühlviertel 

1981 1982 1983 1981 1982 1983 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . .  74 75 73 30 30 30 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  77,63 79,44 83,35 33,01 33,29 33,29 
Reduzierte landw. Nutzfläche, ha . . . . . .  19,91 20, 10  20,59 22,09 22,30 22,35 
Ertragswaldfläche je Betrieb, ha . . . . . . .  43,9 43,9 45,9 1 0,8 1 0,8 1 0,8 
Holzeinschlag in Festmetern je ha 

Ertragswald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,02 3,65 4,08 7,59 5,38 6,29 
Nachhaltig möglicher Holzeinschlag in 

Festmetern je Hektar Ertragswald . . .  4,35 4,34 4 , 19 4,44 4,44 4,44 

Betriebsergebnisse je Betrieb 

ROhertrag in Schilling 2) . . . . . . . . . . . . .  623.391 615.274 666.31 3 628.942 627.664 644.485 
davon Waldwirtschaft in S . . . .  1 59.628 1 25.843 14 1 . 1 20 63.51 2  39.268 47.900 

in % . . . .  25,6 20.5 21 ,2 1 0, 1  6,3 7,4 
Beitrag des Waldes zum Land- in S . . . .  1 09.531 72.71 3 84.206 48.427 24.206 32.508 

wirtschaftl. Einkommen 3) in % . . . .  42,9 32,9 34,7 22,5 1 1 ,7 1 6,0 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

ROhertrag je VAK . . . . . . . . . . . . . . . . . .  278.653 274.725 296.527 277.067 278.302 285.894 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . . . .  1 37.21 6 1 23.529 1 35.441 1 07 . 197 1 05.028 1 03.589 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . 1 23 . 126 1 06. 1 84 1 1 6.472 95.629 91 .888 90.741 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl .  Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . .  1 29.700 1 1 5.059 1 22.471 1 0 1 . 1 1 2  1 00.547 96. 1 34 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . .  1 38.713  1 25.458 1 31 .201 1 09.751 1 1 0.075 1 04.534 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . 1 52.397 1 37.774 1 43.666 1 27.827 1 29.354 1 24.7 1 6  
Verbrauch j e  GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 .848 1 05.657 1 1 0. 1 04 86.577 82.066 91 .335 

1) Bezugsgröße: Tatsächlicher Holzeinschlag; Vermögensänderung am stehenden Holz nicht berücksichtigt. 
2) Ohne Mehrwertsteuer. 
3) ROhertrag abzüglich Aufwand für Wald arbeit und anteiligem Gemeinaufwand ausschließlich der lohnansätze der Familienarbeitskräfte. 
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Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes mit verstärktem Fremdenverkehr 

Einkommen aus Fremdenverkehr 

Zahl der Betriebe 
Kulturfläche, ha 

. . 
' "  . 

. . . .  . . . .  . 
. . . , . .  . . . 

Red. landw. N utzfläche, ha . . . . 
Wald, ha . . . . . . . . . . . .  . . . . .  

. . . .  . · . 

. . · . 

. .  . 
. . . 

Gesamt-Fami lienarbeitskräfte je 1 00 ha R LN 

20.00(j bis 50.000 S uber 50.000 S 

1 982 1 983 Index 1 982 1 983 

Betriebscharakteristik 

1 04 1 04 75 75 
56,44 56,74 1 01 74, 1 1 77,46 
1 6, 7 1  1 6,83 1 01 1 8 , 1 5  1 8 ,37 
23,85 23,82 1 00 28,37 27,96 
1 3 ,04 1 2 ,72 98 1 2 ,30 1 2 ,05 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . 

davon Landwirtschaft 
Waldwirtschaft 

Landw . E inkommen 

. . .  

. . 

. . . . 
. . . 
. . . 

. . . . , . 

. . . . .  
. . . 

. . . . . . . · . 

26.881 28.3 1 7 1 05 28.202 28.041 
1 7. 834 1 8 .599 1 04 1 8 . 1 1 1  1 8 .732 

3.094 4.342 1 40 3 .81 8 3 .462 
8.480 9.541 1 1 3 8 046 7 .201 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Erwerbseinkommen ink l .  öffentl . Z uschüsse 
davon Landw. Einkommen 

Fremdenverkehr 
. .  . . . 

. . . . 
. . . 
. . . 

. . .  

. . . 

207.642 228.561 1 1 0 279.644 250.470 
1 41 .705 1 60.555 1 1 3  1 46.024 1 32.270 

33. 1 77 27 .369 82 9 1 .434 79.865 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

ROhertrag Je VAK . . . . . . 
Betnebseinkommen je VAK 
Landw. Einkommen Je FAK 

. . . .  . 
. . .  

. . . . 
Landw. Einkommen ink l .  öffentl. 

je  FAK 
Erwerbseinkommen Je  GFAK 
Gesamteinkommen Je GFAK 
Verbrauch je GFAK . . . .  . . . . .  . 

. . . . . . .  200.029 238.294 1 08 267.480 276.063 
85.829 97.962 1 1 4 99.056 96.204 
72.565 84.052 1 1 6  80.292 73.976 

Zuschüsse 
79.324 92.608 1 1 7  90.369 82.364 
95.265 1 06.704 1 1 2  1 25 .259 1 1 3 . 062 

1 1 0. 4 1 6  1 22 . 1 89 1 1 1  1 42.451 1 33 .424 
. . . . . . . 95.902 1 03.793 1 08 1 07.283 1 06 922 

Ergebnisse von Nebenerwerbsbetrieben 

Index 

1 05 
1 01 

99 
98 

99 
1 03 

91 
89 

90 
91 
87 

1 03 
97 
92 

91  
90 
94 

1 00 

1 982 

1 79 
63,84 
1 7 ,31 
25,74 
1 2 , 7 1  

27 .461 
1 7 .955 

3.41 2 
8.289 

237.81 0 
1 43 . 5 1 4  

57.587 

239. 1 66 
91 . 1 63 
75.670 

83 .734 
1 08 . 008 
1 24 . 026 
1 00.737 

Mittel der NebenerwerbSbetnebe 

Zahl  der Betriebe 
Kulturfläche, ha 
Wald, ha 

. . . . . 

. _ . . . . . 
. . . . . 

. . . 

. . .  

· . 

. . .  , 

. . . , 

· . 

· . 

Landw. N utzfläche, ha . .  . . . . . .  , . . . · . 

Red.  landw. Nutzfläche, ha . . . .  
Viehbesatz, GVE je 1 00 ha RLN 
Viehbesatz, GVE 
Kühe . .  . 

. . . . . . . .  , . 
. . . . . . . . . .  , . 

Arbeitskräfte je 1 00 ha R L N  , . . . . . . . . . 

Flach- und Wald· und Alpen· 
Hugellagen Muhlvlertel gebiet 

1 983 

Betriebscharakteristik 

1 42 48 1 70 360 
1 0 ,24 1 4,99 22,63 1 5,29 

1 ,84 3,49 8,67 4,50 
8,40 1 1 ,50 1 3 ,96 1 0,79 
8,31 1 1 ,34 8,28 8,69 

75,25 1 1 0 , 1 8 1 1 8,92 96,02 
6,25 1 2 ,49 9 ,85 8,34 
2 ,45 6,98 4,88 3 ,91  

1 3 ,43 1 2 ,09 1 4 , 1 1 1 3 ,43 

GJiederung der Familienarbeitskräfte (GFAK) 

Lohnempfänger . . . . . . . . . . . . . , . . . . .  
Selbständig erwerbstätig . . .  , . . . · . . . .  
Land- und Forstwirtschaft . . . , . .  . . . . . .  
G FA K  insgesamt . . . . . . . . . . . . . .  
Anzahl der Famil ienangehörigen . . 

. . . . 

· . . . .  

0,66 0 ,64 0,58 0,64 
0,01 0,01 0 ,1 1 0 ,04 
1 ,07 1 ,35 1 , 1 5  1 , 1 4  
1 ,75 2,00 1 ,84 1 ,82 
5,40 5,71  5,47 5,46 

(gewichtet) 

1 982 Index 

405 
1 5 ,25 1 00 

4,43 1 02 
1 0,82 1 00 

8,70 1 00 
97,50 98 

8,48 98 
3,95 99 

1 3 ,86 97 

0 ,65 97 
0 ,06 67 
1 , 1 8  97 
1 ,89 96 
5,52 99 

Tabelle 1 37 

Insgesamt 

1 983 Index 

1 79 
65,42 1 02 
1 7 ,47 1 01 
25,56 99 
1 2 ,43 98 

28. 1 95 1 03 
1 8 .658 1 04 

3.954 1 1 6  
8.5 1 0 1 03 

237.741 1 00 
1 48.704 1 04 

49.364 86 

253 .486 1 06 
97.255 1 07 
79 992 1 06 

88.458 1 06 
1 09 .420 1 01 
1 26.989 1 02 
1 05. 1 30 1 04 

Tabelle 1 38 

Mittel der 
Haupterwerbsbetnebe 

Index 1 983 
( 1 982 = 1 00) 

2 .339 
32,09 1 0 1  

8 ,89 1 03 
23,20 1 00 
1 8, 1 3  1 00 

1 06,52 1 01 
1 9,31 1 01 

7,85 1 01 
1 1 , 1 5  97 

0 ,09 1 00 
0,03 1 00 
1 ,95 98 
2 ,07 98 
5,63 1 00 
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Ergebnisse von Nebenerwerbsbetrieben Tabelle 1 38 (Fortsetzung) 

Mittel der Nebenerwerbsbetriebe Mittel der 
(gewichtet) Haupterwerbsbetriebe 

Flach· und Wald· und Alpen· 
Hügellagen Mühlvlertel gebiet 

Index 1983 1982 Index 1983 (1982 = too) 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

R o h e r t r a g :  
BOdennutzung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.717 1 .954 1 .230 6.008 7.209 83 7.01 8 86 
davon Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.877 1 . 1 99 374 3.214 3.1 1 3  1 03 3.348 98 

Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . .  505 369 66 332 364 91 1 .404 84 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  530 6 1 1 5 301 265 1 1 4  384 99 
Wein, Obst, Gemüse . . . . . . . . . .  3.805 380 675 2 . 161 3.467 62 1 .882 69 

Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.050 1 6.664 15 . 121  1 6.822 1 6.878 1 00 21 .306 1 03 
davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.739 5.61 4 5.787 4.752 4.743 1 00 6.037 1 03 

Milch u. a .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 . 141 8. 1 29 6.764 5.709 5.81 6 98 6.356 1 01 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8.254 2.603 1 .914  5 . 144 5 . 172 99 7.821 1 06 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .9 14  31 8 656 1 .21 7 1 . 1 47 1 06 1 .092 98 

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  756 703 2.575 1 .366 1 .349 1 01 1 .700 1 06 
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.352 3.333 4.981 4.883 4.71 7 1 04 3.488 1 01 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer . . . . .  2.690 1 .803 1 .885 2.266 2.263 1 00 2.677 1 01 

R O h e r t r a g  i n s g e s a m t  . . . . . . . . . .  37.565 24.457 25.792 31 .345 32.41 6 97 36. 1 89 99 

A u f w a n d :  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 14  1 07 1 35 267 273 98 356 98 
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.545 21 .249 22.200 27. 1 1 7  26.497 1 02 25.341 1 03 
davon Düngemittel . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.1 80 1 .233 565 1 .470 1 .347 1 09 1 .583 99 

Futtermittel . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.395 2.521 3.265 3.695 3.884 95 4.706 96 
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . .  6.844 6.038 6.21 0 6.493 6.303 1 03 5.1 81 1 05 
Aufwandswirksame MwSI. . . . . .  3.630 2.832 2.834 3.227 3.064 1 05 2.949 1 04 

A u f w a n d  i n s g e s a m t  ( s u b j e k t i v )  32.959 21 .356 22.335 27.384 26.770 1 02 25.697 1 03 

Landwirtschaftliches Einkommen . . . . . .  4.606 3 . 101 3.457 3.961 5.646 70 1 0.492 91 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -10 .712 -1 0.458 -12.296 -1 1 .209 -9.226 - -3.256 -
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . .  8.331 5.039 5.91 2 6.952 8.690 80 1 2.956 93 
Investitionen insgesamt . . . . . . . . . . . . .  1 0.665 9.364 1 0.750 1 0.475 1 0. 17 1  1 03 8 .1 75 1 05 
davon Maschinen und Geräte . . . . . . . . .  3.61 2 2.805 5.723 4 . 197 3.81 3 1 1 0 3.902 1 05 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  209.307 1 63.398 1 92 . 133 1 95.71 8 1 86.453 1 05 1 47.352 1 06 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.435 1 8.279 19.983 23.353 23.463 1 00 1 7.350 1 02 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 12 . 165 277.342 21 3.558 272.388 282.01 9 97 656. 1 07 99 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . .  38.276 35.1 65 28.624 34.421 49. 1 20 70 1 90.220 92 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . .  39.265 43.17 1  37.227 39.035 54.81 0 71  1 99.430 92 
Erwerbseinkommen aus: 
Gehältern und Löhnen . . . . . . . . . . . . . . .  1 81 .905 1 83.980 1 43.4 10  1 68.395 1 60.91 5 1 05 24.040 1 01 
Fremdenverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .928 975 20.269 8.368 7.804 1 07 4 . 152 87 
Nebenbetrieben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.920 8.471 4.81 1 5.336 6 . 142 87 3.608 1 03 
Erwerbseinkommen insgesamt . . . . . . . .  228.01 8 236.597 205.71 7 221 . 134 229.671 96 231 .230 93 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . .  256.729 273.940 243.391 254 . 165 262.601 97 263.338 94 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  227.428 223.579 201 .005 217.467 21 0.697 1 03 21 7.81 4 1 04 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

ROhertrag je VAK . . . . . . . . . . . . . . . . . .  279.710 202.291 1 82.792 233.395 233.882 1 00 324.565 1 02 
Betriebseinkommen je VAK . . . . . . . . . .  62.033 41 .679 41 .899 51 .765 62.698 83 1 1 6. 197 95 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . .  35.51 3 25.972 24.746 30.1 45 41 .606 72 97.238 94 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . .  36.423 31 .884 32. 1 83 34. 1 86 46.426 79 1 01 .946 94 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . ... . . . .  1 29.91 5 1 1 8.009 1 1 1 .313 1 21 .465 12 1 .31 9 1 00 1 1 1 .584 95 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . .  1 46.274 1 36.635 131 .698 1 39.609 1 38.7 13  1 01 1 27.078 96 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 29.583 1 1 1 .516 1 08.763 1 1 9.451 1 1 1 .296 1 07 1 05 . 109 1 07 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1 970 bis 1 983 

1 970 
1 974 
1 975 
1976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

" ' " . 
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. .  , . .  
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. . . . .  
. . . . . . . . . .  

- . '  . . .  , . . . . . . .  
I ndex 1 983 (1 970 = 1 00) . . . .  

Produkttonsgebiete 

Nord· I Süd· Alpen· Kärntner Wald· und Alpen· 
östliches Flach- und vorland Becken Mühlviertel ostrand 

Hügelland 

Die EntwiCklung des Rohertrages, Schilling je Hektar RLN 

1 7 .089 1 9.61 2 1 6.756 1 5.083 1 2.822 1 3.656 
24.871 28.824 26.253 21 .440 1 7 .962 1 9.992 
28.025 32 . 1 27 28.945 2 1 .943 1 8 .91 3 1 9 .401 
30. 1 84 35.234 31 .51 8 23.662 21 .290 21 .680 
29.596 37.840 34.506 26.628 21 .519 23.614 
31 .501 39.5 16  37.040 25.954 23.481 23.898 

27.783 42.51 8 36.583 26.500 24.287 26.800 
33. 1 60 45. 1 82 41 .349 30.089 26.678 29. 1 47 
32. 1 39 50.740 45 . 1 21 32.662 29.083 30.801 
39.045 49.775 46.207 31 .743 29.263 31 .247 
34.230 51 .525 46.702 33.001 30.792 32 . 1 36 

200 263 279 219 240 235 

Die Entwicklung des Aufwandes (subjektiv), Schilling je Hektar RLN 

1 970 
1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

. . . . . . . . · . . . .  , . . . .  , 

· . · . . . . . · . . . . . , . . . .  
' "  . . . . . . . . . .  , . . . 

. .  . . . . . . . .  , . . . . .  . .  ' . 
. . .  . . . . . .  , . . .  . · . 

. . . . . . . .  , . · . . . . · . . . .  

. .  . . . .  , · . 

. . .  , . . · . 

. . . . . .  
· . 

. .  . 

. .  . 

. . . . . .  , 

· . . . .  . . .  
· . . . . . . . . . .  
. . . . .  . ' "  . 

· . " . . . . . . .  . . . .  . . .  ' . 
I ndex 1 983 ( 1970 = 1 00) · . 

1 1 .369 1 2 .81 2 1 2 .01 7 9.621 8.533 8.766 
1 6.632 1 8.470 1 8.309 1 3.243 1 1 .787 1 2 .782 
1 7 .431 20.585 20.005 1 4 .248 1 2 .737 1 3.231 
1 9 .326 23.090 21 .761 1 6. 1 5 1  1 3. 587 1 4 .346 
1 9 .936 25.782 23.689 1 7 . 1 36 1 5.01 9 1 5 .487 
20.642 26.81 1 25.223 1 7 .582 1 6.010 1 5 .684 
1 9.722 29.335 26.742 1 8 .271 1 6 .558 1 6 .794 
21 .367 30.702 29.250 1 9 .743 1 7.768 1 8 . 1 64 
22.339 33.830 32.431 22.509 1 9.600 1 9.686 
23.659 35.250 33.767 22.331 20.449 2 1 . 230 
24.739 36.966 33.989 22.896 21 .077 21 .840 

2 1 8  288 283 238 247 249 

Voralpen· 
gebIet 

1 1 .429 
1 7.332 
1 8.222 
1 9.673 
21 .799 
22.495 
23. 132 
25.274 
28.232 
29.582 
29.641 

259 

7 .566 
1 1 .362 
1 2 .370 
1 3.626 
1 3.930 
1 4.656 
1 5.437 
1 6.483 
1 9. 1 81 
20.229 
20 262 

268 

Die EntwiCklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Hektar RLN 

1 970 
1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 
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I ndex 1 983 ( 1970 = 1 00) " . 

1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

· . 

· . 

· . 

· . 

. . .  . 

. . . . . . . .  . .  . . .  . · . 

. . . . . .  

. . . . .  . 
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. . . . .  , . .  . . . . · . . . .  , . 
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. .  . . . . . . . .  . . . .  , . . . .  , 

. . .  . . . . . .  , . . .  . . . . .  , 

. . .  . . . . . .  " . . . .  . . . .  , 

5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 
8.239 1 0.354 7 .944 8 . 1 97 6 . 1 75 7 .21 0 5.970 

1 0.594 1 1 .542 8.940 7.695 6 . 1 76 6 . 170 5.852 
1 0 .858 1 2 . 1 44 9.757 7.51 1 7 .703 7.334 6.047 
9.660 1 2.058 1 0.81 7 9.492 6.500 8. 1 27 7 .869 

1 0.859 1 2 .705 1 1 .8 17  8.372 7.471 8.21 4  7.839 
8.061 1 3 . 1 83 9.841 8.229 7.729 1 0.006 7.695 

1 1 .793 1 4 .480 1 2 .099 1 0 .346 8 .910 1 0 .983 8.791 
9.800 1 6.91 0 1 2 690 1 0 . 1 53 9.483 1 1 . 1 1 5  9.051 

1 5 .386 1 4.525 1 2440 9.4 1 2  8 .814 1 0 .01 7 9 353 
9.491 1 4 .559 1 2 .71 3 1 0. 1 05 9.71 5 1 0 .296 9.379 

1 66 2 14  268 1 85 227 21 1 243 

Die Entwicklung der Vermögensrente, Schilling je Hektar RLN 

+3.01 9 - 635 + 1 .41 1 - 1 .341 - 1 .755 - 2.737 - 1 .300 
+ 2.409 - 1 .455 + 1 .792 - 2.540 - 886 - 2.320 - 1 .762 
+ 622 - 3. 1 1 2  + 1 .793 - 2.464 -3 .385 - 2.765 - 856 
+ 1 .51 1 - 3.668 +2 .021 -3.938 -3. 1 25 -3.470 - 1 476 
- 1 .738 - 4.301 - 728 - 4.947 -3.857 - 2 .585 - 2 .242 
+ 1 .504 -3.876 + 487 -3.650 - 3.353 -2 .575 - 2 .057 
- 233 - 1 .422 + 384 - 1 .796 - 3.309 -3.328 -3.098 
+4.641 -4 .500 - 8 15  -3 . 144 - 4.529 - 5.097 -3.705 
- 1 .785 - 4.81 2 - 906 - 2.620 -3.770 - 5. 1 74 - 4 .267 

Die Entwicklung des Arbeitsbesatzes, Vollarbeitskräfte je 100 ha RLN 

1 970 
1 974 
1 975 
1 976 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 981 
1 982 
1 983 

. . . . . . . . . . . . . .  ' "  . 
. . . . . , . . .  . . . .  . . . . . .  
. . . . . . . .  . . . .  . . . . . . . .  

' "  . . .  . " . , . .  . .  . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  . . . .  . 
. . . . . . . . . . . . . . .  . . . .  . 
. . . .  , . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . .  . .  . . . . . . . 
. . . . . . .  . ' "  . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . .  , . .  , . . . . . .  
. . . . . . . . . .  . . .  . . . . . . . 

Index 1 983 ( 1 970 = 1 00) . . . .  

1 5 ,50 24,72 1 4 ,00 1 9 ,59 1 4,86 1 8,46 1 4,85 
1 2,79 22,32 1 2 ,29 1 6 ,48 1 3 ,56 1 6,24 1 3,44 
1 1 ,84 21 ,67 1 1 ,80 1 5,95 1 3,43 1 5,69 1 2, 1 7  
1 2,08 21 ,71 1 1 ,22 1 5,41 13 , 15  1 5,08 1 1 ,97 
1 1 ,57 2 1 ,63 1 1 , 1 8  1 6, 1 2  1 3,21 1 5,05 1 1 ,84 
1 0,71 21 ,58 1 0,99 1 5 , 1 9  1 2 ,93 1 4,82 1 1 ,60 
1 0,35 21 , 1 5  1 0,90 1 4,78 1 3, 13  1 4,72 1 1 ,41 
9,86 20, 1 0  1 0,84 1 4,40 1 2,57 1 4 ,29 1 1 , 1 3  
8,40 1 7 ,98 1 0,48 1 0,87 1 2,04 1 3,85 1 1 ,64 
8,56 1 7,56 1 0,65 1 0,88 1 1 ,70 1 3,57 1 1 ,60 
8,42 1 6,89 1 0,31 10 ,33 1 1 ,04 1 3, 1 5  1 1 ,53 

54 68 74 53 74 71 78 

Tabelle 1 39 

Bundes-
Hochalpen· mittel 

gebiet 

1 2.831 1 5.270 
1 7. 1 68 22.409 
1 7.248 24. 1 44 
1 9.262 26.455 
20.501 27 .791 
21 . 1 41 29.382 
22.724 29.365 
25.259 33.01 3  
25.903 34.599 
26.568 36.525 
27.406 36 . 1 89 

2 1 4  237 

8.241 1 0 .260 
1 1 .883 1 5 .006 
1 2 .336 1 6.074 
13 .506 1 7 .606 
1 4 . 1 28 1 8 .869 
1 4 .897 1 9 .788 
1 5.229 20.436 
1 7.075 22. 1 44 
1 7.893 23.832 
1 9. 1 05 25.049 
1 9.449 25.697 

236 250 

4.590 5.01 0 
5 .285 7.403 
4.91 2 8.070 
5.756 8.849 
6.373 8.922 
6.244 9.594 
7.495 8.929 
8 . 184 1 0.869 
8 .010 1 0.767 
7 .463 1 1 476 
7.957 1 0 .492 

1 73 209 

- 3.452 - 1 59 
- 3.203 - 1 05 
-3 .249 - 1 .052 
- 4.089 - 1 .047 
-3.754 - 2.502 
- 4 .092 - 1 .385 
- 4 .478 - 1 .81 6 
-6 .045 - 1 .887 
- 6.01 9 -3.256 

1 8 ,03 1 6,45 
1 5,88 1 4,40 
1 5,03 1 3,77 
1 4,40 1 3,48 
1 3,54 1 3,26 
1 3,35 1 2,90 
1 3.33 1 2 ,76 
1 3,20 12 ,38 
1 2,32 1 1 ,54 
1 2 , 1 7  1 1 ,47 
1 2, 1 8  1 1 , 1 5  

68 68 

1 87 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)190 von 200

www.parlament.gv.at



Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1 970 bis 1 983 Tabelle 1 39 (Fortsetzung) 

PrOduktIonagebiete 

Jahr Nord- 1_ Süd- Bundes-

OStliches Flach- und Alpen- Klmtner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- mittel 

HOgeliand vorland Becken Mühlvlertel ostrand gebiet gebiet 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Arbeitskraft 

1 970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 0.252 79.337 1 1 9.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71 . 1 65 92.827 
1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 94.457 1 29.140 2 1 3.613 1 30.097 1 32.463 1 23. 1 03 1 28.958 1 08. 1 1 1  1 55.61 8 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  236.698 1 48.256 245.297 1 37.574 1 40.827 1 23.652 1 49.729 1 1 4.757 1 75.338 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  249.868 1 62.294 280.909 1 53.550 1 61 .901 1 43.767 1 64.353 1 33.764 1 96.254 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  255.799 1 74.942 308.640 1 65.1 86 1 62.899 1 56.904 1 84. 1 1 3  1 51 .41 1 209.585 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  294 . 1 27 1 83.1 1 4  337.034 1 70.862 1 81 .601 1 61 .255 1 93.922 1 58.360 227.767 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  268.435 201 .031 335.624 1 79.296 1 84.973 1 82.065 202.734 1 70.473 230 . 1 33 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  336.308 224.786 381 .448 208.951 21 2.235 203.968 227.080 1 91 .356 266.664 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  382.607 282.202 430.544 300.478 241 .553 222.390 242.543 21 0.252 299.81 8 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  456.1 33 283.457 433.869 291 .756 250. 1 1 1  230.265 255.017 21 8.307 31 8.439 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  406.532 305.062 452.978 31 9.468 278.9 1 3  244.380 257.077 225.008 324.565 
Index 1 983 (1 970 = 1 00) . . . .  369 385 379 4 1 5  323 230 334 316 350 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1 970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39.204 28.948 36.793 30.41 2 29.868 28.71 4 27.751 27.354 32.490 
1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  67.477 48.204 68.660 53.296 46.185 47.063 45.642 35.375 53.801 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  92.767 55.01 4 79.750 51 .714 46.61 1 41 .354 49.426 34.087 60.860 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  94.582 57.774 91 .787 50.784 59.529 50.649 51 .640 42.01 5 68.332 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  88.543 57.639 1 01 .855 61 .477 49.923 56.203 67.836 49.250 70.031 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 05.838 60.702 1 1 3. 1 90 57.619 58.459 57.561 69. 1 88 48.973 77. 1 22 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80.853 64.276 94.807 57.788 59.545 70.564 68.644 58.830 72.41 7  
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 25 . 1 91 74.447 1 1 7.01 2 74.91 7 71 .337 79.760 80.283 64.492 90.802 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 21 .739 97.352 1 25.893 99.637 79.289 83.509 79.534 67.709 96.392 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 90.421 85.947 1 21 .961 92.638 75.787 76.583 81 .829 63.569 1 03.574 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8.047 89.926 1 28.285 1 05 . 1 51 88.399 81 . 1 99 82.489 67.777 97.238 
Index 1 983 (1 970 = 1 00) . . . .  301 31 1 349 346 296 283 297 248 299 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens inkl. öffentlicher Zuschüsse, Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1 970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39.3 1 5  30.047 37.935 31 .086 31 .804 30.435 30.201 29.654 33.800 
1 971 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38.669 32.572 39.723 34.233 34. 1 29 33.607 35.01 8 30.700 35.468 
1 972 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58.486 36.394 50.789 34.945 37.889 36.298 39.029 38.061 44.209 
1 973 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64.330 44.979 57.527 45.426 41 .273 44.692 41 .662 40.498 49.964 
1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  67.977 48.771 69.360 53.648 47.951 49. 1 64 48.81 5 39.036 55.3 1 2  
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  93.660 55.887 81 .035 53.098 48.951 44.276 54. 1 98 39. 1 26 63.054 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  95.279 59.201 92.578 52.21 8 62.720 54. 1 92 57.933 46.672 70.687 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  89.038 59.1 78 1 02.976 62.940 53.349 59.772 73.707 55.355 72.622 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 06. 1 21 63.020 1 1 4. 1 38 59.401 61 .432 61 .990 76.434 56.455 80.032 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  81 .434 65.997 95.896 59.71 9 63.328 75.938 76.896 65.824 75.596 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 26.263 75.877 1 1 8. 1 33 76.582 74.81 2 84.771 87.507 71 .970 93.960 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 22.522 99.309 1 27.81 7 1 03.023 83. 1 27 89.444 88.489 76.644 1 00.448 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 91 . 1 1 4  87.497 1 23.461 94.380 81 .066 83.869 90.385 72.01 9 1 07.789 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8.980 92. 1 25 1 29.960 1 08.01 2 93. 1 1 2  87.965 94. 1 25 78. 1 26 1 01 .946 
Index 1 983 (1 970 = 1 00) . . . .  303 307 343 347 293 289 31 2 263 302 

Die Entwicklung des Erwerbseinkommens, Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  98.91 5  61 .062 85.1 28 57.276 53.937 51 .702 60.212 52.072 69. 1 46 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  98.786 65.889 98.065 56.698 68.51 8 60.792 65.478 59.673 77.016 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  93.428 66.336 1 08.591 67.626 59.536 66.722 81 . 1 76 69.401 79.51 3 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 3.090 70.260 1 1 9.01 5 65.381 68.872 68.856 85.226 69.247 87.383 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  89.962 73.798 1 03.206 66.253 71 .380 83.1 94 88.886 80.201 84.270 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 34.990 86.449 1 23.766 82.233 83.829 91 . 1 74 98.459 86.441 1 02.729 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 30.639 1 09.255 1 33.308 1 09.866 91 .045 97.590 1 00.574 92.280 1 09.402 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 97.841 98. 1 1 4  1 31 .007 1 01 .026 89.458 91 .706 1 01 . 1 27 89.985 1 1 7.079 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 27.742 1 03.882 1 36.386 1 1 5.677 1 01 .044 97. 1 27 1 04.336 95.268 1 1 1 .584 
Index 1 983 (1 970 = 1 00) . . . .  1 29 1 70 1 60 202 1 87 1 88 1 73 1 83 1 61 

Die Entwicklung des Gesamteinkommens, Schilling je Betrieb 

1 970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 05.869 81 .495 1 09.01 6 96.905 89.398 90.565 91 .925 99.373 97. 1 82 
1 974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 73.731 1 33.630 1 83.059 1 48.776 1 46.384 1 42.557 1 42.777 1 34.520 1 55.224 
1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  220.336 1 46.856 206.971 1 48.41 3 1 40.868 1 32.81 7 1 48.250 1 35.773 1 68.698 
1 976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 8.7 1 3  1 55.872 230.006 1 46.559 1 72.383 1 50.742 1 58.438 1 52.179 1 83.81 8 
1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  204.808 1 57.740 252.354 1 76.486 1 58.3 1 5  1 64.823 1 86.968 1 71 .31 0 1 89.703 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  242 . 1 27 1 70.507 279 . 1 00 1 65.867 1 86.1 38 1 76.3 1 3  208.545 1 81 .805 21 1 .51 7 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 94.529 1 79.540 246.486 1 64.645 1 95.681 206.346 2 1 7 . 1 23 207.587 . 205.949 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  281 .236 201 .697 292.566 1 99.688 222.031 220.8 1 3  236.030 21 8.507 243.541 
1 981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  288.448 243.803 320.042 258. 1 1 0  242.982 232.308 247.962 230.502 262 . 1 96 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  424.446 223.450 31 5.977 247. 1 38 235.873 223 . 1 77 252.575 227.621 279.383 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  280.480 228 . 1 75 323.825 274.240 253.967 229.626 256.787 239 . 1 71 263.338 
Index 1 983 (1 970 = 1 00) . . . .  265 280 297 283 284 254 279 241 271 
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Änderungsraten des Drei-Jahresmittels im Vergleich zur Vorperiode in Prozenten Tabelle 1 40 

Landwirtschaftliches Einkommen je FAK 

Nord- Sud-

Drei-Jahresmittel ostllches osUlches Alpen- Karntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- Bundes-
Flach- und Flach- und vorland Becken Muhlvlertel ostrand gebiet gebiet mittel 
Hugelland Hugelland 

1 969/70/71 7 ,2 9 ,0  6,6 1 0,7 1 1 , 1 1 3,6 1 3,3 9 , 8  9 , 5  
1 970/71 /72 23,5 1 0,4 1 2,4 5,6 1 1 ,9 8,4 1 4, 3  1 3, 6  1 4 , 7  
1 97 1 /72/73 1 8 , 1  1 5 , 1  1 5 ,9 1 4 ,6 9,4 1 4, 1  1 1 ,5 1 1 ,4 1 4 ,5  
1 972/73/74 1 8 ,0 1 4 ,5  20,3 1 7 ,4 1 2 ,7  1 4,3 1 1 ,6 6 ,9  1 5 ,5  
1 973/74/75 1 8 , 1  1 5 ,5  1 6 ,9 1 3, 6  8 , 1  6,0 1 0,3 - 1 ,0 1 2 ,3 
1 974/75/76 1 3,7  9,8 1 7 ,0 4,0 1 5 ,4 6,6 9,4 4,0 1 2 ,2 
1 975/76/77 8 ,3 6 ,0  1 3 ,8  5 ,2  2 ,5  6 ,6  1 5 , 1  1 2 ,4 8,9 
1 976177/78 4,7 3,3 1 2 ,2  3,6 7,6 1 0 ,9 1 1 ,7 1 1 ,9 8 , 2  
1 977/78/79 - 4,7 3,7 1 ,0 4 , 1  0,0 1 2 , 1  9,0 1 2 ,0 1 ,9 
1 978/79/80 1 3,3 9 , 2  4 , 9  7 ,6  1 2 ,7 1 2 ,8  6 ,0  9,7 9,5 
1 979/80/81 5 , 1  1 8 ,4 3,9 22, 1  1 1 ,0 1 2 ,5  4 ,7  1 0 ,9 8,0 
1 980/8 1 /82 33,4 9 . 2  8 , 0  1 5 ,0 7 ,7  2,6 5 ,8  2 ,5  1 2 ,0 
1 98 1 /82/83 - 1 ,6 6 ,0  3 . 1  1 1 ,3 7 ,5  0 .6  0,9 1 ,7 2 ,2  

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je FAK 

Nord- Sud-

Drei-J ahresmittel bsthches östliches Alpen- Karntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- Bundes-
Flach- und Flach· und vorland Becken Muhlvlertel ost rand gebiet gebiet mittel 
Hugelland Hugelland 

1 969170/71 7 ,3 8,2 6,7 9 .8  1 0 .9 1 3 .0 1 3,4 8 .8  9 , 2  
1 970/7 1 /72 23,4 9,9 1 2 ,5  6 ,4 1 0 ,9 8.7 1 4 ,2 1 3.5 1 4 ,3 
1 97 1 172/73 1 8 ,3 1 5 , 1  1 5 ,2  1 4 ,3 9 . 1  1 4,2  1 1 ,0 1 1 ,0 1 4 ,2  
1 972173/74 1 8 , 1  1 4 ,2  20,0 1 6.9 1 2 ,2  1 3.6 1 1 ,9 7.6 1 5,3 
1 973174/75 1 8 ,4 1 5 ,0 1 7 ,0  1 3 ,5  8 .7  6 . 1  1 1 .7 0.9 1 2, 6  
1 974175/76 1 3,7  9,5 1 6 ,9 4,5 1 5 .5 6,9 1 1 ,2 5 ,2  1 2 ,3 
1 975176/77 8 ,2  6,3 1 3,8 5,8 3,4 7,2 1 5 ,5 1 3, 1  9 ,2 
1 976/77/78 4,5 4 , 1  1 2 ,0 3,7 7.6 1 1 .2 1 2 ,0 1 2 ,3 8,2 
1 977/78/79 - 4.8 3,7 1 , 1 4,3 0.3 1 2 ,4 9 . 1  1 2 , 1  2 ,2  
1 978/79/80 1 3,5 8,9 4 ,8  7 ,5  1 2,0 1 2,6 6,1  9 ,4 9,3 
1 979/80/81 5.2 1 7 ,7  4 ,2  22,3 1 0 ,9 1 2,3 5,0 1 0 ,4 8,2 
1 980/81 /82 33.2 8,9 8 , 1  1 4 ,5  8 ,9  3,2 5,3 2,9 1 1 ,9 
1 981 /82/83 - 1 ,7 6,2 3,2 1 1 ,5 7,7 1 ,2 2,5 2 , 8  2 , 6  

Gesamteinkommen je Betrieb 

Nord- Sud-

Drei-J ahresmittel ostllches ostllches Alpen- Karntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- Bundes-
Flach- und Flach- und vorland Becken Muhlvlertel ostrand gebiet gebiet mittel 
Hugelland Hugelland 

1 969/70/71 5 ,7  7 ,8  6 ,4 9 ,3 1 0 ,5 1 0 ,4 1 1 ,3 9 , 8  8 , 5  
1 970/7 1 /72 20,4 1 0 ,4 8.6 6,2 1 1 ,5 6 ,0 1 0 ,4 1 1 ,4 1 2 ,0 
1 97 1 /72173 1 7 ,5  1 3,3 1 3.7  1 1 ,9 1 1 ,9 1 3,5 9.0 9.4 1 3,3 
1 972/73/74 1 6 , 1  1 4 ,3 1 6.8  1 3 , 1  1 5 ,8 1 2 ,5 1 1 ,4 7 ,8  1 4 ,3 
1 973/74/75 1 3 ,7 1 3 ,6 1 3 ,7 1 1 ,0 8,8 7 ,3 1 0 ,2  3 ,6  1 0 ,9 
1 974/75/76 8,7 9,6 1 2 ,9 3 , 1  1 1 ,7 4,9 9 , 5  5 , 5  9 , 4  
1 975/76/77 5 , 1  5 ,5  1 1 ,2 6,2 2,6 5 ,2 9 , 8  8,7 6,8 
1 976/77/78 3,4 5 , 1  1 0 ,5  3.7 9,6 9,7 1 2 ,2  1 0 ,0 7,9 
1 977/78/79 - 3,6 4 ,9 2 ,2  3,7 4,5 1 1 ,3 1 0 ,6 1 1 ,0 3,8 
1 978/79/80 1 1 ,9 8 ,7 5 ,2  4,6 1 1 ,8 1 0 ,2 8,0 8,4 8,9 
1 979/80/81 6,4 1 3 ,3 5,0 1 7,4 9 ,4 9 ,3 6,0 8,0 7,7 
1 980/81 /82 30, 1  7 , 0  8 , 1  1 3,2 6 , 1  2,5 5 , 1  3 , 0  1 0,3 
1 98 1 /82/83 - 0 , 1  4 , 0  3 . 4  1 0 .6 4,6 1 ,3 2 .8  3 , 1  2 , 5  
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Die Verwendung der Mittel  

Agrarinvestitionskredite 1979 bis 1983 1) Tabelle 1 41 

1979 1980 1981 

Bezeichnung Anzahl AlK Anzahl AlK Anzahl AlK der Dar- der Dar- der Dar-
lehens- S Ishens- S lehens- S nehmer nehmer nehmer 

1 .  V e r b e s s e r u n g d e r  P r o d u k t i o n s -
g r u n d l a g e n  

Landwirtschaftlicher Wasserbau . . . . . . . . .  64 1 5,787.000 52 1 7,471 .000 65 1 9, 1 97.000 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . .  2 2,730.000 7 5,592.000 6 1 3,01 4.000 

Z u  s a m  m e n . . .  66 1 8,51 7.000 59 23,063.000 71 32,21 1 .000 

2.  V e r b e s s e r u n g d e r  S t r u k t u r  u n d  
B e t r i e b s w i r t s c h a f t  

Landwirtschaftliche Regionalförderung . . . .  3.033 653,539.000 3.056 697,083.000 2.846 735,820.000 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete . .  644 237,967.000 495 1 96,1 52.000 472 1 95,201 .000 
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . 47 7,929.000 42 9,902.000 38 7,987.000 
Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . .  67 1 8,51 3.000 63 1 4,51 7.000 75 24,21 3.000 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 09 40,885.000 1 20 41 ,345.000 1 02 40,590.000 
Besitzaufstockung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  955 1 89,762.000 1 .053 234,31 5.000 882 1 93,047.000 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds . . . . . . . . .  31 72,994.000 36 90,050.000 45 90, 1 94.000 

Z u  s a  m m e  n . . .  4.886 1 .221 ,589.000 4.865 1 .283,364.000 4.460 1 .286,977.000 

3. A b s a t z - u .  V e r w e r t u n g s m a ß n a h m e n  

Produkte des Weinbaues . . . . . . . . . . . . . .  38 25,021 .000 20 31 ,444.000 30 33,260.000 
Obst- und Gartenbauprodukte . . . . . . . . . .  30 81 ,41 1 .000 1 1  24,074.000 1 4  25, 1 1 5.000 
Tierische Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23 1 07,077.000 1 2  32,898.000 6 29,705.000 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte . . . .  26 61 ,987.000 26 49.035.000 1 6  25,573.000 

Z u  s a m  m e n  . . .  1 1 7  275,496.000 69 1 37,451 .000 66 1 1 3,653.000 

4. S o  z i a l p  0 I i t i s c h e M a ß  n a h  m e n 

Landarbeiterwohnungen . . . . . . . . . . . . . . .  296 47,567.000 258 42,033.000 21 5 37,077.000 

5. M e c h a  n i s i e  r u  n g  d .  L a  n d  w i r t s c h  a f t  1 .562 205,281 .000 1 .1 77 1 73.600.000 1 .304 2 15,364.000 

6. V e r  b e s s e r u n  9 d e r  W o  h n - u n d  , 

W i r t  s c  h a f t s g e b ä u  d e . . . . . . . . . . . .  2 .4 10  599,861 .000 2.745 728,993.000 2.297 665,259.000 

7. S o n s t i g e  K r e d i t m a ß n a h m e n  

Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 8,1 53.000 6 1 8,787.000 8 34,086.000 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23 5,970.000 1 3  2,225.000 20 1 0,696.000 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . . . . . . . . . .  241 27,1 07.000 1 67 1 4.929.000 1 96 26,936.000 
Obst- und Gartenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 55 38,742.000 1 33 33,580.000 1 65 42,993.000 
Hauswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  71 5 51 ,675.000 562 41 ,956.000 460 34,690.000 

Z u s a m m e n  . . .  1 .141  1 31 ,647.000 881 1 1 1 ,477 .000 849 1 49,401 .000 

Gesamtsumme . . .  10.478 2.499,958_000 10.054 2.499,981 .000 9.262 2.499,942.000 

1) Abzüglich der Verzichte Im laufenden Jahr 
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des Grünen Planes 

Agrarinvestitionskredite 1 979 bis 1 983 1 ) Tabelle 1 41 (Fortsetzung) 

Bezeichnung 

1 .  V e r b e s s e r u n g  d e r  P r o d u k t i o n s ­
g r u n d l a g e n  

Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Z u s a m m e n . 

2. V e r  b e s s e  r u n  9 d e r  S t r u k t u r u n d 
B e t r i e b s w i r t s c h a f t 

Landwirtschaft l iche Regionalförderung 
Almwege und Bringungsanlagen 
für Almprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete . .  
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . .  . 
Elektrifizierung ländl .  Gebiete . . . . . . .  . 
Agrarische Operationen und 
Siedlungswesen2) . .  . 
Agrarische Operationen . . .  . . . . . .  . 
Siedlungswesen . . . . .  . 
Besitzaufstockung . . . . . . . . . . .  . 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds . . . . . . . .  . 

Z u  s a  m m e n  . . .  

3. A b s a t z - u .  V e r w e r t u n g s m a ß n a h m e n  

Produkte des Weinbaues . . . . . . . . . . . . .  . 
Obst- und Gartenbauprodukte 
Tierische Produkte . . . . .  . 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte 

Z u s a m m e n  . . .  

4. S o z i a l p o l i t i s c h e  M a ß n a h m e n  

Landarbeiterwohnungen . . . . . .  . 

5. M e c h a n i s i e r u n g  d .  L a n d w i r t s c h a f t  

6. V e r  b e s s e r u n  9 d e r  W o  h n - u n d  
W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  . . . . . . . . . .  . 

7. S o n s t i g e  K r e d i t m a ß n a h m e n  

Alm- und Weidewirtschaft . . . . . . . . . . . . .  . 
M ilchwirtschaft . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . . .  . . . . .  . 
Obst- und Gartenbau . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Lagerraumaktion Wein . . . . . . . . . .  . 
Hauswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Sonderak!. f. unwetterg. Idw. Betriebe . . .  . 
Aufarbeitung v. Windwurfkatastrophenholz . 

Z u s a m m e n  . . .  

Gesamtsumme . . .  

1 )  Abzügllch der VerZIchte Im laufenden Jahr 
2) Diese Positionen werden ab 1 972 getrennt ausgewiesen 

Anzahl 
der Dar­
lehens­
nehmer 

56 
4 

60 

3.257 

390 
32 

54 
67 

306 
84 

4 . 190 

1 8  
1 3  
2 
1 

34 

1 48 

1 .372 

2 . 1 41 

1 8  
1 5  

1 61 
1 1 2  

340 

646 

1 982 

AlK 

s 

1 7 ,032 .000 
1 0,534.000 

27,566.000 

907,082.000 

1 64 , 1 55 000 
7,987.000 

21 ,51 9.000 
28,250.000 
82,889.000 

1 33 , 1 34.000 

1 .345,01 6.000 

33,501 .000 
56,522.000 
27,000.000 

1 ,000.000 

1 1 8,023.000 

24,826.000 

2 18 . 1 20.000 

641 ,394.000 

34,032 .000 
8,239.000 

1 9,824.000 
34,399.000 

28,552.000 

1 25,046.000 

Anzahl 
der Dar­
lehens­
nehmer 

40 
1 

41 

2.873 

322 
29 

56 
75 

481 
43 

3 .879 

1 8  
1 3  

31 

1 51 

1 .224 

2 .080 

1 0  
1 2  

1 75 
1 1 7  
697 
356 

1 .367 

1 983 

AlK 

s 

1 3.005 000 
2,700 .000 

1 5,705.000 

832,796.000 

1 26,905.000 
5,690.000 

1 4 ,060.000 
35,450.000 

1 1 4,21 8.000 
80,623.000 

1 .209,742.000 

1 3.785 000 
52,1 40.000 

65,925.000 

Anzahl 
der Dar­
lehens­
nehmer 

918  
62 

980 

35.348 

25 
7.524 

640 
46 

471 
1 .004 
1 .221 

1 3 .381 
481 

60. 1 41 

1970 bis 1 983 

AlK 

s 

21 2,471 .000 
63,232.500 

275,703.500 

6.899,034.300 

2,568.000 
2 .402,864.720 

1 06,441 .700 
9, 1 05 .700 

96,546.000 
293,413 .500 
396,641 .000 

2 . 1 00,664.600 
1 .280,51 8.433 

1 3 .587,797.953 

403 419 ,746.000 
242 470,733.000 
1 54 652,504.000 
281 774,776.000 

1 .080 2.31 7,759.000 

25,786.000 4.694 526,51 7 .700 

208,81 2 .000 32 . 1 22 2 .556,697.870 

649,062.000 

1 6,292.000 
1 8 ,451 .000 
1 6.864.000 
28,995.000 

21 1 ,642.000 
32,7 1 1 .000 

324,955.000 

35.491 

1 4  
1 06 
557 

3.063 
2 .086 

697 
8.283 

209 
42 

15 .057 

7 .083,407 . 1 50 

1 ,660.000 
1 80,675 .000 
1 61 ,353.800 
279,522.200 
475,785.000 
21 1 ,642.000 
463,589.800 

1 5,365.000 
31 ,520.500 

1 .821 , 1 1 3.300 

8.591 2.499,991 .000 8.773 2.499,987.000 149_565 28. 168,996,473 

1 91 

III-65 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)194 von 200

www.parlament.gv.at



Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1977 bis 1983 Tabelle 1 42 

Bezeichnung 

1 .  V e r b e s s e r u n g  
d e r  P r o d u k t i o n s -
g r u n d l a g e n  
Beratung . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Produktivitätsverbesserung in 

der pflanzlichen Produktion . .  
Ldw. Geländekorrekturen . . . .  . 
Technische Rationalisierung . .  . 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft . . . . . . . . . . .  . 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . 
Maßnahmen d. forst I .  

Aufklärung und Beratung . . . .  
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung . . . . . .  . 
Förderung der Erholungswirkung 

des Waldes . . . . . . . . . . . . .  . 
Waldbrandversicherung . . . . . . . 

1977 

Gebarungs· 
erfolg1 )  

83,1 12 .830 

7,789.561 
1 3,500.000 
8,829.730 

24,620.000 
24,500.000 
1 6,385.895 

8,280.763 

7,215 .000 

3,009.000 
1 ,740.999 

1978 

Gebaru'llls­erfolg ) 

79,267.000 

7,279.800 
1 0,31 0.000 
8,669.460 

26,1 14.735 
25,505.000 

9,61 8.243 

8,702.290 

6,309.000 

1 ,530.000 
2,377.026 

1979 

GebarU?j!S. 
erfolg ) 

Schilling 

85,093.000 

7,01 0.800 
1 3,559.700 
9, 1 85.500 

28,1 1 5.000 
26,785.000 
1 0,408.552 

7,699 . 100 

5,475.600 

1 ,509.200 
2,884.992 

1980 

Gebaru')P.s­
erfolg ) 

83,823.000 

1981 

Gebarungs­
erfolg5) 

85,290.568 

1982 

GebarunQs, 
erfolg6) 

89,065.042 

9,51 9.545 13) 49,804.31 5 14) 46,1 80.85 
1 2,523.700 1 0,300.000 8,570.000 
9,553.300 9,929.000 9,81 0.000 

27,491 .600 
26,741 .000 
1 6,757.1 88 

8,01 7.000 

4,470.000 

1 ,752.040 
2,695.057 

30,600.000 
27,785.000 
15 ,458.91 8 

8,407. 1 75 

6,085.000 

1 ,326.845 
2.377.049 

38,635.874 
23,285.000 
1 4,384.640 

7,269.350 

6,450.000 

1 ,888.501 
2,909.354 

�-------4---------+--------�--------+---------�------� 
Z u  s a m  m e n . . . 1 98,983.778 1 85,682.554 1 97,726.444 203,343.430 247,363.870 248,448.6 18  

2. V e r  b e s s e r u n  9 d e r  
S t r u k t u r  u n d  
B e t r i e b s w i r t s c h a f t 
Ldw. Regionalförderung . . . . .  . 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Telefonanschlüsse und 

Elektrifizierung ländl. Gebiete . 
Agrarische Operationen . . . . .  . 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . .  . 
Besitzstrukturfonds . . . . . . . . .  . 
Forstliche Bringungsanlagen . .  . 

61 ,823.000 

1 1 9,939.000 

8,922.000 
52,550.000 

3,1 50.000 
1 ,875.000 

1 3, 1 00.000 

50,848.000 

99,455.000 

4,075.000 
49,930.000 

2,730.000 
3,500.000 

1 2,732.000 

39,989.000 17) 51 ,227.500 

58, 1 31 .000 

1 ,260.000 
53,979.000 

3,1 00.000 
3,045.000 

1 3,260.000 

63,868.000 

1 ,257.500 
55,868.000 

4,865.000 
859.000 

1 6, 1 60.000 

43,400.000 

62,000.000 

1 ,500.000 
57,41 8.000 

3,81 5.000 
2,650.000 

1 4,405.435 

41 ,586.000 

61 , 1 1 7.000 

1 ,371 .000 
58,406.000 

2,965.000 
3,059.000 

1 2,430.000 
�-------4---------+--------�--------+---------�------� 

Z u s a m m e n . . .  261 ,359.000 223,270.000 1 72,764.000 1 92,053.000 1 85,1 88.435 1 80,934.000 

3. A b s a t z  - u n d  
V e r w e r t u  n g  s m  a ß  n a h  m e n 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . . . . . . . .  7,362. 1 43 7,521 .567 8,727.302 9,497.426 9,996.492 9,288.923 

4. Forsc h u n g s - u n d  
V e r s u c h s w e s e n  

5 .  S o  z i a l p  0 I i t i s c h e 
M a ß n a h m e n  
Landarbeiterwohnungen 

und Berufsausbildung . . . . .  . 
Österreichische Bauernhilfe . .  . 

Z u s a m m e n  . . .  

6. K r e d i t p o l i t i s c h e  
M a ß n a h m e n  
Zinsenzuschüsse 

8} 23,935.464 9) 24,934.306 10) 1 6,21 0.81 8 1 1) 1 7,488.917  12) 1 6,067.572 

46,265.000 

46,265.000 

41 1 ,299.709 

43,830.000 
683.000 

44,51 3.000 

444,999.378 

38,341 .000 
450.000 

38,791 .000 

529,999.337 

39,587.000 
473.000 

40,060.000 

51 6,086. 1 92 

41 ,638.000 
4,500.000 

46,1 38.000 

51 0,332.288 

1 0,205.580 

40,888.000 
2,999 . 107 

43,887.1 07 

553,491 .772 

7. B e r g b a u e r n ­
s o n d e r p r o g r a m m  426,244.170 426,617.530 695,743.000 702,1 08.334 826,759.603 889,722.950 

Insgesamt . . .  1 .375,449.264 1 .357,538.335 1 .659,961 .901 1 .682,689.299 1 .841 .846.260 1 .935,978.950 

1 ) 1977 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603 (1 .360.319.264 S) zuzOglich Bindungen fOr Maßnahme gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes (15.130.000 SI. 
2) 197ß Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603 ( 1 .357,538.335 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahme gemäß § 10 des LandwirtsChaftsgesetzes (16,240.000 SI. 
3) 1979 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603 (I .652.775.901 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahme gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes (7.186.000 SI. 
4) 1980 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603 (1 .676,429.299 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahme gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes (6.260.000 SI. 5) 1981 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603 (1 .834.781 .260 S) zuzüglich Bindungen fOr Maßnahme gemäß § 10 des LandwirtsChaftsgesetzes (7,065.000 SI. 
6) 1982 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603. 
7) Vorläufiger Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603. 
8) Hievon 1 5,130.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6050. 1 /6051. 1 /6053. 1 /6054. 1 /6055. 1 /6056. 1/6058, 1/6059. 1 /6093 und 1/14166. 
!ll Hievon 16.240.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6050, 1 /6051. 1 /6053. 1/6054. 1/6056, 1 /6058, 1 /6059 und 1 /60093. 

10i Hievon 7,186.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6051 , 1/6053. 1 /6054. 1/6055. 1/6056 und 1 /6093. 
1 1 ) Hievon 6.260.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6051 .  1 /6053. 1/6054. 1/6055. 1/6059 und 1 /6093. 
12) Hievon 7.065.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6050, 1 /6051 ,  1 /6053, 1/6054, 1/6055 1 /6059 und 1/6093. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1 977 bis 1 983 Tabelle 1 42 (Fortsetzung) 

1 .  

2 .  

3 .  

Bezeichnung 

V e r b e s s e r u n g  d e r  P r o d u k -
t i o n s g r u n d l a g e n  
Beratung . . . . . . . . . .  , . . . . . . . .  
Produktivitätsverbesserung in  

der  pflanz lichen Produktion · . 

Ldw. Geländekorrekturen . . . .  
Technische Rationalisierung . . . .  
Produktivitätsverbesserung der 

V iehwirtschaft . . . . . . - . . . . . . .  
Landwirtschaftlicher Wasserbau . .  
Forstliche Maßnahmen 
Maßnahmen d. forstl. 

. .  . 

Aufklärung und Beratung 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaidsanierung . . 

· . 

· . 

. . . .  

. . .  

. . . . 

Förderung der Erholungswirkung 
des Waldes . .  . .  . . . . . . . . . . .  

Waldbrandversicherung . . . . . . . 

Z u s a m m e n . · . 

V e r b e s s e r u n g  d e r  S t r u k t u r  
u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  
Besitzfestigung . .  , . . . . , . .  , . .  , 

U mstellungsmaßnahmen , . . . . . .  
Ldw . Regionalförderung . . . . . . . .  
Düngerstätten und Stali-

verbesserungen . . . . . . . . . . .  
Almwege u nd Bringungsanlagen 

für Almprodukte . . . . . . . . . .  , 

Verkehrserschl ießung ländlicher 
Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Telefonanschlüsse u nd Elektri-
fizierung ländlicher Gebiete . . · . 

Agrarische Operationen . . . . . . .  
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . .  
Besitzstrukturfonds . . . . . . , . . . 
Forstliche Bringungsanlagen . . .  

Z u s a m m e n  . .  

A b s a t z - u n d  V e r w e r t u n g s -
m a ß n a h m e n  
Verbesserung der Marktstruktur 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . .  , . . . . . .  
Bekämpfung der Rinder-Tbc . . . .  
Bekämpfung der Rinder-

Brucellose 
Reagentenverwertung 

. . . . . . . . 

. .  . · . . . . .  

Z u s a m m e n  . . .  

4 .  F o r s c h u n g s - u n d  
V e r s u c h s w e s e n  . . . . . . . . . . . .  

5. S o z i a l p o l i t i s c h e  

6 .  

7 .  

M a ß n a h m e n  
Landarbeiterwohnu ngen . . . . .  

Österr. Bauernh ilfe . .  . . . . . . . . . .  

Z u s a m m e n . · . 

K r e d i t p o l i t i s c h e  
M a ß n a h m e n  
Z i nsenzuschüsse . . . . . .  _ .  . . . . .  

B e  r g  b a u e  r n  s o  n d  e r p  r o g  r a m m 

Insgesamt . . .  

1 3) Hlevon 7,276.070 S Welzenanbauverz1chtsprämie. 
14) Hlevon 29,838.099 S WelzenanbauverZlchtsprämie 
1 5) Hlevon 39,750.286 S WeizenanbauverZIchtspraml8 16) Hlevon 40,000.000 S Welzenanbauverzlchtspramie. 

Vorläufiger 
Gebarungserfolg 7) Summe Gebarungserfolg 

1 983 1 970 bis 1 983 

S % S % 

95.44 1 .375 4,5 867,044.81 5 4,4 

15) 53.339 . 2 1 3 2,5 2 1 9,590.354 1 , 1 
1 1 .847.000 0,6 2 1 9,038.900 1 , 1  
1 0,246.000 0,5 82,522. 990 0,4 

29.944.500 1 ,4 375,852.807 1 ,9 
29.785. 000 1 ,4 346,065.000 1 ,8 

9.450.962 0,5 2 1 1 ,527. 878 1 , 1 

6 . 5 1 2 . 000 0,3 54,887.678 0,3 

1 .876.000 0 , 1  52,339.31 7 0,3 

1 .433.553 0,1  1 3 ,948 . 1 39 0,1  
2 . 630.994 0 , 1  1 8,81 5 .4 7 1  0 , 1  

252,506.597 1 2,0 2 .461 ,633.349 1 2,6 

- - 38,000.000 0,2 
- - 52,000.000 0,3 

42,360.000 2,0 673,1 40 .000 3,5 

- - - -

- - 4,300.000 0,0 

55,700.000 2,7 1 .583,826.390 8 , 1  

- - 89,246.050 0,5 
41 ,046.000 2,0 749,679.750 3,8 

2,965.000 0 , 1  61 ,41 2.000 0,3 
3,059.000 0,1 23,447.000 0 , 1  
7 . 1 30.000 0,3 201 ,31 8 .996 1 ,0 

1 52,260.000 7,2 3 .476,370. 1 86 1 7 ,8 

- - 29,61 1 .453 0 , 1  

1 0 .884.968 0,5 1 07,41 5.41 1 0 ,6  
- - - -

- - 2 , 1 99.028 0,0 
- - - -

1 0 . 884.968 0,5 1 39,225 .892 0,7 

1 0. 500.352 0,5 266 , 1 87.522 1 ,4 

40.588.760 1 ,9 584,087.760 3,0 
4,000. 000 0,2 1 3 , 1 05 . 1 07 0,1  

44,588.760 2 , 1  597, 1 92.867 3 , 1  

6 1 2,671 . 1 37 29, 1  5.805,595 . 932 29,7 

1 .021 ,731 .293 48,6 6.773,088.741 34,7 

2_105,143_107 100,0 19_519,294_489 100,0 

1 7) Hlevon 2,052.000 S Pramie fLir Änderung der Flächennutzung, verrechnet bel 1 /60246. 

Summe Gebarungserfolg 1 984 

1 961 bis 1 983 Voranschlag 

S % S 

950,422 .81 5 3,9 94,556. 000 

246,394 358 1 ,0 1 6) 51 ,667.000 
406,902.900 1 ,7 1 ,900.000 

82,522.990 0,3 9 ,839.000 

422 , 1 65.407 1 ,7 33,583.000 
521 , 7 1 1 .908 2 , 1  23,236.000 
378,041 .801 1 ,5 9 , 1 32.000 

54,887.678 0,2 6,669.000 

52,339.31 7  0,2 1 , 1 04.000 

1 3,948. 1 39 0 , 1  1 ,805.000 
1 8 ,81 5 .471 0,1 2,636.000 

3 . 1 48 , 1 52.784 1 2 ,8 236 , 1 27.000 

261 ,733 . 1 00 1 , 1  -

373,974.052 1 ,5 -

673, 1 40.000 2 ,7  25,91 3.000 

1 03,650.000 0,4 -

45, 1 90 . 000 0,2 -

2 . 727,533.790 1 1 , 1 95,309.000 

242,61 6 . 050 1 ,0 3 ,706.000 
1 . 1 09,069.750 4,5 23,069.000 

1 45,234.000 0 ,6 3,920.000 
23,447.000 0,1  3,059.000 

283,086.996 1 ,2 7,670.000 

5.988,674.738 24,4 1 62,646.000 

252, 1 32.003 1 ,0 2 . 000 

1 27 ,469.580 0 ,5 9 ,003 000 
1 91 , 1 58.000 0 ,8 -

58,378.558 0 , 2  -

70,1 24.41 5 0,3 -

699,262.556 2 , 8  9 ,005.000 

354 , 1 8 1 .020 1 ,4 1 1 ,537.000 

81 1 ,737.760 3,3 35,000.000 
1 3, 1 05. 1 07 0 , 1  4 ,000.000 

824,842.867 3 ,4 39,000.000 

6 .774,532.823 27,6 640,026.000 

6 .773,088.741 27,6 1 .040,000.000 

24_562,735,529 100,0 2_1 38,341 .000 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 600 bis 604 Tabelle 1 43 

1979 1 980 1981 

Ansatze Grüner Ins- Ansatze Grüner Ins- Ansätze Grüner Ins· Bezeichnung 601 und Plan gesamt 601 und Plan gesamt 601 und Plan gesamt 604 604 604 

Millionen Schilling 

1 .  V e r b e s s e r u n g  d e r  
P r o d  u k t i o  n s g  r u  n d  I a g  e n 

Beratungswesen . . . . . . . . . . . . .  3,46 85,09 88,55 3,51 83,82 87,33 3,77 85,29 89,06 
Bildungswesen . . . . . . . . . . . . . .  3,35 - 3,35 3,76 - 3,76 4,00 - 4,00 
Kammereigene Schulen . . . . . . .  4,48 - 4,48 4,07 - 4,07 3,87 - 3,87 
Produktivitätsverbesserung in 

der pflanzlichen Produktion . . . 0,89 7,01 7,90 1 ,01 9,52 1 0,53 1 ,1 4  3)49,80 50,94 
Landwirtschaftliche Gelände-

korrekturen . . . . . . . . . . . . . . .  - 21 ,81 21 ,81 - 20,52 20,52 - 1 6,55 1 6,55 
Technische Rationalisierung . . . .  - 9,18 9 , 18 - 9,55 9,55 - 9,93 9,93 
Produktivitätsverbesserung der 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . - 28,1 1 28,1 1 - 27,49 27,49 - 30,60 30,60 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 7)_ 26,79 26,79 - 26,74 26,74 - 27,78 27,78 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . - 31 ,56 31 ,56 0,50 39,62 40, 1 2  0,32 40,35 40,67 
Maßnahmen d. forst!. Aufklärung 

und Beratung . . . . . . . . . . . . . .  - 7,70 7,70 - 8,02 8,02 - 8,41 8,41 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung . . . . . . .  - 1 6,28 1 6,28 - 1 6,46 1 6,46 - 1 7,24 1 7,24 
Förderung der Erholungswirkung 
des Waldes . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 ,51 1 ,51 - 1 ,75 1 ,75 - 1 ,33 1 ,33 

Waldbrandversicherung . . . . . . . - 2,88 2,88 - 2,70 2,70 - 2,38 2,38 

Z u s a m m e n  . . .  12 , 18  237,92 250,1 0  1 2,85 246, 1 9  259,04 1 3, 10  289,66 302,76 

2. V e r  b e s s e  r u n  9 d .  S t r u  k t u r 
u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  

Landwirtschaftliche Regional-
förderung . . . . . . . . . . . . . . . . .  8)- 1 81 ,88 1 81 ,88 - '°)1 77,33 1 77,33 - 1 63,09 1 63,09 

Landwirtschaftliches Bauwesen 0,09 - 0,09 0,08 - 0,08 0 , 10  - 0,10 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9)_ 31 4,58 31 4,58 - 287, 14  287,14 - 31 4,28 31 4,28 
Telefonanschlüsse und 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete - 9,86 9,86 - 9,03 9,03 - 22,39 22,39 
Agrarische Operationen . . . . . . . - 53,98 53,98 - 55,87 55,87 - 57,42 57,42 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . - 3,1 0  3,1 0  - 4,86 4,86 - 3,82 3,82 
Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . .  - 3,05 3,05 - 0,86 0,86 - 2,65 2,65 
Forstliche Bringungsanlagen . . .  - 26,55 26,55 - 27,27 27,27 - 24,03 24,03 

Z u s a m m e n  . .  ' . 0,09 593,00 593,09 0,08 562,36 562,44 0 , 10 587,68 587,78 

3. A b s a t z  - u n d  V e r  w e r  t u n  9 s -
m a ß n a h m e n  

Weinwirtschaftsfonds . . . . . . . . . 45,00 - 45,00 41 ,00 - 41 ,00 47,50 - 47,50 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . . . . . . . . . 0,01 8,73 8,74 0,04 9,50 9,54 0,37 1 0,00 1 0,37 
Ausstellungswesen . . . . . . . . . . .  1 ,37 - 1 ,37 1 ,66 - 1 ,66 1 ,99 - 1 ,99 
Vieh absatz und Vieh verkehr . . . . 0,89 - 0,89 0,58 - 0,58 0,1 6  - 0,1 6 

Z u  s a m  m e n  . . .  47,27 8,73 56,00 43,28 9,50 52,78 50,02 1 0,00 60,02 

4. F o r s c h u n g s - u n d  V e r -
s u c h s w e s e n  . . . . . . . . . . . . .  - ")1 6,21 1 6,21 - 12) 17 ,49 1 7,49 - 13)1 6,07 1 6,07 

5. S o  z i a l p  0 I i t .  M a ß  n a h  m e n 
Maßnahmen für land- und forst-

wirtschaftliche Dienstnehmer 4,06 38,34 42,40 3,86 39,59 43,45 3,86 41 ,64 45,50 
Österreichische 

Bauernhilfe . . . . . . . . . . . . . . .  - 0,45 0,45 - 0,47 0,47 - 4,50 4,50 
6. K r e d  i t p o l  i t .  M a ß  n a h  m e n 

Zinsenzuschüsse . . . . . . . . . . . . 1 4,97 530,00 544,97 - 51 6,09 51 6,09 - 51 0,33 51 0,33 

7.  S o n s t i g e  M a ß n a h m e n  3,45 - 3,45 3,67 - 3,67 4,1 6 - 4 , 16  

8 .  B e  r 9 b a u  e r n  z u sc  h u ß . . . . - 235,31 235,31 - 291 ,00 291 ,00 - 381 ,97 381 ,97 

S u m m e  . . .  82,02 1 .659,96 1 .741,98 63,74 1 .682,69 1 .746,43 71 ,24 1 .841,85 1 .913,09 
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FörderungsmaBnahmen tür die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 600 bis 604 

Bezeichnung 

1 .  V e r b e s s e r u n g  d e r  
P r o d  u k t i o n  s g  r u  n d  I a g  e n  
Beratungswe�en . . . . . . . . . . . . . 
Bildungswesen . . . . . . . . . . . . . .  
Kammereigene Schulen . . . . . . .  
Produktivitätsverbesserung in 

der pflanzlichen Produktion . . .  
Landwirtschaftliche Gelände-

korrekturen . . . . . . . . . . . . . . . 

Technische Rationalisierung . . . . 
Produktivitätsverbesserung der 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . .  
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . .  
Maßnahmen d. forstl. Aufklärung 

und Beratung . . . . . . . . . . . . . .  
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung . . . . . . .  
Förderung der Erholungswirkung 
des Waldes . . . . . . . . . . . . . . . .  

Waldbrandversicherung . . . . . . .  

Z u s a m  m e n  . . .  

2 .  V e r b e s s e r u n g  d .  S t r u k t u r  
u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  
Landwirtschaftliche Regional-

förderung . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Landwirtschaftliches Bauwesen 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Telefonanschlüsse und 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete 
Agrarische Operationen . . . . . . . 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . .  
Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . . 
Forstliche Bringungsanlagen . . . 

Z u s a m m e n  . . .  

3. A b s a t z - u n d  V e r w e r t u n g s -
m a ß n a h m e n  
Weinwirtschaftsfonds 14) . . . . . . . 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . . . . . . . . .  
Ausstellungswesen . . . . . . . . . . .  
Vieh absatz und Vieh verkehr . , . . 

Z u  s a m  m e n  . . .  

4 .  F o r s c h u n g s - u n d  V e r -
s u c h s w e s e n  . . . . . . . . . . . . .  

5 .  S o  z i a l p  0 l i  t .  M a ß n a h  m e n 
Maßnahmen für land- und forst-

wirtschaftliche Dienstnehmer 
Österr. Bauernhilfe . . . . . . . . . . .  

Z u  s a m  m e n  . . .  

6. K r e d  i t p o l  i t .  M a ß  n a h  m e n 
Zinsenzuschüsse . . . . . . . . . . . .  

7 . S o n s t i g e  M a ß n a h m e n  . . .  
8. B e  r 9 b a u  e r n  z u s c h u ß . . . . .  

S u m m e  . . .  

1 ) Vorläufiger Gebarungserfolg. 
2) Bundesvoranschlag. 
3) Hievon 7.276.070 S Weizenanbauverzichtsprlmie. 
4) Hlevon 29.838.099 S Weizenanbauverzlchtsprlmie. 
5) Hievon 39.750.286 S Weizenanbauverzlchtsprämle. 

1 982 

Ansitze Grüner Ins- Ansitze 
601 und Plan gesamt 600 und 

604 601 

3,51 89,07 92,58 2,31 
3,81 - 3,81 3,51 
3,17 - 3, 17  4,66 

1 ,00 4)46, 18  47, 18  0,95 

- 1 4,82 1 4,82 -
- 9,81 9,81 -

- 38,64 38,64 -
- 23,29 23,29 -

0,0 39,27 39,27 0,19 

- 7,27 7,27 -

- 1 8,45 1 8,45 -

- 1 ,89 1 ,89 -
- 2,91 2,91 -

1 1 ,49 291 ,60 303,09 1 1 ,62 

- 1 54,99 1 54,99 -
0,09 - 0,09 0,08 

- 356,69 356,69 -

- 20,22 20,22 -
- 58,41 58,41 -
- 2,96 2,96 -
- 3,06 3,06 -
- 23,26 23,26 -

0,09 61 9,59 61 9,68 0,08 

47,50 - 47,50 55, 13  

0,04 9,29 9,33 0,08 
1 ,81 - 1 ,81 2,06 
0,64 - 0,64 0,43 

49,99 9,29 59,28 57,70 

- 1 0,20 1 0,20 -

3,78 40,89 44,67 3,98 
- 3,00 3,00 -

3,78 43,89 47,67 3,98 

- 553,49 553,49 -
4,03 48,46 52,49 3,41 

- 359,46 359,46 -

69,38 1.935,98 2.005,36 76,79 

6) Hievon 40,000.000 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
7) Au8erdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1 979: 9.600 S. 
8) Au8erdem aus dem Titel der FOrderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1 979: 589.000 S. 
9j Au8erdem aus dem Tiel der FOrderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1979: 4,450.000 S. 

10) Hlevon 2,052.000 S Prämie für linderung der Fllchennutzung. 
1 1 ) Hievon 7,1 86.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6051 , 1 /6053, 1 /6055, 1 16056 und 1 /6093. 
12) Hievon 6.260.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6051,  1 /6053, 1 /6055. 1/6056 und 1 /6093. 
13) Hievon 7.065.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051,  1/6053, 1 /6054, 1/6055, 1 /6059 und 1/6093 
14) Ab 1983 bei Kapitel 1 /60026 verrechnet. 

1 9831 ) 

Grüner Ins-
Plan gesamt 

Millionen Schilling 

95,44 97,75 
- 3,51 
- 4,66 

5)53,34 54,29 

1 1 ,85 1 1 ,85 
1 0,25 1 0,25 

29,94 29,94 
29,79 29,79 
40, 1 8  40,37 

6,51 6,51 

1 8,88 1 8,88 

1 ,43 1 ,43 
2,63 2,63 

300,24 31 1 ,86 

1 85.D2 1 85,02 
- 0,08 

404,07 404,07 

1 6,94 1 6,94 
41 ,05 41 ,05 

2,96 2,96 
3,06 3,06 

38, 1 6  38, 1 6  

691 ,26 691 ,34 

- 55,1 3  

1 0,88 10 ,96 
- 2,06 
- 0,43 

10,88 68,58 

1 0,50 1 0,50 

40,59 44,57 
4,00 4,00 

44,59 48,57 

61 2,67 61 2,67 
52, 1 5  55,56 

382,85 382,85 

2.105,14 2_181,93 

Tabelle 1 43 (Fortsetzung) 

19842) 

AnsAtze Grüner Ins-600 und Plan gesamt 601 

1 ,50 94,56 96,06 
1 ,05 - 1 ,05 
0,00 - 0,00 

0,81 6)51 ,67 52,48 

- 8,90 8,90 
- 9,84 9,84 

- 33,58 33,58 
- 23,24 23,24 

0,64 40,03 40,67 

- 6,67 6,67 

- 1 8, 10  1 8, 1 0  

- 1 ,80 1 ,80 
- 2,64 2,64 

4,00 291 ,03 295,03 

- 1 62,51 1 62,51 
0,00 - 0,00 

- 425,31 425,31 

- 28,71 28,71 
- 23,07 23,07 
- 3,92 3,92 
- 3,06 3,06 
- 29, 1 7  29, 1 7  

0,00 675,75 675,75 

58,36 0,00 58,36 

0,05 9,01 9,06 
2,06 - 2,06 
0,39 - 0,39 

60,86 9,01 69,87 

- 1 1 ,54 1 1 ,54 

3,89 35,00 38,89 
- 4,00 4,00 

3,89 39,00 42,89 

- 640,03 640,03 
3,43 47,00 50,43 

- 425,00 425,00 

72, 18 2.138,36 2.210,54 
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